
 [image: cover]


 
 Wichtiger Hinweis an die Leser


Die Informationen in diesem Buch wurden mit größter Sorgfalt erarbeitet und geprüft. Kurzfristige Änderungen zum Beispiel von Hotel- und Restaurantpreisen, Namen und Telefonnummern, politischen und wirtschaftlichen Gegebenheiten oder Wetterbedingungen lassen sich jedoch nicht ausschließen. Daher sollten Sie sich in jedem Fall, bevor Sie verreisen, gründlich informieren. Autorin, Redaktion und Verlag können nicht für Änderungen der Reiseinformationen in diesem Buch und daraus resultierende Reiseprobleme der Leser haftbar gemacht werden. Der Verlag freut sich über jeden Ihrer Hinweise auf veraltete oder falsche Informationen auf seiner Website www.vistapoint.de/kontakt.
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Es ist besser, etwas einmal selbst zu sehen als tausendmal davon zu hören.


– ASIATISCHES SPRICHWORT –
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 EINLEITUNG


[image: ]


 


 Die Welt neu betrachtet


Während ich diese Einleitung schreibe, sind meine Nichten gerade in Island. Vielleicht genießen sie soeben ein heißes Bad in der Blauen Lagune, fahren unter der Mitternachtssonne durch eine weite, karge Landschaft von eigenartiger Schönheit, begegnen auf einer


Landstraße wilden Pferden oder bestellen Essen von einer Speisekarte, deren Sprache sie kaum aussprechen können. Sie schicken mir von unterwegs E-Mails, aktualisieren ihren Facebook-Status und ihre Instagram-Fotos, und ich spüre ihre Begeisterung und ihr ehrfürchtiges Staunen. Sie werden aufgekratzt heimkehren und gespürt haben, wie das Reisen ihnen die ganze Welt öffnete und sie zugleich all das wieder neu wertschätzen ließ, was sie daheim zurückgelassen hatten. Reisen hat wirklich keine Nachteile – außer ein bisschen Jetlag und einem leeren Bankkonto. Eigentlich ein kleiner Preis für eine unbezahlbare Erfahrung!


Die Reiselust lag mir schon immer im Blut. Eine Stunde in einem Flugzeug (oder einem Bus, Tuk-Tuk, Auto oder Schnellzug) war für mich – frei nach Winston Churchill – nie eine verschwendete Stunde. Schon als Kleinkind wusste ich, dass immer dann die große Welt auf mich wartete, wenn unsere Familie sich in den Kombi stapelte, um ans Meer zu fahren. Beim „Risiko-“Spielen auf dem Wohnzimmerfußboden sah ich auf dem Spielbrett zum ersten Mal Orte mit Namen wie „Madagaskar“ und „Siam“. Mich lockte nicht das Ziel des Spiels, nämlich die Beherrschung der Welt, sondern die exotischen Orte auf diesem großen Planeten, die mir romantisch und märchenhaft vorkamen.


Mein erstes richtiges Aha-Erlebnis hatte ich mit 15, als meine Eltern mir erlaubten, eine Highschool-Freundin zu besuchen, die mit ihrer Familie in Santo Domingo, der Hauptstadt der Dominikanischen Republik, lebte. Damals war ich zu naiv, die Wichtigkeit dieser schönen und historisch wertvollen Stadt zu begreifen, in der es – weil sie der erste koloniale Außenposten in Amerika war – alles hier zum ersten Mal gegeben hatte: die erste Straße, den ersten Dom, die erste Festung. Aber immerhin trafen mich meine eigenen „ersten Male“ dort mit Macht: mein erstes Eintauchen in eine fremde Sprache und Kultur, meine erste Begegnung mit Salsa und Merengue (deren pulsierenden Sound man überall hörte), meine ersten Avocados direkt vom Baum, meine erste Gitarrenstunde. Meine Liebe für die Latinokultur wurde damals, bei diesem prägenden Aufenthalt, geboren. Erst neulich bin ich wieder in Santo Domingo gewesen – es war, als würde ich meiner ersten großen Liebe wiederbegegnen, so sehr strömten vergessene Erinnerungen auf mich ein. Die Stadt war, wie ich, gewachsen und hatte sich bis zur Unkenntlichkeit verändert, aber sie erinnerte mich daran, wie ich damals mit weit aufgerissenen Augen in der Fremde ankam und mit einer Neugier wieder wegfuhr, die seither stets hellwach ist. Wie schon Herman Melville in Moby Dick schrieb: „Mich aber zieht und zerrt es unaufhörlich in die Ferne.“


Ich kehre selten an Orte zurück, an denen ich schon gewesen bin – es gibt einfach zu viele Orte, die ich noch nicht kenne. Immer, wenn ich gefragt wurde, was meine schönste Reise war, sagte ich „die letzte“, weil sie mir noch am präsentesten war. Inzwischen denke ich aber, ich sollte eher „die nächste“ sagen. Bei mir ist immer eine nächste Reise – oder vier davon – in Planung. Ich bin mein eigener bester Kunde, denn ich lasse mich von der Da-musst-du-sofort-hin-Stimmung von 1000 Places gern anstecken und habe seit der Erstauflage des Buches 2003 mehr Orte gesammelt, die nun in dieser Neuausgabe stecken. Vermutlich verzweifeln jetzt einige Leute, denen schon die erste Liste zu umfangreich war … Tja, aber da bin ich, mit einer überarbeiteten Ausgabe, die ich als ganz neues Buch ansehe. Es gibt etwa 200 brandneue Einträge, darunter 28 neue Länder. Einige hatte ich vorher einfach gar nicht auf dem Schirm (Ghana, Nicaragua, Südkorea), andere erholten sich damals noch vom Zusammenbruch des Ostblocks (Estland, Ukraine, Slowakei). Sie waren auf Tourismus noch nicht eingestellt, sind aber heute als Reiseziele garantiert eine echte Offenbarung. Und dann sind da noch die vielen Ziele in Ländern, die schon gut vertreten waren, die aber einfach nicht mehr ins Buch passten – da hatte ich damals halb im Scherz gesagt, ich würde sie für den zweiten Band aufheben. Unter anderem sind dabei: die Mani-Halbinsel in Griechenland, die Seen in Chile, der Goldene Tempel von Amritsar in Indien, das nostalgische Shaker-Dorf in Kentucky und die Mendoza-Weingegend in Argentinien.


Diese endgültige Liste der überarbeiteten Ausgabe fertigzustellen war sogar noch aufregender und Furcht einflößender als bei der Erstausgabe. Denn wie viele Möglichkeiten würde ich noch bekommen, meine Lebensliste in Ordnung zu bringen? Oder freie Hand zu haben, eine vielfältige, alles umfassende Liste mit fernen Zielen zusammenzustellen – das von Menschen gemachte Wunder von Petra und die überwältigende Naturschönheit von Patagonien zusammen mit hedonistischeren Schönheiten wie Trancoso in Brasilien oder der Seychelleninsel La Digue? Das war eine echte Herausforderung, hat aber auch viel Spaß gemacht. Ich folgte meinem Herzen und meinem Bauchgefühl und trachtete nach einer tollen Zusammenstellung großartiger und bescheidener Orte, bekannter und unbekannter.


Mein Leben als Reisende hat mich mit einer inneren Antenne ausgestattet, die immer Alarm schlägt, wenn ich zu einem besonders schönen, inspirierenden Ort komme – manchmal bleibt einem dort die Spucke weg (an den donnernden Victoriafällen in Sambia und Simbabwe, beim Military Tattoo im Schatten von Edinburgh Castle); manchmal sind Orte einfach zeitlos und ungewöhnlich und warten still auf unsere Aufmerksamkeit (die desolaten, windigen Aran-Inseln vor der irischen Westküste, ein Sonnenuntergang im Mekongdelta).


Aber diese Liste spiegelt viel mehr als bloß mein Bauchgefühl für die Welt und ihre Wunder. Die Menge an Recherchen, die ich vor jeder Tour durchführe, würde alle überraschen, die denken, mit dem Kauf des Tickets sei alles getan. Ich lese alles, was ich kriegen kann, und bin noch nie einem Reiseführer begegnet, den ich nicht mochte: Ich finde immer kleine Informationen, die mich interessieren, und ich freue mich an den begeisterten Worten der Autoren, wenn sie eine Entdeckung oder ein Geheimnis teilen – ich hoffe, das merken Sie auch bei mir!


Bevor Sie anfangen zu rechnen (wie habe ich 200 neue Einträge hinzugefügt, aber meine ursprünglichen 1000 Favoriten beibehalten?), sollte ich zunächst erklären, dass es die Restrukturierung und Neuordnung des Buches war, die mir erlaubte, neue Seiten mit neuen Abenteuern hinzuzufügen. Ich nahm die ersten 1000 Places komplett auseinander und schrieb einen Großteil der Informationen neu – eine neue Hommage an die Vielfalt der Welt. Anstatt einzelne Orte zu nennen wie in der Erstausgabe, habe ich nun manchmal zwei oder mehr Orte zu einem einzelnen, umfassenderen Eintrag zusammengefasst. In so manchem Fall ergibt dies fast eine fertig ausgearbeitete Minirundreise! So sind die ursprünglich separaten Einträge über den Shoal Bay Beach und die Hotels von Anguilla Teil eines einzigen Eintrags geworden, der die ganze Insel behandelt: Sie ist so klein, dass man an einem Tag einmal drum herum fahren kann, und so wissen Sie nun, wo Sie am Wegesrand anhalten können.


Das Buch ist eine bunte Mischung all dieser Wunder – und es zeigt, dass es selbst in diesem globalisierten, gleichmacherischen Zeitalter noch staunenswerte und wundervolle Dinge zu betrachten gibt. Ich hoffe, ich konnte jedem meiner 1000 Orte dieses ganz simple Gefühl des Staunens mitgeben – so ein Gefühl, wie es meine Nichten gerade in Island haben oder wie ich es auf meiner Reise nach Santo Domingo empfand, als ich zum ersten Mal begriff, wie weit ich in die Ferne schweifen konnte.


Irgendjemand hat mal gesagt: „Man kann nicht engstirnig sein, wenn man einen dicken, fetten Reisepass besitzt.“ Ich glaube, dass Reisen uns zu besseren Menschen und zu bewussteren Weltbürgern macht. Ich betrachte es als Privileg und Geschenk – es muntert mich auf, macht mich leichter, erweitert meinen Horizont. Das Wichtigste – und Einfachste – ist: Reisen bringt uns Freude. Was hält Sie also zurück? Falls Sie für Ihre nächste Reise noch auf eine spezielle Gelegenheit warten, bedenken Sie Folgendes: Diese spezielle Gelegenheit wird der Tag sein, an dem Sie vom Sofa aufstehen und zum Flughafen fahren.
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 Wie dieses Buch funktioniert


In diesem Buch ist die Welt in 8 Regionen eingeteilt, die wiederum geografisch weiter unterteilt sind:


 
 	Europa: Westeuropa, Südeuropa, Osteuropa, Skandinavien


 	Afrika: Nordafrika, Westafrika, Ost- und südliches Afrika, die Inseln im Indischen Ozean


 	Der Nahe Osten


 	Asien: Zentralasien, Ostasien, Südasien, Südostasien


 	Australien, Neuseeland und die Pazifischen Inseln


 	Die Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada: nach Bundesstaaten bzw. Provinzen unterteilt


 	Lateinamerika: Mexiko und Zentralamerika, Südamerika und die Antarktis


 	Die Karibik, die Bahamas und Bermuda

 


 Innerhalb dieser Einteilungen sind die Einträge wiederum nach Ländern sortiert (s. Inhaltsverzeichnis zum schnellen Nachschlagen), und innerhalb jedes Landes alphabetisch nach Regionen und Städten. Wenn Sie die Orte je nach Art der dortigen Unternehmungen aufgelistet haben möchten, besuchen Sie www.1000beforeyoudie.de, wo Sie 12 thematisch sortierte Register finden, darunter „Traumstrände und Inselparadiese“, „Heilige Stätten“, „berühmte und außergewöhnliche Museen“.


Am Ende jedes Eintrags gibt es praktische Informationen, die Ihnen bei der Reiseplanung helfen: Telefonnummern, Webadressen und Hotelpreise. Aber denken Sie dran: Reiseinformationen können sich schnell ändern, daher immer erst die Info überprüfen, bevor Sie abfahren!

 


 
 Wie die Infoblöcke strukturiert sind


Diese Informationen sehen Sie am Ende der meisten Einträge:


 WO


Die Entfernung des Ortes zur nächstgrößeren Stadt oder zum nächsten Flughafen.


 INFO


Die offizielle Website des Touristenbüros der Region.


 DER NAME EINES ORTES


Telefonnummern und Website des jeweiligen Ortes oder der Institution.


Zu den Telefonnummern: Alle Telefonnummern sind mit ihren Ländervorwahlen angegeben, vor die Sie je nach Standort die internationale 00 setzen müssen. In vielen Ländern müssen Sie, wenn Sie innerhalb des Landes anrufen, vor der Ortsvorwahlnummer noch eine 0 einfügen (dafür müssen Sie aber in diesen Fällen natürlich nicht die Ländervorwahl wählen).


 WIE


Hier gibt es Infos zu lokalen und internationalen Reiseunternehmen, die Touren, Wanderungen, Safaris und andere Rund- oder Pauschalreisen zum oder am jeweiligen Ort veranstalten.


 UNTERKUNFT


Hier stehen Unterkünfte, die nicht wie sonst im Haupttext erwähnt wurden, aber empfohlene Unterkünfte in der Nähe des besprochenen Ortes sind.


 PREISE


Hier habe ich Preise für alle Hotels, Restaurants und organisierten Touren aufgenommen, die im Eintrag vorkommen. Sie basieren auf folgenden Faktoren:


Hotels: Achtung: Die genannten Preise gelten, wenn nicht anders angegeben, für ein Standard-Doppelzimmer, also nicht pro Person. Ggf. werden auch Preise für Hoch- und Nebensaison genannt.


Ein eingeschlossenes Frühstück wird nicht extra genannt. Bedenken Sie auch, dass viele Hotels bei den Preisen oft extrem flexibel sind und in bestimmten Jahreszeiten diverse Rabatte anbieten. Schauen Sie dafür am besten immer auf die Hotel-Websites oder auf die Seiten von Hotelsuchmaschinen, oder rufen Sie das Hotel an.


Manche Hotels, darunter viele Safarilodges und Camps, nennen die Preise pro Person (im Doppelzimmer), die Frühstück und Abendessen, manchmal auch ein Mittagessen, beinhalten. Hier steht dann der Hinweis „pro Person“ und „inklusive“. Kommen noch mehr Komponenten hinzu (geführte Touren, Benutzung von Sportanlagen, Vorträge usw.), ist der Preis als all-inclusive vermerkt.


TOUREN/WANDERUNGEN/EXKURSIONEN/KREUZFAHRTEN: Die Kosten sind als Gesamtpreis angegeben, pro Person im Doppelzimmer. Wenn Unterkunft, Mahlzeiten, Transport und sämtliche Annehmlichkeiten enthalten sind, steht dort „all-inclusive“. Flüge sind nie enthalten, falls nicht speziell angegeben.


RESTAURANTS: Preise für Mahlzeiten beziehen sich auf eine Person und entsprechen einem 3-gängigen À-la-carte-Menü ohne Wein. Wenn es nur ein Festpreis-Dinner gibt oder dieses besonders empfohlen wird, ist auch dieser Preis genannt. Für Bars, Kneipen und Cafés gibt es nur selten Preisangaben.


Bei der Umrechnung in Euro wurde ein Dollarkurs von 1,09 zugrunde gelegt.


 WANN


Hier finden Sie Infos darüber, in welchen Monaten Hotels und andere Institutionen geschlossen sind. Sind sie das ganze Jahr geöffnet oder haben weniger als 6 Wochen geschlossen, wird dies nicht erwähnt. Hier stehen auch die Monate, in denen Reiseunternehmen bestimmte Touren anbieten.


Wer in der jeweiligen Nebensaison reist, sollte auf jeden Fall vorher checken, ob die gewünschten Hotels, Restaurants und Attraktionen auch geöffnet haben. Anders herum sollte man bedenken, dass die Hotels während der Hochsaison oder bei großen regionalen Ferien, Festen und Feiertagen voll sein könnten. Die Website www.feiertage-weltweit.com hat eine Datenbank mit den weltweiten Feiertagen und Ferien.


 REISEZEIT


Hier finden Sie die beste Zeit für den Besuch des jeweiligen Ortes – sei es wegen des guten Wetters, regionaler Feste, Sport- und Freizeitmöglichkeiten, des geringen Touristenaufkommens oder anderer wichtiger Termine. Fehlt die „Reisezeit“, heißt das nur, dass dieser Ort zu jeder Zeit wunderbar ist. So gibt es z.B. keine beste Zeit für einen Louvre-Besuch in Paris.


 Reisesicherheit
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Meine Reisevorschläge gehen von einer idealen, friedlichen Welt aus. Die Welt, in der wir leben, ist aber leider nicht so. Im Normalfall sind die meisten Orte in diesem Buch für Weltenbummler vollkommen sicher, aber an einigen könnten Sie – entweder jetzt gerade oder in Zukunft – Risiken begegnen. Tatsächlich hat sich zwischen der Erstauflage und dieser neuen Ausgabe des Buches die Sicherheitslage in einigen Ländern geändert. Einige Einträge im Buch – darunter Syrien und Jemen – wurden mit dem Stempel „Reisewarnung“ versehen. Wenn Sie diesen Stempel sehen, sollten Sie – zumindest im Augenblick – vielleicht doch lieber nur über diesen Ort lesen, anstatt selbst hinzufahren. Besuchen Sie vor jeder Reise – besonders wenn Sie allein reisen – die Website des Auswärtigen Amtes, www.auswaertiges-amt.de/DE/Laenderinformationen/Uebersicht_Navi.html. Dort finden Sie ausführliche, aktuelle Reiseinformationen und -warnungen für alle Länder, inklusive Visabestimmungen, Impfhinweisen und politischen Informationen.


 Reisepapiere


Zusätzlich zu einem (oft noch mehrere Monate) gültigen Pass braucht man für viele Länder schon vor der Reise ein Visum. Schauen Sie auch hier unter www.auswaertiges-amt.de/DE/Laenderinformationen/Uebersicht_Navi.html, dort gibt es ausführliche Informationen zu allen Einreise- und Zollbestimmungen.
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WESTEUROPA
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 Das Epizentrum der Kunst und der Mode
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 AUF DEN SPUREN VON RUBENS


 Antwerpen, Belgien
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Im Rubenshuis lebte Rubens von 1611 bis zu seinem Tode.

 

 

 


Mit seinem Hafen an der breiten Scheldemündung war Antwerpen im 16. und 17. Jh. ein Handelszentrum. Es war die goldene Zeit des intellektuellen, kommerziellen und künstlerischen Lebens in den damaligen Nie- derlanden. Es war auch die Ära des Peter Paul Rubens, der 1609 von seiner Ausbildung in Italien zurückkehrte, um fortan sein Heimatland mit unvergleichlicher Technik und dynamischen Kompositionen zu begeistern. Seine großartigen frühen Meisterwerke, die beiden Triptychen Kreuzaufrichtung (1610) und Kreuzabnahme (1611), stehen in der Liebfrauenkathedrale, der größten gotischen Kathedrale der Beneluxländer, mit einem reich verzierten, 123 m hohen weißen Turm, der hoch über dem Grote Markt aufragt. Im Sommer erklingen jeden Montagabend die 49 Glocken des Glockenspiels.


Ein kurzer Spaziergang führt Sie zum Rubenshaus, in dem Rubens wohnte und seine geschäftige Werkstatt unterhielt; einige seiner Leinwände werden hier gezeigt. Wer mehr über die Rubens-Zeit wissen möchte, sollte das Rockoxhuis besuchen, das Haus des reichen Auftraggebers Nicolaas Rockox voller Möbel, Gemälde und Kunstgegenstände. Rubens fertigte die Stiche für die einflussreiche Druckerei des Christophe Plantin, dessen Haus und Werkstatt zum spannenden Museum Plantin-Moretus umgebaut wurden. Das Koninklijk Museum voor Schone Kunsten Antwerpen (KMSKA) hat eine der weltgrößten Rubens-Sammlungen, wird aber gerade (bis 2019) komplett renoviert, sodass die Gemälde zurzeit nur bei Wechselausstellungen in anderen Gebäuden gezeigt werden.


Die Inspiration und der Sinn für Innovationen, die Rubens antrieben, sind in Antwerpen immer noch zu spüren – heute hauptsächlich in den Bereichen Diamanten und Mode, aber auch im modischen kleinen Hotel De Witte Lelie („Die weiße Lilie“), ein fantasievoll umgebautes Haus aus dem 17. Jh. Das elegante Hotel Rubens – Grote Markt erinnert ebenfalls an die Geschichte der Stadt und hat sogar noch einen Aussichtsturm, von dem aus man im Mittelalter nach Handelsschiffen auf der Schelde Ausschau hielt.


WO: 55 km nördl. von Brüssel. INFO: www.visitantwerpen.be. RUBENSHUIS: Tel. +32/3-201-1555; www.rubenshuis.be. ROCKOXHUIS: Tel. +32/3-201-9250; www.rockoxhuis.be. MUSEUM PLAN- TIN-MORETUS: Tel. +32/3-221-1450; www.plantin-moretus.be. KMSKA: Tel. +32/3-224-9550; www.kmska.be. DE WITTE LELIE: Tel. +32/3-226-1966; www.dewittelelie.be. Preise: ab € 229. HOTEL RUBENS – GROTE MARKT: Tel. +32/3-222-4848; www.hotelrubensantwerp.be. Preise: ab € 150 (Nebensaison), ab € 180 (Hochsaison). REISEZEIT: Juni–Aug.: Zomer van Antwerpen Festival; Aug.: Middelheim Jazz Festival; Dez.: Weihnachtsmarkt auf dem Grote Markt.
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 Die himmlische Vielfalt des Brauens
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 BELGISCHES BIER


 Belgien
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Trappistenmönche betreiben Kirche und Brauerei im historischen Orval.

 

 

 


Für ein so kleines Land ist die Vielfalt der einzigartigen Bierindustrie erstaunlich. Etwa 125 Brauereien produzieren mehr als 800 Sorten, darunter Weizenbiere, das extrem starke Bush-Bier, das dunkle Rodenbach und die berühmten Trappistenbiere, jahrhundertelang unter der Ägide von Mönchen und zweifelsohne unter dem Schutz des hl. Arnold, Schutzpatron des Bieres, gebraut.


Die Abbaye d’Orval ist eine der fünf Trappistenbrauereien in Belgiens waldigen Hügeln der Ardennen, 160 km südlich von Brüssel. Die Ruinen sind aus dem Jahr 1110, neuere Gebäude aus dem 17. Jh. Liebevoll kümmern sich die Mönche um den Heilkräutergarten und die „Apotheke“, wo Sie das berühmte Orval-Bier, Käse und das hauseigene Brot kaufen können.


Normalerweise sind die belgischen Trappistenbrauereien nicht für Publikum geöffnet. Eine nette Ausnahme, genau zwischen der Abbaye d’Orval und Brüssel, ist die kleine Brasserie du Bocq mit ihren 10 Biersorten, die bereits seit 1858 besteht. Eine weitere öffentliche Brauerei gibt es in Brügge (s. nächste Seite): De Halve Maan („Der Halbmond“) braut seit 1856 Bier; heute vor allem zwei exzellente Starkbiere: Brugse Zot (6 % Alkohol) und Straffe Hendrik (9 %).


Brüssel liegt im Tal der Senne, wo man eine ungewöhnlich wilde Hefe namens brettanomyces findet. Sie ist das Geheimnis der einzigartigen Lambic-Biere Brüssels: Das warme Gebräu wird in offene Kupferbecken gefüllt, und die Hefe tut ihre Arbeit. Das gereifte Lambic wird verschnitten, um Gueuze zu erhalten, anschließend vermischt mit Kirschsaft für Kriek und mit karamellisiertem Zucker für Faro – alles klassische Brüsseler Biere. Die Gärungsprozesse können Sie in der atmosphärischen Cantillon-Brauerei im Brüsseler Vorort Anderlecht verfolgen, die außerdem als Musée Bruxellois de la Gueuze fungiert.


Wollen Sie eine gute Auswahl belgischer Biere probieren, fragen Sie nach dem Weg zum berühmten Bierhaus La Fleur en Papier Doré in der Rue des Alexiens, nur 5 Minuten vom Grand Place entfernt. Hier trafen sich die Surrealisten um René Magritte. Bestellen Sie zum Bier leckeres Brüsseler Kneipenessen wie pottekeis (Brot mit Streichkäse) und bloempanch (Blutwurst), und Sie haben eine typisch belgische Kneipenmahlzeit.


ABBAYE D’ORVAL: Tel. +32/61-31-1060; www.orval.be. UNTERKUNFT: Auberge du Moulin Hideux, ein gediegenes Landhotel in einer Mühle aus dem 17. Jh., 20 Min. von Orval entfernt. Tel. +32/61-46-7015; www.moulinhideux.be. Preise: ab € 205; Dinner ab € 76. BRASSERIE DU BOCQ: Tel. +32/82-61-0780; www.bocq.be. DE HALVE MAAN: Tel. +32/50-44-4222; www.halvemaan.be. MUSÉE BRUXELLOIS DE LA GUEUZE: Tel. +32/2-520-2891; www.cantillon.be. LA FLEUR EN PAPIER DORÉ: +32/2-511-1659; www.lafleurenpapierdore.be. Preise:  Gerichte ab € 10. REISEZEIT: Anf. Sept.: Belgisches Bierwochenende in Brüssel, wo etwa 50 Brauereien ihre Produkte vorführen.
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 Ein mittelalterlicher Moment, für immer festgehalten
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 BRÜGGE


 Belgien
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Immer noch fließen Kanäle durch Brügge, das viel von seiner mittelalterlichen Architektur bewahrt hat.

 

 

 


Brügge ist eine perfekt geformte Stadt en miniature, voller Erinnerungen an ihre Blütezeit im Mittelalter. Erkunden Sie die Stadt zu Fuß – oder noch besser von einem der offenen Schiffe aus, die auf dem gewundenen Kanal an den Uferweiden entlangschippern. Sie erfahren dabei, wieso Brügge das „Venedig des Nordens“ genannt wird.


Brügge war einst eine der blühendsten Städte Europas, im 15. Jh. Hauptstadt der burgundischen Herzöge und geschäftige Handelsstadt, wo italienische Bankleute sich mit Händlern aus Spanien, England und Skandinavien trafen. Im 16. Jh. verschob sich jedoch die politische Macht; die Kanäle versandeten, und in Brügge begann eine lange Zeit des Verfalls. Erst über 300 Jahre später wurde es „wiederentdeckt“.


Im kleinen, aber exquisiten Groeninge Museum stehen uns die Reichtümer aus Brügges goldenem Zeitalter lebhaft vor Augen. Als Jan van Eyck 1436 seine Madonna des Kanonikus Joris van der Paele malte, hielt er nicht nur eine heilige Szene fest, sondern auch die Luxuswaren, von denen er umgeben war: schwere Stoffe, Edelsteine, eine fein gearbeitete Rüstung. In ähnlicher Manier und mit größter Präzision malte der in Deutschland geborene Brügger Meister Hans Memling sechs Werke für die Kapelle des Sint-Janshospitaals, wo man sie noch heute anschauen kann.


Brügge ist das Ziel vieler Tagesausflügler aus Brüssel, die zu den mittelalterlichen Sehenswürdigkeiten strömen: zum hohen Belfried, dem gotischen Stadhuis (Rathaus) aus dem 14. Jh., der Onthaalkerk Onze-Lieve-Vrouw (Liebfrauenkirche) mit der marmornen Brügger Madonna von Michelangelo und zum Begijnhof aus dem 13. Jh., eine Art Konvent, der 600 Jahre florierte und auch heute noch eine ganz eigene Welt darstellt. Übernachten Sie im Prinsenhof, einem der erstklassigen Hotels, oder im familiengeführten Alegria, einem kleinen, eleganten, zentralen Gasthaus. Wählen Sie zwischen den vielen gemütlichen Bistros, die die lokale Spezialität moules-frites (Muscheln mit Pommes frites) anbieten, oder probieren Sie etwas Neues im Restaurant Patrick Devos, das erstklassige französische Küche mit belgischem Einschlag serviert. Ein Bummel über den wunderschön angestrahlten zentralen Platz rundet den Tag ab.


WO: 100 km nordwestl. von Brüssel. INFO: www.brugge.be. GROENINGE MUSEUM UND MEMLING: Tel. +32/50-44-8743. PRINSENHOF: Tel. +32/50-34-2690; www.prinsenhof.com. Preise: ab € 180. ALEGRIA: Tel.: +32/50-33-0937; www.alegria-hotel.com. Preise: ab € 100. RESTAURANT PATRICK DEVOS: Tel. +32/50-33-5566; www.patrickdevos.be. Preise: Dinner € 60. REISEZEIT: März–Nov.: Bootstouren; Mai: Heilig-Blut-Prozession am Himmelfahrtstag (40 Tage nach Ostern); Aug.: Klinkers Musikfestival.
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 Knusprig, golden, lecker!
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 BELGISCHE POMMES FRITES


 Brüssel, Belgien


Die Amerikaner haben sich ein wenig vertan mit ihren french fries: Pommes frites, weltweit beliebte Beilage aus Kartoffeln, sind eine belgische Erfindung. Hier gibt es die besten frites der Welt: Knusprig, pikant, leicht gebräunt – der Maßstab aller Pommes! Doch was macht die belgischen frites so besonders? Zunächst die leckeren goldgelben Bintje-Kartoffeln, aus denen sie gemacht werden. Und dann, sehr wichtig: Sie werden zweimal frittiert, einmal zum Durchgaren; ein zweites Mal, damit sie goldbraun und knusprig werden – bien croustillantes.


Gut gemachte frites (auf Niederländisch frieten) können zu jeder Tageszeit verzehrt werden, großzügig mit Mayonnaise garniert. Es gibt sie an Straßenständen, den friteries oder frietkoten. Eine der beliebtesten friteries in Brüssel ist Maison Antoine, ein Stehimbiss in der Mitte des Place Jourdan nahe beim Verwaltungsviertel der Europäischen Union. Dort werden seit 60 Jahren exzellente frites mit mehr als 25 Soßen zur Auswahl angeboten. Typisch belgisch gibt es dazu carbonnade (belgischen Rindfleischeintopf mit Bier), boulettes, Würstchen, Burger oder Spießchen, aber die Pommes spielen immer die Hauptrolle.


Mit dem inoffiziellen Nationalgericht moules-frites (Muscheln mit Pommes) haben die Belgier eine perfekte Kombination gefunden. Sie dämpfen ihre Muscheln im einfachen marinière-Stil (mit etwas gehackter Zwiebel, Sellerie, Möhren, Petersilie, Lorbeerblatt und Thymian) und servieren ganze Berge davon. Brüssels berühmtestes moules-frites-Restaurant ist Chez Léon dicht am Grand Place, das Stammhaus (von 1893) der heute internationalen Marke. Hier ist es immer laut und voll – fast wie in einem Fast-Food-Restaurant. Moules-frites gibt es auch in einigen Restaurants am Place Ste-Catherine, z. B. dem hochgeschätzten La Marée, einem schnörkellosen, bei Einheimischen beliebten Laden.


MAISON ANTOINE: Tel.: +32/2-230-5456; www.maisonantoine.be. Preise: Mittagessen € 11. CHEZ LÉON: Tel. +32/2-511-1415; www.chezleon.be. Preise: Dinner € 33. LA MARÉE: Tel. +32/2-511-0040; www.lamaree-sa.com. Preise: Dinner € 33.
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 Das Nirwana für Schokoliebhaber
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 BELGISCHE SCHOKOLADE


 Brüssel, Belgien


Stellen Sie sich auf dem Boulevard Anspach vor den Leonidas-Laden – eine von 22 Brüsseler Filialen des führenden belgischen Herstellers –, und Sie könnten denken, es gäbe dort Fast Food statt Luxusschokolade. Aber die Leute stehen hier für pralines an: In einer kleinen, vergoldeten Schatzkiste namens ballotin verpackt, sind die Pralinen bei Touristen das beliebteste Souvenir. Belgische Schokolade, einst ein Privileg der Reichen, ist heute bei den Massen beliebt.


Die hohe Qualität der belgischen Schokolade hat sowohl mit den verwendeten Rohstoffen als auch mit der Herstellungsmethode zu tun. Sie hat einen hohen Kakaoanteil, viel Kakaobutter und wird lange und intensiv gerührt. Eine detailliertere Erklärung dafür, warum die Schokolade so wundervoll ist, bekommen Sie im Musée du Cacao et du Chocolat in der Nähe des Grand Place.


Angeblich wurde die Praline 1912 in Brüssel erfunden: von Jean Neuhaus, der seine Pralinen in den Galeries Royales St-Hubert verkaufte, der eleganten Einkaufspassage aus dem 19. Jh. dicht am Grand Place. Neuhaus ist heute eine weitere führende Marke für belgische Schokoladenprodukte der Luxusklasse; die dritte im Bunde ist Godiva von 1926.


Godiva, Leonidas und Neuhaus verkaufen fantastische Schokoladen, aber wenn Sie kleinere Marken ausprobieren möchten, kosten Sie die handgemachten Schokoladen der Manufaktur Mary, 1919 eröffnet und sogar Hoflieferant. Im eleganten Shop – passenderweise in der Rue Royale – sieht es aus wie bei einem Juwelier; die Süßigkeiten (darunter 70 Pralinensorten) werden wie Kostbarkeiten präsentiert. Der ehrwürdige chocolatier-pâtissier Wittamer am Place du Grand Sablon ist ebenfalls Hoflieferant und produziert seit 1910 außer exquisiten Pralinen ebensolche Torten. Gegenüber liegt der neuere Laden von Pierre Marcolini, der die Sorten, Formen und Verpackungen seiner Pralinen ganz frisch und unkonventionell gestaltet.


MUSÉE DU CACAO ET DU CHOCOLAT: Tel. +32/2-514-2048; www.mucc.be. MARY: Tel. +32/2-217-4500; www.marychoc.com. WITTAMER: Tel. +32/2-512-3742; www.wittamer.com. PIERRE MARCOLINI: Tel. +32/2-514-1206; https://eu.marcolini.com.
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 Im Herzen von Europas Hauptstadt
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 DER GRAND PLACE


 Brüssel, Belgien


Wenige städtische Plätze hinterlassen einen solchen Eindruck wie der gigantische, einzigartige Grand Place (Grote Markt) in Brüssel. Ludwig XIV. bombardierte 1695 das ganze Stadtzentrum – was Sie heute sehen, ist der Triumph nach der Zerstörung. Die meisten Kunsthistoriker halten es mit Jean Cocteau, der den Platz „die schönste Bühne der Welt“ nannte. Tatsächlich sind die reich verzierten Fassaden der mächtigen, miteinander konkurrierenden Zunfthäuser im flämischen Renaissance- und Barockstil die perfekte Kulisse für das gotische Stadhuis (Hôtel de Ville) von 1449, das einzige Gebäude, das die Zerstörung überstanden hat.


Der Platz ist seit dem 13. Jh. das Herz der Stadt. Hier ist immer was los: Beobachten Sie das Treiben bei einem Trappistenbier auf der Terrasse des Roy d’Espagne im früheren Zunfthaus der Bäcker. Oder schlemmen Sie im Backstein-Kellergewölbe bei ’t Kelderke belgische Hausmannskost wie anguilles au vert (Aal in grüner Kräutersoße). Feineres Essen finden Sie im luxuriösen holzgetäfelten Restaurant La Maison du Cygne im ehemaligen Zunfthaus der Metzger.


Das Musée de la Ville de Bruxelles ist im pompösen neogotischen Maison du Roi untergebracht und erzählt die Geschichte der Stadt.


Die merkwürdigsten Ausstellungsstücke sind einige der 800 Minikostüme des Stadtmaskottchens Manneken Pis. Der Brunnen mit dem kleinen Bronzejungen, der das tut, was der Name suggeriert, ist ein paar Gehminuten westlich des Grand Place zu finden.
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Im August in geraden Jahren bedeckt ein Blumenteppich aus frischen Begonien den Grand Place.

 

 

 


Mitten im Zentrum übernachten Sie im neu gestalteten Hotel Amigo, direkt hinter dem Rathaus. Der Name stammt aus der Zeit, als Spanien die Niederlande regierte (1519–1713), aber der Stil ist üppig und modern wie in allen Luxushotels von Rocco Forte. Eine intimere Alternative ist das Le Dixseptième, früher Residenz des spanischen Botschafters und heute eines der nettesten Boutique-Hotels in Brüssel.


INFO: www.bruxelles.be. T’KELDERKE: Tel. +32/2-513-7344; www.atgp.be. Preise: Dinner € 30. LA MAISON DU CYGNE: Tel. +32/2-511-8244; www.lamaisonducygne.be. Preise: Dinner € 74. MUSÉE DE LA VILLE DE BRUXELLES: Tel. +32/2-279-4350; http://brusselscitymuseum.brussels. HOTEL AMIGO: Tel. +32/2-547-4747; www.roccofortehotels.com/de/hotels-and-resorts/hotel-amigo. Preise: ab € 220 (Nebensaison), ab € 333 (Hochsaison); Dinner € 52. LE DIXSEPTIÈME: Tel. +32/2-517-1717; www.ledixseptieme.be. Preise: ab € 120. REISEZEIT: 1. Di. und Do. im Juli: Ommegang, ein Umzug in historischen Kostümen; Mitte Aug. in geraden Jahren: Tapis de Fleurs, ein riesiger Teppich aus frischen Blumen.
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 Der Geburtsort eines spannenden Stils
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 DIE VORZEIGESTADT DES JUGENDSTILS


 Brüssel, Belgien
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Die beeindruckenden Schmiedearbeiten am Maison St-Cyr machen es zu etwas Besonderem.

 

 

 


Brüssel ist eine Pilgerstätte für Jugendstilfans aus aller Welt. Ihr erster Anlaufpunkt ist meist das frühere Haus des wegweisenden Architekten Victor Horta, der es 1901 im Vorort St-Gilles erbaute. Er entwarf jedes kleine Detail und schuf so ein Juwel aus farbigem Glas, Schmiedeeisen und fein ausgeführten Schnitzarbeiten. Heute ist es das Musée Horta.


Der Stil, den Horta populär machte, war der Jugendstil oder Art nouveau – eine „neue Kunst“, weil er sich mit seinen stilisierten organischen Schwüngen und dem Einsatz neuer Materialien nicht auf vergangene Stile bezog. Hortas erstes Experiment – eines der ersten Beispiele für Jugendstilarchitektur – war das Hôtel Tassel (6 Rue Paul-Émile Janson), dessen bahnbrechende Neuerungen einen halboffenen Grundriss und eine Eisenkonstruktion mit Blütenrankenschmuck beinhalteten. Weitere Jugendstilhäuser anderer Architekten sehen Sie in der Rue Faider, der Rue Defacqz und an den Straßen westlich der Étangs d’Ixelles. Nahe dem Park Cinquantenaire liegen das üppig verzierte Maison Cauchie (5 Rue des Francs), das anders als die anderen Häuser öffentlich zugänglich ist, und das außergewöhnliche Maison St-Cyr (11 Square Ambiorix).


Ein Jugendstil-Geschäftshaus ist mit dem Old-England-Kaufhaus zu bewundern, eine Eisen-Glas-Konstruktion, die heute das Musée des Instruments de Musique (MIM) mit einer Sammlung von mehr als 600 Musikinstrumenten beherbergt (und einem Dachcafé mit Aussicht). Schauen Sie auch beim Centre Belge de la Bande Dessinée herein, das die Geschichte des Comics zeigt (Tim und Struppi, die sich Georges Remi alias Hergé ausgedacht hat, sind vielleicht die bekanntesten Belgier der Welt). Es liegt in einem 1903–06 von Horta entworfenen ehemaligen Stofflager.


Diese Gebäude sind seltene Überlebende. Der Jugendstil war nach dem Ersten Weltkrieg nicht mehr modern, und viele Bauwerke wurden zerstört. Erst ein neues Interesse in den späten 1960er-Jahren brachte die Wende. Betrauern können Sie das im Le Falstaff, einer tollen Bar/Brasserie nahe dem Grand Place, die 1903 von Hortas Mitarbeiter entworfen wurde und gut erhalten ist. Die einfache Karte ist prima für ein Mittagessen. Oder verwöhnen Sie sich im Comme Chez Soi („Ganz wie zu Hause“) mit seinem eleganten, von Horta inspirierten Jugendstildekor – die passende Stimmung für das kulinarische Highlight der Stadt (wie viele sagen).


MUSÉE HORTA: +32/2-543-0490; www.hortamuseum.be. LA MAISON CAUCHIE: Tel. +32/2-733-8684; www.cauchie.be. MIM: Tel. +32/2-545-0130; www.mim.fgov.be. CENTRE BELGE DE LA BANDE DESSINÉE: Tel. +32/2-219-1980; www.cbbd.be/de/home. LE FALSTAFF: Tel. +32/2-511-8789; www.lefalstaff.be. Preise: Mittagessen € 30. COMME CHEZ SOI: Tel. +32/2-512-2921; www.commechezsoi.be. Preise: Dinner € 90.
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 Das bestgehütete Geheimnis des Landes
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 GENT


 Belgien


Das Wasser des Flusses Leie liegt ruhig und glatt zwischen den alten Hafendämmen im Herzen von Gent. Die Treppengiebel der Zunft- und Lagerhäuser aus Sand- und Backstein, in denen heute Cafés und Restaurants sind, spiegeln sich im Wasser. Einst dominierten sie den großen Genter Flusshafen und wickelten den Handel ab, der Gent mit dem restlichen Europa und der Welt verband. Von der historischen Sint-Michielsbrug (St. Michaelsbrücke) aus reihen sich die zu jener Zeit gebauten Türme und Kirchen hintereinander wie Masten in einem Hafen. Da sind der Belfried mit seinem Glockenspiel aus 54 Glocken und die große St.-Bavo-Kathedrale, in der der 1432 gemalte Genter Altar von Jan van Eyck und dessen Bruder Hubrecht zu sehen ist, einer der großartigsten Kunstschätze Nordeuropas und Zeuge des mittelalterlichen Reichtums und Status‘ der Stadt.


Gent war die erste Stadt Belgiens, die industrialisiert wurde, angefangen mit Textilfabriken zu Beginn des 19. Jh. Die hochgeschätzte Universität wurde 1817 gegründet, die großzügige Vlaamse Opera 1840. Das Design Museum Gent verfolgt die Designgeschichte in chronologischen eingerichteten Räumen, die die Besucher durchwandern – endend mit Jugendstil, Art déco und der Postmoderne. Das eindrucksvolle Stedelijk Museum voor Actuele Kunst (Städtisches Museum für moderne Kunst, auch SMAK) führt die Geschichte weiter mit den innovativen Werken belgischer Kunst, die heute in der internationalen Kunstszene Furore machen.


Je nach Unterkunft können Sie in verschiedene Epochen der Stadt eintauchen. Das Hotel Erasmus liegt in einem Patrizierhaus aus dem 16. Jh. und ist mit Antiquitäten möbliert, während ein Konvent aus dem 19. Jh. zum modernen Hotel Monasterium PoortAckere umgestaltet wurde. Essen Sie im Het Groot Vleeshuis zu Mittag, einer Metzgerei aus dem 15. Jh., die heute die Spezialitäten Ostflanderns serviert, dessen Hauptstadt Gent ist. Oder speisen Sie zwischen den schmiedeeisernen Pfeilern und Galerien der Brasserie Pakhuis, ein Lagerhaus des 19. Jh., das spektakulär umgebaut wurde, um der Dynamik im Gent des 21. Jh. zu entsprechen.


WO: 56 km nordwestl. von Brüssel. INFO: www.visitgent.be. DESIGN MUSEUM GENT: Tel. +32/9-267-9999; www.designmuseumgent.be. SMAK: Tel. +32/9-240-7601; www.smak.be. HOTEL ERASMUS: Tel. +32/9-224-2195; www.erasmushotel.be. Preise: ab € 99. MONASTERIUM POORTACKERE: Tel. +32/9-269-2210; www.monasterium.be. Preise: ab € 82. HET GROOT VLEESHUIS: Tel. +32/9-223-2324; www.grootvleeshuis.be. Preise: Mittagessen € 20. BRASSERIE PAKHUIS: Tel. +32/9-223-5555; www.pakhuis.be. Preise: Dinner € 44. REISEZEIT: Juli: Gentse Feesten, ein Festival mit Musik, Theater und Straßenkunst.
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 Das kulturelle Zentrum der Wallonie
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 LIÈGE


 Belgien
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Santiago Calatrava entwarf den Bahnhof Liège-Guillemins.

 

 

 


Eine Welle aus Glas und Stahl grüßt Besucher, die mit dem Zug am Bahnhof Liège-Guillemins ankommen – eine typisch sensationelle Arbeit des spanischen Architekten Santiago Calatrava. Dies ist Prestigearchitektur, damit Liège, oder Lüttich, nicht nur als Zwischenstopp im internationalen Schnellzugnetz, sondern auch selbst als Touristenziel gesehen wird.


Auch das Musée Grand Curtius am Ufer der Maas steht für die neue Dynamik der Stadt. Das auffällige Gebäude aus dem 17. Jh. wurde umfassend restrukturiert und gehört heute zu Europas wichtigsten Museen für Kunsthandwerk. Schätze aus dem alten Ägypten, aus Griechenland und Rom; Gemälde, antike Uhren, Möbel, Wandteppiche, Glaswaren, sogar historische Feuerwaffen werden mit wunderbarer Beleuchtung in Szene gesetzt.


Viele Jahrhunderte war Liège Hauptstadt des großen unabhängigen Territoriums, das von Fürstbischöfen regiert wurde. Daher findet man hier besonders viele schöne gotische Kirchen. (Die Fürstbischöfe wurden schließlich im Zuge der Französischen Revolution verdrängt.) Einen Eindruck vom Wesen der liègeois – bodenständig, von unabhängigem Geist und mit einem respektlosen Humor – bekommen Sie jeden Sonntag auf dem berühmten Markt La Batte am Nordufer der Maas, dem größten in Belgien,. Oder schauen Sie im beliebten Café-Restaurant Lequet vorbei und kombinieren Sie herzhafte boulets à la liègeoise – Fleischbällchen in süßer Soße – mit dem hiesigen Bier Jupiler.


Die folkloristische Seite von Liège wird wunderschön dokumentiert in einem umgebauten Konvent aus dem 17. Jh.: Das Musée de la Vie Wallonne, auch frisch renoviert, hat eine faszinierende Sammlung von Artefakten, die vom früheren Alltagsleben in der Wallonie, dem französischsprachigen Teil Belgiens, erzählen.


WO: 96 km südöstl. von Brüssel. INFO: www.liege.be. MUSÉE GRAND CURTIUS: Tel. +32/4-221-9404; www.grandcurtiusliege.be. RESTAURANT-CAFÉ LEQUET: Tel. +32/4-222-2134. Preise: Dinner € 22. MUSÉE DE LA VIE WALLONNE: Tel. +32/4-279-2031; www.viewallonne.be. REISEZEIT: So. morgens: La-Batte-Markt; 15. Aug.: Festival de la République Libre.
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 Belle-Époque-Kurstadt im märchenhaften Wald
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 BADEN-BADEN UND DER SCHWARZWALD


 Baden-Württemberg, Deutschland


„Ich glaube voll und ganz, dass ich mein Rheuma in Baden-Baden gelassen habe“, schrieb Mark Twain. „Es sei Baden-Baden gegönnt.“ Die Stadt am Nordrand des Schwarzwaldes ist seit Mitte des 19. Jh. die Sommer-Kurstadt


Europas. Damals schwärmten Königin Viktoria und Napoleon III. von den dortigen Heilquellen. Den würdevollen Glanz alter Zeiten gibt es immer noch: Gold- und Stuckdekor im eleganten Kasino, pastellfarbene Häuser, wo einst die High Society wohnte, und die schattige Lichtentaler Allee, die üppig angelegte Promenade an der Oos. Herausragend und noch recht neu an der Allee ist das von Richard Meier entworfene Museum Frieder Burda, das schneeweiße Haus für die Gegenwartskunst . Doch die meisten kommen immer noch zur Kur hierher. Warum nicht ein Bad nehmen im Friedrichsbad (ein Nacktbad) oder in den palastähnlichen Caracalla-Thermen (mit Badeanzug)?


An der Oos liegt auch eines der wenigen verbliebenen großen Kurhotels in Europa: das 1872 erbaute Brenners Park Hotel. Im gläsernen Schwimmbad erinnern Säulen und Wandfresken im Stile Pompejis an den römischen General Caracalla, dessen Legionäre die heißen Quellen im 3. Jh. entdeckten. Eine elegante, aber relaxte Alternative ist das familiengeführte, luxuriöse Der Kleine Prinz mit individuellen Zimmern im Stadtzentrum.


Wenn Sie Ihre Wehwehchen auskuriert haben, können Sie diese berühmte Ecke Deutschlands auf der Schwarzwaldhochstraße weiter erkunden, einer 60 km langen Straße durch die schöne Natur, von Baden-Baden nach Südosten bis Freudenstadt. Trotz seiner dichten, hohen Fichtenwälder besitzt der fast 7860 km2 große Schwarzwald sonnigen Charme an jeder Ecke und mehr als 22.000 km markierte Wander- und Radwege.


In schöner Lage in Baiersbronn, in einem üppig grünen Tal 50 km südöstlich von Baden-Baden, wartet eine Grande Dame: das Hotel Traube Tonbach mit erstklassigem Spa und Sportanlagen. Die französisch beeinflusste Karte seiner berühmten Schwarzwaldstube zeigt den gehobenen Stil des langjährigen Chefkochs Harald Wohlfahrt. Südlich von Titisee, in Häusern, offeriert der liebenswerte Schwarzwald Adler – seit 6 Generationen in der gleichen Familie – helle, geschmackvolle Zimmer und ein exzellentes Restaurant mit köstlichen regionalen Spezialitäten wie gegrilltem Schwarzwaldhecht und hausgemachten Spätzle. Wenn es warm ist, sollten Sie im charmanten Garten speisen.


WO: 180 km südl. von Frankfurt. INFO: www.baden-baden.de. MUSEUM FRIEDER BURDA: Tel. +49/7221-398-980; www.museum-frieder-burda.de. BRENNERS PARK-HOTEL: Tel. +49/7221-9000; www.brenners.com. Preise: ab € 420. DER KLEINE PRINZ: Tel. +49/7221-346-600; www.derkleineprinz.de. Preise: ab € 188. HOTEL TRAUBE TONBACH: Tel. +49/7442-492-622; www.traube-tonbach.de. Preise: ab € 260; Dinner in der Schwarzwaldstube € 165. SCHWARZWALD ADLER: Tel. +49/7672-4170; www.adler-schwarzwald.de. Preise: ab € 268; Dinner € 73. REISEZEIT: Apr.–Okt.: schönes Wetter; Mai–Juni: Pfingstfestspiele in Baden-Baden.
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 Romantische Zeitreise im Neckartal
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 DAS HEIDELBERGER SCHLOSS


 Heidelberg, Baden-Württemberg, Deutschland


In einer großartigen Kulisse aus Wald und terrassierten Gärten steht auf einem Hügel Heidelbergs grandioses, leicht verfallenes Schloss, eines der bekanntesten Deutschlands. 300 Jahre wurde daran gebaut, angefangen im Jahr 1400; 1689 wurde das rote Sandsteinschloss von den Truppen Ludwigs XIV. geplündert. Seitdem zieht die romantische Ruine Maler und Dichter gleichermaßen an.


Für einen schönen Anblick des Schlosses sollten Sie den Philosophenweg entlangspazieren, einen Höhenweg am Nordufer des Neckar, auf dem auch schon Goethe und Hegel wandelten. In einer historischen Nebenstraße am Philosophenweg liegt das Hotel Die Hirschgasse. Es eröffnete 1472 als Lokal für die hiesigen Studenten (ein beschwipster Otto von Bismarck schnitzte seinen Namen in einen der Tische). Die Eliteuniversität zu Heidelberg wurde 1386 gegründet und ist damit Deutschlands älteste Universität. Seit 1703 zieht es Studenten und Reisende ins Lokal Zum roten Ochsen – zu Bier, Bratwurst und Gesang. Eine elegante Option zum Übernachten ist der familiengeführte Europäische Hof, mit seinen großen Zimmern sowie Dach-Pool und -Spa ein schöner Rückzugsort.


Zur Weihnachtszeit ist Heidelberg besonders märchenhaft, wenn einer der besten Weihnachtsmärkte Deutschlands die Altstadt ziert. Dann duftet es an mehr als 100 Ständen nach gebrannten Mandeln und Zimt.


Östlich von Heidelberg fließt der Neckar durch ein markantes, tiefes Tal, vorbei an einigen der berühmtesten Weinlagen Deutschlands. Folgen Sie dem Fluss mit dem Rad oder dem Schiff flussaufwärts oder befahren Sie die kurvige Burgenstraße, die über 1000 km von Mannheim bis nach Prag führt.


WO: 88 km südl. von Frankfurt. INFO: www.heidelberg.de. HEIDELBERGER SCHLOSS: Tel. +49/6221-658-880; www.schloss-heidelberg.de. DIE HIRSCHGASSE: Tel. +49/6221-4540; www.hirschgasse.de. Preise: ab € 155. EUROPÄISCHER HOF: Tel. +49/6221-515; www.europaeischerhof.com. Preise: ab € 235. BURGENSTRASSE: www.burgenstrasse.de. REISEZEIT: Ende März–Apr.: Heidelberger Frühling; 1. Sa. im Juni und Sept., 2. Sa. im Juli: Feuerwerk, Schlossbeleuchtungen; Ende Juni–Aug.: Schlossfestspiele; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmärkte.
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 Ein Biertrinkerparadies inmitten von Architekturschätzen
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 BAMBERG


 Bayern, Deutschland
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Das Alte Rathaus steht mitten in der Regnitz, zwischen den früheren religiösen und weltlichen Teilen der Stadt.

 

 

 


Dieses fränkische Juwel, wie Rom auf 7 Hügeln gelegen und zu Recht als eines der schönsten Städtchen Europas bezeichnet, ist untrennbar verbunden mit seiner Geschichte als Hauptstadt des Heiligen Römischen Reiches unter Heinrich II., dem berühmtesten Sohn der Stadt. Mehr als 2000 gut erhaltene Gebäude zeigen Achitektur aus allen Zeitaltern – und die Stadt ist dabei keinesfalls nur ein statisches Museum. Bamberg atmet eine lebhafte studentische Atmosphäre, und es macht Spaß, sich hier mit Geschichte, Antiquitätenläden und Bier zu beschäftigen: 9 Brauereien produzieren fast 50 Sorten Bier, jedes mit einer eigenen Persönlichkeit. Schlenkerla ist ein Muss wegen seines Rauchbiers, das perfekt zum regionalen Küchenklassiker Schäufele passt (knusprige Schweineschulter mit Knödeln und Sauerkraut).


Der viertürmige Kaiserdom, von Heinrich II. erbaut und 1012 Schauplatz seiner Krönung, bezeugt Bambergs Reichtum und geistliche Macht. Er ist berühmt für die komplexe Skulpturenausstattung im Innern. Das wunderschöne Alte Rathaus, ein Fachwerkhaus mit Fresken, vermutlich eines der meistfotografierten Europas, hat seine eigene kleine Insel im Fluss Regnitz. Am anderen Ufer liegt das pittoreske Klein-Venedig, wo üppig rote Geranien in den Blumenkästen der Fachwerkhäuser blühen.


Der große, leicht abschüssige Domplatz steht exemplarisch für die Entwicklung der Stadt von der Romanik zur Gotik, von der Renaissance zum Barock. Das Hotel Nepomuk gewinnt den Preis für schiere Atmosphäre und die beste Lage direkt am rauschenden Flusswehr. Es wurde 1410 als Mühle errichtet, und die gemütlich-modernen Zimmer blicken auf Fluss und Rathaus. Eine weitere romantische Wahl in der Altstadt ist das Hotel Messerschmitt von 1422, seit 1832 im Besitz der gleichen Familie. Das Restaurant serviert regionale Spezialitäten; ein neuer Anbau komplettiert das Haupthaus mit seinen Antiquitäten durch 50 moderne Zimmer.


WO: 230 km nordwestl. von München. INFO: www.bamberg.info. BRAUEREIAUSSCHANK SCHLENKERLA: +49/951-56050; www.schlenkerla.de; Preise: ab € 12. HOTEL ST. NEPOMUK: Tel. +49/951-98420; www.hotel-nepomuk.de. Preise: ab € 128. HOTEL MESSERSCHMITT: Tel. +49/951-297-800; www.hotel-messerschmitt.de. Preise: ab € 135. REISEZEIT: Mai–Sept.: Biergartensaison; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmärkte und Krippenweg.
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 Wo das ganze Jahr Oktoberfest ist
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 BAYERISCHE BIERKULTUR


 Bayern, Deutschland
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Eine Harmonika sorgt für gute Stimmung.

 

 

 


Für die meisten Touristen heißt es: Bayern + Bier = Oktoberfest. Aber das ist nur die halbe Wahrheit, denn die, die nicht zur Oktoberfestzeit kommen, werden sich natürlich nicht langweilen oder gar durstig heimfahren. In Bayern befindet sich mehr als ein Sechstel der Brauereien der Welt, darunter Erdinger (in Erding) und Paulaner (in München), wo Sie das Weizenbier bei einer Brauereibesichtigung direkt an der Quelle probieren können. Feste wie Fasching oder Starkbierzeit, wenn das starke Doppelbock ausgeschenkt wird, erhellen die dunklen Wintermonate. Im April fließt das Bier beim Münchner Volksfest, und die Biergärten erwachen zum Leben. Und schließlich ist das Hofbräuhaus am Platzl seit 1589 Münchens größtes und beliebtestes Brauhaus – ein Touristenziel, in dem immer Oktoberfest ist.


Das offizielle Oktoberfest – das größte Volksfest der Welt – ist quasi Münchens jährlicher Abschied von der Biergartensaison, ein 16-tägiges, zutiefst bayerisches Fest, das die Bayern zusammen mit viel ausgelassenem Partyvolk aus aller Welt begehen. Es findet auf der Theresienwiese statt, nach Prinzessin Theresa benannt, deren Hochzeit mit Kronprinz Ludwig 1810 der Grund für das erste Oktoberfest war. Die 16 großen und 21 kleinen Festzelte – das Hofbräuzelt bietet inklusive Biergarten allein 11000 Sitzplätze – werden Wochen im Voraus aufgebaut. Heute tragen viele der Gäste – selbst die aus Australien oder Japan – zünftige Tracht. Das Fest wird durch einen bunten Umzug mit 7000 Mitwirkenden eröffnet, darunter Hunderte Kellnerinnen in Dirndln, große Blaskapellen und die Pferdegespanne der Brauereien, bevor der Münchner Oberbürgermeister mit dem Ruf „O‘zapft is!“ das erste Fass ansticht. Der Jahrmarkt ist praktisch eine eigene große Stadt, voller Fressbuden, Shows, Respekt einflößenden Fahrgeschäften und Karussells. Vor dem Hintergrund nie endender Stimmungsmusik konsumieren knapp 6 Mio. Menschen gut 6 Mio. Liter Wiesn-Bier, 400.000 Würstchen und 600.000 Hendl.


Kein Besuch Münchens ist komplett, ohne 2 andere Institutionen aufgesucht zu haben, bei denen man den Proviant zu all dem Bier kaufen kann: Dallmayr, ein prächtiger Delikatessenladen seit 1700, und den 200 Jahre alten Viktualienmarkt, den Bauernmarkt der Altstadt mit 150 Ständen und einem Biergarten. Direkt am belebten Markt liegt das neue Louis Hotel, dessen 72 schicke Zimmer im Alpenstil gemütlich, aber cool sind.


INFO: www.muenchen-tourist.de. ERDINGER-BRAUEREI: Tel. +49/81-224-09421; www.erdinger.de. PAULANER-BRAUEREI: Tel. +49/89-480-05871; www.paulaner.de. HOFBRÄUHAUS: Tel. +49/89-2901-36100; www.hofbraeuhaus.de. LOUIS HOTEL: Tel. +49/89-411-19080; www.louis-hotel.com. Preise: ab € 240 (Nebensaison), ab € 375 (Hochsaison). REISEZEIT: Ende Feb./Anf. März: Fasching; Mitte März: Starkbierzeit; Ende Apr.: Volksfest; Mitte Sept.–Anf. Okt.: Oktoberfest.
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 Bayerische Schönheiten
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 DER BODENSEE UND DIE DEUTSCHE ALPENSTRASSE


 Bayern, Deutschland
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Die Kapelle St. Bartholomä ist nur per Boot über den Königssee oder auf einer langen, steinigen Gebirgswanderung zu erreichen.

 

 

 


Am nördlichen Ufer des Bodensees liegt eine ganze Kette schöner Orte. Aber um die ganze Schönheit von Deutschlands größtem See wertschätzen zu können, sollten Sie eine der zahlreichen Fähren besteigen, die über den See zu den gegenüberliegenden – österreichischen und schweizerischen – Ufern und den Inseln fahren. Die schönste ist die kleine Insel Mainau, ein Paradies bunter Blumen (darunter mehr als 1000 Rosenarten) und exotischer Vegetation wie am Mittelmeer. Das Barockschloss der Insel wurde nämlich 1853 vom Großherzog von Baden übernommen, der von seinen Reisen seltene Pflanzen mitbrachte.


Das mittelalterliche Herz von Konstanz, der größten und lebhaftesten Stadt am See, ist eine wahre Freude. Das ehemalige Kloster ist heute das Steigenberger Inselhotel auf einer eigenen kleinen Insel, die per Brücke mit der Stadt verbunden ist.


Vom Ostufer aus windet sich die Deutsche Alpenstraße 450 km lang durch das Panorama der bayerischen Alpen, die spektakuläre Grenze zwischen Deutschland und Österreich. Sie führt vorbei an uralten Burgen, hübschen Alpengasthöfen und Bergdörfern, deren Häuser reich bemalt sind (Lüftlmalerei).


Sie führt auch zum friedlichen Oberammergau, das alle 10 Jahre sehr rege wird, wenn es gilt, ein Versprechen von 1633 einzulösen: Nachdem die Stadtbewohner von der Pest verschont blieben, versprachen sie, alle 10 Jahre das Leben Christi nachzuspielen – für immer. (Planen Sie schon mal für die Aufführung im Jahr 2020!) Bayerns anderes großes Kulturvent, die Richard-Wagner-Festspiele in Wagners Heimatstadt Bayreuth, findet zwar jeden Sommer statt, manche Aufführungen haben aber jahrelange Wartelisten.


Die Alpenstraße führt weiter nach Süden durch Garmisch, Ausrichter der Olympischen Winterspiele 1936 und Heimat des höchsten deutschen Berges, der Zugspitze mit 2962 m.


In Bayern herrscht kein Mangel an Schlössern – und die von König Ludwig II. sind die märchenhaftesten. Sein Herrenchiemsee steht auf einer der drei Inseln im schönen Chiemsee. Nach einer Frankreichreise entwarf der junge König 1885 das Schloss, um Versailles nachzueifern. Dessen Spiegelsaal ist hier exakt nachgebaut und schaut hinaus auf den Park. Ein Märchen anderer Art finden Sie im nahen Aschau, eine Stunde südöstlich von München, wo einer der besten Köche Deutschlands dem nach ihm benannten Restaurant vorsteht, der Residenz Heinz Winkler im 600 Jahre alten ehemaligen Hotel Zur Post.


Für die Alpenstraße könnte es kein besseres Finale geben als den wunderschönen Königssee an der Grenze zu Österreich. Am besten befährt man ihn mit einem der leisen Elektroschiffe. Verpassen Sie nicht die winzige Wallfahrtskapelle St. Bartholomä in einer kleinen Bucht. Sie wurde ursprünglich im 11. Jh. erbaut und 600 Jahre später rekonstruiert. Diese grandiose Ecke Deutschlands ist außerdem Herzstück des Nationalparks Berchtesgaden, in dem auch das ehemalige NS-Quartier Kehlsteinhaus liegt.


WO: Konstanz liegt 227 km südwestl. von München. STEIGENBERGER INSELHOTEL: Tel. +49/7531-1250; www.steigenberger.com. Preise: ab € 165. WAGNER-FESTSPIELE: Tel. +49/921-78780; www.bayreuther-festspiele.de. Wann: 4 Wochen Ende Juli–Aug. RESIDENZ HEINZ WINKLER: Tel. +49/8052-17990; www.residenz-heinz-winkler.de. Preise: ab € 250; Festpreis-Dinner € 135. REISEZEIT: Aug.: Konstanzer Seenachtfest mit viel Musik und Feuerwerk; Mai–Juni oder Sept. zum Wandern.
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 Die märchenhafteste Zeit des Jahres
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 DIE CHRISTKINDLMÄRKTE


 Bayern, Deutschland


Im Advent verwandeln sich überall in Deutschland die Städte in dreidimensionale Weihnachtskarten und beschwören den Geist alter Zeiten herauf. Heute gibt es mehr als 2500 Weihnachtsmärkte im Land, die meisten in Bayern; jeder hat eigene Traditionen und verkauft regionale Spezialitäten. Vor mindestens 600 Jahren soll es in Deutschland und Österreich die ersten gegeben haben. Festlich gestimmte Menschen schlendern über die schneebezuckerten Plätze, Weihnachtslieder erklingen; die kalte, klare Luft riecht nach Glühwein und Bratäpfeln – da schmilzt jedes Herz!


Auf den besten Märkten gibt es den mundgeblasenen Glas-Weihnachtsschmuck, die handgeschnitzten Krippenfiguren und die Weihnachtspyramiden aus dem Erzgebirge, die in keinem Zuhause fehlen dürfen. Sie haben die Qual der Wahl!


Der berühmteste Markt von allen ist der Nürnberger Christkindlesmarkt. Auf dem Hauptmarkt bemühen sich 180 kerzenbeleuchtete, hölzerne Stände um den Titel „Goldener Zwetschgermoh“, den der schönste Marktstand bekommt. Nürnberg ist zu Recht berühmt für Lebkuchenhäuser, Früchtebrot und die Zwetschgenmännle, Figuren aus getrockneten Pflaumen. Nahe beim Markt und schön weihnachtlich geschmückt ist der älteste Gasthof der Stadt (aber mit modernen Zimmern), das Hotel Elch.


Der Christkindlmarkt auf dem Marienplatz in München ist einer der größten und schönsten in Deutschland – Hunderte von hell erleuchteten, geschmückten Buden stehen auf dem zentralen Platz der Altstadt. Vor dem neogotischen Rathaus mit seinem Glockenspiel (aus 43 Glocken) steht ein riesiger Weihnachtsbaum mit vielen kleinen Lichtern. Besteigen Sie die Christkindl-Tram für eine kleine Stadtrundfahrt. Und übernachten Sie im historischen 4-Sterne-Hotel Torbräu ganz in der Nähe des Platzes, das seit über einem Jahrhundert von der freundlichen Familie Kirchlechner geführt wird.


INFO: Nürnberg: www.christkindlesmarkt.de; München: www.christkindlmarkt-muenchen.de. WANN: Ende Nov.–24. Dez.: Weihnachtsmärkte in ganz Deutschland. HOTEL ELCH: Tel. +49/911-249-2980; www.hotel-elch.eu. Preise: ab € 110. HOTEL TORBRÄU: Tel. +49/89-24-2340; www.torbraeu.de. Preise: ab € 225.
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 Ein reicher Kunstschatz und erstaunliche Erfindungen
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 DIE MÜNCHNER PINAKOTHEKEN UND DAS DEUTSCHE MUSEUM


 München, Bayern, Deutschland


Münchens Status als Deutschlands „heimliche Hauptstadt“ liegt zum großen Teil an seinen Weltklassemuseen, viele davon im sogenannten Kunstareal zusammengefasst. Nur wenige Städte haben in so hoher Dichte so viel Kunst höchster Qualität vorzuweisen. Die Alte Pinakothek steht dem Louvre (siehe → hier) in nichts nach. Sie präsentiert Alte Meister und Meisterwerke der frühen nordeuropäischen Renaissance. Die Sammlung reicht vom 14.–18. Jh. – Leonardo da Vincis Madonna mit der Nelke, Tizians Die Dornenkrönung, Werke von Memling, Brueghel, Hals und Dürer (sein letztes Werk, Die Vier Apostel, ist ein Highlight). Hier hängt auch eine der weltgrößten Sammlungen (62 Werke) der Arbeiten des flämischen Meisters Rubens und seines berühmtesten Schülers, Van Dyck.


Die Neue Pinakothek gegenüber fängt im 18. Jh. dort an, wo ihr Schwestermuseum aufhört. Hier sind rund 400 Gemälde und Skulpturen des Rokoko, des Klassizismus und des 19. und 20. Jh. zu bewundern, mit Hauptwerken von van Gogh, Manet, Caspar David Friedrich, Cézanne und Klimt, um nur einige zu nennen. Die Pinakothek der Moderne, die Kunst des 20. und 21. Jh. präsentiert, zeigt Malerei, Plastik, Design und Architektur aus Moderne und Gegenwart, darunter Werke von Meistern wie Klee, Picasso, Warhol und Twombly und umfangreiche Werkgruppen des „Blauen Reiters“ und der Neuen Sachlichkeit.


Das Deutsche Museum auf einer Isarinsel ist das älteste und umfassendste Wissenschafts- und Technikmuseum der Welt. In seinen 55 Abteilungen – darunter Musikinstrumente, alte Haushaltsgeräte, Medizintechnik, Luftfahrt, Fotografie, Physik und Textilien – können Sie oft selbst Hand anlegen. Die vielen Chemieexperimente, Knöpfe und Hebel machen das Museum für Kinder und Erwachsene gleichermaßen interessant. Man könnte ganze Tage damit verbringen, sich Deutschlands erstes U-Boot von 1906 anzusehen oder den Labortisch, an dem das erste Atom gespalten wurde, oder Dutzende Autos (darunter der erste Benz von 1886) und eine überzeugende Replik der Höhle von Altamira (siehe → hier). Toll sind auch die riesigen, hangarartigen Hallen mit Flugzeugen, von den ersten Modellen der Gebrüder Wright bis zu Militärflugzeugen der 1940er-Jahre.


DIE PINAKOTHEKEN: www.pinakothek.de. ALTE PINAKOTHEK: Tel. +49/89-23805-216. NEUE PINAKOTHEK: Tel. +49/89-23805-195. PINAKOTHEK DER MODERNE: Tel. +49/89-23805-360. DEUTSCHES MUSEUM: Tel. +49/89-2179-333; www.deutsches-museum.de.
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 Mittelalterliches Meisterstück an der Donau
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 REGENSBURG


 Bayern, Deutschland


Regensburg war Bayerns Hauptstadt, bevor München ihr den Rang ablief. Trotzdem ist es eine der schönsten mittelalterlichen Städte und sogar für viele Deutsche noch ein Geheimtipp – ebenso wie das gesamte östliche Bayern. Zu Zeiten des Eisernen Vorhangs galt diese Gegend an der tschechischen Grenze als Sackgasse, und so blieb Regensburg der Vergangenheit verhaftet. Ein Großteil der original erhaltenen Architektur stammt aus der Blütezeit der Stadt vom 13.–16. Jh., die Kaiser Maximilian 1517 zu dem Ausspruch veranlasste: „Regensburg mit seinen hervorragenden großen Gebäuden übertrifft jede deutsche Stadt.“


Anders als in vielen anderen deutschen Städten sind die Gebäude nicht im Zweiten Weltkrieg zerstört und später wieder aufgebaut worden. Die Tourismusbehörde übertreibt kaum, wenn sie nicht weniger als 1300 historisch bedeutsame Gebäude auflistet. Regensburg ist nicht umsonst als „Stadt der Kirchen“ bekannt, und den Dom St. Peter (der die wahrscheinlich einzige Statue der Großmutter des Teufels beherbergt) halten viele für Deutschlands schönstes gotisches Bauwerk. Ähnlich wie der Kölner Dom wurde er im 13. Jh. begonnen, im Jahr 1520 vorläufig fertiggestellt und erst im 19. Jh. mit Vollendung der beiden 105 m hohen Türme komplettiert. Er ist unter anderem bekannt für die Kirchenfenster aus dem 14. Jh. und den international renommierten Knabenchor, die Domspatzen.


Regensburg liegt am nördlichsten Punkt der Donau. Den besten Sonnenuntergangsblick auf den Fluss haben Sie von einem der ältesten Bauwerke der Stadt, der 16-bogigen Steinernen Brücke aus dem 12. Jh. Der Sage nach wetteiferten Dombau- und Brückenbaumeister darum, wer schneller fertig sei – zeitlich war das allerdings gar nicht möglich.


Im ältesten Restaurant, dem Historischen
Wurstkuchl, können Sie draußen an
der Donau sitzen und Würstchen mit lokal
gebrautem Bier genießen. Für Charme
und Understatement müssen Sie zwischen
drei Orphée-Hotels wählen: dem Großen
Haus mit Restaurant, dem nahen Kleinen
Haus und dem Andreasstadel am anderen
Ende der Steinbrücke.


Von Regensburg aus lohnt ein Donau-Schiffsausflug zur Walhalla, dem vom Parthenon inspirierten Marmortempel, den der bayerische König Ludwig I. 1842 vom Architekten Leo von Klenze erbauen ließ. Fast 200 Büsten und Tafeln erinnern hier an Deutschlands erlauchteste Männer und Frauen aus 2000 Jahren, von Heinrich I. über Luther und Beethoven, Händel, Kant, Schiller, Goethe bis Heinrich Heine, Einstein und Sophie Scholl.


WO: 122 km nordöstl. von München. INFO: www.regensburg.de. HISTORISCHES WURSTKUCHL: Tel. +49/941-466-210; www.wurstkuchl.de. Preise: Mittagessen ab € 7,50. HOTEL ORPHÉE: Tel. +49/941-596-020; www.hotel-orphee.de. Preise: ab € 150, Andreasstadel ab € 80. REISEZEIT: Mai–Sept.: gutes Wetter; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmarkt; So. singen die Domspatzen in der Messe im Dom (wenn sie nicht auf Tournee sind).
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 Eine historische Straße und ein Märchenschloss
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 DIE ROMANTISCHE STRASSE UND SCHLOSS NEUSCHWANSTEIN


 Bayern, Deutschland
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Schon bald nach der teuren Fertigstellung Neuschwansteins wurde König Ludwig entmündigt und starb kurz darauf unter mysteriösen Umständen.

 

 

 


Die Romantische Straße, die sich über 366 km von Würzburg nach Südosten bis nach Füssen erstreckt, führt nicht nur an Dutzenden mittelalterlichen Städten, Dörfern und Burgen vorbei, sondern auch an wunderschönen Landschaften mit Flüssen, Seen und dichten Wäldern. Starten Sie Ihre Fahrt in Würzburg, dem Zentrum der Weinregion Franken. Die zauberhafte Barockstadt am Main wird vor allem wegen der Residenz aus dem 18. Jh. besucht, einem der üppigsten Paläste Europas. Die Decken im Gewölbe über der monumentalen Treppe (der größten des Landes) und im an sich schon aufwendigen Kaisersaal bemalte Giovanni Tiepolo mit Fresken, wodurch die Wirkung noch großzügiger, opulenter und magischer wurde.


Probieren Sie die hiesigen Weißweine im gemütlichen Keller der Residenz, und dann geht’s weiter nach Süden in eine der besterhaltenen mittelalterlichen Städte Europas, nach Rothenburg ob der Tauber. Die Touristenströme bezeugen die Popularität dieser umfriedeten Stadt, wo sich kleine Fachwerkhäuser mit bunten Blumenkästen zu den Kopfsteinpflastergassen neigen. Geschichte und Charme Rothenburgs finden sich auch im weltbekannten Hotel Eisenhut, in dessen Lobby Sie Reste einer Kapelle aus dem 12. Jh. bestaunen können.


Am nächsten Tag geht es weiter nach Dinkelsbühl, eine weniger touristische Version Rothenburgs mit einer Stadtmauer aus dem 10. Jh. In Nördlingen können Sie versuchen, den Türmer zu erwischen, der abends vom Kirchturm ruft. Nächste Station ist Deutschlands bestes Beispiel für Rokokoarchitektur, die kleine schmucke Wieskirche auf ihrer eigenen Almwiese.


Beenden (oder beginnen) Sie Ihre Tour an den Schlössern des „verrückten Königs“ Ludwig II.: Hohenschwangau und Neuschwanstein bilden das südliche Ende der Romantischen Straße. Neuschwanstein ist bei Weitem das theatralischste Schloss, entworfen nicht von einem Architekten, sondern vom königlichen Kulissen-Designer. Es liegt auf einem allein stehenden Felsplateau inmitten atemberaubender Landschaft und ist mit seinen Türmchen der Prototyp des Märchenschlosses, der auch Disneys Schloss in Schneewittchen inspirierte. Im nahen Hohenschwangau verbrachte Ludwig als Junge die Sommer; von dort aus überwachte er auch die Arbeiten an Neuschwanstein. Am Fuße der Straße zum Schloss kombiniert das  luxuriöse Hotel Villa Ludwig alpinen Komfort mit modernem Design. Viele Suiten bieten einen großartigen Blick – besonders abends, wenn das Schloss spektakulär angestrahlt wird.


WO: Würzburg liegt 119 km südöstl. von Frankfurt; Füssen 132 km südwestl. von München. INFO: www.romantischestrasse.de. RESIDENZ: Tel. +49/9313-551712; www.wuerzburg.de. HOTEL EISENHUT: Tel. +49/9861-7050; www.eisenhut.com. Preise: ab € 100; Dinner € 45. NEUSCHWANSTEIN: Tel. +49/8362-939880; www.neuschwanstein.de. HOTEL VILLA LUDWIG: Tel. +49/8362-929920; www.suitehotel-neuschwanstein.de. Preise: ab € 135. REISEZEIT: Apr.–Mai, Sept.–Nov.: am ruhigsten; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmärkte in den meisten Städten.
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 Das neue Gesicht einer ganzen Stadt
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 DIE (NEUE) ARCHITEKTUR BERLINS


 Berlin, Deutschland
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Hans Scharouns Gebäude ersetzte die frühere Philharmonie, die im Zweiten Weltkrieg zerstört worden war.

 

 

 


Berlin – die faszinierende, pulsierende, über 800 Jahre alte Stadt – ist seit Anfang des 20. Jahrhunderts berühmt für ihre experimentelle Kunst und Architektur. Der Zweite Weltkrieg und der Kalte Krieg hinterließen ihre Spuren in der deutschen Hauptstadt seit 1991, und Erinnerungen an diese Vergangenheit bestehen fort in manch auffälligem Gebäude. Der 368 m hohe Fernsehturm am Alexanderplatz von 1969 ist immer noch Berlins (und Deutschlands) höchstes Gebäude. Das Kulturforum umfasst die Gemäldegalerie und die 1968 gebaute Neue Nationalgalerie, das einzige von Mies van der Rohe entworfene Museum, sowie – besonders bekannt – die Philharmonie. In Hans Scharouns 1963 errichtetem architektonischem wie akustischem Meisterwerk finden 2440 Zuschauer Platz, die unter zeltähnlichen goldenen Dächern den weltbekannten Berliner Philharmonikern mit ihrem Dirigenten Sir Simon Rattle lauschen.


Wohl am eindrucksvollsten erinnert die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche an die Sinnlosigkeit des Krieges. Die Ruine des im Zweiten Weltkrieg zerstörten Turmes von 1895 ist nun eine Gedächtniskapelle und bildet seit 1961 mit neuer Kirche samt Glockenturm ein Ensemble.


Mit dem Fall der Mauer 1989 wurde die Stadt von einer nie zuvor gesehenen Periode des Wiederaufbaus und der Neuplanungen durchwirbelt. Das stärkste Symbol für die Geschichte Deutschlands ist der Reichstag, der Sitz des deutschen Parlaments. Das Gebäude von 1894 wurde 1997–99 von Sir Norman Foster umgestaltet. Das zuvor düstere Innere wich hellen, luftigen und energieeffizienten Räumen; der von Glaswänden eingefasste Parlamentssaal erlaubt den Bürgern freien Einblick. Kyrillische Wandinschriften, 1945 von Soldaten der Roten Armee hinterlassen, erinnern an die Vergangenheit.


Die neue Glaskuppel mit 38-m-Durchmesser bietet spektakuläre Ausblicke. Vermeiden Sie die Warteschlange und reservieren Sie im Restaurant Käfer auf der Dachterrasse. Das Jüdische Museum, 1998 eröffnet, ist in einem sensationellen zinkverkleideten Gebäude untergebracht, ein Design von Daniel Libeskind. Der Zickzack-Grundriss erinnert an einen zerbrochenen Davidstern und die Fenster sehen aus wie zornige Einschnitte in den Wänden. Die „Topographie des Terrors“ in der Nähe ist eine faszinierende Museumsanlage, die die Schreckenstaten der Nazis dokumentiert – auf dem Gelände des früheren SS- und Gestapo-Hauptquartiers.


Im Einklang mit der Umgestaltung der Stadt verwandelte Architekt und Starhotelier Rocco Forte eine ehemalige Bank von 1889 in das mondäne Hotel de Rome mit 146 Zimmern. Charakteristisch sind hohe Decken, viel Platz und Marmor-Mosaikbäder. Der Berliner Trend zu modernem Design zeigt sich im schicken Lux 11, das sich auf drei Gebäude aus dem 19. Jh. erstreckt und in seinen Zimmerappartements pastellfarbene Wände mit minimalistischem Design kombiniert.


In ganz Berlin finden Sie malerische Innenhöfe; die populärsten sind die Hackeschen Höfe. Die neun miteinander verbundenen Plätze, einige davon im Jugendstil, bilden einen beliebten Hotspot, mit trendigen Boutiquen, Cafés und dem genialen Chamäleon-Musiktheater/Varieté.


FERNSEHTURM: www.tv-turm.de. PHILHARMONIE: Tel. +49/30-254-880; www.berliner-philharmoniker.de. Wann: Aug.–Juni. KAISER-WILHELM-GEDÄCHTNIS-KIRCHE: Tel. +49/30-218-5023; www.gedaechtniskirche-berlin.de. REICHSTAG: Tel. +49/30-227-32152; www.bundestag.de. RESTAURANT KÄFER: Tel. +49/30-2262-990; www.feinkostkaefer.de. Preise: Mittagessen € 55. JÜDISCHES MUSEUM: Tel. +49/30-2599-3300; www.jmberlin.de. HOTEL DE ROME: Tel. +49/30-460-6090; www.roccofortehotels.com. Preise: ab € 350. TOPOGRAFIE DES TERRORS: Tel. +49/30-254-50950; www.topographie.de. HOTEL LUX 11: Tel. +49/30-936-2800; www.lux-eleven.com. Preise: ab € 80. REISEZEIT: Sept.: Musikfest; Okt.: Lichterfest; Anf. Nov.: Jazzfest.
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 Die Wiedervereinigung eines Kiezes – in großem Stil
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 MITTE


 Berlin, Deutschland


Nach 4 Jahrzehnten als teils düsteres Niemandsland in Ostberlin hat der Bezirk Mitte seinen Platz im Herzen der Stadt zurückerobert. Seit die Mauer nur noch ein Relikt ist, hat sich dieses frühere Schaustück der Hohenzollern in ein herrschaftliches, aber auch sehr hippes Viertel verwandelt – in neuem Glanz und rund um die Uhr pulsierend. Die imposantesten historischen Monumente der wiedervereinigten Stadt stehen stolz neben Avantgarde-Galerien und den abgefahrenen Boutiquen aufstrebender Talente (die Auguststraße wird auch „Kunstmeile“ genannt), während die Museumsinsel Meisterwerke aller Zeitalter bietet (s. nächste Seite).


Das symbolische Portal des Bezirks ist das Brandenburger Tor, 1791 als Triumphbogen zur Feier eines preußischen Sieges errichtet. Ironischerweise lag dieses „Tor des Friedens“ nach dem Mauerbau 1961 genau im Todesstreifen. Östlich des Tors liegt der breite Boulevard Unter den Linden, heute Sitz vieler Botschaften und wiederbelebtes Zentrum der Hauptstadt. Die tempelähnliche Staatsoper, 1844 eröffnet, ist das berühmteste der drei Berliner Opernhäuser und bietet Weltklasseproduktionen unter der Leitung von Daniel Barenboim. Das Hotel Adlon Kempinski, subtil luxuriös und in unschlagbarer Lage, wurde 1945 zerstört und 1997 im alten Vorkriegsglanz wieder aufgebaut. Hier fühlt man sich wie im Film „Menschen im Hotel“ von 1932, dessen Kulisse dem Adlon nachempfunden ist.
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Jedes Jahr zur Weihnachtszeit ist der Gendarmenmarkt in Mitte voller Verkaufsstände und Lichter.

 

 

 


In einem freien Bereich zwischen Brandenburger Tor und Potsdamer Platz liegt das von Peter Eisenmann entworfene, 2005 enthüllte Denkmal für die ermordeten Juden Europas, das Holocaust-Mahnmal. Das wellige Feld mit 2711 dunklen Betonstelen, eine für jede Seite des Talmuds, erinnert auf eindrucksvolle Weise an diese schreckliche Zeit. 


Den Liebreiz einer leiseren Epoche atmet Berlins schönster Platz, der Gendarmenmarkt. In der Dämmerung wirft das Licht der Straßenlaternen einen weichen Glanz auf das neoklassizistische Konzerthaus, Heimat des Konzerthausorchesters, und auf den Deutschen und den Französischen Dom aus dem 18. Jh. Folgen Sie der „Sehen-und-gesehen-werden“-Menge zum Borchardt. Die gediegene Brasserie serviert deutsch-französische Küche unter einer spektakulär gewölbten Decke im Stil der 1920er-Jahre. Die Eingeweihten bestellen Wiener Schnitzel.


STAATSOPER: Tel. +49/30-2035-4555; www.staatsoper-berlin.de. Wann: Opernsaison Sept.–Juli. HOTEL ADLON: Tel. +49/30-22610; www.kempinski.com. Preise: ab € 275. HOLOCAUST-MAHNMAL: Tel. +49/30-2639-430; www.holocaust-mahnmal.de. BORCHARDT: Tel. +49/30-8188-6262; www.borchardt-restaurant.de. Preise: Dinner € 65. REISEZEIT: Feb.: Berlinale; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmärkte; Silvester.
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 Die Mauer fällt – die Kunst erblüht
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 MUSEEN UND KUNST IN BERLIN


 Berlin, Deutschland


Am Übergang zum 21. Jh. hat Berlin seine unerschöpflichen Kunstsammlungen neu organisiert und zusammengestellt. Heute ist die Stadt einmal mehr eine der kulturellen Hauptstädte der Welt. Unter den mehr als 170 Museen der Stadt ist die einmalige Sammlung der Gemäldegalerie eine Klasse für sich, mit einer umfassenden Reihe europäischer Meisterwerke des 13.–18. Jh.


Liebhaber der Antike könnten ganze Tage auf der Museumsinsel in der Spree verbringen, 5 Museen, deren Publikumsmagnet das Pergamonmuseum ist. Es wurde extra dafür gebaut, den kolossalen Pergamonaltar aus dem 2. Jh. v. Chr. aufzunehmen, einen 12 m hohen griechischen Säulentempel, der 1864 in der Türkei gefunden und 1902 hierher verfrachtet wurde. Bis 2023 wird der Altar restauriert; Teile des Museums bleiben geöffnet. Das Neue Museum, das 2009 mit großzügigen neuen Räumen und neu freigelegten Fresken mit Einschusslöchern aus dem Zweiten Weltkrieg wieder eröffnete, beherbergt die ägyptische Sammlung und das Museum für Ur- und Frühgeschichte. Star der Sammlung ist die trotz ihrer 3000 Jahre überirdisch schöne Büste der Nofretete.


Die Berliner beharren darauf, dass es in ihrer Stadt überhaupt nicht mehr um die Mauer geht, aber deren Fragmente zeigen umso mehr, wie weit die einst geteilte Metropole schon gekommen ist. Die Mauer, 1961 erbaut und 1989 überwunden, war einst 168 km lang und 4,20 m hoch. Einige Teile stehen noch als historische Ausstellungsstücke. Mit etwa 1,4 km Länge ist die East Side Gallery das längste verbliebene Stück Mauer und zugleich die größte Open-Air-Galerie der Welt. Den grauen Beton bedecken mehr als 100 Wandgemälde und Graffiti, z. B. ein Trabant als Symbol des untergegangenen Ostdeutschlands. Das Mauermuseum, ein touristischer Nachbau des Checkpoint Charlie, ist ein wenig vollgestopft, aber trotzdem faszinierend in seinen Schilderungen spektakulärer Fluchten und tragischer Fluchtversuche. Lohnend ist auch die eindringlichere Gedenkstätte Berliner Mauer mit der Kapelle der Versöhnung, in der an die Männer und Frauen erinnert wird, die bei der Flucht nach Westberlin erschossen wurden. Vom Wachturm des Museums blickt man auf ein Stück des früheren Todesstreifens. Abenteuerlustige können den 160 km langen Berliner Mauerweg abwandern oder -radeln, der dem Verlauf der ehemaligen Grenzanlagen folgt und an vielen Punkten interessante Informationen bietet. Es gibt 14 Einzeletappen, als Start- und Endpunkt bietet sich der Potsdamer Platz im Stadtzentrum an.


Seit dem Fall der Mauer kommen Künstler aus aller Welt nach Berlin und halten die Kunstszene in Bewegung. Obwohl Galerien und künstlerische Hotspots sich ständig verändern, kann man mit dem Bezirk Mitte (s.
vorige Seite) immer rechnen. Nehmen Sie noch den Hamburger Bahnhof hinzu, ein Museum für Gegenwartskunst in einem brillant umgebauten Bahnhof des 19. Jh., und Sie haben trotzdem erst an der Oberfläche einer der weltweit einzigartigsten Kunst-Bestandsaufnahmen gekratzt.


GEMÄLDEGALERIE, PERGAMONMUSEUM und NEUES MUSEUM, HAMBURGER BAHNHOF: Tel. +49/30-266-424242; www.smb.museum. EAST SIDE GALLERY: www.eastsidegallery-berlin.de. MAUERMUSEUM: Tel. +49/30-253-7250; www.mauermuseum.de. GEDENKSTÄTTE BERLINER MAUER: Tel. +49/30-467-986666; www.berliner-mauer-gedenkstaette.de. REISEZEIT: Juni–Sept.: Kunstbiennale; Mitte Aug.: Museumsnacht.
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 Ohne Sorgen, aber mit Rokoko
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 SANSSOUCI


 Potsdam, Brandenburg, Deutschland


Ein kleines Stück außerhalb seiner aufblühenden Hauptstadt Berlin ließ der aufgeklärte Preußenkönig Friedrich II. („der Große“) 1745 ein königliches Schloss errichten. Es sollte als schönstes Beispiel für die Rokokoarchitektur in Europa in die Geschichte eingehen. Dort, inmitten der exquisiten Seenlandschaft, fühlte Friedrich sich frei, sans souci (ohne Sorge – und am liebsten auch ohne Königin Elisabeth Christine), um seinen liebsten kulturellen Hobbys zu frönen, mit illustren Gästen wie dem französischen Philosophen Voltaire.


Sanssouci, auf den eigenen, makellosen Entwürfen des Königs basierend, sollte in Detail und Extravaganz an Versailles (siehe → hier) heranreichen, obwohl es im Vergleich klein ist. Das lange, einstöckige Gebäude wird von einer Kuppel bekrönt und von zwei runden Pavillons flankiert und ist von gestuften Terrassen und Landschaftsgärten umgeben. Andere Gebäude (besonders faszinierend das Neue Palais, mit 638 Zimmern das größte, sowie Schloss Cecilienhof) kamen hinzu. Cecilienhof ist ein pseudoelisabethanisches Landschloss, 1913 für Kronprinz Wilhelm und seine Frau Cecilie erbaut. Es sollte als Schauplatz der Potsdamer Konferenz (17. Juli–2. August 1945) in die Geschichte eingehen, auf der die Staatschefs der drei Hauptalliierten – Churchill, Truman und Stalin – das Schicksal Nachkriegsdeutschlands verhandelten.


Wenige der Besucher, die durch die Konferenzräume
und 175 Zimmer wandern,
ahnen, dass ein Teil des Gebäudes seit 1960
still und leise als Hotel und Restaurant fungiert.
In der luxuriösen Hohenzollernsuite
nächtigte zum Beispiel einmal die Familie des
letzten Kaisers. Das Hotel wird zurzeit generalsaniert
und soll 2018 wieder eröffnen.


WO: 24 km südwestl. von Berlin. INFO: www.potsdam.de. SCHLOSS CECILIENHOF: Tel. +49/331-969-4200; www.spsg.de. REISEZEIT: Mai–Juni: Jetzt sehen die Gärten am schönsten aus.
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 Europäische Kunst damals und heute
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 DER KÖLNER DOM


 Köln, Nordrhein-Westfalen, Deutschland
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Das Stephanusfenster im Kölner Dom, 1848 gestiftet, zeigt am unteren Rand Bilder von Heiligen, hier der hl. Apollinaris.

 

 

 


Der Renaissancedichter Petrarca fand, der Kölner Dom (damals noch ohne seine 2 Türme) sei eine der schönsten Kathedralen der Welt. Bis zur Fertigstellung vergingen 600 Jahre: 1248 begann der Bau auf römischen Ruinen, nachdem die Reliquien der Heiligen Drei Könige nach Köln gelangt waren. Dadurch wurde die Stadt am Rhein zum wichtigen Wallfahrtsort. Die Reliquien liegen immer noch in dem vergoldeten Dreikönigenschrein (1190 bis um 1220) gleich hinterm Hochaltar. 2007 erstrahlte das südliche Querhaus in einer wahren Farbexplosion, als das große, von Wahlkölner Gerhard Richter gestaltete Fenster eingebaut wurde. Die 11.500 Glasquadrate bilden mit ihren 72 Farben einen abstrakten Kontrapunkt zu den umliegenden figuralen Fenstern. Wenn Sie die 509 Stufen zum windigen, 157 m hohen Südturm erklimmen, stehen Sie auf dem dritthöchsten Kirchturm der Welt. Die weltgrößte Glocke, die Petersglocke, hängt auch hier; sie wiegt 24 t. Wenn sie – nur bei besonderen Anlässen – läutet, werden Sie es merken.


2000 Jahre Kunst und Architektur können Sie in Köln bestaunen, ohne auch nur den Schatten des Doms zu verlassen. Als man 1941 einen unterirdischen Bunker baute, fand man antike römische Fundamente, darunter den perfekt erhaltenen Mosaikboden einer römischen Villa, heute eines der Highlights im Römisch-Germanischen Museum direkt südlich des Doms. Das Wallraf-Richartz-Museum ganz in der Nähe zeigt in einem eindrucksvollen Bau Malerei des 14.–20. Jh., während das Museum Ludwig Kunst des 20. Jh. präsentiert und eine der größten modernen Sammlungen außerhalb der USA besitzt.


Ab 2019 können Sie im frisch renovierten Dom Hotel übernachten – großartig, solange Sie das Glockengeläut von nebenan nicht stört! Das Früh am Dom ist eine lebhafte, jahrhundertealte Institution, wo Köbesse (Brauhaus-Kellner) Touristen und Einheimischen das hier gebraute leckere Kölsch hinstellen.


DOM: Tel. +49/221-17940-100; www.koelner-dom.de. RÖMISCH-GERMANISCHES MUSEUM: Tel. +49/221-24438; www.roemisch-germanisches-museum.de. WALLRAF-RICHARTZ-MUSEUM, MUSEUM LUDWIG: Tel. +49/221-21119; +49/221-26165; www.wallraf.museum; www.museum-ludwig.de. DOM HOTEL: www.domhotel.com. Wiedereröffnung 2019. FRÜH AM DOM: Tel. +49/221-2613-211; www.frueh.de. REISEZEIT: Feb./Anf. März: Karneval; Apr.: Messe Art Cologne; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmärkte.

 


 
 
 


 
[image: ]


 Rhein, Riesling und Ruinen
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 DER MITTELRHEIN


 Rheinland-Pfalz, Deutschland


Der Rhein durchschneidet auf 1200 km Länge halb Mitteleuropa, von der Schweiz bis zur Nordsee. Einer der schönsten Rheinabschnitte liegt in Deutschland: das 120 km lange Mittelrheintal zwischen Mainz und Koblenz. Dieses romantische Stück Rhein inspirierte viele Geschichten, Gedichte und Gemälde. An den Ufern wechseln sich Weinberge mit Wäldern, malerischen Felsen, märchenhaften Burgen und kleinen Weindörfern ab. An der engsten Stelle des Flusses steht der 132 m hohe Loreleyfelsen, benannt nach der sagenhaften Nixe, die hier ihr Haar kämmte, sodass die Schiffe der unaufmerksamen Binnenschiffer am Felsen zerschellten. Erleben Sie den Rhein per Schiff, Zug, Auto – oder in Kombination.


Panoramastraßen und -bahnstrecken führen direkt am Ufer entlang, und die Schifffahrtslinien haben von 1-stündigen Rundfahrten bis zu mehrtägigen Touren alles im Angebot. Im Sommer steht bei Rüdesheim, Koblenz und St. Goar der „Rhein in Flammen“ – erleuchtet mit großem Feuerwerk, angestrahlten Burgen und einer Flotte illuminierter Schiffe.


Ein weiteres Märchenland eröffnet Ihnen ein Abstecher entlang der Mosel. Der kurvenreiche Fluss durchfließt eine ruhige Landschaft, besonders schön auf der 140 km langen Strecke zwischen Koblenz und dem charmanten Trier. Diese uralte Stadt (2000 v. Chr.) rühmt sich gut erhaltener römischer und mittelalterlicher Ruinen mitten im geschäftigen Stadtleben. Weiter moselaufwärts liegt in bezaubernder Umgebung Burg Eltz aus dem 12. Jh., die seit 850 Jahren von der gleichen aristokratischen Familie bewohnt wird.
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Burg Katz steht gegenüber dem Loreleyfelsen.

 

 

 


Das Weinromantik-Hotel Richtershof in Mülheim liegt auf einem ehemaligen Weingut in einem glanzvollen Gebäudeensemble aus dem 17. Jh. Von hier ist es nicht weit zu einem der besten Restaurants Deutschlands, dem für seine exzellente Weinkarte und eine kulinarische Magie aus regionalen Zutaten berühmten Waldhotel Sonnora. Sowohl die Rhein- als auch die Moselregion werden für ihre leichten Weißweine geschätzt. Kommen Sie während der Weinlese im Herbst und probieren Sie in den berühmtesten Weingütern im Rheingau und an der Mosel – in Cochem und Bernkastel-Kues – Deutschlands feinste Traube, den Riesling.


WO: Mainz liegt 140 km südl. von Köln. INFO: www.romantischer-rhein.de. WIE: Auf
der Website www.kreuzfahrten.de
findet man eine große Auswahl an Touren auf dem Rhein, Tel. 06024-
67180. Preise: 1 Woche ab € 700 pro Person. WEINROMANTIK-HOTEL RICHTERSHOF: Tel. +49/6534-9480; www.weinromantikhotel.com. Preise: ab € 160. WALDHOTEL SONNORA: Tel. +49/6578-406; www.hotel-sonnora.de. Preise: Dinner € 175. REISEZEIT: Ende Feb./Anf. März: Karneval; Apr.–Mai: weniger los; Juli–Sept.: Rhein in Flammen; Sept.–Okt.: Weinlese und schönes Herbstlaub.
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 Die wiedergeborene Kulturhauptstadt an der Elbe
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 DIE DRESDNER ALTSTADT


 Sachsen, Deutschland


An einer anmutigen Biegung der Elbe liegt eine der kulturell wertvollsten Städte Europas – Dresden. Seine Wiedergeburt dauert immer noch an: 1945 wurden etwa 80 % der mittelalterlichen Innenstadt bei einem der schlimmsten Luftangriffe des Zweiten Weltkriegs zerstört – obwohl es hier gar keine militärischen Ziele gab. Unter den zerstörten Gebäuden der Altstadt war auch die Frauenkirche. Seit ihrer Neuweihe 2005 ist sie das beste Beispiel für Dresdens Wiederaufbau. Stolz steht sie da, mit ihrer bunt gemischten Fassade aus alten (schwarzen) und neuen (hellen) Steinen.


Der nahe Zwinger, eines der berühmtesten Barockgebäude Deutschlands, wurde bereits in den 1950er-Jahren sorgfältig wieder aufgebaut. Im Zwingerkomplex liegt auch die Rüstkammer, wo Sie geschmückte Waffen und Rüstungen sehen können, und die Porzellansammlung mit der weltweit bedeutendsten Meißen-Kollektion. Es war August der Starke (1694–1733), Kurfürst von Sachsen, der diesen riesigen Palast des Vergnügens schuf und auch dessen Schaustück, die Gemäldegalerie Alter Meister, mit Schätzen füllte – als da sind: die Sixtinische Madonna von Raffael, Giorgiones Schlummernde Venus und der Zinsgroschen von Tizian. Erholen Sie sich nebenan im hübschen Alte-Meister-Café und besuchen Sie dann das renovierte Albertinum, in dem die Kunst des 19. und 20. Jh. residiert. Das vielleicht faszinierendste Museum ist das Grüne Gewölbe, in dem der weltgrößte grüne Diamant (41 Karat) nur ein Beispiel für die atemberaubende Sammlung sächsischer Schätze ist.


Bevor August der Starke mit dem Kunstsammeln begann, sammelte er Frauen. Die vielleicht berühmteste war die Gräfin von Cosel, für die er 1706 das Taschenbergpalais erbauen ließ. Das schmucke barocke Liebesnest wurde 1945 zerstört, ist aber wie Phoenix aus der Asche als Kempinski Hotel Taschenbergpalais wiederauferstanden. Mit eigener Eisbahn im Winter, opulenten Zimmern und einer beneidenswerten Lage am Theaterplatz ist es wohl das romantischste und luxuriöseste Hotel der Region. Nicht weit ist es zur weltberühmten Semperoper, wo Wagner und Strauss viele ihrer großen Werke vorstellten. Das neue Hotel Suitess bietet Stil und Ruhe in vom Biedermeier inspirierten Zimmern. Vom Dach-Spa und vielen Zimmern blickt man auf die Frauenkirche.


WO: 198 km südl. von Berlin. INFO: www.dresden-tourist.de. ZWINGER, ALBERTINUM und GRÜNES GEWÖLBE: Tel. +49/351-4914-2000; www.skd.museum. ALTE-MEISTER-CAFÉ: Tel. +49/351-4810-426; www.altemeister.net. Preise: Dinner € 37. KEMPINSKI HOTEL TASCHENBERGPALAIS: Tel. +49/351-49120; www.kempinski.com/de/dresden/. Preise: ab € 129. SEMPEROPER: Tel. +49/351-4911-705; www.semperoper.de. HOTEL SUITESS: Tel. +49/351-417270; www.suitess-hotel.com. Preise: ab € 145. REISEZEIT: Mai–Juni: Dresdner Musikfestspiele; Ende Aug.: Stadtfest; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmarkt.
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 Ein wahrer Fachwerk-Schatz mit viel Geschichte
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 QUEDLINBURG


 Sachsen-Anhalt, Deutschland


Am Rande des Harz, des nördlichsten Mittelgebirges in Deutschland, liegt die schönste (und in Teilen auch älteste) Fachwerkstadt des Landes, vielleicht ganz Europas. Daneben besitzt Quedlinburg auch noch einen reichen Schatz mittelalterlicher christlicher Kunst in der Domschatzkammer der Stiftskirche St. Servatius, der sächsisch-romanischen Kathedrale auf dem Hügel. Die Schatzkammer mit ihren wertvollen Artefakten wurde im 17. Jh. im ehemaligen Kloster eingerichtet, das zum Mini-Renaissanceschloss umgebaut worden war.


Das über 1000 Jahre alte Quedlinburg war die Wiege der ottonischen Dynastie, der ersten Linie der Sachsenkönige, aus denen später das Heilige Römische Reich hervorging. (Heinrich I., der erste deutsche König des Reichs, starb 936 und ist im Dom begraben). Die Stadt ist wundersamerweise den Zerstörungen des Krieges und auch den Umbauplänen der DDR-Regierung entgangen.


Der historische Reichtum ist immer noch überall sichtbar: in den goldenen und juwelenbesetzten sakralen Objekten und in den 1300 Fachwerkhäusern, darunter das älteste Deutschlands aus dem Jahr 1310. Die Baustile reichen von Gotik über Barock zu Quedlinburgs eigenem Stil: Fassaden mit strahlend blauen, roten, gelben und grünen Farbakzenten.


Am Marktplatz liegt das hübsche Hotel Theophano, ein auffälliges Fachwerkensemble aus 5 Häusern des 17. Jh. Im Restaurant speist man unter gewölbten Decken bei Kerzenlicht. Das Hotel Am Brühl ist ein wunderbar sonniges Hotel in einem umgebauten, 350 Jahre alten Bauernhaus und einem angrenzenden Gründerzeitpalais. Einige Zimmer schauen auf die Burg. Der beste Ort für regionale Küche und ein Braunbier, das jahrhundertealte Traditionsgebräu, ist das restaurierte Brauhaus Lüdde von 1807.


WO: 172 km südwestl. von Berlin. INFO: www.quedlinburg.de. HOTEL THEOPHANO: Tel. +49/3946-96300; www.hoteltheophano.de. Preise: ab € 70; Dinner € 30. HOTEL AM BRÜHL: Tel. +49/3946-96180; www.hotelambruehl.de. Preise: ab € 111. BRAUHAUS LÜDDE: Tel. +49/3946-705206; www.hotel-brauhaus-luedde.de. Preise: Dinner € 26. REISEZEIT: Juni–Sept.: Musiksommer; Dez.: Advent in den Höfen.
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 Die Schöne an der Ostsee
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 LÜBECK


 Schleswig-Holstein, Deutschland
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Das beeindruckende mittelalterliche Holstentor ist kennzeichnend für die Rolle Lübecks innerhalb der mächtigen Hanse.

 

 

 


Dieser Flusshafen an der Ostsee hat eine große Geschichte: Im Mittelalter war Lübeck Hauptstadt der Hanse, der Gemeinschaft unabhängiger Handelsstädte in Nordeuropa. Die aus rotem Backstein erbaute Altstadt atmet noch die Atmosphäre der mittelalterlichen Blütezeit, umgeben von Stadtmauer, Stadttoren und einem Wassergraben. Damals beherrschte Lübeck die lukrativen Handelsrouten an der Ostsee. Man kann kaum glauben, dass ein Viertel der Stadt in den Bombenangriffen des Zweiten Weltkriegs zerstört wurde, denn vieles wurde originalgetreu wieder aufgebaut. Die Glocken der gotischen Marienkirche dienen heute dem Gedenken; zerschmettert liegen sie noch dort, wo sie bei einem Angriff herunterfielen. Eine Schiffstour auf der Trave enthüllt den wahren Charakter der Hafenstadt. Von hier haben Sie auch die beste Aussicht auf das Holstentor aus dem 15. Jh., auf imposante Salzspeicher aus Backstein und die kupfernen Türme vieler Kirchen.


In der Altstadt liegt das als „Buddenbrookhaus“ bekannt gewordene Haus, das einst den Großeltern Thomas Manns gehörte und ihm als Vorlage für seinen Roman diente. Seit dem Jahr 2000 kann man hier zwei Dauerausstellungen zu den Manns und zum Roman ansehen. Jedes Jahr im Juli strömen die Fans klassischer Musik hierher: zum Schleswig-Holstein Musik Festival. Seit der Gründung durch Justus Frantz 1986 steht es im Kalender aller Weltklassekünstler. Es gibt etwa 125 Veranstaltungen an 50 Spielorten in ganz Schleswig-Holstein, darunter viele in Lübeck.


Im schön restaurierten Hotel Anno 1216 wird man in schicken Zimmern und Suiten in einem der ältesten Häuser der Stadt an Komfort und Zuvorkommenheit des alten Lübeck erinnert. Schauen Sie im Haus der Schiffergesellschaft vorbei, 1535 als Hauptquartier der Schiffergilde erbaut, heute eine Gaststätte. Oder reisen Sie im Brauberger noch weiter zurück, einem romanischen Keller, in dem seit 1225 Bier gebraut und ausgeschenkt wird. Auch wenn es eine uralte Debatte gibt, wo nun das Marzipan erfunden wurde: Lübecks Meisterschaft in der Marzipanherstellung ist unbestritten, und das Café Niederegger macht angeblich das beste der Welt. Auch die berühmte sahnegefüllte Nusstorte möchte gern probiert werden.


WO: 65 km nördl. von Hamburg. INFO: www.luebeck.de. BUDDENBROOKHAUS: Tel. +49/451-1224190; www.buddenbrookhaus.de. SCHLESWIG-HOLSTEIN MUSIK FESTIVAL: Tel. +49/431-237-070; www.shmf.de. Wann: Juli–Ende Aug. HOTEL ANNO 1216: Tel. +49/451-400-8210; www.hotelanno1216.de. Preise: ab € 140. HAUS DER SCHIFFERGESELLSCHAFT: Tel. +49/451-76776; www.schiffergesellschaft.com. BRAUBERGER: Tel. +49/451-71444; www.brauberger.com. CAFÉ NIEDEREGGER: Tel. +49/451-5301127; www.niederegger.de. REISEZEIT: Sommer: Musikfestival; Ende Nov.–Dez.: Weihnachtsmarkt.
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 Eine Inselschönheit – glamourös, aber zerbrechlich
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 SYLT


 Schleswig-Holstein, Deutschland


Die windumtoste Insel vor dem nördlichsten Zipfel Deutschlands ist ein Pflicht-Urlaubsziel der Schicken und Reichen Hamburgs. Stylische Boutiquen, exzellente Restaurants und ein kleines Kasino verleihen der schmalen Insel kosmopolitisches Flair – wobei der Rest der Insel durchaus sorgsam seine Traditionen und fragile Schönheit bewahrt. Die größte der Friesischen Inseln, welche von den Niederlanden bis Dänemark reichen, ist an der schmalsten Stelle nur 500 m breit. Die Landschaft aus Dünen und 40 km sandiger Küste ist in ständiger Gefahr, eines Tages komplett weggespült zu werden. Sylt hat ansehnliche Angebote für Lesben und Schwule und soll Ende des 19. Jh. die Freikörperkultur erfunden haben. Die Atmosphäre ist dementsprechend unkompliziert – in den kleinen Fischerdörfern verspeist man abends den Fang des Tages, und auch im Sommer sieht man aufgrund der belebenden Seeluft und des frischen Windes häufig Regenjacken. Niedliche Backsteinhäuschen und pittoreske Strohdächer unterstreichen den Willen der Insulaner, die moderne Welt auf dem Festland zurückzulassen; herumkommen tut man hauptsächlich auf dem Rad, dem Pferd oder zu Fuß, obwohl Autos erlaubt sind: Auf die Insel gelangen viele mit dem Autoreisezug über den Hindenburgdamm, der die Insel mit dem Festland verbindet.


Auf dem 99 km2 großen Sylt gibt es nur 12 Dörfer. Das hübsche Keitum ist das grüne Herz der Insel; in Kampen gibt es Boutiquen, Schickeria und Champagner; in List die nördlichste Fischbude Deutschlands; eine richtige Stadt ist Westerland. Hier finden Sie das elegante Hotel Stadt Hamburg aus dem 19. Jh., an ein gehobenes Gutshaus erinnernd und mit einem exzellenten Restaurant. Ein erfrischender Gegenpol zu den mondänen Hotels der Insel ist das Long Island House in leichtem, modernem Design und mit sehr netten Gastleuten. Auf der ganzen Insel gibt es nette, persönliche Austern- und Krabbenbuden; wenn Sie aber etwas Schickeres suchen: Das Restaurant Jörg Müller ist eines der besten des ganzen Landes!


WO: 230 km nordwestl. von Hamburg. INFO: www.sylt.de. HOTEL STADT HAMBURG: Tel. +49/4651-8580; www.hotelstadthamburg.com. Preise: ab € 210; Dinner € 55. LONG ISLAND HOUSE: Tel. +49/4651-9959550; www.sylthotel.de. Preise: ab € 136. RESTAURANT JÖRG MÜLLER: Tel. +49/4651-27788; www.hotel-joerg-mueller.de. Preise: Dinner € 65. REISEZEIT: Juli–Aug.: Strand und Sonne; Ende Sept.–Anf. Okt.: Windsurf-Worldcup.
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 Deutsche Klassik trifft revolutionäre Architektur
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 WEIMAR


 Thüringen, Deutschland


Deutschlands berühmtester Dichter Johann Wolfgang von Goethe lebte fast 60 Jahre lang in Weimar und schrieb hier viele seiner Hauptwerke, darunter das epische Drama Faust. In Weimar lebten außerdem Johann Sebastian Bach, Franz Liszt, Richard Strauss, Friedrich von Schiller, Lucas Cranach d. Ä. und d. J. sowie, in seinen letzten Jahren, Friedrich Nietzsche. Die revolutionäre Bauhausarchitektur des Walter Gropius kam ebenfalls aus Weimar. Die barocke Stadt wurde sorgsam als Kulturschatz bewahrt und blieb trotz des Zweiten Weltkriegs und jahrzehntelanger kommunistischer Herrschaft intakt. Eine stille Mahnung an die NS-Zeit befindet sich einige Kilometer außerhalb der Stadt: die Gedenkstätte Buchenwald mit Museum. Zu sehen sind bedrückende Anlagen wie das Torgebäude, der Appellplatz, ein Arrestzellengebäude, der Leichenkeller und das Krematorium; die Ausstellung möchte mit Objekten, Bildern, Dokumenten sowie Biografien von Opfern und Tätern einen Einblick in das Leben im Lager geben. Die Stadt Weimar hat wahrlich die besten und die schlimmsten Zeiten der deutschen Geschichte gesehen.


Der kulturelle und intelektuelle Geist Weimars wird von Museen, Instituten, Theatern und Festivals aufrechterhalten. Das Goethe-Nationalmuseum liegt in Goethes Wohnhaus, wo er von 1775 bis zu seinem Tod 1832 lebte. Das Gebäude von 1709 ist genauso eingerichtet wie zu Goethes Zeiten. Hier sehen Sie von ihm gesammelte Bilder und wissenschaftliche Artefakte, seine Bibliothek und den bescheidenen Raum, in dem er starb.


Vor dem Deutschen Nationaltheater steht ein Denkmal, das Goethe und Schiller zeigt. Auch Schillers Wohnhaus kann besichtigt werden; dahinter liegt der Neubau des Schillermuseums. Die Herzogin Anna Amalia Bilbiliothek wurde nach einem Brand 2004 wieder aufgebaut. Der berühmte Rokokosaal ist jetzt wieder öffentlich zugänglich.


Kehren Sie am Ende des Tages ein im Hotel Elephant am kulissenartigen Marktplatz, dessen Fassade von 1696 noch intakt ist, an dem aber auch Bauhauselemente zu finden sind. Schauen Sie von der Terrassenbar auf das Treiben am Marktplatz (wo Sie übrigens eine Thüringer Bratwurst essen können) oder schlemmen Sie thüringische Spezialitäten im beliebten Elephantenkeller. Elegantere Menüs gibt es im mediterran beeinflussten, renommierten Hotelrestaurant Anna Amalia. Von Weimar aus, schrieb Goethe (der seinen 80. Geburtstag im Elephant feierte), „gehen […] die Straßen nach allen Enden der Welt“.


WO: 300 km südwestl. von Berlin. INFO: www.weimar.de. GEDENKSTÄTTE BUCHENWALD: Tel. +49/3643-430200; www.buchenwald.de. GOETHE-NATIONALMUSEUM, SCHILLERS WOHNHAUS, HERZOGIN ANNA AMALIA BIBLIOTHEK: Tel. +49/3643-5454-00; www.klassik-stiftung.de. HOTEL ELEPHANT: Tel. +49/3643-8020; www.hotelelephantweimar.com. Preise: ab € 135; Dinner im Anna Amalia € 67. Wann: Bis Herbst 2018 Hotel wegen Renovierung geschlossen. REISEZEIT: 28. Aug.: Goethes Geburtstag; Mitte Okt.: Zwiebelmarkt.
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 Ehrwürdige Wiege des Wissens
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 CAMBRIDGE UNIVERSITY


 Cambridgeshire, England
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Der Cam fließt direkt an den alten Universitätsgebäuden vorbei.

 

 

 


Cambridge ist eines der ältesten und renommiertesten Zentren für Lehre und Forschung in Europa. Das erste der 31 Colleges wurde 1284 gegründet, zu ihren Absolventen zählen so unterschiedliche Größen wie John Milton, Stephen Hawking, Iris Murdoch, Isaac Newton, Charles Darwin und Oliver Cromwell. In internationalen Hochschulrankings belegt die Universität regelmäßig Spitzenplätze.


Unter den vielen historischen Sehenswürdigkeiten sticht die King’s College Chapel hervor, laut Henry James „die schönste [Kapelle] Englands“. Das 1441 begonnene Bauwerk gilt als landesweit gelungenstes Beispiel für den spätgotischen Perpendicular Style. Außer dem prächtigen Fächergewölbe ist hinter dem Hauptaltar das Rubens-Gemälde Die Anbetung der Könige (17. Jh.) zu bewundern, sanft beleuchtet durch die bunten Glasfenster aus dem 16. Jh. Wer sich am Heiligen Abend früh genug anstellt, kommt in den Genuss des beliebten Festival of Nine Carols and Lessons, eines Weihnachtsgottesdienstes unter Begleitung des Studentenchors, der seit 1918 regelmäßig stattfindet.


Ein herrlicher Blick auf die Kapelle bietet sich im Frühling und Sommer von den Backs, den kilometerlangen Wiesen entlang dem Fluss Cam, der eine weitere Attraktion bietet mit Punting-Trips – Fahrten mit einem flachen Holzkahn, der mithilfe eines Pfahls bewegt wird. Nicht fehlen sollte auch ein Besuch im Fitzwilliam Museum, einem der ältesten und besten öffentlichen Museen Großbritanniens. Den Kern der wertvollen Sammlung bildet holländische Malerei aus dem 17. Jh., ergänzt durch Meisterwerke zahlreicher bedeutender Künstler: von Tizian und Michelangelo bis zu den französischen Impressionisten.


Spazieren Sie durch die engen Gässchen mit ihren vollgestopften Buchläden und historischen Gasthäusern und kehren Sie im Eagle ein, wo Studenten sich schon seit Jahrhunderten an der Bar drängen. Für die Übernachtung bietet sich das nahe Hotel du Vin an – eine schicke, moderne Unterkunft mit weithin bekanntem Bistro in einem ehemaligen Universitätsgebäude aus dem Mittelalter. Etwa eine Meile vom Stadtzentrum entfernt erwartet das Hotel Felix seine Gäste in einem großen viktorianischen Herrenhaus mit schlichten, zeitgemäßen Zimmern und einem hervorragenden Restaurant.


WO: 88 km nördl. von London. INFO: www.visitcambridge.org. FITZWILLIAM MUSEUM: Tel. +44/1223-332-900; www.fitzmuseum.cam.ac.uk. HOTEL DU VIN: Tel. +44/1223-227-330; www.hotelduvin.com. Preise: ab € 190; Dinner € 26. HOTEL FELIX: Tel. +44/1223-277-977; www.hotelfelix.co.uk. Preise: ab € 130; Dinner € 37. REISEZEIT: Mai–Sept.: bestes Wetter.
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 Architektonische Leckerbissen im Schutze starker Mauern
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 CHESTER


 Cheshire, England


In Chester bietet sich dem Besucher ein faszinierender Querschnitt durch mehr als 2000 Jahre englischer Geschichte. Nachdem die bereits zu Römerzeiten bedeutende Stadt mit Überresten des landesweit ältesten Amphitheaters zunächst im Mittelalter erneut an Geltung gewonnen hatte, erlebte sie im 18. Jh. ein Revival. Von diesem ließ sich der Schriftsteller James Boswell 1779 zu der Aussage inspirieren: „Sie gefällt mir besser als jede Stadt, die ich jemals sah.“ Auch heute zeugt noch viel Sehenswertes von vergangenen Glanzzeiten. Ein Großteil der Stadt ist von einer gut erhaltenen Stadtmauer umgeben, die zur Römerzeit erbaut und immer wieder erneuert und ergänzt wurde. Auf den Wallanlagen führt ein gut 3 km langer Fußweg nicht nur zum Eastgate mit seinem berühmten schmiedeeisernen Glockenturm aus dem 19. Jh., sondern bietet auch herrliche Ausblicke auf die roten Sandsteintürme der Kathedrale.


Innerhalb der Stadtmauern befindet sich eines der besterhaltenen Fachwerkensembles Englands, dessen Fassaden sich zu einem fantasievollen Schwarz-Weiß-Muster zusammenfügen. Besonders bekannt sind die Rows – reich verzierte Gebäude, die im 1. Stock durch überdachte Passagen miteinander verbunden sind. Nach so viel Geschichte und Architektur lädt das beste Hotel der Stadt – das Chester Grosvenor – zum Entspannen ein. Das in der Altstadt gelegene Gebäude im Tudorstil stammt aus der Regierungszeit Elisabeth I. Das nach seinem renommierten Chefkoch benannte Gourmetrestaurant Simon Radley zählt zu den besten der Region. Wenn Sie den Innenstadttrubel lieber hinter sich lassen möchten, finden Sie im Stadtteil Hoole mit der Stone Villa ein freundliches Gästehaus mit 10 Zimmern und professionellem, zuvorkommendem Personal. Von hier ist das historische Zentrum in einem 15-minütigen Spaziergang zu erreichen.


WO: 333 km nordwestl. von London. CHESTER GROSVENOR: Tel. +44/1244-324-024; www.chestergrosvenor.com. Preise: ab € 185; Dinner € 85. STONE VILLA: Tel. +44/1244-345-014; www.stonevillachester.co.uk. Preise: ab € 110. REISEZEIT: Mai–Sept.: bestes Wetter; Juli (i. d. R.): Chester Music Festival (klass. Musik).
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 Schatzkammer am Ende der Welt
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 LAND’S END


 Cornwall, England


Land’s End heißt die Landzunge im äußersten Südwesten Englands, die mit ihren schroffen Klippen in den Atlantik hineinragt. Der zeitlos schöne Landstrich im ehemaligen Königreich Kernow – heute die Grafschaft Cornwall – ist reich an Geschichte und Atmosphäre. Wo früher nur ein einsamer Pub namens The First-and-Last Inn stand, gibt es heute einen Freizeitpark. Doch die spektakuläre Naturkulisse zieht nach wie vor jeden Betrachter in ihren Bann.
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St. Michael’s Mount ist nach dem gleichnamigen Erzengel benannt, der hier im Jahr 495 erschienen sein soll.

 

 

 


Einige Kilometer östlich und mit dem Festland durch einen bei Flut unpassierbaren Damm verbunden, liegt St. Michael’s Mount. Seine Gebäude wurden 1135 ursprünglich als Schwesterabtei zum bekannteren Mont-Saint-Michel in der Normandie errichtet (siehe → hier). Der Aufstieg wird mit einer spektakulären Aussicht belohnt. Nicht weit entfernt liegt mit Penzance die westlichste Stadt Englands, von Gilbert & Sullivan als Piratenheimat musikalisch verewigt. In einer Gasse versteckt sich das Abbey Hotel, ein historischer Bau, den Jean Shrimpton, Supermodel der 1960er-Jahre, stilsicher in ein charmantes Haus verwandelt hat (das Sie mieten können). Noch mehr Geschichte – und ein typisches Cornish Ale – finden Sie im Turks Head, einem alten Pub, der – wie weite Teile des alten Penzance – 1595 bei einem spanischen Angriff zu Schaden kam.


Von Penzance aus setzen Fähren zu den Isles of Scilly über, einer Gruppe von mehr als 100 zumeist unbewohnten Felseninseln, die vom warmen Golfstrom profitieren. Hier gibt es naturbelassene Strände, exotische Palmen und Schwärme seltener Seevögel; die autofreie Tresco lockt mit ihren weltberühmten subtropischen Gärten. Westlich von Tresco liegt Bryher Island, die kleinste der bewohnten Inseln des Archipels, mit dem idyllischen Hell Bay Hotel.


Nordöstlich von Land’s End liegt die kleine Hafenstadt St. Ives. Mit ihren mediterranen Lichtverhältnissen ist sie Anziehungspunkt für Künstler. Eine Ansammlung kubistisch anmutender weißer Häuschen rahmt die Bucht, die engen Straßen werden von Galerien und Kunsthandwerksläden gesäumt. Ein Rundbau oberhalb des Strandes beherbergt eine Dependance der Londoner Tate Gallery. In der Nähe widmet sich das Barbara-Hepworth-Museum der führenden Künstlerin von St. Ives. Hierfür wurden die ehemaligen Atelier- und Wohnräume der Bildhauerin umgestaltet, die gemeinsam mit ihrem Mann, dem Maler Ben Nicholson, dazu beigetragen hat, dass sich das Küstenörtchen in den 1930er-Jahren zum Treffpunkt der künstlerischen Avantgarde entwickelte. Das elegante Ambiente und der freundliche Service des am Meer gelegenen Hotels Primrose Valley bietet Entspannung.


WO: 534 km südwestl. von London. ST. MICHAEL’S MOUNT: www.stmichaelsmount.co.uk. ABBEY HOTEL: Tel. +44/1736-366-906; HELL BAY HOTEL: Tel. +44/1720-422-947; www.hellbay.co.uk. Preise: ab € 160. TATE ST. IVES: Tel. +44/1736-796-226; www.tate.org.uk/stives. PRIMROSE VALLEY HOTEL: Tel. +44/1736-794-939; www.primroseonline.co.uk. Preise: ab € 120 (Nebensaison), ab € 180 (Hochsaison). REISEZEIT: Apr.–Okt.: bestes Wetter; Sept.: St. Ives September Festival (Musik und Kunst).
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 Tropenluft und mediterrane Genüsse
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 PADSTOW UND ST. MAWES


 Cornwall, England


An der wilden Nordküste Cornwalls liegt die kleine Hafenstadt Padstow, im 6. Jh. gegründet und malerisch genug, um auf dem Weg nach Land’s End (s. vorige Seite ) einen Abstecher einzuplanen. Die meisten Besucher kommen jedoch extra, um im Seafood Restaurant zu essen, einem hellen, freundlichen Lokal in einem alten Lagerhaus am Kai. Die Küche überzeugt mit klassischen Gerichten ebenso wie mit kreativen Adaptionen. Küchenchef und Inhaber ist Fernsehkoch und Autor Rick Stein, sein bekanntestes Gericht wohl die „Fruits de Mer-Platte“ mit handverlesenen Köstlichkeiten direkt vom Kutter vor der Tür. Wer sich nicht losreißen kann, kann sich direkt über dem Restaurant oder in einem der anderen komfortablen Quartiere Steins in Padstow ein Zimmer nehmen.


Ein weiteres Beispiel für die Wunder der Natur bietet sich etwa 25 km südlich mit dem Eden Project. Die beiden größten Gewächshäuser der Welt beherbergen hier ein einzigartiges Pflanzenparadies. Das in den 1990er-Jahren von Tim Smit ins Leben gerufene Projekt wurde 2001 vollendet. Im tropisch-feuchten Klima des größeren Gewächshauses gedeihen Palmen und riesige Bambusbäume, aber auch Nutzpflanzen wie Bananen, Kaffee und Kautschuk. Hölzerne Stege führen den Besucher an einem großen Wasserfall vorbei. Im kleineren Gewächshaus herrscht warmes, trockenes Mittelmeerklima, in dem sich Olivenbäume und Weinstöcke zu Hause fühlen.


Eine halbstündige Fahrt entlang der kornischen Riviera führt ins Fischerörtchen St. Mawes mit dem Hotel Tresanton. Hier hat Olga Polizzi aus der berühmten englischen Hoteldynastie Forte über dem Meer ein Boutique-Hotel mit atemberaubendem Ausblick, luftigen Terrassen und einem Restaurant geschaffen, in dem einfache, aber hervorragende Küche mit spanischen und italienischen Einflüssen auf Basis einheimischer Zutaten serviert wird.


WO: 400 km südwestl. von London. THE SEAFOOD RESTAURANT: Tel. +44/1841-532-700; www.rickstein.com. Preise: ab € 175; Dinner € 80. EDEN PROJECT: Tel. +44/1726-811-911; www.edenproject.com. HOTEL TRESANTON: Tel. +44/1326-270-055; www.tresanton.com. Preise: ab € 220; Dinner € 45. REISEZEIT: Apr.–Okt.: bestes Wetter.
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 Palast im Herzen von England
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 CHATSWORTH HOUSE


 Bakewell, Derbyshire, England


Unter den zahlreichen herrschaftlichen Anwesen, die dem ländlichen England historischen Glanz verleihen, ist Chatsworth House eines der imposantesten. Der Barockpalast der Dukes of Devonshire wurde im späten 17. Jh. gebaut und hat rund 300 Zimmer, die teilweise besichtigt werden können. Die Prunkgemächer sind verschwenderisch ausgestattet, der Innenraum der Kapelle gilt als eines der besten Beispiele für englischen Barock. Die beeindruckende Kunstsammlung umfasst Gemälde alter Meister wie Tintoretto, Veronese und Rembrandt, aber auch zeitgenössischere Werke wie etwa Porträts von Lucian Freud.
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18 Gärtner halten die historischen Anlagen von Chatsworth House in Schuss – mithilfe einiger vierbeiniger Freunde.

 

 

 


Das Haus liegt in einem großen Garten, der um 1760 vom bedeutenden Landschaftsarchitekten Lancelot „Capability“ Brown angelegt und ein Jh. später vom ebenso angesehenen Joseph Paxton zu einem der meistgerühmten Gärten Europas umgestaltet wurde. Zu seinen Highlights zählen die Wasserkaskaden sowie die mehrmals jährlich wechselnde Ausstellung zeitgenössischer Skulpturen. Abgerundet wird das Idyll durch Parkland – mit Rotwild, das am Flussufer vor der Kulisse der bewaldeten Hügel grast.


Ein Kontrastprogramm zu der gepflegten Landschaftsarchitektur von Chatsworth bieten die Moorgebiete und Kalksteintäler des Peak District, des ältesten Nationalparks Englands. Nur wenige Kilometer entfernt liegt das Marktstädtchen Bakewell, im ganzen Land als Geburtsstätte des Bakewell Pudding bekannt. Natürlich beansprucht jede Bäckerei oder Teestube am Ort das beste Rezept für sich, aber ein guter Ort, diese Leckerei – heiß und mit Vanillesoße oder Sahne serviert – zu entdecken, ist der Old Original Bakewell Pudding Shop. Montags hält der belebte Wochenmarkt die Spezialität ebenfalls in unterschiedlichsten Ausprägungen bereit.


WO: 241 km nördl. von London. INFO: Tel. +44/1246-565-300; www.chatsworth.org. OLD ORIGINAL BAKEWELL PUDDING SHOP: Tel. +44/1629-812-193; www.bakewellpuddingshop.co.uk. REISEZEIT: Mai/Sept.: Gärten; Mo.: Markt in Bakewell.
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 Luxus vor wildromantischer Kulisse
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 DARTMOOR


 Devon, England


Englands Südwesten – speziell die Grafschaft Devon – ist als üppig grünes Reiseziel bekannt. Der fruchtbare Boden und eine lange landwirtschaftliche Tradition haben unter anderem die berühmte Devon Cream und das noch immer in Ehren gehaltene Ritual des Devonshire Tea hervorgebracht. Inmitten dieses Idylls stößt man jedoch auf eine ganz andere Landschaft: die rauen, felsigen Hügel des Nationalparks Dartmoor. Seine urtümlichen Moore werden von bewaldeten Tälern durchzogen, durch die sich malerische Flüsse schlängeln oder imposante Wasserfälle hinabstürzen. Ein großes Wegenetz ermöglicht Spaziergänge und ausgedehnte Wandertouren. Darüber hinaus gibt es hervorragende Möglichkeiten zum Angeln von Forellen, und auch die berühmten Landsitze und Gärten sind einen Besuch wert.


Ein guter Ausgangspunkt ist Chagford. Etwas außerhalb befindet sich das elegante Hotel Gidleigh Park, das 1928 im Tudorstil erbaut wurde. Von seinem terrassenförmig angelegten Außenbereich ist nur das Plätschern des North Teign River zu hören. Gidleigh Park ist außerdem für eine der besten Küchen des Landes – am Herd steht der bekannte Küchenchef Michael Wignall – sowie seinen einzigartigen Weinkeller bekannt.


Angler kommen im Arundell Arms, einer alten Kutscherherberge im Dörfchen Lifton westlich des Dartmoors, auf ihre Kosten. Das Haus, seit mehr als 50 Jahren ein Anglerhotel der Spitzenklasse, verfügt über einen 30 m langen privaten Uferbereich am River Tamar, einem der besten Lachsflüsse Englands, in dem überdies wilde Bach- und Meerforellen heimisch sind. Eine ausgezeichnete Küche und charmante Zimmer runden das Bild ab.


Möchten Sie lieber am Meer sein, wenden Sie sich vom Dartmoor Richtung Süden – zur Küste und zum Burgh Island Hotel, einer romantischen Art-déco-Anlage, die das Jazz-Zeitalter wieder aufleben lässt. Auf einer eigenen, 10 ha großen Privatinsel gelegen (der nächste Ort auf dem Festland ist Bigbury-on-Sea), hat das Haus auch einiges an Geschichte zu bieten: Der Herzog von Windsor und Wallis Simpson flüchteten vor der Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit hierher, Noël Coward nippte Cocktails an der Bar, und die in Devon geborene Agatha Christie verfasste hier in den frühen 1930er-Jahren den Krimi Und dann gabs keines mehr.


WO: 384 km südwestl. von London. INFO: www.dartmoor.co.uk. GIDLEIGH PARK: Tel. +44/1647-432-367; www.gidleigh.co.uk. Preise: ab € 310; Dinner € 140. ARUNDELL ARMS: Tel. +44/1566-784-666; www.arundellarms.com. Preise: ab € 140. BURGH ISLAND HOTEL: Tel. +44/1548-810-514; www.burghisland.com. Preise: ab € 480, inklusive. REISEZEIT: Apr.–Sept.; Mai: Wildblumenblüte; Aug.: Heidekraut färbt sich violett.
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 Moor trifft Meer
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 EXMOOR


 Devon und Somerset, England


Im Westen Englands, wo Somerset in Devon übergeht, befindet sich der Exmoor National Park. Auf hohen, kahlen Hügeln erheben sich die Überreste von Siedlungen aus der Bronzezeit, während Bäche und Flüsse sich durch tief ein- geschnittene Täler ihren Weg zum Meer bahnen – das berühmteste ist das von Felsbrocken übersäte Valley of the Rocks.


Direkt nördlich davon öffnet sich das sanfte Hügelland abrupt zum Bristolkanal, einer Meeresbucht, an deren gegenüberliegendem Ufer Wales liegt. Die Landschaft wirkt, als wäre sie mit einem riesigen Messer zerteilt worden, so steil fallen die Klippen ab. In eine kleine Bucht schmiegen sich die viktorianischen Nachbardörfer Lynmouth und Lynton, die eine wasserbetriebene Standseilbahn aus dem 19. Jh. miteinander verbindet. In Hafennähe befindet sich das Hotel Rising Sun, eine Schmugglerherberge aus dem 14. Jh. mit krummen Holzbalken, schiefen Böden und dicken Mauern. Angeblich verbrachte Percy Shelley 1812 die Flitterwochen mit seiner ersten Frau Harriett in dem dazugehörigen reetgedeckten Cottage – mit Himmelbett, wunderbarem Blick auf die im malerischen Hafen schaukelnden Boote und – wie Shelley schrieb – „einem so milden Klima, dass gewaltige Myrten sich um unser Cottage ranken und selbst im Winter im Freien Rosen blühen“.


Von hier aus führen zahllose Fußwege ins Landesinnere, um die faszinierende Moorlandschaft zu erkunden. Über den Küstenpfad erreicht man die mit 365 m höchsten Klippen Englands: die Countisbury Cliffs. Genießen Sie die Meeresbrise, bevor Sie sich auf den „Heimweg“ ins Rising Sun machen, wo die Herzlichkeit der Mitarbeiter und der wärmende Kamin den frisch gefangenen Lachs und Hummer gleich noch einmal so gut schmecken lassen.


WO: 320 km südwestl. von London. INFO: www.visit-exmoor.co.uk. THE RISING SUN HOTEL: Tel. +44/1598-753-223; www.risingsunlynmouth.co.uk. Preise: ab € 130; Dinner € 43. REISEZEIT: Sept.–Nov.: Heidekraut am schönsten.
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 Sommerhöhepunkt im Festspielkalender
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 GLYNDEBOURNE FESTIVAL


 Lewes, East Sussex, England


Opernfans bietet sich im sommerlichen Glyndebourne ein besonderer Leckerbissen, denn hier findet jährlich das gleichnamige Festival, gegründet von dem Opernfreund John Christie, inmitten der grünen Hügel der Sussex Downs statt. Seit 1934 strömt die feine britische Gesell- schaft hierher auf das Gelände eines Landsitzes, dessen reizendes altes Opernhaus 1994 durch eine deutlich größere Spielstätte mit exzellenter Akustik ersetzt wurde. Selbst traditionsbewusste Skeptiker schätzen das neue Gebäude, zumal die höhere Sitzplatzzahl bedeutet, dass Karten leichter erhältlich sind. Liebhaber wissen, dass ihnen hier ein innovatives Repertoire auf Weltniveau geboten wird, besetzt mit etablierten Künstlern ebenso wie mit aufstrebenden Talenten. Darüber hinaus ist das Festival ein gesellschaftliches Ereignis, stets mit abendlichem Picknick auf der Wiese direkt vor dem neoelisabethanischen Herrenhaus, aus roten Backsteinen. Hier grasen Schafe und Kühe, während die Musiker im
Hintergrund ihre Instrumente stimmen.


Von London aus erreichen Sie nach 1-stündiger Bahnfahrt das Städtchen Lewes, von wo aus es nur noch knapp 5 km bis Glyndebourne sind. Oder Sie nehmen sich ein Zimmer in einem der zahlreichen historischen Hotels in Lewes – etwa im The Shelleys, einer stilvollen Unterkunft in einem Stadthaus von 1588, ehemals im Besitz der Familie des Dichters Percy Bysshe Shelley. Vom Garten bietet sich ein herrlicher Blick auf die Downs; im preisgekrönten Restaurant speisen Sie in entspannter Atmosphäre und traditionellem Ambiente.


Gut 30 km außerhalb liegt das 400 Jahre alte, grün umrankte Gravetye Manor, in Sachen Luxus eine perfekte Ergänzung zu Glyndebourne. Das Herrenhaus ist von einem prächtigen Garten umgeben. Darüber hinaus hat es einen der besten Köche der Region (der auch einen fantastischen Gourmet-Picknickkorb für das Opernfestival zusammenstellt).


WO: 88 km südl. von London. INFO: Tel. +44/1273-815-000; www.glyndebourne.com. Preise: Karten € 25–370. Wann: Mitte Mai–Aug. THE SHELLEYS: Tel. +44/1273-472-361; www.the-shelleys.co.uk. Preise: ab € 190; Dinner € 40. GRAVETYE MANOR: Tel. +44/1342-810-567; www.gravetyemanor.co.uk. Preise: ab € 281; Dinner € 60.
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 Englisches Landidyll in Reinkultur
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 DIE COTSWOLDS


 Gloucestershire, Worcestershire und Oxfordshire, England
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Türmchen und Wasserspeier zieren den Broadway Tower.

 

 

 


Die Hügelregion der Cotswolds erstreckt sich über etwa 160 km von Bath bis Stratford-upon-Avon (siehe → hier und → hier) und wird im Westen von einem steilen Anstieg namens Cotswold Edge begrenzt. Sie gilt als Inbegriff des ländlichen England. Der Anblick der grasenden Schafe hat sich seit Jahrhunderten nicht verändert – im Mittelalter war Wolle das Haupterzeugnis der Region; in fast jedem Städtchen gibt es eine „Sheep Street“ und eine Kirche oder Kathedrale, die mithilfe der Einnahmen aus der Wollproduktion errichtet wurde. Die meisten Ortschaften wurden aus dem heimischen honigfarbenen Sandstein erbaut und konnten sich ihren typischen Charakter bewahren.


Am nördlichen Rand der Hügel liegt das Marktstädtchen Chipping Campden mit seiner Hauptstraße aus dem Bilderbuch und den berühmten Hidcote Gardens. Unweit befindet sich das zu Recht viel besuchte Dorf Broadway, dessen architektonisch bemerkenswerte Hauptstraße heute Antiquitätenläden säumen. Etwas abseits erwartet das Hotel Buckland Manor, ein ehemaliges elisabethanisches Anwesen, seine Gäste mit überraschend schnörkellosem Innenleben, sieht man einmal vom herrlichen Dinner bei Kerzenschein und silbernem Tafelgeschirr ab. Von dort ist es eine 5-km-Wanderung bis zum Broadway Tower, dem höchsten Punkt im Umkreis, zugleich beliebter Picknickplatz.


Weiter südlich liegen entlang der alten Römerstraße Fosse Way die Städte Stow-on-the-Wold, Moreton-in-Marsh und Bourton-on-the-Water. Wie Broadway ist auch Stow für seine Antiquitätenläden bekannt, während die vielen Brücken Bourton den Spitznamen „Venedig der Cotswolds“ eingetragen haben. Das nahe Bibury wurde von William Morris als schönstes Dorf Englands bezeichnet.


Die Cotswolds sind ein hervorragendes Reiseziel für Wanderer, denn sie bieten alles vom kurzen Bummel am Fluss bis zur Mehrtagestour. Einer der populärsten Fernwanderwege ist der gut markierte Cotswold Way von Bath nach Chipping Campden. Die gesamte Strecke von 160 km lässt sich in etwa 7–10 Tagen zurücklegen, wobei Wanderer in komfortablen B&Bs übernachten können. Eine kürzere Strecke ist der wunderschöne Abschnitt nördlich von Winchcombe.


Entspanntere Touren bieten die Täler der Flüsse Colne und Windrush. Im alten Marktstädtchen Burford liegt das Lamb Inn aus dem 15. Jh., mit traditionell eingerichteten Zimmern und großartigem Restaurant. Zum Abschluss bietet sich ein Aufenthalt im Kurort Cheltenham (westlich der Cotswolds) mit Promenade und den berühmten Pferderennen an.


WO: 225 km nordwestl von London. BUCKLAND MANOR: Tel. +44/1386-852-626; www.bucklandmanor.co.uk. Preise: ab € 275; Dinner € 55. THE LAMB INN: Tel. +44/1993-823-155; www.cotswold-inns-hotels.co.uk. Preise: ab € 240; Dinner € 60. REISEZEIT: Mai–Okt.: bestes Wetter; März: Cheltenham Festival mit Pferderennen Gold Cup.
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 Königinnen der Ozeane
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 DIE KREUZFAHRTSCHIFFE DER CUNARD LINE


 Southampton, Hampshire, England


Im Jahr 1840 schloss Samuel Cunard den ersten Vertrag zur Postbeförderung per Dampfschiff zwischen Großbritannien und den USA ab – und bis heute zählt die Schifffahrtsgesellschaft, die seinen Namen trägt, zu den angesehensten der Welt. Die ersten Schiffe, die auf den Linien von Liverpool nach Halifax und Boston eingesetzt wurden, waren Raddampfer, die schnellsten Wasserfahrzeuge ihrer Zeit. Zu Beginn des 20. Jh. standen die Schwesternschiffe Mauretania und Lusitania an der Spitze der Cunard-Flotte, bis Letztere im Ersten Weltkrieg tragischerweise versenkt wurde.


In den 1960er-Jahren wurde dann die Queen Elizabeth 2 (i. d. R. abgekürzt als QE2) – ein speziell für die Nordatlantikrouten gebauter, klassischer Ozeandampfer – zum neuen Flaggschiff der Linie, auch wenn die Transatlantikschifffahrt inzwischen mehr und mehr vom Luftverkehr abgelöst wurde. Mehr als 30 Jahre war die QE2 das einzige Schiff, das diese Verbindung fahrplanmäßig bediente. Mit Platz für rund 1800 Passagiere galt sie als Inbegriff von Luxus, Beständigkeit und Schnelligkeit. Reisenden bot sie eine Atlantiküberquerung alter Schule, mit erstklassigem Service, Vorträgen, einem überbordenden Speisenangebot, Zeit für Spa oder Bibliothek und viel Gelegenheit, auf die See hinauszuschauen.


2003 überquerte die QE2 zum letzten Mal den Atlantik, bevor sie von ihrer größeren und deutlich luxuriöseren Nachfolgerin, der Queen Mary 2, abgelöst wurde. 2007 ergänzte die Queen Victoria die Flotte, gefolgt von einer brandneuen Queen Elizabeth im Jahr 2010. Die drei Königinnen der Cunard Line sind auf allen Weltmeeren vom Baltikum bis zur Karibik unterwegs, wobei die Queen Mary 2 noch immer würdig das Cunard-Erbe vertritt und planmäßig auf der historischen Route zwischen Southampton und New York verkehrt.


WO: Abfahrt Richtung Westen in Southampton, 130 km südwestl. von London. Abfahrt Richtung Osten in Brooklyn, NY. www.cunard.de. Preise: Transatlantikfahrt auf der QM2, 7 Nächte ab € 920. WANN: Kreuzfahrten (auch Transatlantikfahrten mit QM2) ganzjährig.
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 Mittelalterliches Wunderwerk von ungebrochener Faszination
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 DIE KATHEDRALE VON WINCHESTER


 Winchester, Hampshire, England


Der Bau der Kathedrale von Winchester wurde im Jahr 1079 an der Stelle einer noch älteren sächsischen Kirche begonnen. Sie ist mit 160 m eine der längsten Kirchen der Welt und für ihr hoch aufragendes 12-jochiges Langhaus bekannt. Älter noch als die Kathedrale ist die Stadt Winchester selbst, die auch heute noch wie ein Marktflecken anmutet. Als Hauptstadt des angelsächsischen Königreichs Wessex und Sitz des legendären Königs Alfred des Großen war sie im 9. Jh. ein bedeutendes religiöses, politisches und wirtschaftliches Zentrum. Besuchen Sie die Große Halle, in der der legendäre Runde Tisch von König Artus und seiner Tafelrunde zu bewundern ist.


 
 
 [image: ]


 
Das Kircheninnere birgt Originalplatten und -fresken aus dem Mittelalter.

 

 

 


Während das Äußere der Kathedrale etwas nüchtern wirkt, beeindruckt das Innere mit überwältigender Pracht. In einer ruhigen Ecke der Kirche liegt das Grab der Schriftstellerin Jane Austen (1775–1817) und 25 km westlich der Stadt ihr hübsches Landhaus Chawton Cottage, in dem Werke wie Emma und Überredung entstanden und das heute das hübsche Jane-Austen-Museum beherbergt. Auch der viktorianische Autor Thomas Hardy (1840–1928) aus der benachbarten Grafschaft Dorset war von der ländlichen Gegend literarisch inspiriert. In Werken wie Clyms Heimkehr und Am grünen Rand der Welt ließ er den historischen Namen Wessex wiederauferstehen. Viele Orte der Region tauchen umbenannt in seinem Werk auf. So wurde aus Dorchester „Casterbridge“ und aus Winchester „Wintoncester“, der Schauplatz der Hinrichtung von Tess aus Tess von den Urbervilles.


Wer sich zu Fuß einen Eindruck von der Landschaft machen möchte, kann von Winchester dem South Downs Way Richtung Osten bis zum Beacon Hill oder nach Exton folgen. Eine größere Herausforderung stellt die gesamte 170 km lange Strecke bis nach Eastbourne in Sussex mit den berühmten weißen Klippen namens Seven Sisters dar.


Zum Übernachten empfiehlt sich das Lainston House Hotel, ein herrschaftliches Anwesen aus rotem Backstein von 1683 mit herrlichem Garten und einer berühmten 1,5 km langen Lindenallee. Essen und Service lohnen einen Besuch, die Atmosphäre ist entspannt. Im Winter lockt ein wärmendes Holzfeuer, im Sommer wird draußen auf dem Rasen Krocket gespielt.


WO: 116 km südwestl. von London. INFO: www.winchester-cathedral.org.uk. JANE AUSTEN’S HOUSE: Tel. +44/1420-83262; www.jane-austens-house-museum.org.uk. LAINSTON HOUSE HOTEL: Tel. +44/1962-776-088; www.lainstonhouse.com. Preise: ab € 245; Dinner € 83. REISEZEIT: Jeden 1. und 3. (März–Dez.) So. im Monat Markt.
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 Königliche Erholung
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 OSBORNE HOUSE


 Isle of Wight, England


Die Isle of Wight liegt vor der Südküste Englands und wird durch eine kurze Fährüberfahrt von den großen Hafenstädten Southampton und Portsmouth oder – noch malerischer – vom kleinen Hafenstädtchen Lymington aus erreicht. Der Name der Insel geht auf das lateinische Vectis zurück, nach dem die römischen Siedler vor rund 2000 Jahren ihre neue Heimat benannten. Im 19. Jh. fühlte sich Charles Dickens von ihren Sandstränden und imposanten Klippen angezogen, während der Dichter Alfred Lord Tennyson gern über die Hügel schlenderte, die das Meer überblicken.


Das rund 35 x 20 km große Eiland ist ein beliebtes Sommerreiseziel der Briten. Größter Touristenmagnet ist Osborne House, das Heim von Königin Viktoria und Prinz Albert, das die Monarchin 1845 auf eigene Kosten erwarb und umgestalten ließ. Hier konnte sie ihre Herrschaftspflichten hinter sich lassen, Spaziergänge unternehmen und informelle Dinner im Kreise ihrer 9 Kinder abhalten. Nach dem Tod des 42-jährigen Albert 1861 ordnete sie in tiefer Trauer an, dass alles exakt so bleiben solle wie in seinen letzten Tagen. Das Schlafgemach, in dem die Königin 1901 starb, ist angefüllt mit Erinnerungsstücken der Familie.


Etwas südlich liegen die Inselhauptstadt Newport und Carisbrooke Castle aus dem 11. Jh. Von der Spitze dieser normannischen Burg bietet sich eine spektakuläre Aussicht. Karl I. dürfte sich jedoch weniger wohlgefühlt haben, als er hier 1647 von Oliver Cromwell gefangen gehalten wurde und seine Hinrichtung erwartete: Sein Fluchtversuch scheiterte, als er zwischen den Gitterstäben des Fensters stecken blieb.


Ein Netz von Wanderwegen überzieht die Insel, darunter der gut 100 km lange Küstenpfad, der sie gänzlich umschließt. Ein besonders beliebter Abschnitt führt über den Tennyson Down, vorbei an einem Denkmal des Poeten, bis zur westlichsten Spitze der Insel, von wo aus man einen atemberaubenden Blick auf die Needles hat: drei Felsnadeln vor der Küste, die von den Wellen des Ärmelkanals umspült werden. Wenn Sie die Insel vom New Forest aus über die Lymington-Fähre erreichen, sollten Sie einen Zwischenstopp im George Hotel in der historischen Hafenstadt Yarmouth einplanen. Das Gasthaus von 1764 ist für seine Lage am Wasser, das traditionelle Ambiente und seine ausgezeichnete Brasserie bekannt.


WO: 145 km südwestl. von London. INFO: www.islandbreaks.co.uk. OSBORNE HOUSE: Tel. +44/0370-333-1181; www.english-heritage.org.uk. GEORGE HOTEL: Tel. +44/1983-760-331; www.thegeorge.co.uk. Preise: ab € 290; Dinner € 65. REISEZEIT: Anf. Aug.: Segelregatta Cowes Week.
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 Herz der anglikanischen Kirche
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 DIE KATHEDRALE VON CANTERBURY


 Canterbury, Kent, England


Die Kathedrale von Canterbury ist Sitz der anglikanischen Kirche und eine der schönsten Kirchen Englands. Eine geschichtsträchtige Bluttat im Jahr 1170 machte sie überdies zu einem der bedeutendsten Wallfahrtsorte des Landes: Damals wurde in der Kirche der Erzbischof Thomas Becket von 4 Rittern grausam ermordet, die vermeintlich auf Geheiß von König Heinrich II. handelten. Drei Jahre später wurde Becket heiliggesprochen, und der reuige König machte die Kirche zum Zentrum des englischen Christentums.


Die an der Hauptverbindung von London nach Dover gelegene Stadt Canterbury hatte bereits zur Römerzeit Bedeutung erlangt, die noch weiter wuchs, als Papst Gregor der Große 597 den Benediktiner Augustinus nach England sandte, um die Angelsachsen zum Christentum zu bekehren. Augustinus ließ sich in Canterbury nieder und wurde zum ersten Erzbischof der Stadt ernannt. Im 14. Jh. setzte der große Dichter Geoffrey Chaucer der Stadt mit seinen Canterbury Tales – Erzählungen, die er einer Gruppe von Pilgern auf dem Weg zum Schrein von Thomas Becket in den Mund legt – ein unvergängliches Denkmal.
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Farbige Glasfenster zeigen biblische Gestalten.

 

 

 


Bei einem Luftangriff im Jahr 1942 wurden weite Teile Canterburys zerstört, die Kathedrale blieb jedoch beinahe unversehrt – selbst die herausragenden Glasfenster aus dem 12. und 13. Jh. sind erhalten, da vorausschauende Bürger sie zur Sicherheit vorübergehend entfernt hatten. Als besonders bedeutend gelten das große Westfenster, die sogenannten „Bibelfenster“ und die „Wunderfenster“ zum Leben des hl. Becket. Die Stelle, an der Becket ermordet wurde, ist heute durch eine einzelne Kerze gekennzeichnet.


Die „Pilger“ der Neuzeit reisen häufig mit der Bahn für einen Tagestrip aus London an oder übernachten im Abode Canterbury, einem Boutique-Hotel nahe der Kathedrale, das zeitgemäßen Luxus in den Mauern eines Gebäudes aus dem 16. Jh. bietet. Wer nicht über Nacht bleibt, sollte vor der Rückfahrt zumindest eine Mahlzeit im exzellenten Hotelrestaurant zu sich nehmen, das moderne europäische Küche von hoher Qualität bietet.


WO: 90 km südöstl. von London. INFO: www.canterbury-cathedral.org. ABODE CANTERBURY: Tel. +44/1227-766-266; www.abodecanterbury.co.uk. Preise: ab € 140; Dinner € 45. WANN: Sa.–So. 15.15; Mo.–Fr. 17.30 Uhr: Evensong (Gottesdienst).
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 Steinerner Zeuge des Mittelalters
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 LEEDS CASTLE


 Maidstone, Kent, England


Wie eine Fata Morgana erhebt sich Leeds Castle aus dem Wasser des umliegenden Burggrabens, das seine gelblich braunen, zinnenbewehrten Mauern und Türme widerspiegelt. Das laut dem Historiker Lord Conway „schönste Schloss der Welt“ hat neben seinem beeindruckenden Anblick auch geschichtlich einiges zu bieten. Als im 12. Jh. mit dem Bau begonnen wurde, der eine Holzkonstruktion aus dem 9. Jh. ersetzte, war der Ort noch als Esledes bekannt. 1278 schenkte ein vermögender Höfling das Wasserschloss König Eduard I., um dessen Gunst zu erlangen. Danach war es lange Zeit als königliche Residenz beliebt, ähnlich wie heute Balmoral (s. S. 154). Auch Heinrich VIII. hielt sich gern hier auf und investierte viel Zeit und Geld in Umbaumaßnahmen. Seine Lage inmitten des teichartigen Wassergrabens ist einzigartig in England.


Umgeben ist das Schloss von einer Garten- und Parklandschaft, die zum Spazierengehen einlädt. Das 1988 eröffnete Vogelhaus gilt als eines der besten des Landes. Und dann gibt es noch das kuriose Hundehalsbandmuseum (die Vierbeiner hatten früher die wichtige Aufgabe, das Anwesen zu bewachen) – so sonderbar es klingen mag, stellt es doch für viele Besucher ein absolutes Highlight dar. Einige Halsbänder der Sammlung, die einen Zeitraum von 400 Jahren umspannt, sind wahre Kunstwerke. WO: 64 km südöstl. von London (nicht zu verwechseln mit der Stadt Leeds in Yorkshire/Nordengland). Tel. +44/1622-765-400; www.leeds-castle.com. REISEZEIT: Apr.–Juni: Gärten.
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 Paradies vor den Toren Londons


[image: ]


 DER GARTEN VON SISSINGHURST CASTLE


 Sissinghurst, Kent, England
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Der elisabethanische Turm von Sissinghurst erhebt sich über der Blütenpracht.

 

 

 


Die reiche und fruchtbare Grafschaft Kent südöstlich von London wird zu Recht auch als „Garten Englands“ bezeichnet. Der bekannteste Garten innerhalb dieses „Gartens“ findet sich in Sissinghurst und zählt zugleich zu den beliebtesten der ganzen gartenverrückten Nation. In den 1930er-Jahren fügte die berühmte Schriftstellerin und Exzentrikerin Vita Sackville-West der Liste ihrer Talente „begnadete Gärtnerin“ hinzu. Zusammen mit ihrem Gatten, dem Diplomaten Harold Nicolson, hat sie das Gelände rund um die Gebäude, in denen sie auch wohnten, in eine Reihe von „Gärten im Garten“ umgestaltet. Jeder Bereich ist einer bestimmten Pflanzengattung oder einer einzelnen Farbe gewidmet.


Am bekanntesten ist der Weiße Garten, der im Juni seinen Höhepunkt erreicht und weltweit kopiert wird. Der Rosengarten erblüht im Juni und Juli in voller Pracht, während die roten, gelben und orangefarbenen Blumen des Bauerngartens im Herbst den schönsten Anblick bieten. Trotz der Nähe zu London bieten die Gärten noch immer eine Oase der Schönheit. Vom ursprünglichen „Schloss“ (in Wirklichkeit ein elisabethanisches Landgut) ist nur wenig erhalten, doch die Überreste – darunter der Turm – verleihen dem Anwesen zusätzliches Flair. Das umliegende Parkgelände ist perfekt für Spaziergänge geeignet.


Wenn es die Zeit erlaubt, sollten Sie einen Abstecher zum 15 km südlich gelegenen Knole House einplanen. Ein kleiner Teil der 365 Zimmer des Herrenhauses von 1456 diente der Familie Sackville im 18. und 19. Jh. als Wohnsitz. Heute sind die Gemächer mit ihrer seit 300 Jahren beinahe unveränderten Ausstattung und zahlreichen Kunstwerken die Hauptattraktion für Besucher.


WO: bei Cranbrook (85 km südöstl. von London). INFO: Tel. +44/1580-710-700; www.nationaltrust.org.uk. Wann: Anwesen ganzjährig; Gärten Mitte März–Okt. KNOLE HOUSE: Tel. +44/1732-462-100; www.nationaltrust.org.uk. Wann: Haus März–Okt.; Garten Apr.–Sept. REISEZEIT: Juni–Juli: beste Gartenzeit; Highlights aber auch ganzjährig.
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 Herrliche Wege und kulinarische Genüsse
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 DER LAKE DISTRICT


 Lancashire und Cumbria, England
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Wie ein Band zieht sich der lange und schmale Windermere durchs Land.

 

 

 


Der Dichter William Wordsworth beschrieb den Lake District mit den Worten „der schönste Fleck, den der Mensch je fand“. Über den gleichermaßen ländlich geprägten wie wilden Landstrich verteilen sich 15 Haupt- und Dutzende kleinerer Seen, eingerahmt von hohen Bergen (darunter mit dem 978 m hohen Scafell Pike die höchste Erhebung Englands), Fells genannten Hügeln und weidenden Schafen. Die Region ist als Nationalpark geschützt und ein beliebtes Ziel für Wanderer. Der 112 km lange Cumbria Way führt mitten durch das Herz des Lake District, während zahllose kürzere Strecken alle Wünsche vom Spaziergang bis zur Gipfelerklimmung erfüllen. Sowohl auf der Leinwand als auch in der Literatur wurde der Landstrich als Geburtsstätte der englischen Romantik verewigt.


Der bekannteste See – gleichzeitig der größte des Landes – ist der Windermere, eine glitzernde Sichel, die sich auf einer Länge von etwa 17 km durch die Hügellandschaft zieht. Seine Ufer, besonders rund um das Städtchen Bowness-on-Windermere, sind eine beliebte Ferienregion, seit sie in viktorianischer Zeit ans Eisenbahnnetz angeschlossen wurden.


Im Dorf Grasmere befindet sich Dove Cottage, in dem William Wordsworth mit Frau und Schwester lebte, heute ein Museum. Auch seine letzte Ruhestätte fand der Hofdichter 1850 hier, auf dem Friedhof der Dorfkirche. Um die romantische Nachmittags- und Abendstimmung zu erleben, bietet sich ein Aufenthalt in Heidi’s Grasmere Lodge an, einem prachtvollen viktorianischen Haus im Zentrum des Dorfes mit 6 modernen und gut ausgestatteten Zimmern.


Etwas weiter nördlich liegt der See Ullswater, den Wordsworth als die „vielleicht ... glücklichste Verbindung aus Schönheit und Pracht, die irgendeiner der Seen bietet“ bezeichnete. Im Sommer pendeln Dampfer aus dem 19. Jh. auf dem See, mit seiner Länge von 14,5 m der zweitgrößte, zugleich aber einer der weniger touristisch erschlossenen Seen der Region.


Am relativ einsamen Ostufer des Ullswater liegt das Sharrow Bay Country House Hotel mit seiner einzigartigen Aussicht. Das prächtige, historische Haus bietet 24 Zimmer, einen klassischen Garten am Seeufer, opulente Tee- und Dinnergelage (mit Schwerpunkt auf den Desserts) und ein einladendes Ambiente.


WO: Grasmere liegt 451 km nordwestl. von London. INFO: www.golakes.co.uk. DOVE COTTAGE & WORDSWORTH MUSEUM: Tel. +44/15394-35544; www.wordsworth.org.uk. HEIDI’S GRASMERE LODGE: Tel. +44/774-382-7252; www.heidisgrasmerelodge.co.uk. Preise: ab € 122. SHARROW BAY COUNTRY HOUSE HOTEL: Tel. +44/17684-86301; www.sharrowbay.co.uk. Preise: ab € 220. REISEZEIT: März–Apr.: Narzissenblüte; Apr.–Juni: größte Blumenvielfalt; Juni–Aug.: geringster Niederschlag; Aug.: Festival Lake District Summer Music; Sept.–Okt.: Herbstfarben.
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 „London ist der Inbegriff unserer Zeit und das Rom von heute.“ – RALPH WALDO EMERSON
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 LONDON


 England
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Am Buckingham Palace wacht die Queen’s Guard mit ihren roten Röcken und Bärenfellmützen über das Wohl der Regentin.

 

 

 


London bezeichnet sich selbst als europäische Hauptstadt des 21. Jh. Nur wenige werden dem widersprechen. Bisweilen hat man den Eindruck, dass sich hier alles abspielt, was in Kunst, Musik oder Mode von Bedeutung ist. Doch London ist mehr als ein Mekka der Moderne: London bleibt immer auch eine Stadt des Pomps, in der Geschichte und Tradition fester Bestandteil des täglichen Lebens sind.


 HAUPTATTRAKTIONEN


BRITISH MUSEUM – Wer nicht gerade eine Woche Zeit hat, um die 3 km langen Gänge abzulaufen, die zu den 7 Mio. Exponaten führen, sollte sich die Elgin Marbles (die einst den Parthenon in Athen zierten, siehe → hier), den Stein von Rosette, die ägyptischen Mumien, die Samurai-Rüstung und die Portlandvase anschauen. Alternativ können Sie sich einer der kostenlosen eyeOpener-Führungen anschließen, die sich einzelnen Bereichen widmen. Sie dauern jeweils etwa 30 Min. und werden den ganzen Tag angeboten. INFO: Tel. +44/20-7323-8000; www.britishmuseum.org.


BUCKINGHAM PALACE – Von Mitte Juli bis September, wenn die Queen nicht in ihrem Wohn- und Amtssitz in London weilt, können einige der 775 Zimmer besichtigt werden – darunter der Thronsaal, die Gemäldegalerie und die grandiose, von John Nash für Georg IV. erbaute Freitreppe. Die Wachablösung findet je nach Monat täglich oder im 2-Tages-Rhythmus um 11 Uhr statt. INFO: Tel. +44/30-3123-7300; www.royalcollection.org.uk.


HAMPTON COURT PALACE – Hampton Court diente mehr als zwei Jh. lang als Königspalast und war u.a. Wohnsitz von Heinrich VIII. und 5 seiner 6 Frauen. Im späten 17. Jh. wurde das Anwesen von Christopher Wren erweitert und weist bis heute eine reizvolle Mischung aus Tudor- und Barockelementen auf. Umgeben ist der Palast von einer Gartenanlage mit Heckenirrgarten – in seine Mitte zu gelangen nimmt etwa 20 Min. in Anspruch. WO: 22 km südwestl. von London in East Molesey, Surrey. Tel. +44/20-3166-6000; www.hrp.org.uk.


HYDE PARK UND KENSINGTON GARDENS – Mit 140 ha ist Hyde Park der größte königliche Park in London. Das ehemalige bevorzugte Jagdgebiet Heinrichs VIII. dient heute als Schauplatz für Open-Air-Konzerte und ist bei Picknickern und Sonnenanbetern beliebt. Beliebtestes Monument ist der an eine Halskette erinnernde Prinzessin-Diana-Gedenkbrunnen. The Serpentine, ein L-förmiger See, trennt den Park von den gepflegten Kensington Gardens mit dem Kensington Palace. INFO: Tel. +44/300-061-2000; www.royalparks.org.uk.
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In St. Paul’s Cathedral heirateten 1981 Prinz Charles und Lady Diana Spencer.

 

 

 


LONDON EYE – Das größte Riesenrad Europas ist das am weitesten sichtbare Wahrzeichen Londons. An klaren Tagen bietet es einen 40-km-Rundumblick. Eine komplette Umdrehung in einer der 32 Glasgondeln dauert 30 Min. INFO: Tel. +44/871-781-3000; www.londoneye.com/de.


NATIONAL GALLERY – Die mehr als 2.000 Werke umfassende Ausstellung repräsentiert jede größere europäische Kunstrichtung von Mitte des 13. bis zum 19. Jh. Aufgrund der zentralen Lage und des freien Eintritts ist sie oft völlig überlaufen, weshalb sich ein Besuch in der Woche vormittags oder am Freitagabend (verlängerte Öffnungszeit) empfiehlt. INFO: Tel. +44/20-7747-2885; www.nationalgallery.org.uk.


ST. PAUL’S CATHEDRAL – Im Herzen des als The City bekannten historischen Finanzdistrikts steht dieses Meisterwerk aus dem 17. Jh., erbaut von Sir Christopher Wren (der neben anderen berühmten Persönlichkeiten in der Krypta begraben liegt). Die große Kuppel bietet einen herrlichen 360°-Blick über London, in ihrem Innern befindet sich die berühmte Flüstergalerie – achten Sie gut darauf, was Sie sagen! INFO: Tel. +44/20-7246-8357; www.stpauls.co.uk.


TATE MODERN UND TATE BRITAIN – Die Tate Modern beherbergt in einem umgebauten Kraftwerk die größte Sammlung moderner Kunst in London – Werke aus Großbritannien und der ganzen Welt von 1900 bis heute. Besonders bekannt sind die Sonderausstellungen in der riesigen Turbinenhalle. In der Tate Britain, ihrem Schwestermuseum, ist britische Kunst vom 16. Jh. bis zur Moderne zu sehen. Hier wird auch der jährliche, kontrovers diskutierte Turner-Preis für bildende Kunst vergeben. INFO: Tel. +44/20-7887-8888; www.tate.org.uk.


TOWER OF LONDON – Mit der Errichtung des Tower wurde im 11. Jh. unter Wilhelm dem Eroberer begonnen. Das Bauwerk beherbergt neben den Kronjuwelen (darunter der 530-karätige Diamant Great Star of Africa sowie die mit über 3000 Juwelen besetzte Imperial State Crown Königin Victorias) und vielen weiteren Ausstellungsstücken, die von den farbenprächtigen Beefeaters bewacht werden, auch die makabre Hinrichtungsstätte, an der Anne Boleyn geköpft wurde. INFO: Tel. +44/20-3166-6000; www.hrp.org.uk.


VICTORIA AND ALBERT MUSEUM – Das weltweit größte Museum für Kunsthandwerk und Design wurde 1852 eröffnet und zeigt Objekte aus allen Regionen der Erde, darunter die größte Sammlung italienischer Skulpturen außerhalb Italiens, die wunderbar renovierten Mittelalter- und Renaissancesäle sowie 15 Säle, die britischen Exponaten aus dem 16. bis 19. Jh. gewidmet sind. INFO: Tel. +44/20-7942-2000; www.vam.ac.uk.


WESTMINSTER ABBEY – Dieses gotische Gotteshaus war bis auf zwei Ausnahmen Schauplatz aller britischen Königskrönungen seit 1066. Die 1509 vollendete Kapelle Heinrichs VII. zählt zu den schönsten Europas. Die Poets’ Corner birgt Denk- bzw. Grabmäler von Chaucer, Tennyson, Browning und Dickens. Im Triforium entsteht ein neues Museum: die Queen‘s Diamond Jubilee Galleries mit Schätzen aus der Abtei und Erinnerungsstücken aus der Geschichte der Monarchie. Besonders stimmungsvoll ist der Evensong (wochentags um 17, am Wochenende um 15 Uhr). INFO: Tel. +44/20-7222-5152; www.westminster-abbey.org.


 SONSTIGE HIGHLIGHTS


EIN ABEND IM THEATER – Im West End bieten gut 50 Theater alles vom Drama bis zum mitreißenden Musical. Shakespeare’s Globe ist eine originalgetreue Rekonstruktion des elisabethanischen Theaters von 1599. Auch die in Stratford-upon-Avon ansässige Royal Shakespeare Company tritt in London auf, während die drei Bühnen des National Theatre Schauspiel der Spitzenklasse bieten. INFO: www.londontheatre.co.uk. SHAKESPEARE’S GLOBE: Tel. +44/20-7902-1400; www.shakespearesglobe.com. ROYAL SHAKESPEARE COMPANY: Tel. +44/178-940-3493; www.rsc.org.uk. NATIONAL THEATRE: Tel. +44/20-7452-3000; www.nationaltheatre.org.uk.


MUSIK ZUM TAGESAUSKLANG – In der eleganten Kirche St Martin-in-the-Fields aus dem 18. Jh. finden Klassikkonzerte, Jazzsessions und Messen statt. Von Juli bis September dient die herrliche Albert Hall als Veranstaltungsort für die Proms, die Promenadenkonzerte mit Orchestern aus aller Welt, deren krönenden Abschluss die Last Night of the Proms bildet. Kammermusik wird in der Wigmore Hall geboten, die für ihre nahezu perfekte Akustik, die wunderbare Jugendstilausstattung sowie das breit gefächerte Konzertprogramm berühmt ist. ST MARTIN-IN-THE-FIELDS: Tel. +44/20-7766-1100; www.stmartin-in-the-fields.org. ROYAL ALBERT HALL: Tel. +44/20-7589-8212; www.royalalberthall.com. WIGMORE HALL: Tel. +44/20-7935-2141; www.wigmore-hall.org.uk.


BRITISH LIBRARY – Eine Schatzkammer ist die John Ritblat Gallery, in der sich eine Originalhandschrift der Magna Carta, die erste Folioausgabe von Shakespeare sowie Liedtexte der Beatles bestaunen lassen. Per Kopfhörer kann man etwa James Joyce beim Lesen von Ulysses oder Thomas Edisons erster Tonaufnahme lauschen. INFO: Tel. +44/330-333-1144; www.bl.uk.


KEW GARDENS – Das Freigelände und die Gewächshäuser (sehenswert: Palm House und Temperate House) der Royal Botanic Gardens beherbergen 38.000 Pflanzenarten, darunter die größte Orchideensammlung der Welt. Der Kew Palace aus dem 17. Jh. war die zweite Heimat Georgs III. 


WO: 13 km südwestl. von London. Tel. +44/20-8332-5655; www.rbgkew.org.uk.


NATIONAL PORTRAIT GALLERY – Das 1856 eröffnete Haus hat sich zur Aufgabe gemacht, „Bildnisse berühmter britischer Männer und Frauen“ zusammenzutragen – von Porträts Heinrichs VIII. von Hans Holbein d. J. bis zu Mick Jagger und der Queen. Das Erdgeschoss präsentiert Persönlichkeiten der Gegenwart – von Autoren bis zu Boygroups. INFO: Tel. +44/20-7306-0055; www.npg.org.uk.


REGENT’S PARK – ist der klassischste Park in London. Ursprünglich war er von John Nash als Anwesen mit einer Vielzahl von Adelsvillen geplant. Heute bietet er einige der schönsten Blumengärten der Stadt, Hunderte von Liegestühlen und im Sommer Open-Air-Aufführungen von Shakespeare-Stücken. INFO: Tel. +44/300-061-2300; www.royalparks.org.uk.


EINKAUFEN – Fortnum & Mason ist das exklusivste Lebensmittelgeschäft der Welt. Floris ist seit 1730 Londons führende Parfümerie und Kosmetikartikelhandlung. Turnbull & Asser ist die Topadresse für maßgeschneiderte Hemden, während man im einzigartigen Jugendstilambiente von Liberty die bekannten, fein gemusterten Stoffe (v.a. Schals) erhält. Harrods, das Kaufhaus der Kaufhäuser, bietet kulturelles Erlebnis und Einkaufsvergnügen. Die exklusiven Food Halls verkaufen „alles für jeden“, das Georgian Restaurant im 4. Stock lädt zum Tee ein. Auch das Fifth Floor Café in Londons schickstem Kaufhaus Harvey Nichols ist ein guter Ort für eine Verschnaufpause. FORTNUM & MASON: Tel. 44/20-7734-8040; www.fortnumandmason.com. FLORIS: Tel. +44/330-134-0180; www.florislondon.com. TURNBULL & ASSER: Tel. +44/877-293-8021; www.turnbullandasser.com. LIBERTY: Tel. +44/20-7734-1234; www.liberty.co.uk. HARRODS: Tel. +44/20-7730-1234; www.harrods.com. HARVEY NICHOLS: Tel. +44/20-7235-5000; www.harveynichols.com.
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Harrods ist das größte Kaufhaus Großbritanniens.

 

 

 


MARKTBUMMEL – Portobello Market in Notting Hill ist der Urvater aller Straßenmärkte in London. An Tausenden von Ständen werden Sammlerstücke und Vintage-Kleidung verkauft. Der Camden Market bietet ein Gemisch aus Schnickschnack und Lebensmitteln. Südlich der Tower Bridge wartet jeden Freitag mit dem Bermondsey Market ein echter Trödelmarkt auf Kundschaft. Der seit dem 13. Jh. als „Speisekammer Londons“ bezeichnete Borough Market südlich der London Bridge ist der beste Lebensmittelmarkt der Stadt. PORTOBELLO MARKET: www.portobellomarket.org. CAMDEN MARKET: www.camdenlock.net. BERMONDSEY MARKET: www.bermondseysquare.co.uk/antiques.html. BOROUGH MARKET: www.boroughmarket.org.uk.


SIR JOHN SOANE’S MUSEUM – Originale von Hogarth und Zeichnungen von Piranesi zählen zu den Höhepunkten der ausgefallenen Sammlung im Haus des Architekten aus dem 19. Jh., dessen bekanntestes Werk die Bank of England ist. Stimmungsvoll sind die gelegentlichen Abendveranstaltungen bei Kerzenschein. INFO: Tel. +44/20-7405-2107; www.soane.org.


WALLACE COLLECTION – Eine herrliche Villa im italienischen Stil beherbergt die Privatsammlung des Kunstliebhabers Sir Richard Wallace, darunter Werke von Tizian, Rubens, Velázquez und Gainsborough sowie die landesweit größte Sammlung an Rüstungen. INFO: Tel. +44/20-7563-9500; www.wallacecollection.org.


 VERANSTALTUNGEN


An einem Samstag Anfang bis Mitte Juni wird der Geburtstag der Queen offiziell mit der Parade Trooping the Colour gefeiert. Ebenfalls traditionsreich: das Pferderennen Royal Ascot im Juni in Berkshire, berühmt für seine Hutmode. Ende Juni bis Anfang Juli findet mit den Wimbledon Lawn Tennis Championships eines der prestigeträchtigsten Tennisturniere der Welt statt. Für Gartenliebhaber ist die Chelsea Flower Show im Mai Höhepunkt der Saison. TROOPING THE COLOUR: www.trooping-the-colour.co.uk. ROYAL ASCOT: www.ascot.co.uk. WIMBLEDON: www.wimbledon.com. CHELSEA FLOWER SHOW: Tel. +44/20-3176-5800; www.rhs.org.uk.


 ÜBERNACHTEN


ASTER HOUSE – Hervorragendes B&B in South Kensington mit komfortablen Zimmern und einem bezaubernden Garten. Frühstück gibt es vom Büfett im sonnendurchfluteten Wintergarten. INFO: Tel. +44/20-7581-5888; www.asterhouse.com. Preise: ab € 270.


BLAKES – Die klassische Herberge in South Kensington, die sich über 4 viktorianische Reihenhäuser erstreckt, setzt Maßstäbe für alle anderen Boutique-Hotels in London. Rechnen Sie mit gewagten Farbkombinationen, opulentem Ambiente und namhaften Hotelgästen. INFO: Tel. +44/20-7370-6701; www.blakeshotels.com. Preise: ab € 295 (Nebensaison), ab € 370 (Hochsaison).


CHARLOTTE STREET HOTEL – Londons erstes Boutique-Hotel verbindet zeitgenössischen englischen Stil, beste Ausstattung und viele Extraleistungen. Aufgrund seiner Lage in Fitzrovia, nördlich der Oxford Street, sind in seiner Oscar Bar häufig Vertreter aus Medien- und Modewelt anzutreffen. INFO: Tel. +44/20-7806-2000; www.firmdalehotels.com. Preise: ab € 320.


CLARIDGE’S – Dieses Bollwerk der Tradition beherbergt Staatsoberhäupter, vermeidet es aber dennoch, spießig zu sein. Genießen Sie Ihren Afternoon Tea oder einen Portwein im Art-déco-Ambiente des Reading Room oder ein Dinner von Starkoch Simon Rojan im hauseigenen Restaurant Fera. INFO: Tel. +44/20-7629-8860; www.claridges.co.uk. Preise: ab € 620 (Nebensaison), ab € 715 (Hochsaison); Dinner € 75.


CONNAUGHT – Mit seinen 90 luxuriösen Zimmern und Suiten ist das Connaught ein „Mini-Grandhotel“. Hier findet sich das Restaurant der französischen Starköchin Hélène Darroze, das ihren Namen trägt. INFO: Tel. +44/20-7499-7070; www.the-connaught.co.uk. Preise: ab € 550; Dinner € 110.


PORTOBELLO HOTEL – Das Portobello in Notting Hill ist bei Prominenten seit Jahren beliebt. Seinen schrägen, exzentrischen Stil können Sie nur lieben oder hassen. Ein echter Pluspunkt ist die Bar, die bis in die frühen Morgenstunden geöffnet ist. INFO: Tel. +44/20-7727-2777; www.portobellohotel.com. Preise: ab € 240.


 ESSEN & TRINKEN


AFTERNOON TEA – Nirgendwo wird das allerheiligste Ritual der Briten stilechter


zelebriert als im opulenten Palm Court des Hotels Ritz. Kleine Sandwiches erfreuen den Gaumen ebenso wie frisch gebackene scones mit Erdbeermarmelade und clotted cream. Weniger förmlich, der Legende nach aber an der Geburtsstätte dieser Tradition, wird der Tee im Palm Court des Langham Hotels serviert. Eine preisgünstigere, dennoch stilvolle Alternative bietet die Orangerie aus dem 18. Jh. in der Anlage des Kensington Palace. THE RITZ LONDON: Tel. +44/20-7493-8181; www.theritzlondon.com. Preise: € 75. LANGHAM HOTEL: Tel. +44/20-7636-1000; http://london.langhamhotels.co.uk. Preise: € 65. THE ORANGERY: Tel. +44/20-3166-6112; www.orangerykensingtonpalace.co.uk. Preise: € 37.


BIBENDUM – Diese Topadresse wartet in den Mauern des Michelin House, einem Meisterwerk des Jugendstils, mit vielseitigen, modernen und stets originellen Gerichten auf. Im Erdgeschoss begrüßt die äußerst beliebte Bibendum Oyster Bar (mit Café) ihre Gäste. INFO: Tel. Restaurant: +44/20-7581-5817, Oyster Bar: +44/20-7589-1480; www.bibendum.co.uk. Preise: Restaurant € 70, Oyster Bar € 65, Café € 11.


GEALES – Dieses Lokal in Notting Hill ist heute deutlich schicker als zur Zeit seiner Gründung am Vorabend des Zweiten Weltkriegs, aber noch immer Londons beste Adresse für fish and chips – auch wenn die Karte inzwischen um andere Gerichte wie Fisch-Pie oder sogar Steak erweitert wurde. INFO: Tel. +44/20-7727-7528; www.geales.com. Preise: Dinner € 33.


GORDON RAMSAY – Viele lieben und viele hassen den schottischen Starkoch, dessen Vorzeigerestaurant in der Royal Hospital Road seit der Eröffnung 1998 jeden Abend ausgebucht ist. Von hier ausgehend entstand ein Imperium mit Dutzenden Restaurants in London und aller Welt. In dem kürzlich im eleganten Art-Deco-Stil umgestalteten Restaurant zaubert heute Matt Abé moderne französische Küche. INFO: Tel. +44/20-7352-4441; www.gordonramsay.com. Preise: Dinner € 104.


THE IVY – Es ist nicht leicht, in dieser Perle aus den 1930er-Jahren einen Tisch zu bekommen. Sie lockt mit glamourösem Ambiente, lebhaftem Stimmengewirr und exzellenter Küche – vom neu interpretierten fish and chips über den Ivy-Burger bis hin zu den typischen Lachsfrikadellen. INFO: Tel. +44/20-7836-4751; www.the-ivy.co.uk. Preise: € 46.


OXO TOWER RESTAURANT – Obwohl die europäische Fusion-Küche mit soliden Kritiken bedacht wird, stellt doch die atemberaubende Aussicht auf St. Paul’s und die beleuchtete Themse den Hauptanziehungspunkt dieser Location dar. Die benachbarte Brasserie bietet vergleichbare Gerichte zu günstigeren Preisen. INFO: Tel. +44/20-7803-3888; www.oxotower.co.uk. Preise: Restaurant € 70, Brasserie € 52.


PUBS – London strotzt nur so vor Pubs, in denen ein warmes Willkommen – ebenso wie ein warmes Ale – zum Standard gehört. Das George Inn, Kutschenstation aus dem 17. Jh., bietet einzigartige Atmosphäre, Speisen und Getränke. Der Grenadier Pub diente einst als Offiziersmesse für die Grenadier Guards des Duke of Wellington – angeblich spukt hier noch einer von ihnen. Hier gibt es stilecht Bloody Mary, beliebt ist auch das Filet Wellington. Der 1821 erbaute Red Lion ist klein, behaglich und ganz der hohen Kunst des Trinkens gewidmet. GEORGE INN: Tel. +44/20-7407-2056. GRENADIER: Tel. +44/20-7235-3074. RED LION: Tel. +44/20-7930-5826.


THE RIVER CAFÉ – Neben der Möglichkeit, am Ufer der Themse zu speisen, macht die einfache, aber edle italienische Saisonküche den Reiz dieses Restaurants aus. Die Kultlocation, die ein legendäres Kochbuch sowie eine Generation einflussreicher Köche hervorgebracht hat, ist vor allem für ihre charakteristischen Gerichte wie Pilzrisotto beliebt. INFO: Tel. +44/20-7386-4200; www.rivercafe.co.uk. Preise: Dinner € 70.


RULES – Das älteste Restaurant Londons eröffnete 1798 als Austernbar. Und auch heute noch zählen Austern neben Wild von den eigenen Ländereien zu den Spezialitäten des Hauses, die im Originalambiente des späten 18. Jh. serviert werden. INFO: Tel. +44/20-7836-5314; www.rules.co.uk. Preise: Dinner € 55.


 TAGESAUSFLÜGE


OXFORD – Obwohl die Geschichte Oxfords bis ins 12. Jh. zurückreicht, ist es doch die Universität mit ihren 38 Colleges, die der Stadt Charakter verleiht. Die Gebäude sind ein Lehrbuch der englischen Architektur und lassen sich bestens zu Fuß erkunden. Besuchen Sie die geschichtsträchtigen Studentenkneipen (allen voran das bekannte Bear Inn aus dem 13. Jh.) oder das Ashmolean Museum, eine Schatzkammer für Kunst- und Archäologieliebhaber von 1683. Als Unterkunft empfiehlt sich das zentrale Old Parsonage Hotel, das den Charme eines Landhotels bietet. Das Kontrastprogramm finden Sie auf dem Land im Le Manoir aux Quat’Saisons, ein Belmond Hotel, wo Sie sich vom Talent des weltberühmten Kochs Raymond LeBlanc überzeugen und die Nacht in einem der exquisiten Zimmer verbringen können. WO: 92 km nordwestl. von London. OLD PARSONAGE HOTEL: Tel. +44/1865-310-210; www.oldparsonage-hotel.co.uk. Preise: ab € 260. LE MANOIR AUX QUAT’SAISONS: Tel. +44/1844-278881; www.manoir.com. Preise: ab € 780; Dinner € 115.


WINDSOR CASTLE – Windsor Castle ist das älteste – und mit 1000 Zimmern größte – bewohnte Schloss der Welt. Seit dem Bau der ersten Festung unter Wilhelm dem Eroberer diente es 8 Königsdynastien als Heim, darunter die der aktuellen Königin Elisabeth II., die einen Großteil ihrer Jugend hier verbrachte. Zu den Highlights zählen die Wachablösung, Queen Mary’s Dolls’ House, die große Küche und St. George’s Chapel, die wie Westminster Abbey (siehe → hier) die Grabstätten zahlreicher englischer Regenten beherbergt. WO: 37 km westl. von London. Tel.: +44/303-123-7304; www.royalcollection.org.uk.


THE ROYAL PAVILION, BRIGHTON – Brighton ist das beliebteste Ziel für einen Ausflug ans Meer. Seine Hauptattraktion, der Royal Pavilion, ist ein orientalischen Palästen nachempfundenes Lustschloss, das König Georg IV. im späten 18. Jh. errichten und später erweitern ließ. Hinter den Mauern der Fantasiekomposition aus Minaretten und maurischen Kuppeln verbirgt sich ein wundersames Inneres im chinesischen Stil. Neben der für eine frische Brise, unanständige Postkarten und Fish-&-Chips-Buden bekannten, 500 m langen Promenade und dem Pier hat die Stadt eine Vielzahl von Cafés, Antiquitätenläden und Galerien zu bieten. Halten Sie die Augen nach dem Restaurant English’s of Brighton offen, das für seine schnörkellosen, superfrischen Fischgerichte und Austern beliebt ist. WO: 82 km südl. von London. ROYAL PAVILION: Tel. +44/1273-290-900; www.brighton-hove-rpml.org.uk. ENGLISH’S OF BRIGHTON: Tel. +44/1273-327-980; www.englishs.co.uk. Preise: Dinner € 45.
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 Grenzlinie des alten Rom
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 DER HADRIANSWALL


 Hexham, Northumberland, England
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Der Hadrianswall zählt zu den größten technischen Leistungen des Römischen Reiches.

 

 

 


Wo einst Legionen aufmarschierten, grasen jetzt friedlich Schafe. Nur einige Abschnitte des Bollwerks, das vor 1800 Jahren errichtet wurde, um das mächtige Römische Reich im äußersten Nordwesten abzugrenzen, sind erhalten. Die 117 km lange, von Kastellen gesäumte Mauer, die England von Bowness-on-Solway an der Westküste (nahe Carlisle) und Wallsend an der Ostküste (bei Newcastle) durchzog, wurde nach Kaiser Hadrian (76–138 n. Chr.) benannt. Mit ihrem Bau wurde 121 n. Chr. unter Beteiligung von rund 18.000 Legionären und Sklaven begonnen, um 400 wurde sie im Zuge des Zerfalls des Römischen Reiches aufgegeben.


Heute ist der Wall die größte römische Ruine in Großbritannien und eines der wichtigsten und eindrucksvollsten römischen Bauwerke Europas. Der besterhaltene Abschnitt (etwa 15 km lang) befindet sich in Northumberland, östlich von Carlisle und nur einen Steinwurf vom viel besuchten Lake District (siehe → hier) entfernt. In dieser Gegend finden sich auch einige der schönsten Kastelle, darunter Birdoswald, Vindolanda und Housesteads, deren angegliederte Museen faszinierende Einblicke in den Alltag der römischen Truppen am Wall bieten. Sie können ein kurzes Stück an der Grenzbefestigung entlangspazieren oder auch die gesamte Länge auf dem Hadrian’s Wall Path – einem der beliebtesten Wanderwege Englands – abschreiten. Oder Sie leihen sich ein Fahrrad und testen den nicht minder beliebten Hadrian’s Cycleway.


Zu den südlich des antiken Walls gelegenen moderneren Städten zählt Haltwhistle, das den geografischen Mittelpunkt des Landes für sich beansprucht, was sich auch das Centre of Britain Hotel auf die Fahnen schreibt. Das Haus aus dem 15. Jh. verbindet klassischen und zeitgenössischen Stil mit herzlicher Atmosphäre und gutem Service. Noch mehr Geschichte und allen erdenklichen Komfort bietet das nahe Langley Castle Hotel im Dörfchen Langley-on-Tyne, etwa 11 km östlich von Haltwhistle. Es wurde 1350 unter König Eduard III. erbaut und beschwört mit seinen Türmen, den 2 m dicken Mauern und den mittelalterlichen Buntglasfenstern vergangene Zeiten herauf – ergänzt mit modernem Luxus und einem ausgezeichneten Restaurant.


WO: Zwischen Carlisle und Newcastle, ca. 400 km nördl. von London. INFO: www.hadrianswallcountry.co.uk; www.nationaltrail.co.uk/hadrians-wall. CENTRE OF BRITAIN HOTEL: Tel. +44/1434-322-422; www.centre-of-britain.org.uk. Preise: ab € 115. LANGLEY CASTLE HOTEL: Tel. +44/1434-688-888; www.langleycastle.com. Preise: ab € 185; Dinner € 75. REISEZEIT: Apr.–Okt.: bestes Wetter.
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 Jagdfieber
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 INTERNATIONAL ANTIQUES & COLLECTORS FAIR


 Newark-on-Trent, Nottinghamshire, England


Geht es um das Paradies für Antiquitätenliebhaber, denkt man automatisch an London. Doch woher beziehen die Antiquitätenhändler den Nachschub für ihre Stände und Läden in Portobello Road und Camden Passage? Auf der International Antiques & Collectors Fair in Newark, der größten Veranstaltung ihrer Art in Europa mit rund 4000 Ständen. Für Antiquitätenjäger und -sammler ist die 2-tägige Messe 6-mal im Jahr Vergnügen und Belastungsprobe zugleich – endlose Reihen von Ständen bieten alles an Raritäten feil, was man sich vorstellen kann. Verkäufer aus ganz Europa locken Käufer und Neugierige aus aller Welt an. Die meisten sind erfahrene Geschäftsleute, absolute Schnäppchen also kaum zu erwarten (aber auch nicht ausgeschlossen), doch wer zeitig kommt, hat zumindest Aussicht, etwas Besonderes zu ergattern. Wenn Sie vermeiden möchten, für einen Tagesausflug von London schon früh aufbrechen zu müssen, übernachten Sie im reizvollen kleinen Grange Hotel. Die Gastgeber bereiten ihren Gästen einen herzlichen Empfang, und der schöne Garten ist der ideale Erholungsort nach einem mit Feilschen verbrachten Vormittag.


Neben der Hoffnung auf den ultimativen Fund zieht vor allem das breite und vielfältige Warenangebot die Massen an. Wer nichts kaufen möchte, genießt das Ganze als Kulturtrip ersten Ranges: Durch die ausgedehnten Reisen der Briten zu Kolonialzeiten öffnet sich bei einem Bummel durch die Vielfalt englischer Antiquitäten ein Fenster zur ganzen Welt.


WO: 174 km nördl. von London. INFO: www.iacf.co.uk/newark. GRANGE HOTEL: Tel. +44/1636-703-399; www.grangenewark.co.uk. Preise: ab € 110. WANN: Feb., Apr., Juni, Aug., Okt., Dez.
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 Englands vollkommenster Barockpalast
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 BLENHEIM PALACE


 Woodstock, Oxfordshire, England


Blenheim Palace ist das berühmteste der zahlreichen herrschaftlichen Anwesen Englands. Seine Pracht und Größe legen Zeugnis über seine bewegte Geschichte ab: 1704 schenkte Königin Anne dem General John Churchill, 1. Duke of Marlborough, den Palast aus Dankbarkeit für seinen Sieg über die Franzosen im bayerischen Blenheim. 1874 wurde hier ein Junge namens Winston geboren, aus dem später Sir Winston Churchill, britischer Premierminister, werden sollte. Das riesige, verschwenderisch gestaltete Schloss, bedeutendster Barockbau Großbritanniens, wurde von Sir John Vanbrugh entworfen und wird oft als „Versailles Englands“ bezeichnet.


Während sich das Gebäude seit seiner Fertigstellung 1722 nur wenig verändert hat, wurden große Teile der Park- und Gartenanlagen in den 1760er-Jahren von dem großen Landschaftsgärtner Lancelot „Capability“ Brown umgestaltet. Heute kommen viele Besucher, um ihr Glück im Marlborough Maze – dem größten Heckenirrgarten der Welt – zu versuchen. In fußläufiger Entfernung verspricht das Feathers Inn in Woodstock herausragende Speisen und stilvolle Zimmer in ländlichem Ambiente. Nahebei, am Hauptplatz der Stadt, befindet sich das historische Star Inn, ein gemütlicher Pub mit hervorragendem Essen und komfortablen Zimmern.


WO: 101 km nordwestl. von London. INFO: www.blenheimpalace.com. FEATHERS INN: Tel. +44/1993-812-291; www.feathers.co.uk. Preise: ab € 230; Dinner € 52. STAR INN: Tel. +44/1993-811-373; www.thestarinnwoodstock.co.uk. Preise: ab € 130; Dinner € 37. REISEZEIT: Apr.–Mai: Gärten am schönsten; Sept.–Okt.: Herbstfarben im Park.
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 Ferienziel für Feinschmecker
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 LUDLOW


 Shropshire, England


Der Marktflecken Ludlow zählt weniger als 10.000 Einwohner und liegt in einer ruhigen, ländlichen Region an der Grenze zu Wales, die The Marches, die Marken, genannt wird (ein altes Wort, das auf Begriffe wie „Rand“ oder „Grenze“ zurückgeht). Tatsächlich ist diese „Randlage“ Ludlows heute noch spürbar, und es erfordert ein wenig Geduld, dort hinzugelangen. Doch das hat auch seinen Vorteil – bis jetzt sind der Stadt Bustourismus und Einkaufszentren erspart geblieben. Auf dem River Teme, der die Stadt einfasst, gleiten Schwäne unter den mittelalterlichen Brücken hindurch, die William Turner in zahlreichen Gemälden festgehalten hat. Das imposante Ludlow Castle wurde 1094 auf Anordnung des Earls of Shrewsbury errichtet; die kopfsteingepflasterten Straßen werden von eleganten georgianischen und jakobinischen Häusern geziert. In den vergangenen Jahren hat sich Ludlow als Mekka für Gourmets etabliert und steht mit einem 4-mal wöchentlich stattfindenden Markt, Spezialitätengeschäften und einer ganzen Reihe hervorragender Essgelegenheiten von Spitzenrestaurants über behagliche Bistros bis hin zu gemütlichen Gaststätten an vorderster Front der britischen Slow-Food-Bewegung. Höhepunkt des gastronomischen Jahres ist das Food and Drink Festival. Zu den besten Restaurants zählt das La Becasse, wo in einem schönen eichengetäfelten Raum französische Küche serviert wird. Wert gelegt wird auf die Verwendung regionaler Zutaten und einenaußergewöhnlich hohen Standard. WO: 257 km nordwestl. von London. LA BECASSE: Tel. +44/1584-872-325; www.labecasse.co.uk. Preise: 3-gängiges Dinner € 78. REISEZEIT: Mo., Mi., Fr., Sa.: Markt; 2. und 4. Do. im Monat: Markt für Lebensmittel und lokale Erzeugnisse; Juni–Juli: 2-wöchiges Ludlow Festival (Shakespeare-Inszenierung); 2. Wochenende im Sept.: Ludlow Food and Drink Festival.
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 Großbritanniens traditionsreichster Kurort
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 BATH


 Somerset, England
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Blick von der Terrasse auf das Große Bad, das Herzstück der römischen Bäder.

 

 

 


Der Legende nach entdeckte bereits in der Vorzeit ein keltischer König die heilsamen Eigenschaften des hiesigen Thermalwassers. Zwischen 50 und 300 n. Chr. bauten dann die Römer aufwendige Saunen, Tempel und Bade- häuser rund um die heißen Quellen. Über ein Jahrtausend später, 1702, läutete der Besuch Königin Annes die Renaissance der Stadt als führender Badeort des Landes ein. Während des gesamten 18. Jh. pilgerte die feine Gesellschaft hierher, um die Thermalquellen zu nutzen, wie es Jane Austen in ihren Romanen beschreibt. Im Zuge dieser Blütezeit boomte die Architektur, und es entstand ein georgianisches Stadtbild, dessen Perfektion und Erhaltungszustand in Großbritannien einzigartig ist. Die entspannte, kultivierte Atmosphäre macht die Stadt zu einem angenehmen Reiseziel mit hervorragenden Einkaufs- und Essgelegenheiten.


Das historische Herz der Stadt sind die römischen Bäder. Der Pump Room, die repräsentative Trinkhalle aus dem 18. Jh., ist heute ein Restaurant, in dem die Teatime auf althergebrachte Weise zelebriert wird. Hier befindet sich immer noch der Brunnen, der schon seinerzeit die Kurgäste mit dem natürlichen Mineralwasser versorgte. In der Nähe steht die Bath Abbey aus dem 16. Jh., und ein kurzer Spaziergang führt zu einem der beeindruckendsten Orte der Stadt: dem Circus. 33 perfekt aufeinander abgestimmte und doch im Detail voneinander abweichende Häuser bilden einen Kreis. Entworfen wurden sie von John Wood d. Ä., dem federführenden Architekten in den goldenen Zeiten der Stadt.


1775 entwarf sein Sohn, John Wood d. J., den ebenso spektakulären Royal Crescent: einen majestätischen Halbkreis aus 30 identischen Steinhäusern, der sich zum Royal Victoria Park öffnet. Planen Sie zum Tee eine Pause im grandiosen Royal Crescent Hotel & Spa ein.


An der Russel Street – einer weiteren bezaubernden Straße goldgelber Häuser direkt nördlich des Circus – liegt das zwanglos-elegante, leicht ausgefallene Queensberry Hotel. Alternativ bietet sich am Royal Crescent mit dem Brooks Guesthouse eine kleine, ruhige Unterkunft mit historischem Ambiente.


Möchten Sie das Stadtleben hinter sich lassen, ziehen Sie sich ins 20 Min. von Bath entfernte Hotel Ston Easton Park zurück, ein palladianisches Herrenhaus von 1740 inmitten perfekt geplanter Garten- und Parkanlagen, ein unvergesslicher Rückzugsort auf dem Lande mit traditionellen Zimmern und einem der besten Restaurants der Region.


WO: 185 km westl. von London. INFO: www.visitbath.co.uk. PUMP ROOM: Tel. +44/1225-444-477; www.romanbaths.co.uk Preise: Tee € 22. ROYAL CRESCENT HOTEL: Tel. +44/1225-823-333; www.royalcrescent.co.uk. Preise: ab € 320. QUEENSBERRY HOTEL: Tel. +44/1225-447-928; www.thequeensberry.co.uk. Preise: ab € 170; Dinner € 48. BROOKS GUESTHOUSE: Tel. +44/1225-425-543; www.brooksguesthouse.com. Preise: ab € 100. STON EASTON PARK: Tel. +44/1761-241-631; www.stoneaston.co.uk. Preise: ab € 230; Dinner € 75. REISEZEIT: Mai–Sept.: bestes Wetter; Ende Mai–Anf. Juni: Bath International Music Festival.

 


 
 
 


 
[image: ]


 Blickfang in Englands kleinster Stadt
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 DIE KATHEDRALE VON WELLS


 Wells, Somerset, England


Im Herzen der verträumten ländlichen Grafschaft Somerset liegt das entzückende Wells, die kleinste Stadt Englands. Die einstige sächsische Siedlung erlebte ihre Glanzzeit im 12. Jh., als ihre prunkvolle Cathedral Church of St. Andrew gebaut wurde, um den Wohlstand der Stadt widerzuspiegeln. In der Folge fiel Wells allmählich in einen jahrhundertelangen Dornröschenschlaf, der den Charakter der Stadt für die heutigen Besucher bewahrt hat.


Obgleich St. Andrew eine der kleinsten Kathedralen Großbritanniens ist, überragt sie die umliegenden, perfekt erhaltenen Straßenzüge um ein Vielfaches. Highlight ist die Westfassade, deren rund 300 lebensgroße Figuren das umfassendste noch erhaltene mittelalterliche Skulpturenensemble Großbritanniens darstellen. Teile des Figurenzyklus dienten der Veranschaulichung biblischer Geschichten für die breite Masse der Gläubigen. Die beiden Türme wurden erst im späten 14. Jh. fertiggestellt. Im nördlichen Querhaus befindet sich die älteste Uhr Englands (zugleich die zweitälteste der Welt) von 1392, die unter Begleitung von kämpfenden Rittern auf gepanzerten Rössern die Zeit verkündet.


Checken Sie nach der Besichtigung der Kathedrale im charmanten Swan Hotel ein, einer ehemaligen Kutschenstation, wo Kamine, offene Deckenbalken und eine prächtige Holztäfelung die 500-jährige Geschichte des Hauses heraufbeschwören. Aus enigen Zimmer und dem angesehenen Restaurant bietet sich ein herrlicher Blick auf die Kathedrale. Oder Sie fahren zum etwas außerhalb gelegenen Stoberry House, einem kleinen Hotel mit luxuriösen Zimmern, zeitgenössischen Skulpturen im Garten und einer unübertrefflichen Aussicht über grüne Wiesen auf Wells und die Kathedrale.


Von hier aus ist auch der rund 10 km entfernte Hügel Glastonbury Tor sichtbar, der wechselweise als mystische Insel Avalon, letzte Ruhestätte von König Artus, Versammlungsplatz für Feen oder Signalstätte für UFOs betrachtet wird. An seinem Fuß liegt die Kleinstadt Glastonbury. Das riesige jährliche Glastonbury Festival für Rock- und Folkmusik wurde zwar nach ihr benannt, findet aber seit 1970 im nahen Örtchen Pilton statt.


WO: 193 km südwestl. von London. SWAN HOTEL: Tel. +44/1749-836-300; www.swanhotelwells.co.uk. Preise: ab € 215; Dinner € 45. STOBERRY HOUSE: Tel. +44/1749-672-906; www.stoberry-park.co.uk. Preise: ab € 125. REISEZEIT: Mai–Okt.: bestes Wetter; Ende Juni: Glastonbury Festival.
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 Dramen und Geister an Shakespeares Geburtsstätte
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 STRATFORD-UPON-AVON


 Warwickshire, England


Der Zauber und die zeitlose Universalgültigkeit der Werke von William Shakespeare haben aus seiner Heimatstadt Stratford-upon-Avon schon lange einen Wallfahrtsort gemacht. Vermutlich würden ihre historischen Fachwerkhäuser und die angenehme Atmosphäre aber auch ohne den Glanz des berühmten Sohnes Besucher anziehen. In und um Stratford gibt es 5 Häuser, die einen Bezug zu dem großen Dichter aufweisen, darunter sein Geburtshaus (das genaue Geburtsdatum ist nicht überliefert, doch aufgrund der Taufe am 26. April 1564 geht man vom 23. April desselben Jahres aus) und das Cottage seiner Gattin Anne Hathaway. Ein weiteres Pflichtziel ist die Trinity Church aus dem 13. Jh., in der Shakespeare und seine Familie begraben sind (er starb mit 52 Jahren, ebenfalls am 23. April).


Den Höhepunkt eines jeden Besuches stellt jedoch eine Aufführung der Royal Shakespeare Company dar. Es gibt 3 Theater in der Stadt, doch die meisten Klassiker werden im Royal Shakespeare Theatre gezeigt; mehrmals wöchentlich werden Matineen für all jene angeboten, die zum Dinner wieder in London sein möchten. Das Swan Theatre wurde in Anlehnung an dasGlobe Theatre erbaut, im kleineren The Other Place werden experimentelle Produktionen gezeigt.


Legen Sie eine Pause bei einem Pint in einem der historischen Pubs ein – etwa im Windmill, das alt genug ist, um sogar von Shakespeare selbst besucht worden zu sein, oder im Black Swan, das liebevoll „Dirty Duck“ genannt wird und gern von Schauspielern vor oder nach der Vorstellung besucht wird.


Nach einem Abend im Theater können Sie im Swan’s Nest Hotel beim Drink auf der Terrasse echte Schwäne auf dem Fluss vorbeigleiten sehen. Oder Sie fahren 8 km Richtung Alderminster bis zum prunkvollen Ettington Park Hotel, einem neogotischen Herrensitz am River Stour mit gepflegten Gartenanlagen und Rotwild auf dem 10-ha-Parkgrundstück. Das Anwesen aus dem 19. Jh. war lange Zeit im Besitz der Familie Shirley (im 1. Teil von Shakespeares Heinrich IV. beschwört Prinz Heinrich den „Geist Shirleys“), und deren Geister bevölkern es noch immer – nichtsdestotrotz dürfte sich kaum eine behaglichere Unterkunft finden lassen.


WO: 145 km nordwestl. von London. INFO: www.shakespearecountry.co.uk. THEATER: Tickets +44/1789-403-493; www.rsc.org.uk. Wann: März–Nov. SWAN’S NEST HOTEL: Tel. +44/344-879-9140; www.macdonaldhotels.co.uk/swans_nest. Preise: ab € 130. ETTINGTON PARK HOTEL: Tel. +44/1789-450-123; www.handpickedhotels.co.uk/hotels/ ettington-park-hotel. Preise: ab € 180 (Nebensaison), ab € 320 (Hochsaison). REISEZEIT: Anlässlich von Shakespeares Geburts- und Todestagen findet jeweils um den 23. April ein einwöchiges literarisches Festival statt.
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 Die schönste Burg Englands
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 WARWICK CASTLE


 Warwick, Warwickshire, England


Warwick Castle stand mehr als 9 Jh. im Zentrum der britischen Geschichte und ist bis heute die schönste Burg des Landes. Die 1068 – nur zwei Jahre nach der schicksalsträchtigen Schlacht von Hastings – von Wilhelm dem Eroberer erbaute Festung, die eindrucksvoll über dem River Avon thront, wurde von Sir Walter Scott einst als „erhabenste Stätte Englands“ bezeichnet.


Entgegen seiner ursprünglichen Bestimmung, ungebetene „Gäste“ fernzuhalten, ist Warwick Castle heute nach Windsor Castle (siehe → hier) die Burg mit den zweithöchsten Besucherzahlen. Diese modernen „Invasoren“ wollen natürlich das wunderbar erhaltene historische Bauwerk bewundern, aber auch die zahlreichen Attraktionen vom Mittelalterspielplatz bis zum Burgverlies erleben. Zur Ferienzeit ist der Andrang häufig groß, doch die Wachen am Tor haben die Besucherströme fest im Griff.


Im Inneren gibt es interessante Ausstellungen, darunter eine der größten Sammlungen mittelalterlicher Rüstungen und Waffen in Europa oder auch Gemälde alter Meister wie Rubens und Van Dyck. Der kriegerische Charakter der Burg kommt am besten zur Geltung, wenn man sie vom im 18. Jh. von Lancelot „Capability“ Brown gestalteten Freigelände aus betrachtet, auf dem Pfauen herumstolzieren.


Eine deutlich ruhigere historische Erfahrung bietet das nur 8 km nördlich gelegene Kenilworth Castle. Obwohl die Burgruine 50 Jahre jünger ist als Warwick, ist sie ebenfalls imposant und nicht weniger geschichtsträchtig. Zu ihren früheren Besitzern zählen König Johann „Ohneland“ (im frühen 13. Jh.), gefolgt von John of Gaunt und Robert Dudley, dem man nachsagt, er sei ein heimlicher Geliebter Elisabeths I. gewesen. Im 19. Jh. zeigte sich Sir Walter Scott von Kenilworth ebenso beeindruckt wie von Warwick: Sein Roman Kenilworth machte die Burg in viktorianischer Zeit zum beliebten Reiseziel.


WO: 148 km nordwestl. von London. INFO: www.warwick-castle.co.uk; www.kenilworthweb.co.uk.
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 Ein Meisterwerk mittelalterlicher Baukunst
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 DIE KATHEDRALE VON SALISBURY


 Salisbury, Wiltshire, England
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Die Kathedrale beherbergt ein Original der Magna Carta.

 

 

 


Durch Gemälde von Turner und Constable aus dem 19. Jh. ist die Kathedrale von Salisbury mit ihrem 123 m hohen Kirchturm – dem höchsten des Landes – weltweit bekannt. Die englische Ikone war bereits rekordverdächtige 38 Jahre nach ihrem Baubeginn im Jahr 1220 vollendet (wobei der Turm erst gegen Ende des Jahrhunderts errichtet wurde). Daher weist sie die einheitlichste Architektur aller großen europäischen Kathedralen auf und gilt als Musterbeispiel für den Stil der englischen Gotik (Early English).


In ihrem Inneren sehen Sie die älteste funktionstüchtige Uhr der Welt aus dem 14. Jh. Die eigenartige Konstruktion weist kein Zifferblatt auf, sondern ist nur dazu gedacht, zur rechten Zeit eine Glocke in Gang zu setzen. Wenn Sie die Treppe im Turminneren erklimmen, bietet sich Ihnen ein eindrucksvoller Blick über das hübsche und lebendige Städtchen hinweg in Richtung Salisbury Plain und Stonehenge (s. nächste Seite).


Südlich der Kathedrale, etwa 1,5 km vom Stadtzentrum entfernt auf der anderen Seite des River Avon, begrüßt das bezaubernde Rose and Crown Inn schon seit dem 13. Jh. Pilger und Reisende mit warmherziger Gastfreundschaft. Inmitten handgeschnitzter Holzbalken lässt sich ein wunderbarer Nachmittag mit Blick auf die Wiesen verbringen, die sich zum Fluss hin erstrecken und mit dem Turm der Kathedrale im Hintergrund ein Bild zeigen, wie es Turner nicht besser hätte malen können.


Gut 30 km Fahrt durch den New Forest – einstiges Jagdgebiet der mittelalterlichen Könige und jetzt einer der jüngsten Nationalparks des Landes – entfernt liegt New Milton mit dem Chewton Glen Hotel. Das Anwesen im neogeorgianischen Stil zeichnet sich durch seine behagliche Atmosphäre und sein angesehenes Restaurant aus. Das zuvorkommende Personal lässt sich durch nichts aus der Ruhe bringen, und eine Partie Krocket auf dem Rasen ist nur eine der Annehmlichkeiten, die dieses wunderbare, efeuumrankte Haus mit den grünen Fensterläden bietet.


WO: 145 km südwestl. von London; www.salisburycathedral.org.uk. ROSE AND CROWN INN: Tel. +44/844-411-9046; http://www.legacy-hotels.co.uk/hotels/rose-crown-hotel-salisbury-wiltshire. Preise: ab € 104. CHEWTON GLEN HOTEL: Tel. +44/1425-275-341; www.chewtonglen.com. Preise: ab € 500; Dinner € 66. REISEZEIT: Di. und Sa.: Markt in Salisbury; Apr.–Okt.: New Forest am schönsten; Ende Mai–Anf. Juni: Salisbury International Arts Festival (Kunst und Kultur).
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 Eines der weltgrößten Geheimnisse
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 STONEHENGE


 Wiltshire, England


Stonehenge, die berühmteste prähistorische Stätte Großbritanniens, ist bis heute von dem Zauber, der Mystik und dem Rätsel umgeben, die vermutlich von Anfang an beabsichtigt waren – aber nur, wenn Sie einen Moment der Ruhe zwischen den Touristengruppen erwischen. Niemand kann zweifelsfrei sagen, welchem Zweck diese überwältigende Anlage kunstvoll arrangierter Steinbrocken dienen sollte, doch es scheint ziemlich sicher, dass sie über einen langen Zeitraum von Menschen der Jungstein- und Bronzezeit errichtet und als sonnenbezogene Kultstätte, vielleicht auch als Kalender genutzt wurde. Im 17. Jh. kam die Ansicht auf, der Steinkreis stehe in Verbindung zu den keltischen Druiden – ein Glaube, der sich bis heute hält, obwohl inzwischen bewiesen wurde, dass Stonehenge mindestens 1500 Jahre älter ist als der Priesterkult.


Die massiven Trilithen – zwei senkrechte Tragsteine mit einem quer aufliegenden Deckstein – entstanden vor rund 4000 Jahren. Einige der Megalithen wiegen bis zu 50 t, und Experten schätzen, dass jeweils mehr als 1000 Menschen nötig waren, um sie in Position zu bringen. Die Forschung ist sich uneinig, woher die Steine kamen und wie sie auf die windgepeitschte Salisbury Plain gelangten. Heutige Wissenschaftler nehmen an, dass die Anlage in drei Phasen errichtet wurde (von denen zwei nie abgeschlossen wurden) und dass ihre Erbauer über ein astronomisches, mathematisches und bautechnisches Wissen verfügen mussten, das zu ihrer Zeit in Europa einzigartig war. Heute strömen Tausende von Besuchern hierher, bevorzugt zur Sommer- und Wintersonnenwende, darunter viele Neuzeitliche Druiden und Anhänger anderer heidnischer Glaubensrichtungen.


Nicht ganz so bekannt, in ihrer Schlichtheit jedoch fast noch eindringlicher sind die Steinkreise von Avebury, etwa 30 km nördlich von Stonehenge. Die aus rund 100 Steinen bestehende Anlage wurde 500 Jahre vor dem Abschluss von Stonehenge errichtet, ist weniger überlaufen und besser zugänglich.


WO: 137 km südwestl. von London. INFO: www.english-heritage.org.uk. REISEZEIT: früher Morgen oder später Nachmittag (geringerer Andrang); Sommer- und Wintersonnenwende (i. d. R. Sonnenaufgang am 21. Juni und 22. Dez.); Frühjahrs- und Herbst-Tagundnachtgleiche (zwischen den Sonnenwenden).
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 Spaziergang durch ein klassizistisches Gemälde
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 STOURHEAD GARDEN


 Stourton, Wiltshire, England


Der inmitten der sanften Hügel der idyllischen Grafschaft Wiltshire gelegene Stourhead Garden kann wohl als bestes und bekanntestes Beispiel für den englischen Landschaftsgarten des 18. Jh. gelten. Er bekräftigt, dass kein anderes Land England in Bezug auf Gartenkunst und -leidenschaft das Wasser reichen kann. Die malerische Anlage von Stourhead wurde von Gemälden von Claude Lorrain und Gaspard Poussin inspiriert. Für ihre weltweit kopierte klassische Anmutung sorgen ein antikisierendes Pantheon, eine Grotte sowie ein Flora- und ein Apollon-Tempel.


Das Landgut Stourhead war seit dem frühen 18. Jh. im Besitz der begüterten Familie Hoare; der Landschaftsgarten wurde zwischen 1747 und 1780 von Henry („the Magnificent“) Hoare gestaltet. Nachdem er seine Grand Tour durch den Mittelmeerraum absolviert hatte, beschloss er, sein 40 ha großes Anwesen umzugestalten. Auch wenn der Garten ganzjährig schön anzusehen ist, bietet ein Spaziergang auf den schmalen Wegen rund um die künstlich angelegten Seen im Frühherbst, wenn die berühmten Rhododendren und Kamelien blühen, vielleicht das romantischste Erlebnis.


Im Zentrum der Gartenanlage liegt Stourhead House, ein im Neopalladianismus erbautes Landhaus aus dem 18. Jh. Viele seiner herrlichen Zimmer sind ebenfalls für Besucher zugänglich. Vom Haupteingang des Gartens gelangt man bequem zu Fuß zum Spread Eagle Inn, einer für entspannte Dinner mit traditionellen Gerichten bekannten örtlichen Institution mit 5 komfortablen Zimmern voller Antiquitäten.


WO: 180 km südwestl. von London. Tel. +44/1747-841-152; www.nationaltrust.org.uk. Wann: Garten: täglich geöffnet; Haus: 23. Dez.–Mitte März geschlossen, Nov. nur Sa./So. geöffnet. SPREAD EAGLE INN: Tel.: +44/1747-840-587; www.spreadeagleinn.com. Preise: ab € 155; Dinner € 30. REISEZEIT: März–Apr.: Narzissenblüte; Mai–Juni: Garten in voller Blüte; Okt.: Herbstfarben.
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 Prunkvoll, stattlich, elegant
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 CASTLE HOWARD


 York, Yorkshire, England
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Castle Howard ist seit mehr als 300 Jahren Heim der gleichnamigen Familie.

 

 

 


Heute ist Castle Howard vor allem als Drehort der TV-Verfilmung des Klassikers Wiedersehen mit Brideshead von Evelyn Waugh (BBC, 1981) und des gleichnamigen Kinofilms (2008) bekannt. Doch schon seit dem frühen 18. Jh. gilt es als einer der größten und erhabensten Wohnsitze auf den Britischen Inseln, die sich noch in Privatbesitz befinden. Das Gebäude ist im eigentlichen Sinne kein Schloss, erhebt sich aber an der ehemaligen Stelle eines solchen inmitten eines 400 ha großen Park- und Gartengrundstücks. Die Familie Howard, deren Nachkommen heute noch hier leben, erkannte schon früh das Talent des damals noch unerfahrenen Architekten Sir John Vanbrugh, das ihm später den Auftrag für den opulenten Blenheim Palace bei Oxford einbrachte (siehe → hier).


Die größten Teile des Baus – darunter die einzigartige goldverzierte Große Halle mit ihrer gut 20 m hohen Kuppel – wurden 1715 abgeschlossen. Ein weiteres Highlight ist die knapp 50 m lange, treffend benannte Lange Galerie mit zahlreichen, von Holbein und anderen Künstlern gemalten Ahnenporträts.


Noch mehr Geschichte können Sie im Old Lodge Hotel erleben, einem Tudorgebäude am Rande des nahen Städtchens Malton, am Fuß der heidebewachsenen Hügel des North York Moors National Park. Oder Sie fahren ins etwas südlich, am Rande von York (s. unten) gelegene Hotel Middlethorpe Hall & Spa, eines der prächtigsten Landhotels in Nordengland. Das elegante Haus im Stil der Zeit Wilhelms III. ist von einem makellosen, 10 ha großen Park umgeben, der an die berühmte Rennstrecke von York grenzt. Für eine Tour durch Yorkshire ist er der ideale Ausgangspunkt.


WO: 24 km nordöstl. von York. Tel. +44/1653-648-333; www.castlehoward.co.uk. Wann: Haus und Garten: ganzjährig. OLD LODGE HOTEL: Tel. +44/1653-690-570; www.theoldlodgemalton.co.uk. Preise: ab € 175. MIDDLETHORPE HALL & SPA: Tel. +44/1904-641-241; www.middlethorpe.com. Preise: ab € 160 (Nebensaison), ab € 435 (Hochsaison). REISEZEIT: Mai: Rhododendronblüte im Garten von Castle Howard; Mai–Okt.: Rennsaison; Sept.–Okt.: Herbstfarben in den Moors.
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 Glanzpunkt einer altehrwürdigen Stadt
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 YORK MINSTER


 York, Yorkshire, England


Die historische Stadt York ist von einer rund 5 km langen Stadtmauer umgeben, die trotz ihres Alters hervorragend erhalten ist. Ein Spaziergang auf der Befestigungsanlage zählt zu den größten Vergnügen, die England zu bieten hat. In ihrem Inneren liegt eine architektonisch herausragende Stadt, deren Straßen allesamt auf ihr Prunkstück, das Münster, zulaufen. Dieses Wunderwerk der Gotik ist die größte mittelalterliche Kathedrale Großbritanniens und die zweitgrößte gotische Kathedrale in Nordeuropa (nur der Kölner Dom ist größer; siehe → hier). Das 150 m lange Mittelschiff ist das breiteste in England, der Chor der zweithöchste nach Canterbury (siehe → hier). Die Errichtung des Bauwerks an einer Stelle, an der schon zuvor – möglicherweise bereits seit 627 – Vorgängerkirchen standen, nahm mehr als 250 Jahre in Anspruch (etwa 1220 bis 1472). Wer die 275 Stufen der Wendeltreppe im rund 60 m hohen Vierungsturm erklimmt, kann sowohl die Größe dieses massiven Baus als auch die hochentwickelte Technik des ihn stabilisierenden Strebewerks bewundern und wird mit tollen Ausblicken auf die Yorkshire Moors belohnt.


Von den 128 riesigen Buntglasfenstern des Münsters ist das Rosenfenster, das an das Ende des Rosenkriegs erinnert, am bekanntesten. Über dem Haupteingang befindet sich das große, für sein reiches Maßwerk berühmte Westfenster, auch „Herz von Yorkshire“ genannt. Am beeindruckendsten ist jedoch das große Ostfenster hinter dem Altar. Mit einer Fläche von 156 m2 ist es das größte mittelalterliche Buntglasfenster der Welt.


Um die Kathedrale zieht sich ein Netz aus schmalen kopfsteingepflasterten Gässchen mit Fachwerkhäusern, von denen viele mindestens 500 Jahre alt sind. Zahlreiche der alten Straßennamen enden auf „gate“ – Stonegate, Col-liergate etc. –, was auf gata, das altnordische Wort für „Straße“, zurückgeht und an Yorks Wikingervergangenheit erinnert. Dieser widmet sich auch das überaus beliebte Jorvik Centre, das seine Besucher mit allen Sinnen ins Jahr 975 zurückversetzt.


WO: 327 km nördl. von London. Tel. +44/1904-557-200; www.yorkminster.org. JORVIK CENTRE: Tel. +44/1904-615-505; www.jorvik-viking-centre.co.uk. UNTERKUNFT: Das Boutique-Hotel Marmadukes liegt nahe dem
York Minster. Tel. +44/1904-640-101; https://www.marmadukestownhousehotelyork.com. Preise: ab € 85. REISEZEIT: Apr.–Sept.: bestes Wetter, Aug.: besonders stark besucht; Mitte bis Ende Feb.: Viking Festival; Juli: Early Music Festival; Juli–Aug.: Höhepunkt der Rennsaison.
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 Royales und Rustikales im Schatten der Pyrenäen
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 BIARRITZ UND DAS BASKENLAND


 Nouvelle-Aquitaine, Frankreich
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Biarritz zieht Surfer aus aller Welt an.

 

 

 


Biarritz an Frankreichs Südwestküste wurde zum internationalen Urlaubsziel, als Napoleon III. hier 1855 eine Villa für seine spanische Braut, Kaiserin Eugénie, baute. Später war es die Spielwiese russischer und britischer Adliger, in den 1930er- und 1940er-Jahren dann der Künstler, Literaten und Prominenten. Seine herrlichen Strände sind auch heute noch beliebt, und einige der besten Wellen Europas machen Biarritz zur inoffiziellen Surf- und Windsurfhauptstadt des Kontinents.


Napoleons Villa verströmt als elegantes Hôtel du Palais immer noch den Glanz alter Zeiten. Die Zimmer gehen auf die schroffe Atlantikküste hinaus, wo die Pyrenäen auf den Golf von Biskaya treffen. Dies ist das Baskenland (Pays Basque), eine inoffizielle Region beiderseits der französisch-spanischen Grenze. Die Basken sind stolz auf ihre Sprache (Euskara), ihre rustikale Küche und pelota (jai alai), einen Sport, bei dem man Bälle mit langen, gebogenen Körben schlägt. Schauen Sie sich im Dorf St-Jean-de-Luz an der Küste ein Spiel an. Für einen echten Einblick in die Landschaft und die neue baskische Kochkunst sollten Sie in eines der Hügeldörfer fahren, z. B. Aïnhoa, Ascain oder das hübsche Sare. Hier befindet sich das Hotel Arraya, in dessen Bäckerei Sie gâteau basque bekommen, eine köstliche, mit Kirschkonfitüre gefüllte Tarte.


Eine exzellente moderne Version der baskischen Küche erleben Sie im L’Auberge Basque in St-Péesur-Nouvelle, bekannt für den aufregenden Speisesaal, der die Landschaft überblickt. Das luxuriöse Hegia in Hasparren, etwa 35 km südöstlich von Biarritz, ist ein baskisches Landhaus von 1746 mit 5 Zimmern in minimalistischem Dekor. Das Tolle ist das Essen; die Gäste sitzen in der Küche, während der bekannte Chefkoch Arnaud Daguin edle Gerichte aus lokalen Erzeugnissen kreiert. Setzen Sie Ihre Küchenerlebnisse fort im mittelalterlichen Grenzdorf St-Jean-Pied-de-Port an der Straße nach Santiago, der alten christlichen Pilgerroute (siehe → hier). Küchenmeister Firmin Arrambide und sein Sohn zaubern im Hôtel Les Pyrénées verfeinerte Interpretationen der Pays-Basque-Küche.


WO: 190 km südwestl. von Bordeaux, 32 km zur spanischen Grenze. HÔTEL DU PALAIS: Tel. +33/5-59-416400; www.hotel-du-palais.com. Preise: ab € 407 (Nebensaison), ab € 540 (Hochsaison). HOTEL ARRAYA: Tel. +33/5-59-542046; www.arraya.com. Preise: ab € 77. Wann: Nov.–März: geschlossen. L’AUBERGE BASQUE: Tel. +33/5-59-517000; www.aubergebasque.com. Preise: ab € 96; Dinner € 63. HEGIA: Tel. +33/5-59-517000; www.hegia.com. Preise: € 515 (garni), € 696 (mit Mahlzeiten). LES PYRÉNÉES: Tel. +33/5-59-370101; http://hotel-les-pyrenees.com. Preise: ab € 107; Dinner € 70. REISEZEIT: Juni–Sept.: Strandwetter; Juni–Nov.: Surfen; Anf. Juli: Surffestival.
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 Im historischen Weinland schwelgen
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 BORDEAUX


 Nouvelle-Aquitaine, Frankreich


Mit mehr als 7000 Weingütern und einer Weinanbautradition, die bis ins 12. Jh. zurückreicht, ist die fruchtbare Region mit den berühmten Weinbaugebieten Médoc, St-Émilion und Graves eine der besten Weinregionen der Welt. Das gemäßigte Klima gibt es so nur hier – dank Bordeaux’ Nähe zum Atlantik. Und zur Freude der reisenden Weinliebhaber sind viele der privaten Weingüter auf Besucher eingestellt.


Mit seinem reichen architektonischen Erbe (Bordeaux hat mehr denkmalgeschützte Gebäude als jede andere französische Stadt außer Paris) ist Bordeaux das größte städtische UNESCO-Weltkulturerbe. Eine Restaurierungskampagne brachte Juwelen wie den Place de la Bourse und das Grand Théâtre, eines der schönsten Opernhäuser Europas, wieder auf Hochglanz. Auch das der Oper gegenüberliegende, majestätische Grand Hotel Bordeaux wurde aufwendig renoviert. Hotels wie La Maison Bord’eaux, ein elegantes Gebäude aus dem 18. Jh., stehen für die neue Energie der Stadt. Sogar die französische Küche wurde generalüberholt, z. B. im repräsentativen Restaurant Le Chapon Fin. Wer bodenständigeres Essen sucht – cuisine du terroir –, findet es im ehrwürdigen La Tupina.


Médoc liegt nördlich von Bordeaux auf einer dreieckigen, sumpfigen Halbinsel am linken Ufer der Gironde-Mündung. Von hier kommen einige der berühmtesten Château-Weine, darunter Margaux, Latour, Lafite-Rothschild und Mouton-Rothschild. Übernachten Sie im Château Cordeillan-Bages in Pauillac, einem Besitz aus dem 18. Jh. mit legendärem Restaurant, das innovative Küche serviert.


Eines der hübschesten Dörfer in der Bordeaux-Region ist St-Émilion mit seinen steilen Kopfsteinpflasterstraßen und phänomenalen Ausblicken auf die parzellierten Weinberge. Gönnen Sie sich ein Dinner mit Weinen der hiesigen St-Émilion-Winzer im aristokratischen Château Grand Barrail aus dem 19. Jh., das inmitten seiner Weinberge liegt.


Direkt südlich von Bordeaux liegt die Region Graves und weitere 40 km südlich Sauternes, Heimat des bekannten süßen Weißweins. Probieren Sie ihn im Luxushotel & Spa Les Sources de Caudalie – ja, schäumen Sie Ihr Gesicht damit ein: bei der „vinothérapie“, antioxidativen Beauty-Behandlungen mit Trauben und Thermalwasser. Diese Enklave in den Weinbergen des Château Smith Haut-Lafite besitzt außerdem ein Gourmetrestaurant, adligen Charme und einen Weinkeller mit mehr als 15.000 Flaschen. Das ist Weintherapie, wie sie sein soll!


WO: 496 km südwestl. von Paris. REGENT GRAND HOTEL BORDEAUX: Tel. +33/5-57-304444; http://bordeaux.intercontinental.com. Preise: ab € 300 (Nebensaison), ab € 356 (Hochsaison). LA MAISON BORD’EAUX: Tel. +33/5-56-440045; www.lamaisonbord-eaux.com. Preise: ab € 152. LE CHAPON FIN: Tel. +33/5-56-791010; www.chapon-fin.com. Preise: Dinner € 70. LA TUPINA: Tel. +33/5-56-915637; www.latupina.com. Preise: Dinner € 45. CHÂTEAU CORDEILLAN-BAGES: Tel. +33/5-56-592424; www.cordeillanbages.com. Preise: ab € 211; Dinner € 93. Wann: Mitte Nov.–Mitte März: geschlossen. CHÂTEAU GRAND BARRAIL: Tel. +33/5-57-553700; www.grand-barrail.com. Preise: ab € 307; Dinner € 60. LES SOURCES DE CAUDALIE: Tel. +33/5-57-838383; www.sources-caudalie.com. Preise: ab € 222 (Nebensaison), ab € 255 (Hochsaison); Dinner € 85. REISEZEIT: Mai–Juni und Sept.–Okt.: schönes Wetter.

 


 
 
 


 
[image: ]


 Überbordende Märkte, Mittelalterdörfer und die Höhlen von Lascaux
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 DIE DORDOGNE


 Nouvelle-Aquitaine, Frankreich


Der Autor Henry Miller beschrieb das üppig grüne département der Dordogne als „Land der Verzauberung“. Diese hügelige Region ist reich an mittelalterlichen Dörfchen, Marktflecken, gewaltigen châteaux, romanischen Kirchen und ruhigen Flüssen; außerdem können Sie hier hervorragende Gänseleber und robuste Rotweine probieren.


Die bedeutsamsten geschichtlichen Zeugnisse der Dordogne zeigen sich unter der Erde in den bemalten prähistorischen Höhlen, besonders denen von Lascaux. Sie sind der weltweit außergewöhnlichste Schatz vorgeschichtlicher Höhlenmalereien, vor etwa 17.000 Jahren von steinzeitlichen Künstlern angefertigt, 1940 entdeckt und seither auch „die Sixtinische Kapelle des Périgord“ genannt.  Zum Schutz der Kunstwerke mussten die Höhlen 1963 für Publikum geschlossen werden.
Die erste originale Nachbildung Lascaux II, 1983 nahebei eröffnet, musste 2012 wegen der mit dem Besucherandrang einhergehenden Schäden ebenfalls geschlossen werden. Doch seit 2016 können Besucher im internationalen Zentrum für Höhlenmalerei die 17 000 v. Chr. entstandenen Werke bestaunen.
Das Centre International de l’Art Pariétal befindet sich zu Füßen des Hügels, in dem die ursprüngliche Höhle liegt, unweit von Montignac und umfasst eine Reproduktion der Höhle mit all den Zeichnungen von Bisons, Pferden, Ebern und Stieren.


Südwestlich von Montignac findet man
bei Les Eyzies-de-Tayac-Sireuil mehr als
18.000 Urzeitartefakte im Nationalen Prähistorischen
Museum. Besuchen Sie die nicht weit
entfernte Font-de-Gaume-Höhle mit paläolithischer
Kunst, die der von Lascaux gleicht,
oder auch Combarelles und Rouffignac mit
ihren Bison- und Mammutfiguren.



Ein Liebling unter den hübschen, hier und da verstreuten Städten und ummauerten Dörfern ist Sarlat-la-Canéda, Hauptstadt des Périgord Noir und eine der besterhaltenen mittelalterlichen Städte Frankreichs. Die Märkte quellen über vor lauter saisonalen Delikatessen wie Trüffeln, Cèpe-Pilzen, Gänseleber und Gläsern mit Enten-Confit. Atmen Sie den Charme des Hotels Moulin de l’Abbaye am Fluss im hübschen Marktstädtchen Brantôme nördlich von Périgueux oder fahren Sie nach Süden und schlemmen Sie köstliches regionales Essen unter Linden im Hotel Le Vieux Logis in Trémolat, ein früheres Tabak-Lagerhaus, dessen Restaurant als das beste der Dordogne gilt.


Hinter der Grenze der Dordogne liegt Rocamadour, ein Pilgerstädtchen auf einer Klippe. Schließen Sie sich den Massen an und erklimmen Sie die 216 Stufen zu den 7 mittelalterlichen Kapellen. Die wichtigste ist Notre Dame, bekannt als Schrein der Schwarzen Madonna.


WO: Lascaux liegt 432 km südwestl. von Paris. INFO: http://www.lascaux-dordogne.com. CENTRE INTERNATIONAL DE L’ART PARIÉTAL: Tel. +33/5-53-509910; www.perigord.com. Wann: Mai und Sept. MOULIN DE L’ABBAYE: Tel. +33/5-53-058022; www.moulinabbaye.com. Preise: ab € 163/260 (Neben-/Hochsaison). Wann: Ende Okt.–Anf. März: geschl. LE VIEUX LOGIS: Tel. +33/5-53-228006; www.vieux-logis.com. Preise: ab € 200; Dinner € 55. REISEZEIT: In Sarlat: Juli/Aug.: Theaterfestival; Mi. und Sa.: Markt;
Do. Abend: Nachtmarkt; Sa. Mitte Nov.–Mitte
März: Trüffelmarkt; Mitte Jan.: Trüffelfest.
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 Der ländliche Geburtsort der „leichten Küche“
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 LES PRÉS D’EUGÉNIE


 Nouvelle-Aquitaine, Frankreich


Das winzige, abgelegene Dorf Eugénie-les-Bains liegt mitten im Bauernland in der südwestlichen Ecke Frankreichs nahe Biarritz (siehe → hier). Es bekam seinen Namen zu Ehren der modischen Kaiserin Eugénie, Gemahlin Napoleons III. Im späten 18. Jh. verbrachte sie hier jeden Sommer einige Wochen, denn sie liebte das ländliche Gepräge und die uralten Thermalquellen. Die Zeit und der Tourismus gingen an dem Dörfchen lange vorbei, bis es 1973 wieder zum Leben erweckt wurde – durch die Ankunft des Meisterkochs Michel Guérard und seiner Frau Christine. Sie verwandelten einen 6 ha großen Bauernhof mitten im Dorf in Les Prés d’Eugénie, einen luxuriösen Wellness- und Gastrotempel, basierend auf Guérards berühmter cuisine minceur, der „leichten Küche“, die zur Nouvelle-Cuisine-Revolution beitrug. 1- oder mehrtägige Aufenthalte umfassen Kuren zur Gewichtsabnahme oder zur Behandlung schmerzender Knochen, während man köstliche, aber kalorienbewusste Speisen zu sich nimmt. Gäste der Kategorie „Kalorien sind mir heute egal“ können sich auch für Guérards üppigeres Feinschmeckermenü entscheiden.


Eugénie-les-Bains gehört fast ausschließlich zum penibel geführten Guérard-Machtbereich: Es gibt 2 Spas (das ursprüngliche plus das neue, luxuriöse La Ferme Thermale), drei Restaurants und fünf charmante Hotels von kultiviert (das opulente Les Prés d’Eugénie Hôtel) bis rustikal (das einfachere Maison Rose im Landhausstil). Gäste können von Eugénie-les-Bains aus das unberührte Waldland erkunden, z. B. die nahe Bergstadt Pau, Geburtsstadt Heinrichs IV., oder (im Rahmen einer geführten Tour ) im Süden das schöne Pyrenäen- und Baskenland. Aber die meisten möchten gar nicht weg aus diesem beschaulichen Dorf, das schon eine Kaiserin und ihren Zirkel verzauberte.


WO: 140 km südl. von Bordeaux. Tel. +33/5-58-050607; www.michelguerard.com. Preise: Les Prés d’Eugénie Hotel ab € 270 (Nebensaison), ab € 390 (Hochsaison); La Maison Rose ab € 170 (Nebensaison), ab € 240 (Hochsaison); Dinner im La Ferme aux Grives € 66, Feinschmeckermenü € 166. REISEZEIT: Apr.–Juni und Sept.–Okt.: schönes Wetter.
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 Seebäder, Austern und mittelalterliche Befestigungen
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 DIE SMARAGDKÜSTE DER BRETAGNE


 Bretagne, Frankreich
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Austern sind hier alles: Cancale, die Meeresfrüchte-Metropole der Bretagne.

 

 

 


Die zerklüftete Smaragdküste der Nordbretagne hat ihren Namen von der grün-blauen Farbe des Meeres und einer spektakulären Szenerie, die so wertvoll ist wie ein Juwel – mit Mooren, steilen Klippen, geschwungenen Sandstränden, Sturmfluten und eleganten Seebädern. Die 5000 Jahre alten Megalithen im Binnenland bezeugen die uralten Wurzeln der Region, in der auch die Kelten siedelten.


Eine der besterhaltenen und schmucksten Städte der Bretagne ist das mittelalterliche Dinan. Spazieren Sie durch die Straßen oder, falls Sie im Juli eines geraden Jahres dort sind, machen Sie mit beim größten Mittelalterfest Europas, der Fête des Ramparts. Eine kurze Autofahrt nach Norden bringt Sie nach Dinard ins elegante Seebad der Belle-Époque. Es liegt an einem Steilhang am Fluss Rance, und in den 1920er-Jahren badeten hier britische Adlige, Künstler wie Picasso und die Elite aus Hollywood. In einer der vielen viktorianischen Villen befindet sich das Grand Hotel Barrière. 1858 im auffälligen Stil des Zweiten Kaiserreichs gebaut, besticht es durch ausgefallenes Interieur und Ausblicke auf die Befestigungen von St-Malo am anderen Rance-Ufer.


Die Hafenstadt St-Malo war vom 16. bis 18. Jh. Hauptort der Matrosen, Piraten und Entdecker. 1944 wurde sie von den zurückweichenden Deutschen in Brand gesteckt, aber später nach Originalplänen fast ganz wieder aufgebaut. In der Stadtfestung gibt es ein Museum zu Ehren des Einheimischen Jacques Cartier, der im 16. Jh. an der französischen Übernahme Quebecs beteiligt war (siehe → hier). Freuen Sie sich auf einen gemütlichen Rückzugsort von den sommerlichen Touristenmassen im Hotel Elizabeth, wo das Frühstück unter alten Holzbalken serviert wird.


Östlich von St-Malo liegt Cancale, ein pittoreskes Fischerdorf, das als „Austernhauptstadt der Bretagne“ bekannt ist. Genehmigen Sie sich ein paar, geknackt von Fischhändlern in blauen Schürzen an den Holzbuden des marché aux huitres, des Austernmarkts. Ein ganzes Austern-Dinner verspeisen Sie im Le Coquillage, dem Restaurant des eleganten Hotels Château Richeux in einer restaurierten 1920er-Jahre-Villa im nahen Le Buot. Schlürfen Sie ein gekühltes Glas Muscadet und genießen Sie die Aussicht auf die Bucht von Mont St-Michel mit der erhabenen gotischen Benediktinerabtei (siehe → hier).


WO: Die Smaragdküste erstreckt sich von St-Brieuc nach Cancale, etwa 400 km nördl. von Paris. GRAND HOTEL BARRIÈRE: Tel. +33/970-809099; www.hotelsbarriere.com. Preise: ab € 148. Wann: Mitte Nov.–Ende März: geschl. HOTEL ELIZABETH: Tel. +33/2-99-562498; www.saintmalo-hotel-elizabeth.com. Preise: ab € 81. CHÂTEAU RICHEUX: Tel. +33/2-99-896476; www.maisons-de-bricourt.com. Preise: ab € 174; Dinner € 55. REISEZEIT: Apr.–Juni; Sept.–Okt.: schönes Wetter, weniger Touristen; Juli in geraden Jahren: Fête des Ramparts in Dinan; Mitte Aug.: Frankreichs bestes Rockfestival, La Route du Rock, in St-Malo; Ende Sept.: British Film Festival in Dinard.
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 Gleich mehrere Inselschönheiten
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 BELLE-ÎLE, ÎLE DE RÉ UND ÎLE DE PORQUEROLLES


 Bretagne, Nouvelle-Aquitaine und Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Frankreich hat so viele Küsten, aber nur eine Handvoll Inseln. Besonders diese drei eignen sich wunderbar, um zu relaxen und sich dem dortigen Lebensstil anzupassen, gerade außerhalb der Reisesaison. Die gediegene, aber entspannte Belle-Île-en-Mer vor der bretonischen Küste bei Quiberon hat schroffe Küsten, Sandstrände, Moorlandschaften mit keltischen Menhiren und einsame, ungeteerte Straßen zum Radfahren. Schmucke pastellfarbene Häuser säumen den Hafen von Sauzon an der Nordspitze, und das ruhige Hotel La Désirade liegt an den markanten Klippen, die Claude Monet einst malte.


Weiter südlich vor La Rochelle liegt die vornehme Île de Ré, deren Einwohner ihr Geld mit Austern, Salz und Wein verdienen. Im August suchen hier vor allem gut betuchte Pariser Entspannung, und die Einwohnerzahl verzwölffacht sich. Radeln Sie über die flache, 30 km lange Insel, vorbei an weißgetünchten Häusern mit grünen Fensterläden und an Buden, die über Piniennadelfeuer gegarte Muscheln verkaufen. Oder erklimmen Sie den Phare des Baleines („Wal-Leuchtturm“), um den wilden Conche des Baleines, einen Sandstrand an der Nordküste, von oben zu sehen. Meerwasser und Reizklima machen die Insel zum idealen Zentrum für Thalasso-Therapie; das beste Spa ist im Le Richelieu, einem der gehobenen Hotels, auch für sein exzellentes Restaurant bekannt. Das Hotel de Toiras ist ein klassisches Gebäude aus dem 17. Jh. mit Blick auf den Hafen St-Martin-de-Ré. Für mehr Strandfeeling sollten Sie das einfache, aber moderne Hotel L’Océan ausprobieren.


Wer die 7,5 km lange autofreie Île de Porquerolles im Mittelmeer bei Toulon besucht, reist in die Vergangenheit: Die wilde subtropische Küste, die Wälder und die von Heidekraut, wohlriechenden Myrten und Pinien gesäumten Strände lassen vermuten, wie die französische Riviera (s S. 94) vor 100 Jahren ausgesehen hat. Weil dort nur 400 Menschen leben, ist die Zahl der Hotelbetten begrenzt, aber das im antiken provenzalischen Stil eingerichtete Mas du Langoustier ist eine gute Wahl. Genießen Sie ein gediegenes Dinner auf der Terrasse, begleitet von einem Glas Rosé und einer wunderschönen Aussicht.


WO: Belle-Île liegt 162 km westl. von Nantes, die Île de Ré 475 km südwestl. von Paris, die Île de Porquerolles 39 km südöstl. von Toulon. HOTEL LA DÉSIRADE: Tel. +33/2-97-317070; www.hotel-la-desirade.com. Preise: ab € 144 (Nebensaison), ab € 185 (Hochsaison). LE RICHELIEU: Tel. +33/5-46-096070; www.hotel-le-richelieu.com. Preise: ab € 126 (Nebensaison), ab € 222 (Hochsaison). HÔTEL DE TOIRAS: Tel. +33/5-46-354032; www.hotel-de-toiras.com. Preise: ab € 144 (Nebensaison), ab € 300 (Hochsaison). HÔTEL L’OCÉAN: Tel. +33/5-46-092307; www.re-hotel-ocean.com. Preise: ab € 81. HÔTEL MAS DU LANGOUSTIER: Tel. +33/4-94-583009; www.langoustier.com. Preise: ab € 203. REISEZEIT: Mai–Okt.: bestes Wetter; Ende Juli–Aug.: Opernfestspiele auf der Belle-Île, die größten in Westfrankreich.
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 Weltberühmte Weingegend mit viel Geschichte
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 BURGUND


 Bourgogne-Franche-Comté, Frankreich


 
 
 [image: ]


 
Die restaurierten Fachwerkhäuser im historischen, fußgängerfreundlichen Herzen Dijons stammen aus dem 12.–15. Jh.

 

 

 


Chassagne-Montrachet, Meursault, Pommard: Aus Burgund kommen einige der besten Weine der Welt. Die idyllische Region steuerte mit Gerichten wie escargots (Schnecken) und boeuf bourguignon (Burgunder-Rindfleisch) auch viel zur klassischen französischen Küche bei. Nirgendwo sonst in Frankreich gibt es mehr alte romanische Klöster, denn nach der Französischen Revolution wurden kircheneigene Besitztümer aufgeteilt, und Burgund machte daraus mehr als 4500 kleine, meist familiengeführte Weingüter.


Einige der besten liegen entlang der 60 km langen Ausflugsstraße Route des Grands Crus, die von Dijon nach Santenay führt, darunter Côte de Nuits und Côte de Beaune (andere sind Chablis, Côte de Chalonnais, Côte Maçonnais und weiter südlich Beaujolais). Melden Sie sich im Voraus zu Weingut-Besichtigungen an, z. B. in den berühmten Dörfern Puligny-Montrachet, Vosne-Romanée oder Aloxe-Corton, denn nicht alle sind für Publikum geöffnet.


Dijon, Hauptstadt Burgunds und auch die einzige „richtige“ Stadt, wurde einst von Herzögen regiert, die mächtiger als Könige waren. Es bewahrte sich Überreste dieser mittelalterlichen Macht in Form von schönen Fachwerkhäusern. Weiter südlich, im hübschen, 2000 Jahre alten Beaune, entstand eine lebhafte Restaurantszene: Wählen Sie aus mehr als 500 Weinen im modern-eleganten Bistro de l’Hôtel im L’Hôtel de Beaune, oder kosten Sie traditionelle burgundische Spezialitäten im Ma Cuisine, seit Langem beliebt bei den Profis der Weinindustrie. Die Zimmer im schicken Hôtel le Cep sind voller antiker Möbel und nach lokalen Grand-Cru-Weinen benannt.


Das Dorf Saulieu außerhalb von Beaune trug dazu bei, die französische Küche bekannt zu machen – dank des verstorbenen großen Kochs Bernard Loiseau. In seinem Geiste wird im Relais Bernard Loiseau weitergekocht – gesunde cuisine légère aus regionalen Zutaten, mit wenig Sahne und Butter.


Im nahen Vézelay, auf einem Hügel mit
viel Weitblick, steht die Basilique Ste-Madeleine
aus dem 11. Jh., ein Meisterwerk aus
Licht und Raum. Genießen Sie die friedliche
Umgebung im nahen Château de Vault-de-
Lugny aus dem 15. Jh. Ein Hotel voller Tradition
und Luxus wartet hier auf Besucher.
Das Restaurant ist in den ursprünglichen
Küchen des Schlosses untergebracht. Gern
werden auch Picknickkörbe für unterwegs
vorbereitet.


Unter Hunderten von romanischen Kirchen und Abteien in Burgund ist die 1118 vom hl. Bernhard gegründete Abbaye de Fontenay bei Montbard die besterhaltene. Die Abtei im nahen Cluny, 812 erbaut und einst das größte christliche Gebäude der Welt, wurde im Zuge der Französischen Revolution zerstört, nur Reste sind erhalten. Übernachten Sie im exquisit restaurierten Abbaye de la Bussière aus dem 12. Jh. bei inspirierender Aussicht und besinnlicher Atmosphäre.


WO: Dijon liegt 264 km südöstl. von Paris. MA CUISINE: Tel. +33/3-80-223022. Preise: Dinner € 33. HÔTEL LE CEP: Tel. +33/3-80-223548; www.hotel-cep-beaune.com/de. Preise: ab € 185. RELAIS UND BISTRO BERNARD LOISEAU: Tel. +33/3-80-905353; www.bernard-loiseau.com. Preise: ab € 155 (Nebensaison), ab € 270 (Hochsaison); Dinner € 152. CHÂTEAU DE VAULT-DELUGNY: Tel. +33/3-86-340786; www.lugny.fr. Preise: ab € 252. Wann: Mitte Nov.–März: geschlossen. ABBAYE DE LA BUSSIÈRE: Tel. +33/3-80-490229; www.abbayedelabussiere.fr/de.. Preise: ab € 193 (Nebensaison), ab € 241 (Hochsaison). REISEZEIT: Mai–Okt.: bestes Wetter; Ende Sept.: Weinlese; Mitte–Ende Nov.: Weinfest in Beaune; Nov.: Gastronomiemesse in Dijon.
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 Kathedralen und perlender Wein
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 DIE CHAMPAGNE


 Grand Est, Frankreich


Schaumwein kann von überallher stammen, aber Champagner mit einem großen C kommt ausschließlich aus der Champagne, einer Region mit 30.000 ha Weinreben, aus denen jedes Jahr mehr als 200 Mio. Flaschen des begehrten Champagners gemacht werden. Zentrum der hügeligen Landschaft und der kalkreichen Ebenen ist Reims mit seiner eindrucksvollen Cathédrale Notre Dame, einem Meisterstück gotischer Baukunst, in dem seit 815 ein Jahrtausend lang alle französischen Könige gekrönt wurden. Besucher bewundern den reichen Skulpturenschmuck der Fassade und die wunderschönen Kirchenfenster von Marc Chagall.


Weinliebhaber zieht es in den Untergrund, in die kilometerlangen Weinstollen, einst von den Römern gegraben, um Kalkstein zum Bauen zu gewinnen. In den 2 Weltkriegen wurden sie als Krankenlager, Schulen und Luftschutzbunker genutzt. In Épernay werden Weltmarken wie Moët et Chandon, Taittinger, Mumm und Veuve Clicquot Ponsardin abgefüllt (in Reims ist es Pommery). 60 Sorten Wein werden dafür verschnitten und dann dem doppelten Gärprozess zugeführt, aus dem Champagner entsteht. Dafür müssen die Flaschen 15 Monate lang täglich geschüttelt und gedreht werden, um die Hefe zu lösen. Die berühmtesten der mehr als 100 hier ansässigen Champagnerhäuser bieten geführte Touren und Kostproben an. Fahren oder radeln Sie entlang der Route du Champagne durch Weinberge und weinproduzierende Dörfer wie Bouzy, Verzy und Rilly-la-Montagne. Wer weitere gotische Kathedralen sehen möchte, macht einen Abstecher in die Picardie nach Amiens, Loan oder Soissons.


Der ultimative Champagne-Luxus erfordert einen Aufenthalt im Hotel Les Crayères (benannt nach den Kalkstollen), direkt bei Reims auf dem ehemaligen Anwesen der Princesse de Polignac gelegen und eines der besten Château-Hotels in Nordfrankreich. Freuen Sie sich auf hohe Decken, Luxusmöbel und makellose Gärten, und besonders auf das Gourmetrestaurant Le Parc, wo Sie unter der Leitung des talentierten jungen Kochs Philippe Mille exquisit speisen können, natürlich mit einer schwindelerregenden Auswahl an Champagner. Oder essen Sie zu Mittag in der weniger förmlichen Brasserie Le Jardin im reizvollen Garten des Châteaus.


WO: Reims liegt 145 km östl. von Paris. INFO: www.reims-tourisme.com. LES CRAYÈRES: Tel. +33/3-26-249000; www.lescrayeres.com. Preise: ab € 363 (Nebensaison), ab € 400 (Hochsaison); Dinner im Le Parc ab € 130; Mittagessen im Le Jardin € 30. REISEZEIT: Mai–Okt.: bestes Wetter; Ende Juni–Anf. Aug.: Festival Les Flâneries Musicales in Reims; Ende Juli: Route du Champagne Festival, bei dem viele Stollen für Besucher geöffnet werden.
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 Weinberge, Landküche und Fachwerkhäuser
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 STRASSBURG UND DIE ELSÄSSER WEINSTRASSE


 Grand Est, Frankreich
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Hunawihr, eines von vielen kleinen Dörfern entlang der Weinstraße, liegt mitten in den Weinbergen und hat eine jahrhundertealte Kirche.

 

 

 


Das prächtige Straßburger Münster ist bekannt für seine Fenster und den asymmetrisch gesetzten hohen Turm und dominiert den zentralen Münsterplatz dieser pittoresken Stadt. Hier liegen Fachwerkhäuser und Kanäle gleich neben den Sitzen des Europäischen Parlaments und des Europarats. Bewundern Sie das Münster vom kunstvoll verzierten Restaurant Maison Kammerzell aus, einem der besterhaltenen mittelalterlichen Häuser Europas, und essen Sie dort köstliches choucroute alsacienne: Sauerkraut mit Wurst, Speck und Kartoffeln. Auch die Moderne gibt es in der Stadt: Das schnittige, sehr diskrete Hôtel Régent Petite France steht in der historischen Altstadt und wird gern von Präsidenten und VIP-Besuchern frequentiert.


Das Elsass gehörte jahrhundertelang mal zu Frankreich, mal zu Deutschland; zum letzten Mal wechselte es während des Zweiten Weltkrieges. Ein wenig deutsche Atmosphäre spürt man noch entlang der Route du Vin d’Alsace (Elsässer Weinstraße), die durch eine der besten Weißwein- (und Dessertwein-)Regionen Frankreichs führt, mit 50 Grand-Cru-Weingebieten. Von hier kommen Riesling und Gewürztraminer sowie Sylvaner, Muskateller und der perlende Crémant d’Alsace. Die 170 km lange Route führt von Straßburg nach Thann, südwestlich von Colmar, mit den Vogesen im Westen und der Rheinebene im Osten. Sie windet sich vorbei an malerischen Ruinen und durch bezaubernde mittelalterliche Städte, wo gesellige winstubs lokale Weine, choucroute und köstliche Gänseleberpastete auftischen, die viele für die beste der Welt halten.


Unter den 119 malerischen Weindörfern ist Riquewihr (Reichenweier) das Juwel, mit Fachwerkhäusern und Weinpressen in den Innenhöfen. Das benachbarte Kayserberg ist ebenfalls sehr hübsch, und im befestigten Turckheim stehen einige der besterhaltenen mittelalterlichen Häuser Frankreichs. Einen fantastischen Ausblick auf die elsässischen Ebenen haben Sie von der Haut-Kœnigsburg aus dem 12. Jh. Weinstraßen-Feinschmecker lieben das elegante Auberge de l’Ill in Illhaeusern, idyllisch am Fluss gelegen. Ein weiterer Star ist das über uralten Weinkellern gebaute Château d’Isenbourg auf dem Hügel in Rouffach, mit einer eindrucksvollen elsässischen Weinauswahl und regionaler Küche. Ein Gasthof mit dem Charme des 16. Jh. ist die Hostellerie Le Maréchal im Viertel „Klein Venedig“ in Colmar, der attraktiven Hauptstadt der Weinstraßenregion. Hier finden Sie in einem Konvent aus dem 13. Jh. das beliebte Musée d’Unterlinden, das Meisterwerke wie den Isenheimer Altar von Matthias Grünewald (16. Jh.) präsentiert.


WO: 492 km östl. von Paris. MAISON KAMMERZELL: Tel. +33/3-88-324214; www.maison-kammerzell.com. Preise: Dinner € 37. RÉGENT PETITE FRANCE: Tel. +33/3-88-764343; www.regent-petite-france.com. Preise: ab € 163. WEINSTRASSE: www.vinsalsace.com. AUBERGE DE L’ILL: Tel. +33/3-89-718900; www.auberge-de-l-ill.com. Preise: Dinner € 126. CHÂTEAU D’ISENBOURG: Tel. +33/3-89-785850; www.chateaudisenbourg.com. Preise: ab € 148. HOSTELLERIE LE MARÉCHAL: Tel. +33/3-89-416032; www.hotel-le-marechal.com. Preise: ab € 110; Dinner € 52. MUSÉE D’UNTERLINDEN: Tel. +33/3-89-201550; www.musee-unterlinden.com. REISEZEIT: Apr.–Nov. für die Weinstraße; Sept.–Okt.: Festival Musica in Straßburg; Juli: Internationales Musikfest in Colmar; Sept.–Okt.: Weinlese; Ende Nov.–Dez.: Straßburger Weihnachtsmarkt, Frankreichs größter.
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 Wo die Befreiung Europas begann
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 DIE D-DAY-STRÄNDE DER NORMANDIE


 Normandie, Frankreich
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Ein altes deutsches Geschütz in Longues-sur-Mer gemahnt an den D-Day.

 

 

 


Am 6. Juni 1944 begannen die alliierten Truppen mit der Operation Overlord, der größten vom Meer aus durchgeführten Invasion der Geschichte. Mehr als 6900 Schiffe und Landungsboote und fast 11.600 Flugzeuge starteten an der britischen Küste, um die rauen Wellen des Ärmelkanals zu durchqueren. Ziel: die Küste der Normandie im von den Deutschen besetzten Nordfrankreich. Obwohl die Nationalsozialisten erfolgreich überrascht wurden, war die Schlacht lang und blutig, und an den Stränden mit den Codenamen Omaha, Utah, Gold, Juno und Sword kamen allein am ersten Tag fast 4500 alliierte Soldaten um. Insgesamt starben auf beiden Seiten mehr als 400.000 Soldaten bei der Aktion, die bis Ende August dauerte und den erfolgreichen Marsch der Alliierten durch Europa in Gang setzte, der dazu beitrug, das Dritte Reich schließlich zum Ende zu bringen.


Die Zeit hat viele Kriegswunden von dieser stillen Küste fortgewaschen, aber manches ist noch sichtbar, so die langen Reihen schlichter weißer Kreuze und Davidsterne, die letzte Ruhestätte von 9387 Soldaten auf dem amerikanischen Friedhof in Colleville-sur-Mer. Fast 5000 britische, kanadische, australische und südafrikanische Soldaten liegen auf dem britischen Friedhof in Bayeux. Nahe der Stadt Néville-sur-Mer stehen hoch über dem Strand noch deutsche Bunkerruinen, und in Arromanches, direkt am Gold Beach, liegen die Überreste des schwimmenden Mulberry Harbor, eines künstlichen Hafens, der für die Anlieferung von Gütern und Fahrzeugen während der Invasion gebaut wurde.


Mehrere Museen beschäftigen sich mit der D-Day-Invasion; die wichtigsten sind das Musée du Débarquement in Arromanches und das bewegende und informative Mémorial de Caen, Zentrum für Geschichte und Frieden, etwa 48 km südlich. Hier bekommen Sie einen guten Überblick über die Invasion – in einer Stadt, die zu 80 % von deutschen Bomben zerstört wurde.


WO: 274–298 km nordwestl. von Paris. INFO: www.normandie-tourisme.fr. MUSÉE DU DÉBARQUEMENT: Tel. +33/2-31-223431; www.musee-arromanches.fr. MÉMORIAL DE CAEN: Tel. +33/2-31-060645; www.memorial-caen.fr. REISEZEIT: Mai–Juni und Sept.–Okt.: schönes Wetter und wenige Touristen; 6. Juni: Gedenkzeremonien.
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 Ein Wunderwerk der Gotik, den Gezeiten ausgesetzt
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 MONT ST-MICHEL


 Normandie, Frankreich


Das ummauerte Inseldorf Mont St-Michel zählt zu den Wundern der westlichen Welt. Es zieht jedes Jahr 3 Mio. Besucher an – mehr hat in Frankreich nur der Eiffelturm. Die uralte Abtei und das Städtchen rundherum, auf dem Gipfel eines Granitfelsens, der vom flachen Meeresboden aufragt, sind ein Wunderwerk der Technik und des schieren Wagemutes.


Auf der Insel stand ursprünglich nur eine kleine, 708 erbaute Kapelle, nachdem einem Bischof dort der hl. Michael erschienen war. Über mehrere Jahrhunderte wurde das Ganze zu einem Komplex aus Kirchen, Benediktinerklöstern, Befestigungen und einem Dorf. Es war Pilgerstätte und uneinnehmbare Festung und ist heute ein großartiges Beispiel für französische Mittelalterarchitektur.


Viel wird über die Gezeiten gesprochen, den höchsten Tidenhub in Europa: Die Flut kann schnell 13 m hoch hereinbrechen und genauso schnell wieder abfließen. Viele mittelalterliche Pilger verloren auf dem Fußweg durch die Bucht ihr Leben im gefährlichen Treibsand; 1879 wurde schließlich ein 800 m langer Damm gebaut. Über die Jahre hat der angestaute Schlick Mont St-Michel mit dem Festland verbunden; ein neuer Damm und eine erhöhte Brücke sollen nun den alten Damm ersetzen, die Gezeiten wieder natürlich zirkulieren lassen und so das Monument bis 2015 wieder zu einer echten Insel machen.


Vermeiden Sie die Touristenmassen und genießen Sie die stille Magie des leeren Mont St-Michel am späten Abend bei einem Essen oder einer Übernachtung im La Mère Poulard. Hier übernachten Pilger und Touristen seit 1888 und schlemmen die souffléähnlichen Omeletts. Im rustikalen Ferme Saint-Michel auf dem Festland serviert man normannische Spezialitäten – Meeresfrüchte, Camembert, Calvados – zum Panorama des nächtlich angestrahlten Mont St-Michel.


WO: 322 km nordwestl. von Paris, 48 km östl. von St-Malo. LA MÈRE POULARD: Tel. +33/2-33-896868; www.merepoulard.com. Preise: ab € 163; Dinner € 55. LA FERME SAINT-MICHEL: Tel. +33/2-33-584679; Preise: Dinner € 28. REISEZEIT: Mai–Juni und Sept.–Okt.: schönes Wetter, weniger Touristen; Nov.–Feb.: spektakuläre, düstere Wetterstimmungen und Fast-Einsamkeit auf der Insel.
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 Von Giverny nach Rouen und Honfleur
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 DIE NORMANDIE DER IMPRESSIONISTEN


 Normandie, Frankreich
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Die Brücke und die Seerosen in Monets Garten in Giverny sind durch seine berühmtesten Gemälde unsterblich geworden.

 

 

 


In den 1860er-Jahren fuhren junge Künstler wie Claude Monet, Alfred Sisley, Auguste Renoir und Camille Pissarro auf den neuen Bahnlinien von Paris aus nach Norden. Ziel waren die hübschen Städte und unvergleichlichen Küsten der Normandie. Die Impressionisten, benannt nach Monets frühem Bild Impression, Soleil Levant („Impression, Sonnenaufgang“), strebten danach, die Schönheit und das changierende Licht dieser Landschaft en plein air („unter freiem Himmel“) festzuhalten, und ihre radikalen Werke beeinflussten entscheidend die Kunst des 19. und 20. Jh.


Eine Impressionisten-Pilgerfahrt in die Normandie sollte in Giverny losgehen, am Haus von Claude Monet. Hier wohnte er von 1883 bis zu seinem Tod 1926 und hielt die Schönheit seines Gartens in vielen Gemälden fest, z. B. den berühmten Seerosenbildern. Sie können sein Haus durchstreifen, heute ein Museum, und die immer noch bezaubernden Seerosenteiche anschauen. Werke anderer Künstler werden im Musée des Impressionnismes ausgestellt.


Das nahe Rouen ist heute eine geschäftige Hafenstadt. Die Fassade seiner Kathedrale inspirierte Monet zu mehr als 30 Gemälden. Einige davon hängen im Kunstmuseum der Stadt, zusammen mit Werken von Picasso, Renoir und Sisley, die sich auch alle hier aufhielten.


Obwohl die hübsche Hafenstadt Honfleur, wo die Seine auf das Meer trifft, schon lange vor den Impressionisten die Künstler anzog, wurde sie in den 1860er-Jahren zur Basis der aufstrebenden Bewegung. Monet, Boudin, Courbet, Corot, Sisley und Renoir pflegten am Hof St-Siméon die Seine und die Umgebung zu malen; einige diese Bilder, Vorläufer des Impressionismus, werden im Eugène-Boudin-Museum in Honfleur gezeigt. Heute ist La Ferme St-Siméon ein rustikales, aber elegantes Hotel mit Spa. Im Hotelrestaurant gibt es Normandie-Spezialitäten wie Muscheln, Austern und Calvados. Im Zentrum von Honfleur können Sie im romantischen La Petite Folie am pittoresken Hafen absteigen.


Die Impressionisten Degas, Matisse und Courbet fuhren gern von Honfleur aus nach Étretat, um dort die majestätischen weißen Klippen und hohen Felsbögen entlang der sogenannten „Alabasterküste“ zu malen oder den Küstensaum La Côte Fleurie zwischen Honfleur und einem Dutzend kleiner Städte und Seebäder. Trouville, das älteste Seebad Frankreichs, hat eine ruhige, familiäre Atmosphäre, während die glamouröse Nachbarin Deauville Kasinos, Rennbahnen, teure Shops und eine schöne Promenade ihr Eigen nennt. Jedes Jahr Anfang September, beim Festival des amerikanischen Films, übernachten Hollywoodstars in den eleganten Hotels Barrière Le Normandy und Royal Barrière. Mehr lokale Atmosphäre atmen Sie im Hôtel Villa Joséphine, einem Landhaus im Tudorstil am Meer, das im späten 19. Jh. für den Bürgermeister von Deauville gebaut wurde.


WO: Giverny liegt 80 km nordwestl. von Paris. CLAUDE MONETS HAUS: Tel. +33/2-32-512821; www.giverny.org. MUSÉE DES IMPRESSIONNISMES: Tel. +33/2-32-519465; www.mdig.fr. Wann: Nov.–März: geschlossen. MUSÉE DES BEAUX-ARTS DE ROUEN: Tel. +33/2-35-712840; www.mbarouen.fr. LA FERME ST-SIMÉON: Tel. +33/2-31-817800; www.fermesaintsimeon.fr. Preise: ab € 193; Festpreis-Dinner € 148. LA PETITE FOLIE: Tel. +33/6-43-299509; www.lapetitefolie-honfleur.com. Preise: € 148. HÔTEL VILLA JOSÉPHINE: Tel. +33/2-31-141800; www.villajosephine.fr. Preise: ab € 126. REISEZEIT: Giverny: Mai–Aug.: Blumen in Monets Garten; Ende Aug.: Kammermusikfestival. In Rouen letzter So. im Mai: Jeanne d’Arc Festival. In Honfleur im Mai: Fest der Seeleute; Mitte Sept.: Garnelenfestival. In Deauville Anf. Sept.: Festival des amerikanischen Films.
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 Ein Juwel der französischen Alpen
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 DER LAC D’ANNECY


 Haute-Savoie, Auvergne-Rhône-Alpes, Frankreich


Am Nordufer des makellosen Lac d’Annecy liegt das pittoreske Alpenstädtchen Annecy, ein unverbauter Mittelalter- und Renaissanceschatz in einer Gegend, die den Maler Paul Cézanne zu dem Ausruf „Was für eine superbe Spur in die Vergangenheit!“ veranlasste. Heute heißt die liebevoll erhaltene Stadt Reisende willkommen, die sich das „Venedig der Alpen“ anschauen wollen. In der Ferne sieht man schneebedeckte Berge und Wälder; in der Stadt spiegeln sich schöne Kirchen, blumengeschmückte Stadthäuser und die Bögen der Fußgängerbrücken in den kristallklaren Kanälen, die vom Fluss Thiou gespeist werden. Bummeln Sie durch Vieille Ville, die Altstadt, mit ihren Fachwerkhäusern, Restaurants und Shops und besuchen Sie den wuchtigen Palais de l’Isle, die Festung aus dem 12. Jh. in der Mitte des Kanals. Dieses Symbol Annecys diente einst als Münzprägeanstalt, Gerichtshof und Gefängnis. Das nahe, moderne Hotel du Palais de l’Isle liegt sehr günstig, nur einige Schritte vom Kanal entfernt.


Der 27 km2 große See von Annecy ist ideal zum Windsurfen, Kajakfahren und Schwimmen. Ein Muss ist eine Bootstour oder Autofahrt entlang den Ufern mit ihren hübschen Städten und Dörfern. Halten Sie am charmanten Hafen Talloires südlich von Annecy, wo sich direkt am See ein Stern der französischen Gastronomie befindet, das Auberge du Père Bise, ein Hotel-Restaurant im Art-déco-Stil in einem Chalet von 1901. Über Generationen im Besitz der Familie Bise wurde das Haus 2017 verkauft. Jetzt hat der berühmte Koch Jean Sulpice in der Küche das Zepter in der Hand. Das nahe Hotel L’Abbaye de Talloires, einst eine Benediktinerabtei, liegt direkt am See und empfängt Gäste seit der Französischen Revolution.


WO: 34 km westl. von Genf. HOTEL DU PALAIS: Tel. +33/4-50-458687. www.palaisannecy.com. Preise: ab € 130. PÈRE BISE: Tel. +33/4-50-607201; www.perebise.com. Preise: ab € 226; Dinner € 94. Wann: Mitte Dez..–Mitte Feb.: geschlossen. L’ABBAYE DE TALLOIRES: Tel. +33/4-50-607733; www.abbaye-talloires.com. Preise: ab € 160. REISEZEIT: letzter Sa. im Monat: Antikmarkt; Anf. Aug.: Feuerwerk über dem See; Mitte Aug.: Festival klassischer Musik.
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 „Wenn du das Glück hattest, als junger Mensch in Paris zu leben, dann trägst du die Stadt den Rest deines Lebens in dir, wohin du auch gehen magst, denn Paris ist ein Fest fürs Leben.“ – ERNEST HEMINGWAY
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 PARIS


 Île-de-France, Frankreich
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Der Arc de Triomphe steht am westlichen Ende der Champs-Élysées.

 

 

 


Es ist unmöglich, objektiv zu sein, wenn es um Paris geht – die wahrscheinlich schönste und romantischste Stadt der Welt. Die Architektur, die gepflegten Parks, die Brücken über die Seine, das Caféleben und das joie de vivre seiner soigné Einwohner machen die Stadt der Lichter zu einem eleganten und immer aufregenden Besuchsziel. Schauen Sie sich zuerst die Topsehenswürdigkeiten an, und wandern Sie dann durch die kleineren Straßen, um Ihr eigenes Paris zu entdecken – den Geburtsort von Stil und savoir vivre, wo alles voller Magie ist und alles passieren kann.


 HAUPTATTRAKTIONEN


ARC DE TRIOMPHE – Der größte Triumphbogen der Welt (49 m hoch, 45 m breit) wurde 1806 von Napoleon errichtet, um die Siege seiner kaiserlichen Armee zu feiern. Während des Zweiten Weltkriegs marschierten sowohl die deutschen Besatzer als auch die alliierten Befreier hindurch. Hier ist auch das Grab des unbekannten Soldaten. Oben hat der Bogen eine Aussichtsplattform, und eine Multimediaausstellung erlaubt Ihnen, die großartigen Skulpturen und Friese aus der Nähe zu betrachten. INFO: Tel. +33/1-55-377377; www.paris-arc-de-triomphe.fr.


BASILIQUE DU SACRÉ-CŒUR – Sacré-Cœur, geplant als Votivgabe nach Frankreichs demütigender Niederlage im Deutsch-Französischen Krieg und dem darauf folgenden Aufstand der Pariser Kommune, wurde zwischen 1876 und 1914 im opulenten romanisch-byzantinischen Stil erbaut. Ein nie endender Gebetszyklus, der bei der Weihe der Basilika 1919 begann, dauert heute noch an. Das Äußere der Kathedrale wirkt in seinem glänzenden Weiß und mit dem 83 m hohen Mittelturm fast wie Zuckerwerk. Innen liegt eines der weltgrößten Mosaike, das Christus mit ausgebreiteten Armen zeigt. Der Blick von der Kuppel ist atemberaubend; an klaren Tagen können Sie fast 30 km weit sehen. INFO: Tel. +33/1-53-418900; www.sacre-coeur-montmartre.com.


CENTRE GEORGES POMPIDOU – Das Centre Pompidou war 1977 bei der Eröffnung seines Museums für moderne Kunst das frechste aller Museen mit seinen außen liegenden, bunt gestrichenen Rohren und Leitungen. Sein Futurismus wirkt heute ein bisschen gestrig, aber eine Restaurierung Ende der 1990er-Jahre frischte es wieder auf und schuf 4500 m2 zusätzliche Ausstellungsfläche, mehrere neue Säle und bessere Restaurants. Unter anderem lohnt das Museum für moderne Kunst, das etwa 1350 Werke aus seiner riesigen Sammlung zeigt. INFO: Tel. +33/1-44-781233; www.centrepompidou.fr.


CIMETIÈRE DU PÈRE-LACHAISE – Der meistbesuchte Friedhof der Welt öffnete seine Türen 1804. Heute bilden seine 69.000 geschmückten Grabsteine eine Art Open-Air-Skulpturenpark. Unter den 800.000 Seelen, die ihn ihr „Zuhause“ nennen, sind Chopin, Molière, Proust, Gertrude Stein, Colette, Sarah Bernhardt, Yves Montand, Édith Piaf und Isadora Duncan. Besonders stark frequentiert sind die Gräber von Oscar Wilde und Jim Morrison. INFO: +Tel. 33/1-55-258210; www.pere-lachaise.com.
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Jedes Jahr am 14. Juli erstrahlt der Turm im Feuerwerk.

 

 

 


TOUR EIFFEL – Der Eiffelturm, vermutlich die bekannteste Stahlkonstruktion der Welt, wurde als temporäres Herzstück der Weltaussstellung von 1889 errichtet. Der vielgescholtene „Metallspargel“ wurde nur deshalb vor dem Abriss bewahrt, weil er (als mit 300 m damals höchstes Gebäude in Europa) als Sendemast nützlich war. Heute ist er das Symbol der Stadt und bietet von seinen Aussichtsplattformen eine bis zu 65 km weite Sicht. Auf der 2. Ebene verleiht Alain Ducasses Restaurant Jules Verne in 115 m Höhe dem Begriff haute cuisine eine ganz neue Bedeutung. Sollte Ihr Budget dieser Höhe nicht standhalten, dinieren Sie einfach auf der 1. Ebene im 58 Tour Eiffel. LE JULES VERNE: Tel. +33/1-45-556144; www.lejulesverne-paris.com. Preise: Dinner € 140. 58 TOUR EIFFEL: Tel. +33/1-76-641464; www.restaurants-toureiffel.com. Preise: Dinner € 33.





L’HÔTEL NATIONALE DES INVALIDES (NAPOLEONS GRAB) – Dieser spektakuläre Komplex wurde im späten 17. Jh. ursprünglich als Krankenhaus und Altenheim für Kriegsveteranen entworfen. Er besteht aus einem riesigen Militärgebäude rund um einen großen Innenhof, ein Zeughaus, das zu Beginn der Französischen Revolution geplündert wurde, und eine Kirche mit barocker, vergoldeter Kuppel. 1840 wurden die sterblichen Überreste Napoleons von der Insel St. Helena, wo er 1821 in der Verbannung gestorben war, in die Kirche umgebettet. Außer seinem Grab können Sie das Musée de l’Armée besichtigen, voller Waffen, Uniformen und Ausrüstung, und das Musée des Plans-Reliefs mit Modellen verschiedener französischer Städte, Festungen und Schlösser. INFO: Tel. +33/8-10-113399; www.invalides.org.


DER LOUVRE – Der Louvre, einst größter Palast der Welt, heute eines ihrer größten Kunstmuseen, ist die Heimat der Mona Lisa, der armlosen Venus von Milo, der kontroversen Glaspyramide von I. M. Pei und weiterer 400.000 Kunstwerke, von denen 35.000 ständig gezeigt werden. Der Palast erstreckt sich 800 m entlang dem Seine-Nordufer. Zunächst eine mittelalterliche Festung, wurde er zu einer luxuriösen königlichen Residenz erweitert. Zum Museum erklärte man ihn direkt nach der Revolution, und seine Sammlung wurde durch die von Napoleon geraubte Kriegsbeute bedeutend erweitert. Heute sind die Sammlungen in 8 Abteilungen gegliedert, darunter Skulpturen, Gemälde und Antiquitäten. Wer aus dem Museum hinausgeht, taucht direkt in die Tuilerien ein, die 1664 von André Le Nôtre, Architekt der Gärten in Versailles (siehe → hier), geplanten Gärten. Sie bilden eine der schönsten Promenaden von Paris, gespickt mit Statuen und Brunnen, und verbinden den Louvre mit dem Place de la Concorde. INFO: Tel. +33/1-40-205317; www.louvre.fr.


MUSÉE NATIONAL DU MOYEN AGE – Dieses große Haus, im 15. Jh. als repräsentative gotische Residenz für den Abt von Cluny erbaut, beherbergt heute das Mittelaltermuseum, auch Cluny-Museum genannt. Nach der Revolution sammelte Alexandre du Sommerard hier mittelalterliche Wandteppiche, Statuen, Kreuze und Kelche, Juwelen, Münzen, Manuskripte und vieles mehr. Der wertvollste Besitz ist die Dame mit dem Einhorn, eine einzigartige Serie von 6 Wandteppichen aus dem späten 15. Jh. An der Stelle befinden sich auch die Ruinen römischer Bäder aus dem 2. Jh. INFO: Tel. +33/1-53-737800; www.musee-moyenage.fr.


MUSÉE D’ORSAY – Das Museum ist im neoklassizistischen, 1900 erbauten Bahnhof Gare d’Orsay untergebracht und zeigt Kunstwerke der Jahre 1848–1914, einer Zeit, die den Aufstieg von Impressionismus, Symbolismus, Pointillismus, Realismus, Fauvismus und Jugendstil miterlebte. Die hervorragende Sammlung umfasst Arbeiten von Degas, Manet, Monet, Cézanne, Renoir, Matisse und Whistler. Wer danach noch kann, sollte sich die Möbel, Architekturzeichnungen und -modelle, Fotografien und objets d’art ansehen. INFO: Tel. +33/1-40-494814; www.musee-orsay.fr.


MUSÉE PICASSO – Mit mehr als 3500 von den Erben des Künstlers gestifteten Zeichnungen, Druckgrafiken, Gemälden, Keramikarbeiten und Skulpturen ist das Musée Picasso die weltgrößte Einzelsammlung von Picassos Werken, untergebracht im Hôtel Salé aus dem 17. Jh. Hier ist auch Picassos persönliche Kunstsammlung zu sehen, u.a. mit Werken von Braque, Cézanne, Matisse und Modigliani. INFO: Tel. +33/1-85-560036; www.musee-picasso.fr.


NOTRE DAME – Die Kathedrale Notre Dame, laut Victor Hugo eine „Sinfonie in Stein“, ist das historische, spirituelle und geografische Herz von Paris. Ihr Grundstein wurde 1163 von Papst Alexander III. gelegt, und der Bau war erst fast 2 Jahrhunderte später fertig. Wer die 422 Stufen zum Nordturm erklimmt, kann nicht nur die Wasserspeier und die 13 t schwere Emmanuel-Glocke im Südturm von Nahem bestaunen, sondern hat auch einen fantastischen Rundblick. INFO: Tel. +33/1-42-345610; www.notredamedeparis.fr.


STE-CHAPELLE – Die Wände dieser unscheinbaren Kapelle, 1248 für Ludwigs IX. kostbare Sammlung heiliger Reliquien erbaut, bilden die größte Buntglasfläche der Welt – eine unglaubliche Leistung des Mittelalters. Gehen Sie also an einem sonnigen Tag hin! Oder abends, wenn in diesem gotischen Schmuckkästchen klassische Konzerte stattfinden. INFO: Tel. +33/1-53-406080; www.sainte-chapelle.fr.


 SONSTIGE HIGHLIGHTS


CABARET – Das Au Lapin Agile, Paris’ älteste Kabarettbar und eine Institution am Montmartre, wurde u.a. von Picasso und Utrillo besucht. Dieser Einblick ins nostalgische Paris ist seit Jahrzehnten das Herz französischen Liedguts – wenn die Touristen gegangen sind, wird laut mitgesungen. Das Moulin Rouge, im selben Viertel und leicht zu erkennen an seiner berühmten Windmühle, präsentiert viel üppigere Shows, die durch die Plakate von Toulouse-Lautrec unsterblich wurden. AU LAPIN AGILE: Tel. +33/1-46-068587; www.au-lapin-agile.com. MOULIN ROUGE: Tel. +33/1-53-098282; www.moulinrouge.fr.


BATEAUX MOUCHES – Diese mit Glas überdachten Boote sind eine wundervolle, ungeniert touristische Art, die Stadt einmal aus einer anderen Perspektive zu sehen. Gleiten Sie auf der Seine entlang, unter den berühmten Brücken hindurch, und schauen Sie auf das vornehme rechte und das sagenumwobene linke Ufer. INFO: Tel. +33/1-42-259610; www.bateauxmouches.com.


ÎLE ST-LOUIS – Diese kleine Insel in der Seine entstand im 17. Jh., indem man 2 Inseln zusammenfügte. Seitdem ist sie hauptsächlich ein Wohnviertel, mit stattlichen Wohnhäusern des 17. und 18. Jh. Eine der romantischsten Stellen liegt am westlichen Ende, an der Pont St-Louis und der Pont Louis-Philippe. Probieren Sie hier das berühmte Eis von Berthillon! BERTHILLON: Tel. +33/1-43-543161; www.berthillon.fr.


MARCHÉ AUX PUCES DE ST-OUEN – Ein Muss für Flohmarktliebhaber. Dieser größte Flohmarkt Europas besteht aus Tausenden von Verkäufern in 12 verschiedenen Sektionen, die einfach alles verkaufen, auch Unikate und Fundstücke – für Frühaufsteher mit scharfem Blick. Er findet samstags, sonntags und montags statt. INFO: www.parispuces.com.


MUSÉE DE L’ORANGERIE – Dieses kleine, aber perfekt geformte Museum zeigt impressionistische und postimpressionistische Gemälde von Berühmtheiten wie Cézanne, Matisse, Renoir, Rousseau, Soutine und Utrillo. Der Hauptgrund für einen Besuch sind jedoch Monets prächtige Seerosen – 8 gewaltige Tafeln in 2 genau nach den Plänen des Künstlers gebauten ovalen Räumen. INFO: Tel. +33/1-44-778007; www.musee-orangerie.fr.


MUSÉE RODIN – Dieses Museum ist eines der entspanntesten in Paris. Es liegt im Haus des Bildhauers aus dem 18. Jh., in einem Garten mit seinen Skulpturen. Der Denker fällt sofort ins Auge, aber verpassen Sie auch nicht Die Bürger von Calais, die Kathedrale und besonders den Kuss, wohl das Romantischste, was je in Stein gehauen wurde. INFO: Tel. +33/1-44-186110; www.musee-rodin.fr.


OPÉRA GARNIER – Dieses Opernhaus, ein 1875 fertiggestellter Rokokotraum, hat eine wunderschöne, 1964 hinzugefügte Decke von Marc Chagall. Opulente Vorstellungen der Nationaloper, des Pariser Balletts und verschiedener Orchester versprechen das ultimative Abendvergnügen. INFO: Tel. +33/1-71-252423; www.opera-de-paris.fr.


PLACE DES VOSGES – Der kleine Place des Vosges aus rosafarbenem Backstein ist der älteste und schönste Platz der Stadt, geplant von Heinrich IV. im frühen 17. Jh. und ganz von Arkaden umgeben. In der Nr. 6 wohnte Victor Hugo; seine Wohnung ist heute ein Museum. MAISON DE VICTOR HUGO: Tel. +33/1-42-721016; www.musee-hugo.paris.fr.


 ÜBERNACHTEN


L’HÔTEL – Oscar Wilde, starb hier 1900 im Zimmer Nr. 16. Nach einer gediegenen, aber historisch korrekten Renovierung ist es heute eine schicke, mondäne Adresse in St-Germain. INFO: Tel. +33/1-44-419900; www.l-hotel.com. Preise: ab € 281.


HÔTEL DU PETIT MOULIN – Die „kleine Mühle“, jedermanns liebstes Boutique-Hotel im Marais (in einer Bäckerei aus dem frühen 17. Jh.), wurde von Designer Christian Lacroix gestaltet. Die Zimmereinrichtungen reichen von mittelalterlich und Rokoko (Toile-de-Jouy-Tapeten, Louis-quatorze-Stühle) bis modern, mit großen blumigen Wandbildern und nur leicht kitschigen Spiegeln. INFO: Tel. +33/1-42-741010; www.hoteldupetitmoulin.com. Preise: ab € 200.


HÔTEL SAINTE-BEUVE – Dieses Boutique-Hotel am Blvd. Raspail ist sehr pariserisch, sprengt aber nicht das Budget. Die 22 Zimmer wurden vom britischen Designer David Hicks neu eingerichtet und gehen auf eine ruhige Straße hinaus. INFO: Tel. +33/1-45-482007; www.hotelsaintebeuve.com. Preise: ab € 170.


PALASTHOTELS – Treten Sie ein in die ruhige Marmorlobby des berühmten Hôtel de Crillon aus dem 18. Jh., wo Benjamin Franklin und Abgesandte Ludwigs XVI. 1778 das Abkommen zur amerikanischen Unabhängigkeit unterzeichneten. Gekrönte Häupter, große Entertainer und VIPs stehen im livre d’or (Gästebuch) oder dinieren im Les Ambassadeurs, einem der besten Restaurants in Paris. Das Hôtel Meurice, das auf die Tuilerien schaut, beherbergt seit fast 2 Jahrhunderten Sultane und Royals. Das Wort „Ritz“ steht seit Langem für Eleganz, und das Hotel entspricht dem genau: Nehmen Sie einen Tee im Louis-quinze-Salon aus rosa Marmor, einen Aperitif in der Hemingway Bar oder ein très-haute-Dinner im L’Espadon. Im Plaza Athénée bietet eine Armee aus diskretem Personal den professionellen Service, den die distinguierten Gäste hier auch erwarten. Es liegt inmitten der berühmten Couturiers und Juweliere der Avenue Montagne, und Hotelgäste haben Vorrang im hoteleigenen Promi-Lokal von Alain Ducasse. HÔTEL DE CRILLON: Tel. +33/1-44-711500; www.crillon.com. Preise: ab € 748; Festpreis-Dinner im Les Ambassadeurs € 140. HÔTEL MEURICE: Tel. +33/1-44-581010; www.meuricehotel.com. Preise: ab € 663. RITZ HOTEL PARIS: Tel. +33/1-43-163030; www.ritzparis.com. Preise: ab € 767; Festpreis-Dinner im L’Espadon € 222. PLAZA ATHÉNÉE: Tel. +33/1-53-676665; www.plaza-athenee-paris.com. Preise: ab € 648; Festpreis-Dinner im Alain Ducasse € 260.


THEMENHOTELS – Die gelungenen Themenhotels in Paris liegen häufig im abgefahrenen Marais-Viertel und beamen Sie direkt in eine andere Geschichte und Kultur. Für Bahnfans ist das Hôtel Whistler am Gare du Nord das Richtige, denn hier erinnert alles an die legendären Züge der Belle Époque. Oder entdecken Sie die Gotik für sich: im Hôtel St-Merry in einer alten gotischen Kirche, mit Zimmern, in denen noch Originalbauteile sichtbar sind (in Nr. 9 schwingt sich ein Strebebogen über das Bett; in Nr. 12 besteht ein Teil des Bettes aus dem Chorgestühl). Das Hôtel Caron de Beaumarchais ist wie ein hôtel particulier des 18. Jh. dekoriert (die privaten Villen, für die das Marais bekannt ist). Der Dramatiker Beaumarchais, Kind dieser Zeit, schrieb Der Barbier von Sevilla gleich nebenan. HÔTEL WHISTLER: Tel. +33/1-53-
200909; www.whistlerparis.com. Preise: ab € 140. HÔTEL ST-MERRY: Tel. +33/1-
42-781415; www.saintmerrymarais.com. Preise: ab € 120. HÔTEL CARON DE BEAUMARCHAIS: Tel. +33/1-42-723412; www.carondebeaumarchais.com. Preise: ab € 155.


 ESSEN & TRINKEN


ANGELINA UND LADURÉE – Angelina, Paris’ beliebtester salon de thé, mit viel Marmor und Blattgold, liegt gegenüber den Tuilerien. Das dekadente Mont-Blanc-Gebäck belegt nur den 2. Platz hinter der cremigsten heißen Schokolade, die sich denken lässt. Das reich verzierte Ladurée wurde 1862 gegründet, wirkt aber wie ein Teil von Versailles. Es ist bekannt für seine macarons. Toll: le baiser Ladurée, eine atemberaubende Schichttorte mit Mandeln, Erdbeeren und Sahne. ANGELINA: Tel. +33/1-42-608200; www.angelina-paris.fr. LADURÉE: Tel. +33/1-40-750875; www.laduree.fr.


BRASSERIE LIPP – Wie bei der Eröffnung des Lokals 1880 tragen die Kellner immer noch schwarze Westen, Fliegen und lange, weiße, gestärkte Schürzen. Die Profiteroles mit heißer Schokosoße sind Grund genug für einen Besuch, besonders wenn man vorher schon die beste Sauerkraut-Bier-Kombination diesseits des Elsass probiert hat. INFO: Tel. +33/1-45-485391; www.brasserielipp.fr/de. Preise: Dinner € 40.


DIE CAFÉSZENE – St-Germain-des-Prés am linken Seineufer ist das traditionelle, immer noch angesagte Zentrum der Cafészene. Hier ist Paris noch ein bisschen so wie in Hemingways Paris – Ein Fest fürs Leben. Im Café de Flore und im Deux Magots nebenan sitzen auch heute Intellektuelle – Generationen nach der Blütezeit in den 1930er- und 1940er-Jahren. Das Café Marly ist ganz anders: Es liegt versteckt unter den Kolonnaden des Richelieu-Flügels im Louvre und schaut auf I. M. Peis grandiose Glaspyramide. Hierhin geht man für die Aussicht, nicht für den Service. CAFÉ DE FLORE: Tel. +33/1-45-485526; http://cafedeflore.fr. LES DEUX MAGOTS: Tel. +33/1-45-485525; www.lesdeuxmagots.fr. CAFÉ MARLY: Tel. +33/1-49-260660; http://cafe-marly.com/fr.


CHEZ JANOU – Ein französisches Bistro, wie es sich Hollywood vorstellt, östlich des Place des Vosges und stets beliebt sowohl bei Prominenten als auch bei Parisern. Zu Recht: Hier gibt es provenzalische Gerichte und Dutzende Sorten Pastis. INFO: Tel. +33/1-42-722841; www.chezjanou.com. Preise: Dinner € 37.
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Im Café Les Deux Magots begegneten sich einst Sartre und Hemingway.

 

 

 


CHEZ TOINETTE – In diesem gemütlich-romantischen Bistro im Herzen von Montmartre werden Sie nicht der einzige Ausländer sein. Aber auch viele Einheimische lieben die altbewährte Spezialität des Hauses: das Entenfilet mit Salbei und Honig. Die freundlichen Kellner sind ein weiteres Plus. INFO: Tel. +33/1-42-544436. Preise: Dinner € 30.


LA COUPOLE – In dieser legendären Brasserie (eröffnet 1927) ist jede Mahlzeit eine sentimentale Reise. Die großen Platten mit Austern, Muscheln und anderen salzigen Köstlichkeiten werden im Art-déco-Ambiente serviert, das wie ein großer Bahnhof voller Stammgäste wirkt – unter ihnen einst Man Ray, Jean-Paul Sartre und Josephine Baker. INFO: Tel. +33/1-43-201420; www.lacoupoleparis.com. Preise: Dinner € 37.


FAUCHON – Der berühmteste Delikatessenladen in Paris. Die künstlerischen Schaufenster- und Thekendekorationen aus perfekten Köstlichkeiten können Sie hier ebenso bewundern wie die neueste Mode. Ideal für exquisit verpackte Souvenirs für die Freunde zu Hause. In einem Teesalon können Sie einige der Häppchen auch probieren. INFO: Tel. +33/1-70-393800; www.fauchon.fr.


GUY SAVOY – Eines der besten Restaurants in Paris und Domäne eines außerordentlichen Kochs. Die Menüs (darunter 2 10-gängige Probiermenüs) richten sich nach der Saison: Im Herbst werden Sie ein Dutzend Pilzvarianten vorfinden. Die Atmosphäre ist festlich; der Dekor warm, schick und komfortabel; akzentuiert von der Kunstsammlung des Kochs. INFO: Tel. +33/1-43-804061; www.guysavoy.com. Preise: Dinner € 203; Probiermenüs ab € 263.


 

LE GRAND VÉFOUR – Das Ambiente des 18. Jh. in diesem Restaurantjuwel von Chefkoch Guy Martin ist der Inbegriff klassisch-französischer Küche. Hinterher werden Sie wissen, warum die Franzosen bekanntlich besser kochen und dekorieren als alle anderen. INFO: Tel. +33/1-42-965627; www.grand-vefour.com. Preise: Dinner € 200.


TAILLEVENT – Das Taillevent wird von Valérie Vrinat geleitet, Tochter des verstorbenen Gastgebers Jean-Claude. Koch Alain Solivérès kreiert eine meisterhafte Mischung aus Alt und Neu. Passend zum exzellenten Menü ist die legendäre Weinkarte mit über 1300 Sorten, geführt von 4 Sommeliers. Der Weinladen ist einer der besten in Paris. INFO: Tel. +33/1-44-951501; www.taillevent.com. Preise: Dinner € 185.


 TAGESAUSFLÜGE


KATHEDRALE NOTRE DAME DE CHARTRES – Die uvergleichliche gotische Kathedrale von Chartres – die erste mit Strebebögen – ist auch bekannt für ihre bunten Fenster sowie die Skulpturen im Inneren und an der Fassade. Die Fenster bedecken eine Fläche von fast 2600 m2; die 172 Schmuckfenster von Meistern des 12. und 13. Jh. wurden zweimal vor der Zerstörung gerettet: während der Revolution durch die Bürokratie, im Zweiten Weltkrieg durch die Verlagerung in ein sicheres Versteck. Heute strahlen und funkeln die Farben – Rubinrot, Smaragdgrün, Gold und das berühmte „Chartres-Blau“ – wieder wie früher. WO: 91 km südwestl. von Paris. Tel. +33/2-37-212207; www.diocese-chartres.com.


CHÂTEAU DE VERSAILLES – Das meistbesuchte Schloss Frankreichs beherbergte die französische Monarchie in ihrer goldenen Zeit. Die Blütezeit reichte von 1682, als Ludwig XIV. einen Hofstaat von 6000 Menschen von Paris hierher umsiedeln ließ, bis 1789, als Ludwig XVI. und seine Königin Marie Antoinette davon unterrichtet wurden, der revolutionäre Mob sei im Anmarsch. Der berühmteste der 700 Räume ist der Spiegelsaal, dessen 17 große, facettierte Spiegel die gleiche Anzahl an Bogenfenstern reflektieren. Der Saal war Zeuge der Hochzeit Ludwigs XVI. mit Marie Antoinette und der Unterzeichnung des Vertrags von Versailles nach dem Ersten Weltkrieg. Die barocken Prunkgemächer sind ebenso faszinierend. Nach der Besichtigung des Schlossinneren sollten Sie durch den berühmten Park spazieren. Die barocken Gartenanlagen wurden vom bekannten Architekten André Le Nôtre geschaffen. Anstatt gleich nach Paris zurückzueilen, könnten Sie auch im benachbarten Hotel Trianon Palace absteigen – mit royalem Verwöhnprogramm, und einem Restaurant von Starkoch Gordon Ramsay. WO: 28 km südwestl. von Paris. Tel. +33/1-30-837800; www.chateauversailles.fr. TRIANON PALACE: Tel. +33/1-30-845000; www.trianonpalace.de. Preise: ab € 293.
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 Die schroffe Schönheit der korsischen Klippen und Strände
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 DIE CALANCHES


 Bucht von Porto, Korsika, Frankreich


Die alten Griechen nannten die bergige Mittelmeerinsel Korsika (Corse) Kallisté, was „die Schönste“ bedeutet. Die Franzosen nennen sie immer noch l’Île de Beauté – aus gutem Grund. Die schroffe Küste Korsikas ist gesprenkelt mit sonnenverwöhnten, weiß-goldenen Sandstränden und pittoresken Küstenstädten; im wilden, spärlich besiedelten Inneren verbinden Straßen mit einmaligen Panoramen und Haarnadelkurven die Bergdörfer.


Die Korsen sind sehr unabhängig und stolz darauf, Geburtsort Napoleon Bonapartes zu sein. Die nationalistischen Bestrebungen haben sich etwas beruhigt, seit 2003 ein Referendum einer größeren Autonomie eine Absage erteilte. Heute liegt die größte Dramatik in der erstaunlich schönen Natur der Insel, wie z. B. in den außergewöhnlichen Felsformationen Les Calanches an der Westküste, in der Bucht von Porto. Diese verwitterten Granitzinnen und bizarren Felsen ändern je nach Lichteinfall ihren Farbton, von Orange über Rosa zu Zinnoberrot – ein schöner Kontrast zum tiefblauen Meer 900 m tiefer. 1983 wurden sie zum UNESCO-Weltnaturerbe erklärt. Einzelne Formen wurden nach ihrem Aussehen mit Namen wie „Bischof“, „Schildkröte“ oder „Hundekopf“ benannt. Von den Terrassen des romantischen, 1912 erbauten, leicht altertümlichen Hôtel Roches Rouges haben Sie einen großartigen Blick. Nehmen Sie hier ein schönes Dinner ein, oder übernachten Sie im hübschen Dorf Piana mit Blick auf die Felsen.
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Erkunden Sie die ins Mittelmeer ragenden Calanche beim Wandern, mit dem Auto oder bei einer Schiffstour.

 

 

 


Nehmen Sie zum Erkunden der Gegend die schmale Straße um die Calanches herum, oder fahren Sie in das zerklüftete Inselinnere auf der gewundenen Straße zur Universitätsstadt Corte, die auf einem Hochplateau zwischen 2 schneebedeckten Gipfeln liegt. An den steilen Kopfsteinpflasterstraßen der Stadt liegen viele Cafés, wo Sie den korsischen Dialekt hören können; die Zitadelle samt Aussichtspunkt „Adlernest“ kann besichtigt werden; die steilen Klippen, zackigen Berge und Gletscherseen rund um die Stadt sind ideal für erquickende Tages-Wandertouren. Das renovierte Hôtel Duc de Padoue, ein Gebäude des 19. Jh. am zentralen Platz von Corte, ist ein einfacher, aber angenehmer Ort zum Übernachten.


Korsika ist ein Wanderparadies. Einer der reizvollsten Wanderwege Europas ist der 2 Wochen oder 180 km lange GR20 (grande randonnée, „große Wanderung“), ein Netz von Pfaden, die die Insel diagonal durchqueren, ausgehend vom schicken Seebad Calvi an der Nordwestküste. Eine leichtere Option ist die Route Tra Mare e Monti („über Meer und Berge“), von Cargèse, südlich von Les Calanches, bis nach Moriani an der Ostküste. Wer einfach nur entspannen will, kann die Füße im rustikalen, aber modischen Strandhotel Le Maquis hochlegen. Es liegt an der Bucht von Ajaccio südlich der Hauptstadt, die benannt ist nach dem dichten Bewuchs aus Thymian, Lavendel und Salbei, der Korsika einen weiteren Spitznamen gab: duftende Insel.


WO: 80 km nördl. von Ajaccio. INFO: www.visit-corsica.com. HÔTEL ROCHES ROUGES: Tel. +33/4-95-278181; www.lesrochesrouges.com. Preise: ab € 122. HÔTEL DUC DE PADOUE: Tel. +33/4-95-460137; www.ducdepadoue.com. Preise: ab € 90. LE MAQUIS: Tel. +33/4-95-250555; www.lemaquis.com. Preise: € 193 (Nebensaison), € 507 (Hochsaison). 


Die Agentur Altipiani Outdoor Sports bietet
zahlreiche Touren und Aktivitäten auf Korsika
an, dazu zählen auch mehrtägige geführte
Wandertouren. Tel. 33/960 370 842; www.altipiani-corse.com. REISEZEIT: Mai–Juni und Sept.–Okt.: schönes Wetter und nicht viel los; Apr.–Mai: Wildblumenblüte.
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 Auf den Spuren von Toulouse-Lautrec
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 ALBI


 Okzitanien, Frankreich


Historiker kennen die gut erhaltene Marktstadt Albi als Zentrum der Katharer, einer asketischen religiösen Bewegung, die durch schwere Verfolgungen der katholischen Kirche im 12. und 13. Jh. ausgelöscht wurde. Man kennt Albi als Geburtsort von Henri de Toulouse-Lautrec, weltbekannter Zeichner des Boheme-Lebens am Montmartre an der Schwelle vom 19. zum 20. Jh.


Toulouse-Lautrec wurde 1864 in eine aristokratische Familie hineingeboren. Der aufgrund einer Knochenkrankheit kleinwüchsige, stets gepeinigte Künstler floh mit 18 nach Paris und starb schon mit 37, ein riesiges Konvolut an Zeichnungen hinterlassend – und das Erbe, die Plakatkunst erfunden zu haben. Die weltweit bedeutendste Sammlung seiner Zeichnungen von Tänzerinnen, Prostituierten, Café- und Cabaretleben zeigt das beeindruckende Musée Toulouse-Lautrec im Palais de la Berbie, einer früheren, 1265 als Bischofsresidenz erbauten Festung. Der geometrische Garten wurde von André Le Nôtre angelegt, Gartenarchitekt von Versailles (siehe → hier).


Die für diese Stadt riesige Cathédrale Ste-Cécile, als katholisches Machtsymbol nach dem Kreuzzug gegen die Katharer erbaut, beherbergt die größte Sammlung italienischer Renaissancegemälde in einer französischen Kirche. Die Hostellerie St-Antoine wurde 1734 vom Kloster zum Hotel umgewandelt. An den Wänden hängen Werke von Toulouse-Lautrec, ein Geschenk an seinen Freund, den Urgroßvater des jetzigen Besitzers. Die gleiche Familie betreibt das ländliche La Réserve, eine elegante, mediterrane Villa am Fluss Tarn. Eine kurze Fahrt durch die mit Schlössern getüpfelte Landschaft bringt Sie zur im frühen 13. Jh. auf einem Hügel erbauten Festungsstadt Cordes-sur-Ciel. An nebligen Tagen scheint das einsame, pittoreske Dorf tatsächlich in der Luft zu schweben.


Das nahe Toulouse, eine der am schnellsten wachsenden Städte Frankreichs, bietet ein wenig Großstadtflair. Toulouse, wegen der allgegenwärtigen roten Steine auch „la ville rose“ genannt, war eines der künstlerischen und literarischen Zentren des mittelalterlichen Europa. Hier gründete sich der Dominikanerorden. Im mittelalterlichen Viertel gibt es noch viele alte Kirchen, darunter Europas größte romanische Kirche, die majestätische Basilique St-Sernin aus dem 11. Jh. mit einem achteckigen Glockenturm im italienischen Stil. Durch die Universitäten und die hier beheimatete Luftfahrtindustrie existiert eine lebendige Café- und Restaurantszene. Eines der schickeren Lokale ist das gefeierte Chez Michel Sarran: Hier bekommen Sie eine verfeinerte Version der hiesigen herzhaft-traditionellen Küche.


ALBI: 76 km nordöstl. von Toulouse. MUSÉE DE TOULOUSE-LAUTREC: Tel. +33/5-63-494870; www.albi-tourisme.fr. HOSTELLERIE ST-ANTOINE: Tel. +33/5-63-540404; www.hotel-saint-antoine-albi.com. Preise: ab € 107 (Nebensaison), ab € 163 (Hochsaison). Wann: Nov.–März geschlossen. LA RÉSERVE: Tel. +33/5-63-608080; www.lareservealbi.com. Preise: € 180. Wann: Nov.–Apr.: geschlossen. CHEZ MICHEL SARRAN: Tel. +33/5-61-123232; www.michel-sarran.com. Preise: Dinner € 93. REISEZEIT: In Albi: Juli–Aug.: Klassikkonzerte in der Kathedrale; Juli: Gitarrenfestival. In Toulouse: März: Flamenco-Festival; Jan./Feb.: Festival für modernen Tanz; Aug.: Musikfestival.
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 Eine mittelalterliche Militärmacht – und wirklich gutes Cassoulet
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 CARCASSONNE


 Okzitanien, Frankreich
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La Cité wacht von einem 450 m hohen Hügel aus über die Landschaft.

 

 

 


Carcassonne ist eine typisch mittelalterliche Stadt und ein herausragendes Beispiel für frühe militärische Architektur. Die Stadt wurde im 6. Jh. auf römischen Fundamenten errichtet und im 12./13. Jh. befestigt, sodass sie über Jahrhunderte praktisch uneinnehmbar war. Carcassonne, im 19. Jh. restauriert, ist von der längsten Mauer Europas umgeben: fast 3 1/2  km mit Türmchen, Wehrgängen, Zugbrücken und mehr als 50 Wachtürmen.


Heute sind die Straßen im Sommer voller Touristen. Übernachten Sie im eleganten Hôtel de la Cité und erleben Sie die Stadt in den ruhigen Abendstunden mit angestrahlter Mauer. Das efeubewachsene Hotel, ein früherer Bischofspalast, der in die alte Mauer hineingebaut ist und auch einen der Türme aufnimmt, besitzt hohe Decken, Wandteppiche, Holztäfelung und ein elegantes Restaurant, La Barbacane; außerdem drei weitere Restaurants. Um den Massen in der oberen Festungsstadt La Cité zu entkommen, können Sie die Sicht auf die Festung auch von außerhalb der Mauern genießen: von der Terrasse des geschmackvollen, familiengeführten Hôtel du Château in der unteren, neueren Stadt Ville Basse.


Das Languedoc ist berühmt für Cassoulet, einen herzhaften Eintopf aus weißen Bohnen, Möhren, Zwiebeln, Brot und zartem Hammelfleisch (oder auch Schweinefleisch, Würstchen oder Ente), der so lange gebacken wird, bis sich eine perfekte Kruste bildet. Probieren Sie ihn im Château St-Martin Trencavel außerhalb von Carcassonne. Chefkoch Jean-Claude Rodriguez nimmt das Gericht so ernst, dass er ihm zu Ehren die „Académie du Cassoulet“ gründete. Deren „Route des Cassoulets“ animiert dazu, verschiedene Versionen in Restaurants und Gasthäusern zwischen Carcassonne und Toulouse zu probieren.


Eine idyllische Art, die Region zu erkunden, ist per Binnenschiff entlang dem pittoresken Canal du Midi. Diese ruhige, 240 km lange, künstlich angelegte Wasserstraße aus dem 19. Jh. passiert auf ihrem Weg nach Toulouse oder Sète auch Carcassonne. Man gleitet vorbei an hübschen Dörfern, Weinbergen und Schlössern und durch fast 100 Schleusen.


WO: 88 km südöstl. von Toulouse. HÔTEL DE LA CITÉ: Tel. +33/4-68-719871; www.hoteldelacite.com. Preise: ab € 311; Dinner im La Barbacane € 85. Wann: Mitte Feb.–Mitte März geschlossen. HÔTEL DU CHÂTEAU: Tel. +33/4-68-113838; www.hotelduchateau.net. Preise: ab € 122. CHÂTEAU ST-MARTIN TRENCAVEL: Tel. +33/4-68-710953; www.chateausaintmartin.net. Preise: Dinner € 45. WIE: Das amerikanische Unternehmen Barge Lady Cruises bietet Schiffstouren mit 4–10 Passagieren. Tel. +1/312-245-0900; www.bargeladycruises.com. Preise: 7-tägige Fahrt ab € 4000, inklusive. Wann: März–Nov. REISEZEIT: 14. Juli: Nationalfeiertag; Feuerwerk auf der Festung; Mitte Juni–Aug.: Theater- und Musikfest Festival de Carcassonne.
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 Wo Rokoko und Jugendstil florierten
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 NANCY


 Lothringen, Grand Est, Frankreich


Nancy, Hauptstadt Lothringens, ist eine der liebenswertesten Städte in Europa; ein urbanes Zentrum, in dem Kunst und Kultur seit Langem gedeihen. Herzstück ist der Place Stanislas, der als schönster Platz Frankreichs gilt. Er wurde nach Stanislaus Leszczyński benannt, dem zweimaligen König Polens und Schwiegervater König Ludwigs XV. Dieser machte Leszczyński in Nancy zum regierenden Herzog Lothringens, als das Herzogtum nach Jahrhunderten als eigenständige Enklave wieder zu Frankreich gehörte. Leszczyński, begeistert von Architektur und Stadtplanung, überwachte 1751–60 persönlich den Bau des Platzes und machte Nancy zu einer der elegantesten Städte Europas. Der Place Stanislas ist der Inbegriff des Rokoko, mit vergoldeten schmiedeeisernen Toren und Gittern. Er integriert die klassisch-französischen Gebäude rimgsum, darunter das Hôtel de Ville (Rathaus), einen arc de triomphe und das heutige Grand Hôtel de la Reine, eine grandiose Villa des 18. Jh., in der viele Zimmer auf den Platz hinausgehen.


Ebenfalls am Place Stanislas liegt das ausgezeichnete Musée des Beaux-Arts mit Arbeiten von Delacroix, Modigliani und Rubens. Das benachbarte Musée Lorrain im Palais Ducal zeigt Kunst und Geschichte Lothringens, ist jedoch wegen Renovierung bis 2023 geschlossen. Das Musée de l’École de Nancy präsentiert den Jugendstil (Art Nouveau), ein großes Erbe der Stadt. Die 1901 hier gegründete École de Nancy trug entscheidend dazu bei, den Jugendstil weltweit bekannt zu machen, indem sie Künstler, Kunsthandwerker und Hersteller zusammenbrachte. Sie alle arbeiteten mit dem neuen dekorativen Stil, der für seine Blumen- und Rankenmuster berühmt ist. In Nancy gibt es viele Jugendstilgebäude und -details: Das Toprestaurant der Stadt, Le Capucin Gourmand, ist mit seinem riesigen Kronleuchter und schimmernden, pilzförmigen Lampen auf den Tischen ein schönes Beispiel. In der weniger förmlichen, 1911 erbauten Brasserie Excelsior ergänzen sensationelle bunte Glaseinsätze und hohe Decken elegante französische Küchenklassiker, darunter eine weitere regionale Spezialität – Quiche Lorraine.


WO: 285 km südöstl. von Paris. INFO: www.ot-nancy.fr. GRAND HÔTEL DE LA REINE: Tel. +33/3-83-350301; www.hoteldelareine.com. Preise: ab € 96. MUSÉE DES BEAUX-ARTS: Tel. +33/3-83-853072; mban.nancy.fr. MUSÉE LORRAIN: www.musee-lorrain.nancy.fr. Bis 2023 geschlossen. MUSÉE DE L’ÉCOLE DE NANCY: Tel. +33/3-83-401486; www.ecole-de-nancy.com. LE CAPUCIN GOURMAND: Tel. +33/3-83-352698; www.lecapu.com. Preise: Dinner € 70. BRASSERIE EXCELSIOR: Tel. +33/3-83-352457; www.brasserie-excelsior-nancy.fr. Preise: Dinner € 37. REISEZEIT: 14. Juli: Parade
zum Nationalfeiertag; Mitte Juli–Anf. Okt.: Jazzfestival.
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 Pilgerreise zu den mystischen Wassern
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 LOURDES


 Okzitanien, Frankreich


Jedes Jahr strömen 6 Mio. Pilger und Besucher in diese kleine Stadt an den unteren Hängen der Pyrenäen, um einmal in der Grotte zu stehen, in der 1858 ein 14-jähriges Bauernmädchen namens Bernadette 18 Visionen der Jungfrau Maria hatte. Lourdes ist nach Paris die meistbesuchte Stadt Frankreichs und zweitbeliebtestes christliches Pilgerziel nach dem Petersdom in Rom (siehe → hier). In der Hochsaison kann es bis zu 25.000 Besucher täglich aufnehmen und dabei irgendwie noch eine milde Heiligkeit aufrechterhalten, die selbst größte Skeptiker entwaffnet. Trotz schlafsaalähnlicher Hotels und billiger Souvenirshops, die Marias fürs Armaturenbrett verkaufen, kann Lourdes eine bewegende Erfahrung sein, besonders bei den abendlichen Kerzenprozessionen zur neobyzantinischen Basilique du Rosaire, einer unterhalb der Basilique Supérieure liegenden Kirche.


Die Gläubigen aus aller Welt kommen hierher, um das Wasser, dem sie Wunderheilkräfte zusprechen, zu trinken und darin zu baden. Angeblich sprudelte nach einer der Marienerscheinungen Bernadettes (die sonst niemand gesehen hat) eine Quelle in der Grotte, die seitdem nie versiegt ist. Von etwa 2500 „unerklärlichen Heilungen“ hat die Kirche seit Bernadettes Tod 1879 67 offiziell anerkannt. Bernadette wurde 1933 heiliggesprochen.


WO: 126 km östl. von Biarritz. INFO: www.lourdes-infotourisme.com. WANN: An den 6 offiziellen Pilgertagen zwischen Ostern und Ende Okt. ist es am vollsten; der wichtigste Tag ist der 15. Aug. UNTERKUNFT: Das Grand Hôtel Moderne aus dem 19. Jh. hat einen altmodischen Charme und liegt 10 Minuten Fußweg von der Basilika entfernt. Tel. +33/5-62-941232; www.grandhotelmoderne.com. Preise: ab € 110. Wann: Nov.–März: geschlossen. REISEZEIT: Apr.–Okt., jeweils 21 Uhr: Kerzenprozession.
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 Tummelplatz der Könige
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 DAS TAL DER LOIRE


 Pays de la Loire, Frankreich


 
 
 [image: ]


 
Schloss Chenonceau wurde 1513 erbaut und hat noch die Originaleinrichtung aus dieser Zeit.

 

 

 


Das von den Biegungen der Loire geschaffene, fruchtbare Tal nimmt seit langem Herz und Fantasie der Reisenden für sich ein. Hunderte Schlösser säumen Frankreichs „Fluss der Könige“, die höchste Konzentration an Schlössern weltweit, jedes ein Gemisch aus Pracht und Überfluss. Als Erstes kamen die mittelalterlichen Festungen, in einer Zeit, als Briten und Franzosen um dieses strategische Tal kämpften. Der Höhepunkt des Grandeurs war in der Renaissance erreicht: Könige und Adlige aus dem nahen Paris machten das Tal zu ihrer Machtbasis und ihrem Spielplatz.


Das mit 440 Zimmern größte Schloss ist Chambord, Lieblingsjagdresidenz von Franz I. Das romantische, den Fluss Cher überspannende Chenonceau ist ein unübertroffenes Renaissance-Meisterwerk mit dazu passendem Ziergarten. Cheverny, ein schönes Beispiel für die Eleganz des 17. Jh., ist eines der größten Loire-Châteaux und seit seinem Bau vor 600 Jahren im Besitz der gleichen Adelsfamilie. Die königliche Schönheit des Château d’Ussé soll Charles Perrault dazu inspiriert haben, Dornröschen zu schreiben. Viele weniger bekannte Schlösser sind ebenso einzigartig; alle haben majestätische Burggräben und üppige Parks und sind voller wertvoller Kunst und Möbel.


Die fruchtbaren Ebenen und das gemäßigte Klima des Tals machen es zum „Garten Frankreichs“; die Märkte sind ein Traum für Gourmets und Inspiration für ein Picknick am Fluss. Hier gedeihen auch einige der besten Weine; leichte Rote und fruchtige Weiße wie Chinon, Sancerre, Muscadet, Vouvray und Bourgeuil sowie der Rosé d’Anjou. Besuchen Sie die Weinkeller von Chinon oder die Orangenlikör-Destillerie Cointreau bei Angers. Oder nehmen Sie das Fahrrad – wenige Regionen sind besser fürs Radeln geeignet als das Loiretal, was Schönheit, Geschichte, Grandeur und sanft gewellte Landschaften angeht.


Übernachten Sie im Domaine des Hauts de Loire in Onzain: Es wurde 1860 als Jagdhaus erbaut und hat giebelige Zimmer voller Antiquitäten sowie ein für herausragende Gourmetmenüs bekanntes Restaurant. Eine königliche Kulisse ist das grandiose Château d’Artigny in Montbazon außerhalb von Tours, das im frühen 20. Jh. von Parfümpionier François Coty wieder aufgebaut wurde. Die teureren Räume sind im formellen opulenten Palaststil von Versailles eingerichtet.


WO: Orléans liegt 129 km südwestl. von Paris. INFO: www.schlosser-der-loire.com. DOMAINE DES HAUTS DE LOIRE: Tel. +33/2-54-207257; www.domainehautsloire.com. Preise: ab € 137; Dinner € 104. Wann: 3 Wochen im Januar: geschlossen. CHÂTEAU D’ARTIGNY: Tel. +33/2-47-343030; www.artigny.com. Preise: ab € 148; Dinner € 81. WIE: Das kanadische Unternehmen Butterfield & Robinson organisiert Radtouren. Tel. +1/416-864-1354; www.butterfield.com. Preise: 6 Tage € 4150, all-inclusive. Startet in Montbazon. Wann: Mai–Sept. REISEZEIT: Mitte Apr.–Okt.: schönes Wetter.

 


 
 
 


 
[image: ]


 Charmante Stadt voller Thermalquellen, Musik und Kunst
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 AIX-EN-PROVENCE


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Schlendern Sie unter dem Laubdach der Platanen entlang, vorbei an gurgelnden Rokokobrunnen und stattlichen Barockgebäuden am eleganten Cours Mirabeau, und bewundern Sie die vielleicht perfekteste Stadt der Provence. Die lebhaften Cafés und Buchläden an der Avenue reflektieren die künstlerischen Wurzeln der Stadt: Émile Zola wuchs hier auf und aß oft in der berühmtesten Brasserie in Aix, Les Deux Garçons, wie auch sein Freund Paul Cézanne. Bis heute geht man hier eher zum Sehen und Gesehenwerden als zum Essen hin.


Die angesagte und aristokratische kleine Stadt Aix („Äx“) wurde von Römern gegründet, die die Thermalquellen liebten. Heute studieren hier über 30.000 junge Menschen aus aller Welt, und das Sommerfestival für klassische Musik und Oper ist eines der berühmtesten Europas.


Besuchen Sie Cézannes Atelier auf dem
Hügel Les Lauves, wo er bis zu seinem Tod
1906 malte – sein Kittel hängt noch an der
Wand, auf der Staffelei steht ein unfertiges
Bild und zu sehen sind auch die Gegenstände,
die er als Motive für seine Stillleben verwendete.
Neun Cézanne-Gemälde hängen im
Musée Granet, außerdem seine Aquarelle und
Skizzen sowie 600 Werke anderer Künstler
wie Giacometti, Picasso, Matisse, Mondrian
und Léger.



Packen Sie ein Picknick mit frischem Brot,
Gemüse, Oliven, Obst und Käse vom lebhaften
Markt am Place Richelme ein und machen Sie
einen Tagesausflug zum Berg Montagne Ste-
Victoire. Der 3-stündige Aufstieg zum Gipfel,
vorbei am Croix (Kreuz) de Provence, verspricht
ein wunderschönes Provence-Panorama.


 
Für einen zauberhaften Ausblick auf Aix
sollten Sie in der Villa Gallici, einem der besten
Hotels der Stadt, übernachten – dekoriert
mit provenzalischen Stoffen und antiken
Möbeln und inmitten eines florentinischen Gartens
voller Zypressen, Zitronenbäume, Rosenbüsche
und Lavendel. Mit dem 28 à Aix finden
Sie hier auch die perfekte petite auberge in der
Stadt – nur vier Zimmer, im modernen Barockstil
eingerichtet. Das kleine Hotel Cézanne ist
perfekt für alle, die modernes Dekor mögen.



WO: 146 km nordwestl. von Nizza. LES DEUX GARÇONS: Tel. +33/4-42-260051; lesdeuxgarcons.fr. Preise: Dinner € 37. CÉZANNES ATELIER: Tel. +33/4-42-210653; www.atelier-cezanne.com. MUSÉE GRANET: Tel. +33/4-42-528832; www.museegranet-aixenprovence.fr. HOTEL LA VILLA GALLICI: Tel. +33/4-42-232923; www.villagallici.com. Preise: ab € 300 (Nebensaison), ab € 444 (Hochsaison). 28 À AIX: Tel. +33/7-83157592; http://www.hotelparticulier-le28.com. Preise: ab € 230 (Nebensaison), ab € 281 (Hochsaison). HOTEL CÉZANNE: Tel. +33/4-42-911111; http://cezanne.hotelaix.com. Preise: ab € 193. REISEZEIT: Apr.–Okt.: schönes Wetter; Ende Apr.: Karneval; Mitte Juli: Aix-en-Provence-Festival.
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 Forts, Häfen, Bouillabaisse und Klippen
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 ALT-MARSEILLE UND CASSIS


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich
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Die Buchten mit ihren steilen Felsufern und Höhlen der Calanques sind nun Teil des neuesten französischen Nationalparks.

 

 

 


Marseille, älteste und zweitgrößte Stadt Frankreichs, hat sich in den letzten Jahren verändert: Es macht eine Art urbane Wiederbelebung durch, die helfen soll, das etwas zwielichtige Image abzuschütteln. In der Heimat der „Marseillaise“ werden neue Akzente gesetzt, Teile der Stadt wie etwa das Gebiet rund um den Hafen werden umgestaltet. Ein Viertel der multikulturellen Bevölkerung ist aus Nordafrika, und so erinnern viele Gewürzmärkte, Hammams und Shisha-Cafés an Tunesien, Marokko oder Algerien. Dutzende von Cafés am alten Hafen, der von zwei Forts aus dem 17. Jh. dominiert wird, servieren frische Meeresfrüchte und Pastis, den nach Anis schmeckenden Verwandten des Absinth.


Der Fischmarkt am Quai des Belges verkauft den Tagesfang an Restaurants, die Bouillabaisse machen, die berühmte Marseillaiser Fischsuppe. Puristen sind sich einig, dass rascasse (Drachenkopf) hineinmuss, und mindestens 2 weitere Mittelmeer-Fischarten. Das Miramar, ein Restaurant im Stil der 1950er-Jahre mit Blick auf den Hafen, kocht die traditionellste Version; das moderne L’Épuisette in einer Bucht außerhalb der Stadt eine modernere. Das hippe Bistrot d’Édouard mit mediterraner Karte bedient die wachsende Schar der Gutverdiener, die wegen der baskisch beeinflussten Tapas kommen und Marseille so in einen aufstrebenden gastronomischen Hotspot verwandeln.


Seit Jahrhunderten lieben die Künstler das Licht im unberührten wunderschönen Cassis ganz in der Nähe. Die umgebenden Weinberge bringen einen guten blanc de blanc hervor; aus dem benachbarten Bandol kommt der seltene orangefarbene Rosé, der seine Farbe von der 8-monatigen Lagerung erhält. (Übrigens kommt der schwarze Johannisbeerlikör namens Cassis aus Burgund …)


Cassis ist bekannt für Les Calanques – markante weiße Sandsteinklippen mit schmalen Fjorden, unberührten Stränden und azurblauem Wasser. Wandern Sie auf den Klippen oder machen Sie eine Bootstour vom Jachthafen aus: Zweimal täglich geht es zu den Calanques, darunter zur schönsten, der Calanque en Vau. Das Hotel Les Roches Blanches, ein früheres Privathaus von 1887, rühmt sich eines Pools bis zum Horizont und eines Panorama-Speisezimmers mit Blick auf den Hafen und Cap Canaille, die höchste Klippe Frankreichs.


WO: Marseille liegt 189 km westl. von Nizza. LE MIRAMAR: Tel. +33/4-91-911040; www.lemiramar.fr. Preise: Dinner € 85. L’ÉPUISETTE: Tel. +33/4-91-521782; www.l-epuisette.fr. Preise: Dinner € 94. BISTROT D’ÉDOUARD: Tel. +33/4-91-711652. Preise: Dinner € 40. LES ROCHES BLANCHES: Tel. +33/4-42-010930; www.roches-blanches-cassis.com. Preise: ab € 210. REISEZEIT: Mai–Okt.: schönes Wetter; Mitte Juni–Anf. Juli: Festivale de Marseilles.
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 Die schöne Diva am Meer
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 ALT-NIZZA


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


An lauen Sommerabenden sind die Straßen von Alt-Nizza (Vieux Nice) und seine lange Fußgängerpromenade, die Cours Saleya, voller Menschen – alte und junge, Einheimische und Touristen. Obwohl größte Stadt der Riviera (siehe → hier), mutet Vieux Nice kleinstädtisch an. Die Kräuter und Blumen auf dem Hauptmarkt bringen die Farben und Düfte der nahen provenzalischen Landschaft in die Stadt. Knabbern Sie im Chez René Socca den nizzatypischen gegrillten Kichererbsensnack socca oder wählen Sie unter 50 Eissorten bei Fenocchio. Die beiden liebenswertesten Restaurants in Alt-Nizza sind das winzige Merenda und das Acchiardo, ein gutes Beispiel für saisonale Kost à la Nizza, wo viel mit Fisch, Tomaten, Knoblauch und Oliven gekocht wird. Das einzige Hotel im Herzen der Altstadt, das rustikale Villa La Tour, ist bescheiden, aber gut, mit Dachterrassenaussicht auf die Stadt.


Gourmets sollten das preisgekrönte Le Chantecler im Hotel Negresco aufsuchen, das elegante Gebäude westlich von Alt-Nizza, das die Promenade des Anglais beherrscht. Es wurde 1912 erbaut, als Nizza der schickste Ort zum Überwintern war, und ist heute ein Wahrzeichen der Riviera. Ein weiteres stolzes Gebäude an der Promenade ist das Palais de la Mediterranée, ein Hyatt-Regency-Hotel. Es wurde durch die Champagnerfamilie Taittinger innen umfassend renoviert, ohne das Art-déco-Äußere zu berühren.


Ein schöner Ausflug von Nizza aus ist die 11 km lange Fahrt nach Norden zum Mittelalterdorf Èze. Mittag- und Abendessen im förmlichen Château de la Chèvre d’Or gibt es im verglasten Restaurant des Hotels, mit sensationellem Ausblick auf das 450 m tiefer liegende Mittelmeer. Übernachten können Sie auch gut im intimeren Château Eza, der früheren Residenz des schwedischen Prinzen Wilhelm.


WO: 31 km westl. von Cannes. MERENDA: kein Telefon; http://lamerenda.net; Reservierungen vor Ort: 4 rue Raoul Bosio. Preise: Dinner € 45. L’ACCHIARDO: Tel. +33/4-93-855116. Preise: Dinner € 35. VILLA LA TOUR: Tel. +33/4-93-800815; www.villa-la-tour.com. Preise: ab € 108 (Nebensaison); € 188 (Hochsaison). HÔTEL NEGRESCO: Tel. +33/4-93-166400; www.hotel-negresco-nice.com. Preise: € 280 (Nebensaison); € 414 (Hochsaison); Dinner im Le Chantecler € 160. PALAIS DE LA MEDITERRANÉE: Tel. +33/4-93-271234; https://nice.regency.hyatt.com. Preise: ab € 207 (Nebensaison), ab € 520 (Hochsaison). CHÂTEAU DE LA CHÈVRE D’OR: Tel. +33/4-92-106666; www.chevredor.com. Preise: ab € 260 (Nebensaison); € 510 (Hochsaison); Dinner € 133. Wann: März–Mitte Nov.: geöffnet. CHÂTEAU EZA: Tel. +33/4-93-411224; www.chateaueza.com. Preise: ab € 220 (Nebensaison), ab € 565 (Hochsaison); Dinner € 140. REISEZEIT: Feb. oder März: Karneval; Juli: Festival de Jazz.
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 Wo van Gogh seine besten Bilder malte
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 ARLES UND DIE ALPILLES


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Arles, die Seele der Provence, ist eine Stadt der antiken Bauten, der grünen Plätze und der Kunstfestivals, mit einem gut erhaltenen römischen Amphitheater, in dem blutige und unblutige Stierkämpfe stattfanden. Aber Arles ist vielleicht am bekanntesten als Ort der Verzweiflung Vincent van Goghs: Hier malte er allein 1888 mehr als 200 Bilder, darunter die Sonnenblumen – und hier schnitt er sich bekanntermaßen ein Ohr ab.


Der mit Cafés vollbesetzte Place du Forum (von Julius Caesar geplant) ist perfekt für einen café au lait oder apéritif; hier entstand auch van Goghs berühmte Caféterrasse am Abend. Direkt am Platz ist das auffällige Grand Hôtel Nord Pinus, das an die Zeit erinnert, als Picasso, Hemingway und Édith Piaf hier wohnten. Das schrullige Hotel ist beliebt bei den Toreros, die Stierkämpfe in Les Arènes bestreiten, wo einst die Gladiatoren kämpften.


Das elegante Hôtel Jules César in einem Konvent aus dem 17. Jh., das wie ein römischer Palast aufgemacht ist, punktet mit einem der besten Restaurants in Arles und mit seiner Nähe zum populären Samstagsmarkt. Das kreative Restaurant L’Atelier wird überwacht von Chefkoch Jean-Luc Rabanel, der mit La Chassagnette, 13 km von Arles entfernt in der Camargue (s. nächste Seite) bekannt wurde.


Van Gogh ging nach seinem turbulenten Jahr in Arles freiwillig in die Nervenheilanstalt in St-Rémy-de-Provence, heute für Besucher geöffnet. St-Rémy ist ein hübsches Marktstädtchen im Hügelvorland der Alpilles (der „kleinen Alpen“) – schroffe Felsen, umgeben von Hügeln und Dörfern, voller Pinien, Zypressen und Olivenbäume. Auf einem zerklüfteten Plateau liegt das mittelalterliche Dorf Les Baux (benannt nach dem hier gefundenen Mineral Bauxit) mit spektakulärer Fernsicht. Hier ist auch das legendäre Restaurant/Hotel L’Ousteau de Beaumanière, das in einem umgebauten Bauernhaus des 14. Jh. außerordentliche Küche serviert.


WO: 32 km südl. von Avignon. GRAND HÔTEL NORD PINUS: Tel. +33/4-90-934444; www.nord-pinus.com. Preise: ab € 159. HÔTEL JULES CÉSAR: Tel. +33/4-90-934444; www.hotel-julescesar.fr. Preise: ab € 170, Dinner € 52. L’ATELIER: Tel. +33/4-90-910769; www.rabanel.com. Preise: Dinner € 55. L’OUSTAU DE BAUMANIÈRE: +33/4-90-543307; www.oustaudebaumaniere.com. Preise: ab € 200 (Nebensaison), ab € 300 (Hochsaison); Dinner € 96. REISEZEIT: Apr.–Sept.: Stierkampfsaison; Juni–Sept.: Fotoausstellung; Mitte Juli: Weltmusikfestival; Ende Aug.: Römische Nächte.
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 Das Juwel der Vaucluse
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 AVIGNON


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Avignon geriet im 14. Jh. als Hauptstadt der christlichen Welt ins internationale Rampenlicht: 7 aufeinanderfolgende Päpste, die sich mit Rom überworfen hatten, richteten hier ihre Residenz ein. Die kleine Stadt wuchs schnell, denn es wurden Festungsmauern, Brücken, der riesige Palais des Papes (Papstpalast) und die Häuser der Kardinäle gebaut. Im Palast gibt es heute keinen Zierrat mehr, aber die lebhafte Stadt floriert auch heute, dank des universitären Lebens und des berühmten internationalen Theater- und Tanzfestivals im Sommer.


Sie werden Ihre Fantasie brauchen, um den früheren Glanz des Papstpalastes zu erfassen, aber seine große Sammlung mittelalterlicher Malerei und Plastik wird im nahen Petit-Palais-Museum gezeigt. Größere Opulenz bekommen Sie im Hotel La Mirande gegenüber dem Palast, im 14. Jh. für einen Kardinal erbaut und mit Kunst aus 2 Jahrhunderten bestückt. Hier ist auch eines der besten Restaurants Avignons. Eine weitere großartige Option ist das Hôtel d’Europe in einer Residenz des 16. Jh., mit herrschaftlich großen Räumen, die auf den Palast schauen. Speisen wie die Könige können Sie im Maison Christian Étienne unter
700 Jahre alten Fresken. Seit 2016 wird das
Haus von Guilhem und Corinne Sevin geführt.
Hier sitzen die Gäste unter 700 Jahre alten
Fresken.


Nur 4 der 22 Bögen der Pont St-Bénézet, der Brücke aus dem Kinderlied Sur le pont d’Avignon, stehen noch. Im Mittelalter führte sie nach Villeneuve les Avignon, wo heute noch mehr als ein Dutzend Kardinalshäuser des 14. Jh. mit Blick über Avignon und das Rhônetal stehen. Das Hotel Prieuré, ursprünglich ein erzbischöfliches Palais, hat 33 reizende Zimmer, teils mit Terrasse.
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Der Pont du Gard, 45 v. Chr. erbaut und bis zum 4. Jh. in Gebrauch, führte Wasser mehr als 48 km weit vom Fluss Eure nach Nîmes.

 

 

 


Gleich weit von Avignon enfernt sind 2 beliebte Tagesziele: Im Westen liegt der römische Aquädukt Pont du Gard, ein dreistöckiges Wunderwerk der Ingenieurskunst, das vor über 2000 Jahren gebaut wurde, um Wasser nach Nîmes zu bringen. Im Osten ist die hübsche Stadt L’Isle sur la Sorgue mit ihren pittoresken Kanälen. Der sonntägliche Antikmarkt ist der größte in Frankreich außerhalb von Paris.


Wer es ruhig mag, aber dennoch nah bei Avignon sein möchte, ist im eleganten Hôtel Crillon-le-Brave richtig, einem typisch provenzalischen Landgasthof, in dem einst Herzöge lebten. Er bietet Aussicht auf Weinberge, Olivenhaine und den Mont Ventoux. Lavendelreihen bedecken die Felder am Fuß des Berges. Einige der schönsten Felder gibt es eine Stunde Autofahrt entfernt in der Nähe der Lavendelhauptstadt der Provence, in Sault.


WO: 742 km südl. von Paris; 105 km nordwestl. von Marseille. LA MIRANDE: Tel. +33/4-90-142020; www.la-mirande.fr. Preise: ab € 348 (Nebensaison), ab € 422 (Hochsaison); Dinner € 70. HÔTEL D’EUROPE: Tel. +33/4-90-147676; www.heurope.com. Preise: ab € 220. CHRISTIAN ÉTIENNE: Tel. +33/4-90-861650; www.christian-etienne.fr. Preise: Dinner € 74. LE PRIEURÉ: Tel. +33/4-90-159015; www.leprieure.com. Preise: ab € 203. Wann: Nov.–Mitte März: geschlossen. HÔTEL CRILLON-LE-BRAVE: Tel. +33/4-90-656161; www.crillonlebrave.com. Preise: ab € 263. REISEZEIT: Juli: Theaterfestival in Avignon; Juni–Mitte Aug.: Lavendelblüte.
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 Wilde Pferde, Stiere und Flamingos
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 DIE CAMARGUE


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Eine der faszinierendsten naturbelassenen Regionen Frankreichs – und Europas – ist die ungezähmte Camargue, ein Biotop an Frankreichs Südküste, wo die Rhône ins Mittelmeer mündet. In diesem rund 20.000 km2 großen Delta aus Weiden, Sümpfen und Salzebenen gedeihen mehr als 640 Pflanzen- und mindestens 500 Vogelarten (darunter 40.000 rosa Flamingos). Ein erhebender Anblick sind die frei laufenden weißen Camargue-Pferde und kleinen schwarzen Stiere, überwacht von den letzten Cowboys Europas, den gardians. Reiten Sie eines der Pferde oder schauen Sie bei einem round-up der Stiere zu: im Hotel Le Mas de Peint in Le Sambuc, 32 km südöstlich von Arles (siehe → hier), einer großen Ranch mit steinernem Gästehaus aus dem 17. Jh. Als Gast genießt man auf der überdachten Terrasse mit Aussicht ausgesuchte Speisen mit Fleisch und Gemüse von der Ranch. Ganz in der Nähe können Sie im La Chassagnette ein Gourmetmenü probieren oder einen Kochkurs belegen – in einem früheren Schafspferch, wo der junge Topchefkoch Armand Arnal mit Zutaten aus seinem Biogarten und dem nahen Mittelmeer gastronomische Höchstleistungen vollbringt.


Fahren Sie im Mai nach Les Stes-Maries-de-la-Mer, wenn dort gerade „Zigeunerwallfahrt“ ist: Dann pulsiert das Fischerdorf in den Rhythmen und Farben von mehr als 20.000 Roma (französisch: gitans), die sogar aus Ungarn und Rumänien anreisen, um zu Ehren ihrer Schutzheiligen, der Schwarzen Sara, zu singen und zu tanzen.


Die Legende besagt, dass Sara Maria Magdalena, Maria Jacobé und Maria Salomé, Anhängerinnen Jesu, im Jahr 40 ins Exil begleitete. Ihr Boot strandete ohne Segel und Ruder an der Küste der Stadt, die heute ihre Namen trägt, und ihre Überreste sollen in der romanischen Kirche der Stadt liegen. In der historischen Arena in Stes-Maries-de-la-Mer finden das ganze Jahr Pferdeschauen und unblutige Stierkämpfe statt, die courses camarguaises, bei denen die Toreros versuchen, ein rotes Tuch von den Hörnern des Stieres zu pflücken.


WO: 24 km südl. von Arles. LE MAS DE PEINT: Tel. +33/4-90-972062; www.masdepeint.com. Preise: ab € 273; Dinner € 60. LA CHASSAGNETTE: Tel. +33/4-90-972696; www.lachassagnette.fr. Preise: Dinner € 140. REISEZEIT: Apr.–Mai oder Sept.–Okt., um die Mückensaison zu meiden; Mai: zur Vogelbeobachtung; 24.–26. Mai: Zigeunerwallfahrt.
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 Die Königin der Côte d’Azur
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 CANNES


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Die Rivierastadt Cannes, Gastgeberin des glamourösesten Filmfestivals der Welt, hat mehr zu bieten als das alljährliche Promi-Schaulaufen für 12 Tage im Mai: Die charmante Altstadt, der lebhafte Markt und die schönen Strände machen es zu einem der schönsten Orte an der französischen Mittelmeerküste.


Das Hotel InterContinental Carlton Cannes, die neoklassizistische Kommandozentrale des Filmfestivals, dominiert die Croisette, Cannes’ berühmte Promenade am Meer mit ihren Palästen und Palmen. Sollten Sie während des Festivals nicht mit Brad oder Penelope dort sein, begnügen Sie sich mit einem Cocktail oder einem Tee an der Terrassenbar – näher werden Sie den Schönen der Riviera wohl nicht kommen.


Die ganze Croisette entlang finden in Hotels wie Le Grand, Martinez und Majestic Barrière Filmfestivalevents statt. Doch wagen Sie sich einen Block hinter das Majestic, und Sie stoßen auf das Hôtel America, eine bescheidene, aber verlässliche Alternative.


Das Alltagsleben in Cannes spielt sich am alten Hafen westlich der Croisette und in der dahinterliegenden Altstadt Le Suquet ab. Rasten Sie im La Pizza Cresci am Hafen, einer Institution, und schlemmen Sie eine von 20 Pizzavariationen. Erklimmen Sie die pittoreske Rue St-Antoine mit ihren attraktiven Restaurants wie dem Le Maschou, einem kleinen Paradies für frische Meeresfrüchte. Ebenfalls in der Altstadt ist der Marché Forville, der pulsierende Lebensmittel- und Blumenmarkt.


Eine ruhigere Alternative ist das nahe Mougins, 10 Minuten nördlich von Cannes an der Straße zur Parfümhauptstadt Grasse. Mougins, eines der reizenden mittelalterlichen villages perchés, Bergdörfer, ist eine friedliche Enklave aus gepflasterten Gassen und Märkten, wo Picasso in seinen letzten 12 Jahren lebte und arbeitete. Gourmets strömen ins Le Moulin de Mougins in einer Olivenölmühle aus dem 16. Jh.
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Die Croisette wird auf der einen Seite vom Mittelmeer, auf der anderen von Luxushotels flankiert.

 

 

 


WO: 26 km südwestl. von Nizza. INFO: www.cannes.com. HOTEL INTERCONTINENTAL CARLTON CANNES: Tel. +33/4-93-064006; http://www.carlton-cannes.com/fr/. Preise: ab € 225 (Nebensaison), ab € 515 (Hochsaison). HÔTEL AMÉRICA: Tel. +33/4-93-067575; www.hotel-america.com. Preise: ab € 100. LA PIZZA CRESCI: Tel. +33/4-93-392256; http://maison-cresci.fr. Preise: Dinner € 20. LE MASCHOU: Tel. +33/4-93-396221; www.lemaschou.com. Preise: Dinner € 55. Wann: Nov.–Jan. geschlossen. LE MOULIN DE MOUGINS: Tel. +33/4-93-757824; www.moulindemougins.com. Preise: Dinner € 65. REISEZEIT: Juni–Aug.: Strandwetter; Mitte–Ende Mai: Filmfestival.
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 Glamour und Schönheit am Mittelmeer


[image: ]


 DIE FRANZÖSISCHE RIVIERA


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Die französische Riviera erstreckt sich von Marseille bis nach Menton an der italienischen Grenze und ist eine der begehrtesten Immobilienlagen der Welt. Es locken unter anderem ein gemäßigtes Klima, Meerblick, schöne Jachthäfen, bäuerliche Städte auf den Hügeln und opulente Villen. Die größten Städte sind die glamourösesten am Mittelmeer – Cannes, Monte Carlo (siehe → hier) und Nizza (siehe → hier). Trotz der ziemlich zugebauten Küste und der vielen Sommergäste besitzt die Côte d’Azur eine Magie, die Touristen aller sozialen Schichten seit Jahrhunderten anzieht.


Die Essenz dieser Anziehungskraft verkörpert St-Tropez, die Hafenstadt der Schönen und Berühmten, seit Brigitte Bardot hier 1956 Und immer lockt das Weib drehte. Sichern Sie sich ein Plätzchen zum People-Watching am Pampelonne-Strand oder im Promenadencafé/Patisserie Sénéquier am Quai Jean Jaurès. Das Pastis Hotel, eine schicke Oase der Ruhe rund um einen Pool im Innenhof angelegt und nur 10 Gehminuten vom Hafen entfernt, wird von Briten geführt, die einen Touch des coolen London mitbringen. Das Hôtel La Ponche, seit Langem beliebt bei Autoren und Schauspielern, atmet einen unkomplizierten Charme und serviert köstliche provenzalische Gerichte in einem Restaurant mit Meerblick-Terrasse.


Antibes, gegenüber von Nizza an der Baie des Anges („Bucht der Engel“), hat ein ruhigeres Flair. In den 1920er–1950er-Jahren zogen Künstler wie Picasso, Matisse und Chagall hierher, wegen des Lichts und des Lebensstils. Das Musée Picasso besitzt einige der fröhlichsten Werke des produktiven Künstlers. Nicht weit entfernt liegt Cap d’Antibes. Fahren Sie an den pinienbestandenen Anwesen vorbei zum kleinen, freundlichen Hôtel La Jabotte. Für den Glamour alter Tage geht es zum legendären Grand Hôtel du Cap-Ferrat (einem Four-Seasons-Hotel) am St-Jean-Cap-Ferrat – seit seiner Eröffnung 1908 die Schönste der französischen Riviera, mit grandiosen Mittelmeerpanoramen.


Noch mehr tolle Aussichten gibt es im legendären Park der Villa Ephrussi de Rothschild, einem 100 Jahre alten Schloss, das Versailles nachempfunden ist. Im nahen Beaulieu ist das Réserve de Beaulieu & Spa das Nonplusultra.


WO: St-Tropez liegt 112 km westl.; Antibes 30 km westl. von Nizza. SÉNÉQUIER: Tel. +33/4-94-972020; http://www.senequier.com. Preise: Dinner € 37. PASTIS HOTEL: Tel. +33/4-98-125650; www.pastis-st-tropez.com. Preise: ab € 255 (Nebensaison), ab € 588 (Hochsaison). HÔTEL LA PONCHE: Tel. +33/4-94-970253; www.laponche.com. Preise: ab € 250; Dinner € 94. Wann: Nov.–Mitte März: geschlossen. MUSÉE PICASSO: Tel. +33/4-92-905420; www.antibes-juanlespins.com. HÔTEL LA JABOTTE: Tel. +33/4-93-614589; www.jabotte.com. Preise: ab € 140. GRAND HÔTEL DU CAP-FERRAT: Tel. +33/4-93-765050; www.grand-hotel-cap-ferrat.com. Preise: ab € 292 (Nebensaison), ab € 772 (Hochsaison).Wann: Dez.–Mitte März: geschlossen. VILLA EPHRUSSI DE ROTHSCHILD: Tel. +33/4-93-013309; www.villa-ephrussi.com. RÉSERVE DE BEAULIEU: Tel. +33/4-93-010001; www.reservebeaulieu.com. Preise: ab € 188 (Nebensaison), ab € 753 (Hochsaison). REISEZEIT: Juni oder Sept., um die überfüllten Sommermonate zu meiden.
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 Malerische Bergdörfer
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 DER LUBERON


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Der Luberon, das Gebirge östlich des provenzalischen Avignon, bietet typisch französische Anblicke: verschlafene Dörfer auf schroffen Bergen, daneben Weinberge und Lavendelfelder. Das Ganze ist – besonders für Engländer – zu einer wahren Industrie geworden, dank der Bücher von Peter Mayle (Mein Jahr in der Provence), die im pittoresken, heute recht überlaufenen Dorf Ménerbes spielen. Trotz allem bleibt Letzteres eines der schönsten Dörfer, mit engen Straßen und atemberaubendem Blick – eine gute Basis zum Erkunden der Gegend.


Zwischen den Weinbergen liegt eine geradezu perfekte provenzalische Unterkunft: das gehobene, aber entspannte Bastide de Marie, ein Bauernhaus des 18. Jh. umgeben von 20 ha Weinbergen. Das nahe Oppède-le-Vieux ist ein „Geisterdorf“ mit mittelalterlichen Ruinen von Festungen, Werkstätten und Häusern (die Bewohner zogen im 19. Jh. wegen Feuchtigkeit und Dunkelheit lieber ins Tal).


Das schöne Städtchen Gordes mit den rund
um einen Hügel angeordneten Häusern wird
von einem großartigen Renaissanceschloss
überragt. Drunten im Tal leben in der Abbaye de Sénanque aus dem 12. Jh. immer noch Mönche
inmitten von Lavendelfeldern. Ein Besuch
des Klosters eröffnet Einblicke in die Architektur
und das Leben der Mönche vor Ort.


Das verlassene Village de Bories wurde nach
den etwa 20 bienenstockartigen Hütten aus aufgehäuften
Steinen benannt, die von der Bronzezeit
bis ins 18. Jh. von Schäfern bewohnt wurden.
Den Luxus des 21. Jh. gibt es im Hôtel
Les Bories & Spa, z.B. bei einer Massage mit
regionalen Kräutern.




Bonnieux ist eines der eindrucksvollsten
Bergdörfer der Provence mit Aussicht auf 3
Nachbardörfer. Künstler zieht es in das hübsche
„rote Dorf“ Roussillon, bekannt für seine leuchtend
roten Felsen und die aus den roten Steinen
gebauten Häuser. Einer der besten Märkte im
Luberon findet in Apt statt. Hier können Sie Ihre
Vorräte an provenzalischer Keramik, Lavendel,
Oliven und Wein aufstocken. Im malerischen
Saignon lockt der historische Ortskern mit kleinen
Gassen und dem Hauptplatz mit Brunnen.
Hier geht es eher ruhig zu.




WO: Ménerbes liegt 39 km östl. von Avignon. LA BASTIDE DE MARIE: Tel. +33/4-90-723020; www.labastidedemarie.com. Preise: ab € 374; Dinner € 94. HÔTEL LES BORIES: Tel. +33/4-90-720051; www.hotellesbories.com. Preise: ab € 340; Dinner € 94. REISEZEIT: Mai–Juni und Sept.–Okt.: weniger Touristen; Mitte Juli–Anf. Aug.: Festival de Lacoste; Sa. morgens: Markt in Apt.
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 Ein Dorf am Rande des französischen Grand Canyon
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 MOUSTIERS UND DIE VERDONSCHLUCHT


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Eine 90-minütige Fahrt von Nizza nach Nordwesten bringt Sie über kurvige Bergstraßen zum mittelalterlichen Dorf Moustiers-Ste-Marie, hoch auf einem Sandsteinfelsen am westlichen Ende der spektakulären Verdonschlucht. Ein Wildwasserfluss teilt das Dorf in zwei Hälften – das Geräusch des Wassers verleiht Moustiers das Flair eines Alpendorfes.


Moustiers ist seit dem 17. Jh. ein Zentrum für faience (Steingut) – die engen Straßen sind gesäumt von Keramikläden. Steigen Sie hoch zur Kirche Notre-Dame-de-Beauvoir aus dem 12. Jh. mit schöner Sicht auf das Dorf, das Maire-Tal und das gletscherblaue Wasser unten in der Schlucht. Über der Stadt hängt an einer Kette zwischen 2 Felsen ein mysteriöser Stern – der Legende nach hingehängt von einem Ritter, der von den Kreuzzügen heimkehrte.


Am Fuß des Dorfes liegt La Bastide de Moustiers, Gasthof und Gourmettempel des legendären Alain Ducasse in einer früheren Töpferei. Oder übernachten Sie im charmanten, zentralen La Bouscatière, einem familiengeführten, in den Felsen gebauten B&B mit gutem Restaurant und Aussicht auf den Wasserfall.


Eines der spektakulärsten Naturdenkmäler Frankreichs ist die Verdonschlucht, auch „Grand Canyon du Verdon“ genannt. Sie ist ideal zum Klettern, Wandern, Raften und Kajakfahren. Zum Bootfahren bieten sich Castellane, Bauduen oder Ste-Croix-du-Verdon als Ausgangspunkte an; zum Wandern empfiehlt sich der 14,5 km lange Martell-Weg, eine beliebte 9–12-stündige Route mit sensationellen Ausblicken. Wer im Auto bleiben will, hat eine gute Aussicht bei einer Fahrt entlang der Schluchtoberkante auf der Route des Cretes.


WO: 150 km nordwestl. von Nizza. LA BASTIDE DE MOUSTIERS: Tel. +33/4-92-704747; www.bastide-moustiers.com. Preise: ab € 295; Dinner € 90. LA BOUSCATIÈRE: Tel. +33/4-92-746767; www.labouscatiere-moustiers.com. Preise: € 112 (Nebensaison); € 160 (Hochsaison); Dinner € 33. REISEZEIT: Apr.–Juni und Sept.–Okt.: ideale Bedingungen für Outdoorsport und Wandern.
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 Künstlerparadiese in den Hügeln der Provence
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 ST-PAUL-DE-VENCE UND VENCE


 Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Das ummauerte mittelalterliche St-Paul-de-Vence ist ein hübsches, autofreies Bergdorf, das auf die schroffen Berge und Hochtäler des Hinterlands über Cannes (siehe → hier) hinunterblickt. Seine Festungsmauern, charmanten, engen Straßen und der Duft nach Rosmarin, Lavendel und Pinien sind selbst bei großem Touristenandrang in der Hochsaison schön.


In den 1920er-Jahren zog St-Paul Künstler wie Picasso, Braque, Matisse, Chagall, Dubuffet und Léger an, die sich im Colombe d’Or trafen. Noch heute hängen die Wände dieses Hotels und Restaurants voller Kunstwerke – man sitzt am Pool neben einem Kachelwandbild von Braque oder genießt provenzalische Speisen im Hof unter einem Wandgemälde von Léger. Das Hôtel Le Saint-Paul liegt in der Nähe in einem umgebauten Haus aus dem 16. Jh., mit Terrassen, die das Tal überblicken, und einem guten Restaurant.


Die Kunst der großen Meister, die hier wohnten oder arbeiteten, wird wunderschön präsentiert in den beeindruckenden Galerien und Gärten der Fondation Maeght. Dieses 1964 eröffnete Museum gilt als größte Privatsammlung moderner Kunst in Europa: Die 40.000 Werke umfassen mehr als 50 Skulpturen von Giacometti, 150 Arbeiten von Miró sowie Kunst von Kandinsky, Calder, Matisse und vielen anderen.


Das einfache Dorf Vence hat einen der besten Märkte der Gegend und war ebenfalls ein Künstlerparadies: Marc Chagall, der hier von 1950 bis zu seinem Tod 1985 lebte, schuf in der Kathedrale von Vence (11. Jh.) ein wunderschönes Mosaik. Matisse kreierte hier sein (so meinte er) Meisterstück, indem er Teile der Chapelle du Rosaire ausgestaltete (heute als Matisse-Kapelle bekannt), die als schönstes Gesamtkunstwerk des 20. Jh. gilt.


Ungezwungener Luxus und Topküche regieren im ruhigen, stattlichen Château St-Martin mit Panoramaterrasse und Mittelmeerblick. Moderatere Preise hat die familiengeführte Auberge de Seigneurs im Zentrum von Vence. Hier treffen Sie auf 6 helle, großzügige Zimmer und ein beliebtes Restaurant, dessen Spezialität gegrillte Fleischspieße sind.


WO: 16 km nordwestl. von Cannes. LA COLOMBE D’OR: Tel. +33/4-93-328002; www.la-colombe-dor.com. Preise: ab € 306 (Nebensaison), ab € 428 (Hochsaison); Dinner € 65. HÔTEL LE SAINT-PAUL: Tel. +33/4-93-326525; www.lesaintpaul.com. Preise: ab € 260. Wann: Dez.–März: geschlossen. FONDATION MAEGHT: Tel. +33/4-93-328163; www.fondation-maeght.com. CHÂTEAU ST-MARTIN: Tel. +33/4-93-580202; www.chateau-st-martin.com. Preise: ab € 340 (Nebensaison), ab € 620 (Hochsaison). Wann: Ende Apr.–Okt.: geöffnet. AUBERGE DES SEIGNEURS: Tel. +33/4-93-580424. Preise: ab € 108; Dinner € 42. REISEZEIT: Mai–Okt.; Juli–Aug.: Open-Air-Festival Nuits de la Courtine (Musik und Theater) in St-Paul.
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 Exzellente Weine und inspirierende Küche
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 BEAUJOLAIS UND DAS RHÔNETAL


 Auvergne-Rhône-Alpes und Provence-Alpes-Côte d’Azur, Frankreich


Beaujolais, wunderschön und unprätentiös, ist die am wenigsten überlaufene Weinregion Frankreichs. Fast 100 bezaubernde Weindörfer liegen hier inmitten der höchsten Konzentration von Weinbergen im Land. Die Hälfte des jährlichen Ertrages von 160 Mio. Flaschen trägt das Etikett „Beaujolais AOC“, aber Experten loben alle 12 Appellations-Bezeichnungen, die es hier gibt, darunter Fleurie, Brouilly, Morgan und Chiroubles, für die Qualität der leichten, fruchtigen Rotweine. Viele der Winzereien liegen an der Straße RN6 von Mâcon nach Villefranche-sur-Mer.


Touristen strömen in das mittelalterliche Bergdorf Pérouges, dessen historischer Gasthof Hostellerie de Pérouges auf einen kopfsteingepflasterten Platz hinausgeht. Wer zeitgemäßeren Luxus möchte, sollte die Zugbrücke zum sorgfältig restaurierten Château de Bagnols aus dem 13. Jh. überqueren und in eine Welt aus üppigen Stoffen, renaissanceinspirierten Fresken, Himmelbetten und exzellentem Essen eintauchen. Im Vonnas bei Bourg-en-Bresse regiert der hochgeschätzte Koch Georges Blanc. Sein mit Antiquitäten gespicktes Restaurant (Spezialität: Hühnchen „Bresse“) führt einen Weinkeller mit mehr als 130.000 Flaschen.


Das Rhônetal beginnt bei Lyon (siehe → hier), wo Rhône und Saône zusammenfließen. Hier liegt die zweitgrößte und zugleich älteste Weinregion Frankreichs: Die Römer pflanzten schon vor 2000 Jahren Wein an. Entlang den bergigen Flussufern im nördlichen Tal wachsen auf den steilen Hängen hauptsächlich Syrah-Reben, die in Weinen wie Crozes-Hermitage und St-Joseph verarbeitet werden. Hinter Valence, Richtung Avignon (siehe → hier) im südlichen Rhônetal, wachsen auf den sanft ansteigenden Hügeln sowohl Lavendel, Oliven, Mandeln und Birnen als auch eine großartige Vielfalt an roten und weißen Trauben, die für Verschnitte wie den renommierten Châteauneuf-du Pape verwendet werden.


In Valence können Sie die Küche im Restaurant Pic probieren, geleitet in 3. Generation von Anne-Sophie Pic. Man diniert in moderner, aber eleganter Kulisse. Nebenan gibt es das günstigere Bistro Le 7, und das dazugehörige Hotel ist auch ein Gedicht.


Ein weiterer familiengeführter Gourmettempel
ist seit dem Umzug 2017 einige Kilometer
von Roanne entfernt in Ouches zu finden.
Das Restaurant der Familie Troisgros gehört
seit Jahrzehnten zur weltweiten Bestenliste.
Michel, Sohn des renommierten Kochs Pierre
Troisgros, und sein Sohn César halten das
Familienerbe kulinarischer Exzellenz aufrecht.




WO: Mâcon liegt 336 km südl. von Paris. L’HOSTELLERIE DE PÉROUGES: Tel. +33/4-74-610088; www.hostelleriedeperouges.com. Preise: ab € 235; Dinner € 56. CHÂTEAU DE BAGNOLS: Tel. +33/4-74-714000; www.chateaudebagnols.com. Preise: ab € 470; Dinner € 94. GEORGES BLANC: Tel. +33/4-74-509090; www.georgesblanc.com. Preise: ab € 215; Dinner € 165. PIC: Tel. +33/4 75-441532; www.anne-sophie-pic.com. Preise: Zimmer ab € 375; Dinner € 180, Bistro-Dinner € 35. MAISON TROISGROS: Tel. +33/4-77-716697; www.troisgros.fr. Preise: Dinner € 240. REISEZEIT: Sept.: Weinlese.
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 Skifahren und die Aussicht genießen – das ganze Jahr
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 DIE FRANZÖSISCHEN ALPEN


 Chamonix, Megève und Courchevel, Auvergne-Rhône-Alpes, Frankreich
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Wer mit der Gondelbahn nach Aiguilles du Midi mitten ins Mont-Blanc-Massiv fährt, schwebt in über 3600 m Höhe.

 

 

 


Der Mont Blanc, mit 4810 m der höchste Berg Europas, beherrscht die französischen Alpen und ihre legendären Skiorte, die innerhalb Europas unübertroffen sind. Chamonix liegt in der Mitte eines 23 km langen Tals, wo Frankreich, Italien und die Schweiz aufeinanderstoßen. Hier fanden 1924 die ersten Olympischen Winterspiele statt. Skifahren kann hier selbst für die Besten eine Herausforderung sein: Es gibt einige fast vertikale Abfahrten und das Vallée Blanche, mit 23 km Länge die längste und rauste Tourenabfahrt Europas. Im Stadtzentrum übernachten Sie im Auberge du Manoir, einem familiengeführten Hotel mit gemütlichem Dekor, oder etwas außerhalb im gehobenen Hotel Hameau Albert Ier, wo Sie das uralte Haupthaus, rustikale Gästehäuser und eines der stadtbesten Restaurants genießen können.


Einen einzigartigen Panoramablick haben Sie, wenn Sie mit der Seilbahn nach Aiguille du Midi gondeln oder die 730 km lange Route des Grandes Alpes von Evian nach Nizza (siehe → hier) entlangfahren. Oder wandern Sie auf 2 populären Wandertouren: Haute Route, ein 2-wöchiger, 160 km langer Weg nach Zermatt (siehe → hier), und die Tour de Mont Blanc, ein spektakulärer 8-tägiger Rundweg durch Frankreich, Italien und die Schweiz.


Das schicke Megève ist wohl der liebenswerteste der Skiorte, mit Dorfatmosphäre und Pferdekutschen. Hierher kommen Könige und Prominente. Es hat eine der besten Skischulen Europas, 75 km Wanderwege und fast 480 km von hier erreichbare Skipisten. In dem niedriger gelegenen Ort gibt es keine Schneegarantie, aber viele kommen auch einfach zum Shoppen oder um sich sehen zu lassen. Man wohnt im Hotel Les Fermes de Marie, kleinen, zu Chalets ausgebauten Häuschen, die Materialien aus jahrhundertealten Berghäusern verwenden, oder im Schwesterhotel Au Coin du Feu. Zu Mittag essen mit Blick auf den Mont Blanc direkt an der Piste können Sie hoffentlich bald wieder im L’Alpette, einer Institution in Megève seit 1935, das 2015 abbrannte, doch demnächst wieder seine Türen öffnen soll. In jedem Fall können Sie eines der großartigen Menüs im Restaurant Flocons de Sel reservieren.


Courchevel ist der exklusivste und teuerste der Skiorte und eines der höchstgelegenen Skigebiete der französischen Alpen. Es besteht aus 4 Dörfern in verschiedenen Höhenlagen am Schnittpunkt dreier Alpentäler, Les Trois Vallées. Das abwechslungsreiche Terrain, Hunderte von Loipen und Wegen und ein riesiges Netz an Liften sind super für Anfänger und Fortgeschrittene. Komfort im großen Stil bekommen Sie im La Sivolière, einem Hotel im Chaletstil aus den 1970er-Jahren, geschmackvoll renoviert und versteckt an einem kleinen Wald direkt an der Piste.


WO: Chamonix liegt 417 km südöstl. von Paris. AUBERGE DU MANOIR: Tel. +33/4-50-531077; www.chalethotelchamonix.com. Preise: ab € 127. HAMEAU ALBERT IER: Tel. +33/4-50-530509; www.hameaualbert.fr. Preise: ab € 195; Dinner € 65. WIE: Das amerikanische Unternehmen Wilderness Travel bietet eine 12-tägige Haute-Route-Wandertour und die 8-tägige Tour du Mont Blanc an. Tel. +1/800-368-2794; www.wildernesstravel.com. Preise: Haute Route ab € 4950; Tour du Mont Blanc ab € 3780. Wann: Juni–Sept. LES FERMES DE MARIE: Tel. +33/4-50-930310; www.fermesdemarie.com. Preise: ab € 180 (Nebensaison), € 334 (Hochsaison). HOTEL AU COIN DU FEU: Tel. +33/4-50-210494; www.coindufeu.com. Preise: ab € 180 (Nebensaison); € 315 (Hochsaison). FLOCONS DE SEL: Tel. +33/4-50-214999; www.floconsdesel.com. Preise: Dinner € 104. LA SIVOLIÈRE: Tel. +33/4-79-080833; www.hotel-la-sivoliere.com. Preise: ab € 710.
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 Bouchons, Brasserien und Bocuse
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 ESSEN GEHEN IN LYON


 Lyon, Auvergne-Rhône-Alpes, Frankreich
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Die Märkte in Lyon quellen über vor lauter frischem Gemüse.

 

 

 


Lyon liegt zwischen Paris und dem Mittelmeer, in der Nähe von Beaujolais und Burgund. Die Alpen und Italien sind auch nicht weit weg – vielleicht erklärt diese Lage, warum es hier mehr Restaurants pro Quadratkilometer gibt (insgesamt 2000) als in jeder anderen europäischen Stadt außer Paris. Im 15. und 16. Jh. florierte hier der Seidenhandel und hinterließ im historischen Viertel Vieux Lyon (Alt-Lyon) Europas größte Ansammlung von Renaissancegebäuden. Diese wurden durch überdachte Passagen (traboules) miteinander verbunden. Heute definiert sich Frankreichs drittgrößte Stadt nicht mehr über Seide, sondern über die Leidenschaft für das Essen, und es gibt Dutzende belebter Märkte, den größten in den Halles de Lyon. Auch die berühmten Weinbaugebiete sind nicht fern: im Norden Beaujolais, südlich der Stadt Côtes du Rhône.


Die Presqu’ile, eine Halbinsel zwischen den Flüssen Saône und Rhône, ist das modernere Herz der Stadt mit viel Architektur des 19. Jh., Museen, schicken Läden, dem Opernhaus und einer Handvoll kleiner bouchons – traditionellen, heimeligen Brasserien, die einst herzhaftes Essen für Händler und Arbeiter auftischten. Das Café des Fédérations bietet gute Charcuterie-Gerichte und Sägemehl auf dem Boden.


Die schwere französische Küche wurde Mitte der 1970er-Jahre vom Lyoner Paul Bocuse ganz neu definiert – seine nouvelle cuisine veränderte die kulinarische Tradition für immer. Eine zeitlose Karte mit diesen leichten, frischen Speisen finden Sie im Restaurant
Paul Bocuse am Rand von Lyon,
immer noch Wallfahrtsort für diejenigen, die
für einen Abend voller Erinnerungen gern
etwas mehr bezahlen.


Der Koch-Superstar-Veteran, seit über 50 Jahren mit drei Sternen ausgezeichnet, ist immer noch das Zentrum der hiesigen Szene: In der Stadt eröffnete er einige nette Lokale, darunter die Brasserien le Nord, le Sud, de l’Est und de l’Ouest.


Übernachten Sie schön zentral im Hotel Cours des Loges im Herzen der Altstadt, das ein elegant restauriertes traboule säumt und ein romantisches Innenhof-Restaurant besitzt. Die Villa Florentine in den Hügeln vor der Stadt verspricht hübsche Zimmer, viele mit wundervoller Aussicht. Ihr Terrassenrestaurant wird unter Einheimischen für die feine Lyoner Küche geschätzt.


WO: 463 km südl. von Paris. CAFÉ DES FÉDÉRATIONS: Tel. +33/4-78-282600; http://restaurant-cafedesfederations-lyon.com. Preise: Dinner € 20. Preise: Dinner € 37. RESTAURANT PAUL BOCUSE: Tel. +33/4-72-429090; www.bocuse.fr. Preise: Dinner € 170. COURS DES LOGES: Tel. +33/4-72-774444; www.courdesloges.com Preise: ab € 245; Dinner € 80. VILLA FLORENTINE: Tel. +33/4-72-565656; www.villaflorentine.com. Preise: ab € 320; Dinner € 80. REISEZEIT: Juni–Aug.: Musikfestival Nuits de Fourvière; Anf. Dez.: Lichterfest.
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 Düstere Mondlandschaften und steinerne Festungen
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 DIE KÜSTE VON CLARE


 County Clare, Irland
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Die Cliffs of Moher zählen zu den meistfotografierten Naturwundern Irlands.

 

 

 


Die Küste des County Clare ist ein Wunderland der Felsen – hier gibt es hoch aufragende Klippen und romantische Burgen. Die als Burren bekannte Region (irisch Boireann oder „Steiniger Ort“) südlich der Bucht von Galway im Nordwesten Clares ist eine 300 km2 große Karstlandschaft aus grauem Kalk, die während der letzten Eiszeit entstand. Obwohl sie auf den ersten Blick karg wirkt, sind bei genauerem Hinsehen wilde Blumen und Pflanzen zu entdecken – beinahe 1000 Arten gedeihen hier, darunter Mittelmeer- und Alpengewächse nebeneinander, was einzigartig in Europa ist. Der gut ausgezeichnete 45 km lange Burren Way führt bis nach Ballyvaughan, wo das Gregans Castle Hotel, ein elegantes Herrenhaus mit hochgelobtem Restaurant, müde Wanderer willkommen heißt. Namensgeber ist die ehemalige Residenz des Prince of Burren (15. Jh.) auf der gegenüberliegenden Straßenseite.


Der Küstenort Doolin ist die Hochburg traditioneller irischer Musik. An seiner einzigen Straße liegen die Musikpubs McDermott’s, McGann’s und Gus O’Connor’s. Stillen Sie hier Ihren Durst, bevor Sie sich wieder auf den Burren Way begeben, der sich weiter zu den Cliffs of Moher, der bekanntesten Landmarke Irlands, schlängelt. Die Klippen aus Schiefer und Sandstein ziehen sich 8 km an der Küste entlang und fallen bis zu 214 m zum Meer hin ab. Das Gebiet ist auch Heimat großer Kolonien von Seevögeln und fast immer von Bustouristen überlaufen, aber wenn Sie zum Sonnenuntergang eintreffen, haben Sie die Chance auf einen Augenblick der Ruhe.


Einen urigen, amüsanten Abend können Sie im Bunratty Castle erleben. In der Burg aus dem 15. Jh., heute Teil eines Freilichtmuseums, werden mittelalterliche Bankette abgehalten, bei denen Sie an fackelerhellten Tafeln sitzen, mit den Händen essen und mit Gesang unterhalten werden. Übernachten können Sie in der Burg Dromoland, heute ein historisches Hotel mit exzellentem Service. Der repräsentative Stammsitz des Clans O’Brien – Barone von Inchiquin und direkte Nachfahren des letzten Hochkönigs von Irland, Brian Boru – verfügt über einen eigenen 18-Loch-Golfplatz.


WO: Der Burren liegt 53 km nördl. von Shannon. INFO: www.discoverireland.ie. BURREN-NATIONALPARK: www.burrennationalpark.ie. GREGANS CASTLE HOTEL: Tel. +353/65-707-7005; www.gregans.ie. Preise: ab € 187 (Nebensaison), ab € 280 (Hochsaison); Dinner € 80. Wann: Dez.–Mitte Feb.: geschlossen. BUNRATTY CASTLE: Tel. +353/61-36-0788; www.shannonheritage.com. Preise: € 60. DROMOLAND CASTLE: Tel. +353/61-36-8144; www.dromoland.ie. Preise: ab € 235 (Nebensaison), ab € 563 (Hochsaison); Greenfee € 70 (Hotelgäste), € 85 (Besucher). REISEZEIT: Mai–Juni: Blumenpracht im Burren; Juni: Folk Festival in Doolin.
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 Der Himmel auf dem Grün
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 IRLANDS GOLFPARADIESE


 County Clare und County Kerry, Irland
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In Ballybunion müssen Golfer bei ihren Schlägen die Küstenwinde berücksichtigen.

 

 

 


Irland zählt mit seiner spektakulären grünen Hügellandschaft zu den reizvollsten und angesehensten Golfregionen der Erde. Mehr als 400 Golfplätze umschließen idyllische Schlosshotels (wie Adare und Dromoland; s. S. 117 und oben) und erstrecken sich über smaragdgrüne Wiesen (s. „Land der Pferde“, S. 116). Ausgezeichnete Plätze gibt es von Dublin (der anspruchsvolle Turnierplatz Portmarnock Golf Links liegt nur 15 km außerhalb) über Donegal bis nach Nordirland (s. S. 138 und 139), am beliebtesten sind jedoch nach wie vor die herausragenden Links im Südwesten des Landes.


Ganz oben auf der Wunschliste vieler Spieler steht der Ballybunion Golf Club an der stürmisch grauen Küste von County Kerry. Der letzte Abschnitt des dortigen Old Course ist laut dem 5-maligen British-Open-Sieger Tom Watson „ein echter Test für Golfer“. Der Lahinch Golf Club im nahen County Clare steht seinem Nachbarn in nichts nach, sein Old Course säumt die schroffe Küste der Liscannor Bay und bietet mit seinen versteckten Grüns eine echte Herausforderung. Das hat ihm – in Anlehnung an den berühmten schottischen Links (siehe → hier) – den Spitznamen „St. Andrew’s of Ireland“ eingebracht hat. Zwischen diesen beiden Marksteinen liegt der deutlich jüngere, aber ebenso eindrucksvolle Doonbeg Golf Club. Der 2002 eröffnete und 2014 von Donald Trump gekaufte Platz wurde von Greg Norman entworfen, der die hoch aufragenden Dünen von Doughmore Bay bewunderte und ihre natürlichen Gegebenheiten voll ausschöpfte.


Der Platz Waterville Links erstreckt sich entlang der Ballinskelligs Bay und bietet eine fantastische Aussicht auf das Meer und die Bergkette Macgillycuddy Reeks. Vom Killarney Golf & Fishing Club sind die drei Plätze des Killarney National Parks zugänglich, von denen vor allem Killeen geschätzt wird: Seit seiner Wiedereröffnung 2006 profitiert er noch mehr von seiner Lage am Lough Leane, dem größten Süßwassersee der Region, der reizvolle Kulisse wie Hindernis abgibt. Der herausragende Platz Tralee windet sich am Atlantik entlang durch riesige Dünen und tückische Täler und macht leicht nachvollziehbar, warum sein Schöpfer Arnold Palmer meinte: „Ich mag die ersten 9 Löcher gestaltet haben, aber die letzten 9 hat ganz sicher Gott gestaltet.“


BALLYBUNION GOLF CLUB: Tel. +353/68-27146; www.ballybuniongolfclub.ie. Preise: Greenfee ab € 112/210 (Neben-/Hochsaison). LAHINCH GOLF CLUB: Tel. +353/65-708-1003; www.lahinchgolf.com. Preise: Greenfee € 160/210 (Neben-/Hochsaison). DOONBEG GOLF CLUB: Tel. +353/65-905-5600; www.trumpgolfireland.com. Preise: Greenfee € 65/160 (Neben-/Hochsaison). WATERVILLE GOLF LINKS: Tel. +353/66-947-4102; www.watervillegolflinks.ie. Preise: Greenfee ab € 75/210 (Neben-/Hochsaison). KILLARNEY GOLF & FISHING CLUB: Tel. +353/64-663-1034; www.killarney-golf.com. Preise: Greenfee € 75/110 (Neben-/Hochsaison). TRALEE GOLF CLUB: Tel. +353/66-713-6379; www.traleegolfclub.com. Preise: Greenfee € 150/210 (Neben-/Hochsaison). WIE: Das amerikanische Unternehmen Irish Links ist auf individuelle Golfreisen spezialisiert. Tel. +1/203-363-0970; www.irish-links.com. REISEZEIT: Apr.–Sept.: bestes Wetter; Nichtmitglieder am willkommensten.
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 Himmlische Musik und göttliche Inspiration
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 CORK JAZZ FESTIVAL UND BLARNEY CASTLE


 County Cork, Irland


Obgleich nur die zweitgrößte Stadt Irlands, ist Cork doch Schauplatz des bedeutendsten Jazzfestivals des Landes, das jährlich kurz vor Wintereinbruch für ein fröhliches langes Wochenende sorgt. Die Stadt ist außerdem Sport- und Wirtschaftsmetropole des Südens und Heimat der beiden heißgeliebten Stouts Murphy’s und Beamish. Und doch sponsert ihr Hauptkonkurrent Guinness das Festival. Bier spielt auch hierbei eine wichtige Rolle, die jedoch weit in den Schatten gestellt wird von der Kraft, Qualität und Vielseitigkeit der Musik eines Landes, das seinem musikalischen Erbe tief verbunden ist. An den großen Veranstaltungsstätten treten bekannte Stars auf, doch häufig bieten die Auftritte von Nachwuchskünstlern in Pubs und an Straßenecken die mitreißendsten Erlebnisse. Die Kulturbegeisterung äußert sich auch in Gedichtlesungen, Galerieausstellungen, Filmvorführungen sowie Hip-Hop-, Blues- und Weltmusikkonzerten. Doch im Vordergrund steht ganz klar der Jazz – so sehr, dass in Kinsale (knapp 30 km südwestlich, s. unten) sogar ein konkurrierendes Jazzfestival ins Leben gerufen wurde. Traditionelle Musik können Sie im klassischen Pub An Spailpín Fánac („Der Wanderarbeiter“) erleben. Irische Gastfreundschaft bietet auch das familiengeführte Hotel Hayfield Manor, das nur wenige Gehminuten vom Zentrum entfernt den Charme eines Herrenhauses aus dem 19. Jh. mit modernen Annehmlichkeiten verbindet.


Ja, es ist touristisch, aber versäumen Sie nicht, den Blarney Stone zu küssen, um sich die „Gabe der Beredsamkeit“ zu sichern. Dazu müssen Sie nur mit den Besucherströmen die steilen Stufen zum 500 Jahre alten Blarney Castle (8 km nordwestlich von Cork) hinaufklettern und sich auf dem Rücken liegend über einen knapp 40 m tiefen Abgrund recken (Helfer mit starken Armen sorgen dafür, dass nichts passiert). Der Stein, der 1314 seinen Weg von Schottland hierhergefunden haben soll, galt schon immer als wundertätig und ist damit eines der beständigsten Symbole des Landes.


WO: 122 km südöstl. von Shannon. CORK JAZZ FESTIVAL: www.guinnessjazzfestival.com. Wann: Ende Okt. (3–5 Tage). AN SPAILPÍN FÁNAC: Tel. +353/21-427-7949. HAYFIELD MANOR HOTEL: Tel. +353/21-484-5900; www.hayfieldmanor.ie. Preise: ab € 215. BLARNEY CASTLE: Tel. +353/21-438-5252; www.blarneycastle.ie.
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 Von der Hungersnot zur Nahrungsrevolution
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 KULINARISCHES CORK


 County Cork, Irland


Während im 19. Jh. Tausende aus dem County Cork flohen, um der großen Hungersnot zu entgehen, ist es heute Mittelpunkt der irischen Slow-Food-Bewegung und der kulinarischen Wiedererweckung des Landes. Das begann im Jahr 1964, als Myrtle Allen das Restaurant im Ballymaloe House eröffnete, und erhielt weiteren Auftrieb, als ihre Schwiegertochter Darina die heute berühmte Ballymaloe-Kochschule gründete. Mit eigenem Obst- und Gemüsegarten legt sie besonderen Wert auf die einfache Zubereitung allerfrischster Zutaten.


Darina Allen war auch an der Gründung
des Bauernmarkts im nahen Midleton beteiligt,
das auch für sein FEAST Cork Food
Festival, die ehemalige Jameson-Destillerie
und das beliebte Farmgate Restaurant
bekannt ist.



In Cork verarbeitet das dazugehörige Farmgate Café im berühmten English Market Zutaten der ebenfalls hier ansässigen Metzger, Bäcker, Fisch- und Käsehändler zu einem reichhaltigen Frühstücks- und Mittagsangebot.


Ganz in der Nähe verwandelt der einheimische Koch Denis Cotter im Café Paradiso lokales Gemüse in Mahlzeiten, die selbst hartnäckigste Fleischesser in Versuchung führen. Das kleine, südlich von Cork an der Küste gelegene Kinsale mit seinem malerischen Hafen gilt als kulinarische Hauptstadt Irlands – hier findet jährlich im Oktober das internationale Gourmet Festival statt. In den zahlreichen guten Restaurants kann man jedoch das ganze Jahr über hervorragend speisen, so im Langzeit-Lieblingsrestaurant Fishy Fishy, wo u.a. warmer Meeresfrüchtesalat mit süßsaurer Soße serviert wird.


Im Longueville House in Cork, seinem georgianischen Stammsitz aus dem 18. Jh., verarbeitet der gefeierte Koch William O’Callaghan Lachs, Forelle, Lamm, Schwein und Wild (oft selbst geräuchert) vom eigenen Anwesen. Außerdem hat er Irlands einzigen Apfel-Brandy im Angebot. Das elegant-entspannte Ballyvolane House, im italienischen Stil renoviert und nahe dem lachsreichen Blackwater River gelegen, bietet 4-Gang-Dinner mit heimischen Spezialitäten an. In jedem der 6 Gästezimmer warten selbst gemachtes Gebäck und Getränke auf die Besucher, und die Küche bereitet gern Lunch-Picknicks vor, etwa für einen Besuch der hauseigenen Blackwater Salmon Fishery, die Anglern Zutritt zum Blackwater River gewährt.


WO: 122 km südöstl. von Shannon. INFO: www.goodfoodireland.ie. BALLYMALOE: Tel. +353/21-465-2531; www.ballymaloe.ie. Preise: Zimmer € 235, 5-gängiges Dinner € 80. FARMGATE: www.farmgate.ie. In Midleton: Tel. +353/21-463-2771; Preise: Dinner € 18. In Cork: Tel. +353/21-427-8134; Preise: Dinner € 18. CAFÉ PARADISO: Tel. +353/21-427-7939; www.cafeparadiso.ie. Preise: Lunch € 46. FISHY FISHY: Tel. +353/21-4700415; www.fishyfishy.ie. Preise: Dinner € 46. LONGUEVILLE HOUSE: Tel. +353/22-47156; www.longuevillehouse.ie. Preise: ab € 215; Dinner € 85. BALLYVOLANE HOUSE: Tel. +353/25-36349; www.ballyvolanehouse.ie. Preise: ab € 235; Dinner € 70. REISEZEIT: Sept.: Festival A
Taste of West Cork an zahlreichen Orten in
West Cork, FEAST Cork Food Festival in
Midleton; Okt.: Kinsale Gourmet Festival.
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 Das nördlichste Ende der Insel
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 WILDES DONEGAL


 County Donegal, Irland


Das ländliche, raue und atemberaubend schöne County Donegal strahlt eine markante „Ende-der-Welt“-Atmosphäre aus. Jenseits des offenen Meers, zu dem seine zerklüftete Küste im Nordwesten Irlands abfällt, liegen Island (siehe → hier) und Grönland (→ hier); die tosenden Wellen, Küstenhöhlen, Wasserfälle, Wälder und Berge der Region bieten Gelegenheit zu zahllosen Outdooraktivitäten. Sie können Seekajak fahren, wandern, surfen oder Wale, Riesenhaie und zahlreiche Vögel vom Papageientaucher bis zum Wanderfalken entdecken.


Die 50 km lange Halbinsel Slieve League hat einige der höchsten Meeresklippen Europas. Der schmale Fußweg One Man’s Pass, der auf dem Kamm entlangführt, ist nichts für schwache Nerven. Ebenfalls auf dieser Halbinsel finden Sie den Slí Cholmcille’s Way, einen beschilderten Fernwanderweg, auf dem Sie den Wasserfall Assarancagh (Eas a’ Ranca) und den beeindruckenden Glengesh Pass mit seinen grünen Bergen, Tälern und Serpentinen passieren. Sie können auch über den Pass fahren. Unverzichtbar ist ein Ausflug in den Glenveagh National Park: eine wilde Moor- und Heidelandschaft mit Rotwildherden und Steinadlern, in deren Zentrum eine neogotische Burg thront.


Die Region hat ihr Erbe hartnäckig bewahrt – für viele Bewohner ist Irisch Primärsprache, etwa auf Tory (Toraigh) Island, deren etwa 200 Personen zählende Bevölkerung ihren eigenen „König“ wählt. Derzeit bekleidet Patsy Dan Rogers (Mitglied der im Bereich der primitiven Malerei profilierten Tory School of Art) das Amt, zu dem gehört, dass er jede eintreffende Passagierfähre persönlich begrüßt.


Im Norden Donegals reicht mit dem Lough Swilly (Schattensee) ein Fjord tief ins Landesinnere hinein, dessen Ufer von einsamen Stränden gesäumt werden. Hier liegt auch das Rathmullan House (19. Jh.), ein einladendes Hotel mit üppigen Gärten, dessen preisgekröntes Restaurant aus den Schätzen der Region schöpft.
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Auf der Halbinsel Slieve League finden sich die höchsten Klippen Irlands.

 

 

 


Auf der anderen Seite von Lough Swilly bietet das Fort Grianán Ailigh aus vorkeltischer Zeit eine grandiose Aussicht, u.a. auf die nördlich gelegene Inishowen Peninsula. Um sie herum führt die rund 160 km lange Panoramastraße Inis Eoghain 100. Planen Sie einen Stopp auf der Landzunge Malin Head, dem nördlichsten Punkt Irlands, ein – hier sind die Sommertage aufgrund der nördlichen Lage lang, und im Herbst lässt sich sogar hin und wieder ein Hauch von Polarlicht erspähen – eine der besten Sternengucker-Stellen Europas.


WO: 271 km nordwestl. von Dublin. INFO: www.discoverireland.ie/northwest. NATIONAL TRAILS OFFICE: www.irishtrails.ie. RATHMULLAN HOUSE: Tel. +353/74-915-8188; www.rathmullanhouse.com. Preise: ab € 178; Dinner € 56. Wann: März–Okt.; Nov., Dez. und Feb. nur am Wochenende; Jan.: geschlossen. REISEZEIT: Mai–Aug.: bestes Wetter; Juli: Earagail Arts Festival; Aug.: National Heritage Week (Wanderungen etc.)
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 Mahnmale des irischen Freiheitskampfes
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 HISTORISCHES DUBLIN


 Dublin, Irland


Dublins General Post Office (GPO), strategisch günstig im Stadtzentrum gelegen, spielte eine bedeutende Rolle im Kampf um eine freie irische Republik. Am Ostermontag 1916 besetzten 1200 bewaffnete Bürger das Gebäude und erklärten es zu ihrem Hauptquartier. Von seinem Portikus riefen die Anführer des Aufstandes mit der Osterproklamation einen unabhängigen irischen Staat aus. Fast eine Woche lieferten sich die Rebellen Straßenkämpfe mit der zahlenmäßig weit überlegenen britischen Armee. Als die Aufständischen kapitulierten, lag Dublin in Trümmern, und das GPO war niedergebrannt. Heute erhebt es sich wieder in stolzer Pracht; an die Rebellen erinnern eine Statue des keltischen Helden Cú Chulainn, eine Ausstellung zur Bedeutung des Osteraufstandes sowie die Säulen des Portikus, die immer noch Einschusslöcher aufweisen.


Etwas außerhalb liegt das Kilmainham-Gefängnis, wo die Anführer des Aufstandes inhaftiert waren, bevor sie von den Briten exekutiert wurden. Der enorme öffentliche Widerstand, der sich daraufhin regte, führte letztlich zum Irischen Unabhängigkeitskrieg, zum Anglo-Irischen Vertrag und zur Gründung des Irischen Freistaates.Eine Besichtigung des geisterhaften Inneren und der Hinrichtungsstätte im Hof ist ein ergreifendes Erlebnis.


Jenseits des River Liffey befinden sich der Militärfriedhof Arbour Hill, auf dem die meisten Anführer des Aufstandes bestattet wurden, sowie der klassizistische Bau, der die Kunstgewerbe- und Geschichtssammlungen des National Museum of Ireland beherbergt: Die ehemaligen British Royal Military Barracks wurden nach dem Revolutionsführer Michael Collins in Collins Barracks umbenannt. Zu den Ausstellungsstücken gehört ein Originaldruck der Osterproklamation.


1967 weihte der überlebende Unabhängigkeitskämpfer (und spätere irische Präsident) Éamon de Valera zum 50. Jahrestag des Aufstandes den Garden of Remembrance ein. Der Erinnerungsgarten ist mit einem kreuzförmigen Wasserbecken versehen, dessen Boden ein Mosaik mit der Darstellung zerbrochener Speere und Schilde ziert – ein Symbol für den keltischen Brauch, nach dem Ende einer Auseinandersetzung die Waffen in einen Fluss zu werfen. Ein in Stein gemeißeltes Gedicht sagt die Wiedergeburt Irlands voraus.


GPO: Tel. +353/1-705-8833; www.anpost.ie. INFO: www.heritageireland.ie. KILMAINHAM-GEFÄNGNIS: Tel. +353/1-453-5984. FRIEDHOF ARBOUR HILL: Tel. +353/1-821-3021. NATIONAL MUSEUM OF IRELAND: Tel. +353/1-677-7444; www.museum.ie. GARDEN OF REMEMBRANCE: Tel. +353/1-821-3021. WIE: Die 1916 Rebellion Walking Tour ist ein von Historikern geführter Rundgang zu den Schauplätzen des Aufstands. Tel. +353/868-583-847; www.1916rising.com. Wann: März–Okt. REISEZEIT: Ostern: Jahrestag des Aufstandes.
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 Geschmackserlebnisse am Ufer der Liffey
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 KÖSTLICHES DUBLIN


 Dublin, Irland


Das ehemals nur für Kneipenessen bekannte Dublin ist im Laufe der vergangenen Jahrzehnte auf gastronomischem Gebiet konkurrenzfähig geworden. 1981 eröffnete der Franzose Patrick Guilbaud hier sein Restaurant, in dem er feine französische Küche mit besten irischen Zutaten – Filet vom Wicklow-Lamm, Clogherhead-Hummer, Garnelen von der Westküste – kombiniert. Mittlerweile ist das nach wie vor führende Restaurant Patrick Guilbaud im Merrion Hotel angesiedelt, das in 4 miteinander verbundenen Stadthäusern aus dem 18. Jh. eine opulente zeitgenössische Ausstattung, Rokoko-Stuckdecken, torfbefeuerte Kamine und eine Sammlung irischer Kunst zu bieten hat. Zum sonntäglichen Art Tea wird zu Harfenklängen Gebäck serviert, das von den umgebenden Kunstwerken inspiriert wurde – etwa Mini-Kopien von Gemälden.




Am anderen Ufer der Liffey huldigt das Chapter One Restaurant Dublins Begeisterung für die Literatur. Die Institution im Keller des Dublin Writers Museum (s. S. 109), einst das Haus des Whiskeyfabrikanten John Jameson, zeichnet sich durch Gewölbeatmosphäre mit Natursteinmauern und einer Bar aus grünem Marmor aus. Die kunstvoll gefertigten Fleisch- und Wurstwaren vom Servierwagen und der Chef‘s Table mit Blick auf das „kulinarische Theater“ in der Küche sind einzigartig. Auch das nach einem Gedicht von W. B. Yeats benannte, gemütliche Winding Stair ist der Literatur verbunden. Dem Restaurant, das in den 1970er-Jahren als Veranstaltungsort diente. ist noch immer eine beliebte Buchhandlung angeschlossen; serviert werden Gerichte wie irische Fischsuppe mit Chorizo. Hungrige Bücherwürmer werden sich in den hohen Räumen mit ihren alten Balken, Sofas, Bücherregalen, Bugholzmöbeln und der namengebenden Wendeltreppe wohlfühlen.


Die kollektive Teeleidenschaft der Iren können Sie im Clarence Hotel im Stadtteil Temple Bar teilen, dessen Inhaber Bono und The Edge von U2 sind. Der dort angebotene „erweiterte“ Afternoon Tea umfasst neben Tee, Sandwiches und Gebäck auch noch Champagner oder Cosmopolitans und wird im 6 m hohen Tea Room Restaurant, am antiken Refektoriumstisch im holzgetäfelten Study Café und in der Octagon Bar serviert.


RESTAURANT PATRICK GUILBAUD: Tel. +353/1-676-4192; www.restaurantpatrickguilbaud.ie. Preise: Dinner € 112. MERRION HOTEL: Tel. +353/1-603-0600; www.merrionhotel.com. Preise: ab € 235 (Nebensaison), ab € 455 (Hochsaison); Art Tea € 50.  CHAPTER ONE: Tel. +353/1-873-2266; www.chapteronerestaurant.com. Preise: Dinner € 85. THE WINDING STAIR: Tel. +353/1-872-7320; www.winding-stair.com. Preise: Dinner € 42. THE CLARENCE: Tel. +353/1-407-0800; www.theclarence.ie. Preise: ab € 173; Afternoon Tea € 28. REISEZEIT: Juni: A Taste of Dublin-Festival.
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 Liebe zur Sprache und zum geschriebenen Wort
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 LITERARISCHES DUBLIN


 Dublin, Irland
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Keltische Mönche schufen das Book of Kells, das heute im Trinity College ausgestellt wird.

 

 

 


Die in Irland verbreitete tiefe Liebe zum Wort lässt sich bis zu den mündlichen Dichtungen der Druiden, den keltischen Mythen und dem in Stein gehauenen Ogham-Alphabet zurückverfolgen. Auch die illustrierten Handschriften der frühen Klosterschreiber und die traditionellen Seanchaí genannten Geschichtenerzähler sind Teil des irischen Erbes.


In Dublin werden Brücken und Straßen nach Schriftstellern benannt, Statuen zu ihren Ehren errichtet und Häusern ihre Namen verliehen. Die Stadt vergibt jährlich den höchstdotierten Literaturpreis der Welt und lockt mit ihren zahlreichen literarischen Pubs Leser und Gelehrte an. 2010 erklärte die UNESCO Dublin zur Literaturhauptstadt.


Die 1592 gegründete Universität Trinity College kann auf eine beeindruckende Liste von Absolventen zurückblicken, darunter die Autoren Jonathan Swift, Bram Stoker, Oscar Wilde und Samuel Beckett. Ihre Bibliothek umfasst mehr als 5 Mio. Bände, 200.000 der ältesten sind im Long Room der Alten Bibliothek aus dem 18. Jh. untergebracht. Das Erdgeschoss beherbergt mit dem frühmittelalterlichen Book of Kells das Glanzstück der Sammlung. Die Handschrift aus dem 9. Jh. enthält auf 680 Pergamentseiten in 4 Bänden (2 werden gezeigt) die 4 Evangelien in lateinischer Sprache und ist mit aufwendigen Mustern und Tierdarstellungen in prächtigen Farben verziert.


Dubliner war das erste Buch von James Joyce, dem berühmtesten Sohn der Stadt. Sein Meisterwerk Ulysses schildert einen einzigen Tag in Dublin – den 16. Juni 1904  – und ist heute Mittelpunkt der schrägen Feierlichkeiten zum vom James Joyce Centre organisierten Bloomsday, die Joyce-Liebhaber aus der ganzen Welt anziehen. Diese stellen, häufig in edwardianischer Kleidung (Strohhüte, Westen) und mit Sonnenschirmen ausgerüstet, jeden Schritt der Protagonisten wie Leopold Bloom nach und lassen das Dublin der vorletzten Jahrhundertwende wieder auferstehen. Auch zahlreiche andere Schriftsteller haben eine Verbindung zu Dublin; Drei Literatur-Nobelpreisträger – George Bernard Shaw, W. B. Yeats (siehe → hier) und Samuel Beckett – wurden hier geboren, während mit Seamus Heaney noch ein 4. zuzog.


Als Ausgangspunkt für Ihren Besuch bietet sich das Dublin Writers Museum in der Nähe des Irish Writers Centre an. Zu bewundern sind hier von Joyce und Yeats signierte Bücher, Stifte, Schreibmaschinen, Porträts, Becketts Telefon, Brendan Behans Gewerkschaftsausweis und die eigenhändig signierte Weigerung Shaws, ein Autogramm zu geben.


Doch in Dublin lebten und tranken Schriftsteller nicht nur, manche starben auch hier: Der Satiriker Jonathan Swift ist in St. Patrick’s Cathedral begraben, wo er Dekan war; der Dichter Gerard Manley Hopkins ruht auf dem Glasnevin-Friedhof.


INFO: www.dublincityofliterature.com. BOOK OF KELLS: Tel. +353/1-896-2320; https://www.tcd.ie/visitors/book-of-kells/. JAMES JOYCE CENTRE: Tel. +353/1-878-8547; www.jamesjoyce.ie. DUBLIN WRITERS MUSEUM: Tel. +353/1-872-2077; www.writersmuseum.com. REISEZEIT: Mai/Juni: International Literature Festival Dublin; 16. Juni: Bloomsday; Sept./Okt.: Dublin Theatre Festival.
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 Ein Fest der irischen Lebensart
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 PUBS UND ST. PATRICK’S FESTIVAL


 Dublin, Irland


Dublins wichtigstes Kapital waren schon immer seine Menschen und ihre Begabung für Musik und Plauderei. Beides – und jede Menge craic (irisch für „angenehme Geselligkeit“) – finden Sie zuhauf, wenn Sie sich in einem der mehr als 1000 Pubs der Stadt unter die Einheimischen mischen. Hier gilt das dickflüssige, pechschwarze Guinness als Nationalgetränk, und fast immer stellt Musik eine willkommene Ergänzung dar.


Die seit 1769 in Dublin gebraute „Poesie im Glas“ wurde früher mit Werbeslogans wie Guinness is good for you! vermarktet, und vielleicht erklärt die ihr entgegengebrachte Verehrung, warum Irland einen jährlichen Bierkonsum von 131 l pro Kopf aufzuweisen hat (übertroffen nur noch von der Tschechischen Republik; s. S. 327). Die ganze Geschichte von Arthur Guinness und seinem weltberühmten Gebräu erfahren Sie im Guinness Storehouse. Die ausgedehnte ehemalige Gäranlage in Form eines riesigen Pint-Glases beherbergt heute ein Museum, eine Schaubrauerei, ein Restaurant und die rundum verglaste Gravity Bar mit 360-Grad-Panoramablick auf Dublin.


Auch wenn die Zahl der Pubs sich heute nicht mehr mit der zur Mitte das 18. Jh. messen kann (als Dublin 2000 Bierschenken und 1200 Schnapsgeschäfte hatte), verbleiben doch noch zahlreiche Stätten, an denen man ein cremiges Pint jenes Getränks zu sich nehmen kann, das James Joyce „den Wein Irlands“ nannte. Auf der Lower Bridge Street, nur wenige Schritte vom Fluss entfernt, befindet sich mit dem Brazen Head das älteste Pub Irlands. Das 1198 als Kutscherherberge entstandene Haus, das 1661 seine Lizenz erhielt, hat sich seinen altertümlichen Charme erhalten und bietet außer gutem Essen jeden Abend musikalische Darbietungen.


 
 
 [image: ]


 
Im O’Donoghue gibt es traditionell Livemusik.

 

 

 


Das 1934 eröffnete O’Donoghue’s ist dagegen eher ein Newcomer. Seit jeher ist es für seine schwungvollen Jamsessions bekannt, aus denen in den 1960er-Jahren die erfolgreiche Folkgruppe The Dubliners hervorging. Auf der nahen Duke Street finden Sie das 1889 etablierte Davy Byrne’s, das als einer der Anlaufpunkte von Leopold Bloom in James Joyces Ulysses (s.S. 108) Bekanntheit erlangte. Genießen Sie hier in Anlehnung an Blooms Mahlzeit ein Gorgonzolasandwich und ein Glas Burgunder oder einfach nur das Art-déco-Ambiente mit seinen Wandmalereien.


Noch mehr Lieblingsplätze von Schriftstellern können Sie bei der geistreichen und informativen Kneipentour Dublin Literary Pub Crawl entdecken, bei der Schauspieler humorvolle Anekdoten und Passagen aus den Werken großer irischer Autoren zum Besten geben.


Ihren Höhepunkt erreicht die Stimmung in den Pubs, wenn es im März darangeht, St. Patrick, den Schutzheiligen des Landes und der irischen Diaspora, zu ehren, der in Schottland geboren und 432 n. Chr. als Sklave nach Irland gebracht wurde. Dublin ist Schauplatz der längsten Feierlichkeiten (das größte Fest findet in New York City statt). Höhepunkt des 5-tägigen Festivals ist die Parade, die mit Festwagen und Delegationen aus aller Welt die O’Connell Street hinabmarschiert. Darüber hinaus gibt es Konzerte, Fahrgeschäfte und – jeweils am St. Patrick’s Day – die Finals der irischen Gaelic-Football- und Hurling-Meisterschaften.


GUINNESS STOREHOUSE: Tel. +353/1-408-4800; www.guinness-storehouse.com. BRAZEN HEAD: Tel. +353/1-677-9549; www.brazenhead.com. O’DONOGHUE’S: Tel. +353/1-660-7194; www.odonoghues.ie. DAVY BYRNE’S: Tel. +353/1-677-5217; www.davybyrnes.com. LITERARY PUB CRAWL: Tel. +353/1-670-5602; www.dublinpubcrawl.com. ST. PATRICK’S FESTIVAL: Tel. +353/1-676-3205; www.stpatricksfestival.ie. Wann: um den 17. März (4–5 Tage), Parade am 17. März.
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 Windgepeitschte Vorposten gälischer Kultur
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 DIE ARAN-INSELN


 County Galway, Irland


Ein Fenster in längst vergangene Jahrhunderte öffnen die 3 Aran-Inseln vor der Westküste Irlands, deren Bevölkerungszahl stetig sinkt. Besucher schätzen die düster-romantische Schönheit der Wind und Wetter ausgesetzten Inseln, auf denen vorwiegend Irisch gesprochen wird und auf deren engen Straßen man immer noch Pferdewagen begegnet. Vor mehr als 100 Jahren verewigte der Dramatiker John Millington Synge die Arans mit ihren Steinforts aus der Eisenzeit, den frühchristlichen Kirchen und Clocháns (klösterlichen Bienenkorbhütten) als „Irland von seiner exotischsten, farbenprächtigsten und traditionellsten Seite“. Im 17. Jh., als die britischen Strafgesetze die irische Bevölkerung zur Abwanderung in den Westen zwangen, legten viele den weiten Weg zu den kargen Kalksteininseln zurück, wo sie Sand und Seetang in fruchtbaren Boden verwandelten. Viele der etwa 1.500 derzeitigen Inselbewohner können als ihre Nachfahren gelten.


Heute besuchen die meisten Touristen die größte Insel Inishmore (Inis Mór) und die erstaunlichen, auf einer Klippe gelegenen Ruinen des 4000 Jahre alten Steinforts Dún Aengus. Auf der kleinsten Insel Inisheer (Inis Oirr) findet jeden Sommer das traditionelle Bodhrán-(Trommel-)Festival Craiceann (irisch für „Haut“) statt. Die am wenigsten besuchte mittlere Insel Inishmaan (Inis Meáin) ist geprägt von umgedrehten Currachs (traditionellen Ruderbooten) mit Stapeln von Fischernetzen, einer durch endlose Steinmauern in ein geometrisches Labyrinth verwandelten Landschaft und einer gerade einmal 200-köpfigen Bevölkerung. Hier hat sich Synge am häufigsten aufgehalten – eine Plakette mit der Aufschrift Cathaoir Synge („Synges Stuhl“) markiert heute die Stelle hoch oben auf den Klippen, an der er mit Blick auf die gischtbekrönten Wellen schrieb. Während seiner hier verbrachten Sommer (die ihn zu Der Held der westlichen Welt, Reiter ans Meer und Die Aran-Inseln inspirierten) wohnte Synge in einem reetgedeckten Cottage, das jetzt von einem Nachkommen seines damaligen Gastgebers als saisonales Museum mit Erinnerungsstücken an den Dramatiker geführt wird.


Auf Inishmaan finden Sie zahlreiche B&Bs; für ein einzigartiges Erlebnis sollten Sie sich jedoch für das neu erbaute Inis Meáin Restaurant & Suites entscheiden. Sein stromlinienförmiges Äußeres fügt sich perfekt in seine Umgebung ein, jedes der 5 Zimmer verfügt über Panoramafenster, eine eigene Terrasse, Fahrräder und Angelruten. Marie-Therese und Ruairí de Blacam (ein auf der Insel geborener Koch) servieren schlichte Mahlzeiten aus örtlichen Zutaten: Inselgemüsesuppe, frisch gefangenen Hummer und Krebs, Pudding mit Beerenkompott.


Jede Insel veranstaltet im Sommer ein Pátrún-(Schutzheiligen-)Fest mit Bootsrennen, Eselreiten und Tanz auf den Piers. In der Johannisnacht werden große Feuer entzündet – dieser einst in ganz Irland verbreitete Brauch geht auf ein vorchristliches Ritual zur Sommersonnenwende zurück.


WO: 48 km vor der Küste bei Galway. WIE: ganzjährig Fähren von Rossaveal, außerhalb von Galway. Tel. +353/91-568-903; www.aranislandferries.com. In der Hochsaison Fähren von Doolin, County Clare. Tel. +353/65-707-4455; www.doolinferries.com. INIS MEÁIN RESTAURANT & SUITES: Tel. +353/86-826-6026; https://inismeain.com. Preise: € 258; Dinner € 75. Wann: Apr.–Sept. REISEZEIT: 23. Juni: Johannisnacht; Juni und Aug.: Pátrún-Feste; Ende Juni: Inisheer Craiceann.
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 Der wilde Westen


[image: ]


 CONNEMARA


 County Galway, Irland


Connemara ist schwer zu definieren: Es ist weder Stadt noch Tal, sondern eine von rauem Zauber geprägte Ecke des County Galway, die für ihre romantische Torfmoorlandschaft bekannt ist und von Oscar Wilde als „wilde Schön- heit“ bezeichnet wurde. Das einsame, ungezähmte und größtenteils unbewohnte Connemara nimmt das westliche Drittel des County ein und war einst Teil des größten privaten Grundbesitzes in Irland.
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Die Ruine von Clifden Castle thront über der Küste.

 

 

 


Clifden, die malerisch am Atlantik gelegene inoffizielle Hauptstadt der Region, bietet neben einer herrlichen Aussicht den direkten Zugang zur landschaftlich überaus reizvollen, 11 km langen Sky Road, eine der schönsten (und weniger befahrenen) Strecken im Westen Irlands. Die steile, schmale Straße windet sich an der Küste entlang und bietet hin und wieder einen Blick auf die Twelve Bens, 12 spitze, oft nebelverhangene graue Gipfel mit einer Höhe von bis zu 730 m. Sie sind das Herz des Connemara-Nationalparks, der 1500 ha Heide- und Grasland und einige der besten Wanderwege Irlands umschließt. Herden von Rotwild und Connemara-Ponys – der einzigen in Irland heimischen Pferderasse, kleine kräftige Tiere, die als zuverlässige Reitponys bekannt sind – durchstreifen die Hügel. Der längste Wanderweg beginnt am Besucherzentrum und führt auf den über 400 m hohen Diamond Hill, wo eine spektakuläre Aussicht wartet. In der Nähe des Parkeingangs liegt das familiengeführte Rosleague Manor, ein komfortables Quartier in den Mauern eines 2-stöckigen Regency-Anwesens. Seine Dinner sind bekannt dafür, dass sie mit Fisch und Meersfrüchten, regionalem Lamm und selbst angebautem Gemüse den Geist und Geschmack Connemaras verkörpern.


Die abgeschiedene Delphi Lodge, einsam an einem See inmitten herrlicher Berge gelegen, bietet neben ihrer entspannten Landhausatmosphäre Zugang zu einem der besten Lachs- und Meerforellen-Angelgebiete des Landes. Das Dinner wird an einem großen Gemeinschaftstisch und manchmal unter persönlicher Aufsicht des liebenswürdigen Gastgebers serviert. Obgleich die Lodge ein Paradies für Angelexperten ist, richtet sich das Angebot auch an Anfänger, die mehrmals im Jahr Wochenendkurse belegen können. Auch Nichtangler können einfach nur Einsamkeit, Ruhe und üppige Umgebung genießen.


Cashel House, ein nostalgisches Gutshaus mit eigenen Stallungen, lässt Sie die Naturwunder der Region erleben, ohne dass Sie das Anwesen verlassen müssen. Idyllische Pfade schlängeln sich durch preisgekrönte Gärten, 20 ha sanfter Hügel und schattiger Wälder und sogar zu einem kleinen Privatstrand. Sie können wählen, ob Sie am Torffeuer dösen, Rad oder Boot fahren oder in einem guten Buch schmökern möchten, bevor am Abend niveauvolle, aber unprätentiöse Mahlzeiten auf Sie warten.


WO: Clifden liegt 80 km nordwestl. von Galway. CONNEMARA-NATIONALPARK: Tel. +353/95-41054; www.connemaranationalpark.ie. ROSLEAGUE MANOR: Tel. +353/95-41101; www.rosleague.com. Preise: ab € 173; Dinner € 40. Wann: März–Okt. DELPHI LODGE: Tel. +353/95-42222; www.delphilodge.ie. Preise: ab € 207; Dinner € 52. Wann: Nov.–Feb.: geschlossen. CASHEL HOUSE: Tel. +353/95-31001; www.cashel-house.ie. Preise: € 160 (Nebensaison), € 215 (Hochsaison); Dinner € 70. REISEZEIT: Mitte Sept.: Clifden Arts Festival; 3. Do. im Aug.: Connemara Pony Show. Angeln: Feb.–Mai: Frühlingslachs; Juni–Juli: Grilse; Aug.–Sept.: Meerforelle.
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 Irlands feierfreudigste Stadt
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 GALWAY


 County Galway, Irland


Das am Rande Europas gelegene Galway ist Irlands inoffizielle Kulturhauptstadt. Außerdem wird hier seit 1954 jedes Jahr im September die Auster mit einem großen Fest geehrt. Feinschmecker nehmen sich darüber hinaus die Zeit für einen Abstecher ins benachbarte Fischerdorf Kilcolgan, um in Moran’s Oyster Cottage zu essen. Das 1797 eröffnete Restaurant gilt seit 1966 als Muschel-Eldorado.


Einen Genuss ganz anderer Art hat Galway mit dem landesweit größten und vielseitigsten Spektrum an Kulturveranstaltungen zu bieten – vom stadtweiten Straßentanz über ein Mittelalterfest, Renaissance- und Barockmusik bis hin zu hochkarätigen Literaturevents und dem führenden Filmfestival Irlands. Dazu kommen noch die Galway Races, die jährlich rund 150.000 Pferderennsportfans anziehen, und ein Fest zu Ehren des Galway Hooker, eines traditionellen Segelboots, mit Wettfahrten und Demonstrationen zu Seiltechnik und Rettungsmanövern. Dabei können Sie auch an einem ganz anders gearteten „Galway Hooker“ nippen: einem Irish Pale Ale aus der örtlichen Brauerei.


Der ursprüngliche Fischerort Galway wurde im 13. Jh. von Anglonormannen besetzt und entwickelte sich zu einer bedeutenden Hafenstadt, die von 14 Kaufmannsfamilien regiert wurde, was ihr den Spitznamen „Stadt der Stämme“ einbrachte. Im mittelalterlichen Teil der Stadt, in Lynch’s Castle und in den schmalen Altstadtstraßen ist diese Vergangenheit noch spürbar. Von der mittelalterlichen Stadtmauer ist nur ein einziges Tor erhalten: der Spanish Arch am Ufer des lebhaften Corrib River, welcher sich in die Galway Bay ergießt. Heute gelangt man durch den Torbogen zum Galway City Museum. Jenseits des Corrib liegt das alte Fischerviertel Claddagh, in dem der weltberühmte Claddagh Ring (2 Hände, die ein gekröntes Herz umschließen; Symbol für Freundschaft, Treue und Liebe) entstand.


Nicht weit vom Spanish Arch serviert das Ard Bia at Nimmos in einem alten steinernen Bootshaus das beste Essen der Stadt, tagsüber als Café, abends als Restaurant. Was in dem preisgekrönten Lokal auf den Tisch kommt, wird der Geschichte Galways als internationaler Hafen gerecht: zeitgenössische irische Küche mit leichten orientalischen und marokkanischen Anklängen. Auch Sheridan’s Cheesemongers am Kirchplatz beschwört den Lebensmittelhandel früherer Zeiten herauf. Hier erhalten Sie eine große Auswahl lokaler und europäischer Käsespezialitäten, Delikatessen und Wein. Samstagmorgens findet auf dem Platz ein geschäftiger Erzeugermarkt statt.


WO: 84 km nördl. von Shannon. INFO: www.discoverireland.ie. MORAN’S: Tel. +353/91-796113; www.moransoystercottage.com. Preise: Dinner € 37. ARD BIA AT NIMMOS: Tel. +353/91-561114; www.ardbia.com. Preise: Dinner € 46. REISEZEIT: Apr.: Cúirt International Festival of Literature; Mai: Galway Early Music Festival; Juli: Galway International Arts Festival, Galway Film Fleadh, Galway Races; Aug.: Cruinniú na mBád (traditionelles Bootsfest); Sept.: International Oyster Festival.
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 Letzte Station vor Brooklyn
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 DINGLE PENINSULA


 County Kerry, Irland
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Der Küstenort Dingle ist reich an hübschen Geschäften und Pubs.

 

 

 


Der westlichste Ausläufer Europas ragt beeindruckend in den Atlantik hinein und wird spaßhaft „Nachbargemeinde Amerikas“ genannt. Hier vernimmt man noch häufig die typische irische Sprachmelodie, und die landschaftlich spektakuläre Küste ist mit keltischen und frühchristlichen Ruinen übersät. Von besonders rauer Schönheit ist die Dingle Peninsula – eine der vielen Halbinseln an der Westküste Irlands (s. nächste Seite). Auf 50 km Länge und 8–19 km Breite stellt sie ein Erlebnis aus Wasser und Küste für Wanderer, Rad- und Autofahrer bereit. Während Sie sich an der Küste entlang- oder den Conor Pass hinauf- und hinunterschlängeln, bietet sich Ihnen eine atemberaubende Aussicht auf die spärlich bewachsenen Hänge zum Meer hinab.


Rund um die Spitze der Halbinsel liegen die 7 Blasket-Inseln, die seit 1953 unbewohnt sind. Heute sind die Inseln ein fast mysteriöses Ausflugsziel – wenn das Meer nicht zu stürmisch ist.


Dingle, die hübscheste Stadt im County Kerry, schwelgt noch immer in der Erinnerung an ihren Moment im Rampenlicht, als Robert Mitchum 1969 hier den Film Ryans Tochter drehte. Die Stadt verfügt über eine Reihe von Töpfereien, alternativen Buchläden und – bei 2000 Einwohnern – die landesweit höchste Pro-Kopf-Dichte an Pubs, sodass Sie beinahe jeden Abend mitreißende Livemusik erleben können. Das kleine, farbenfrohe Restaurant Out of the Blue, in dem nur Fisch und Meeresfrüchte serviert werden, nutzt die Küstenlage aufs Beste und öffnet nur, wenn es einen lohnenden Fang gibt (was zum Glück meist der Fall ist). Die köstliche Auswahl traditioneller und einfallsreicher Gerichte wird von einem verlockenden Dessertangebot abgerundet.


In freundschaftlicher Konkurrenz steht das Doyle’s, seit Langem gleichermaßen für Klassiker (Meeresfrüchtesuppe) und Innovatives (Lachsmousse, Fisch-Tempura) in gemütlicher Atmosphäre beliebt. Im Anschluss können Sie satt und beschwingt zum Castlewood House zurücklaufen, einem großen, eleganten B&B mit luxuriösen Zimmern, Blick auf die Dingle Bay und einem preisgekrönten Frühstück.


WO: 153 km südwestl. von Shannon. OUT OF THE BLUE: Tel. +353/66-915-0811; www.outoftheblue.ie. Preise: Dinner € 46. Wann: Nov.–März geschlossen. DOYLE’S: Tel. +353/66-915-2674; www.doylesofdingle.ie. Preise: Dinner € 46. CASTLEWOOD HOUSE: Tel. +353/66-915-2788; www.castlewooddingle.com. Preise: ab € 112 (Nebensaison), ab € 165 (Hochsaison). Wann: Jan.–Mitte Feb.: geschlossen. REISEZEIT: Ende Apr.–Mitte Okt.: bestes Wetter; Ende Apr.–Anf. Mai: keltisches Kulturfestival Féile na Bealtaine; Aug.: Regatta; Okt.: Dingle Food & Wine Festival.
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 Traumroute rund um die Iveragh Peninsula
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 DER RING OF KERRY


 County Kerry, Irland
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Der Torc-Wasserfall im Killarney-Nationalpark.

 

 

 


Selbst für ein Land, in dem jede Fahrt ein landschaftlich reizvolles Erlebnis ist, bietet die berühmte, 180 km lange Küstenstraße Ring of Kerry, die sich um die Halbinsel Iveragh zieht, überwältigende Ausblicke auf Land, Meer und Himmel. In Kombination mit der nördlich angrenzenden Dingle Peninsula (s. vorige S.) besteht die Gefahr visueller Reizüberflutung.


Die meisten Fahrer starten in Killarney, einem reizvollen Dorf in der Nähe des efeuumrankten viktorianischen Herrensitzes Muckross House, heute ein Museum für Heimatkunde und Geschichte des County Kerry und Eingang zum autofreien Killarney-Nationalpark im Herzen des County, dessen Wasserfälle, heidebewachsene Täler und reiche Tierwelt Anziehungspunkt für Radfahrer, Wanderer und jene Besucher sind, die sich für eine Fahrt mit den Jaunting Cars genannten 2-rädrigen Pferdekarren entscheiden.


Eine anspruchsvolle Alternative bietet der Kerry Way, ein kräftezehrender, 190 km langer Wanderweg rund um die Halbinsel, der sensationelle Ausblicke ohne Menschenmassen gewährt. Unterwegs können Sie die mystischen Skellig-Inseln mit der Skellig Michael erspähen, deren kahle Steilhänge ebenfalls Gelegenheit zu Wanderungen bieten und ein gut erhaltenes Kloster beherbergen, dessen Geschichte bis ins 7. Jh. zurückreicht. Wenn es der Seegang zulässt, kann man von Port Magee aus mit dem Boot übersetzen.


Gemütlich machen können Sie es sich im malerischen Kenmare, 30 km von Killarney entfernt. Der ruhige Marktflecken aus dem 19. Jh. wartet mit einer überraschenden Fülle hochkarätiger Speisemöglichkeiten auf. Das Bistro Packie’s ist für einfache Gerichte (Irish Stew, Lammkarree) wie ausgefallenere Kreationen (Krebs-Garnelen-Gratin) bekannt und beliebt. Eine auserlesene moderne Alternative finden Sie im Mulcahy’s, das internationale Küche mit asiatischen Akzenten  serviert.


Das Park Hotel Kenmare ist eines der besten Landhotels in Irland. Das 1897 erbaute graue Steingebäude ist bekannt für seine Sammlung von Antiquitäten, Originalgemälden und Tapisserien. Die warme, einladende Atmosphäre wird verstärkt durch das bekannte Restaurant mit irisch-kontinentaler Küche. Das SÁMAS- (irisch für „Sinnenfreude“) Spa und der 18-Loch-Golfplatz runden das luxuriöse Bild ab.


Am Ende der nahen Kenmare Bay finden Sie die Sheen Falls Lodge, deren Gäste sich schwertun, die geräumigen Zimmer zu verlassen, um die umliegenden Palmen, Kamelien und Fuchsien zu genießen oder am 25 km langen Privatabschnitt am River Sheen Lachse zu angeln. Im dazugehörigen La Cascade Restaurant, das nach der Aussicht auf einen kleinen, beleuchteten Wasserfall benannt ist, erwarten Sie raffinierte, mit regionalen Zutaten verfeinerte Gerichte.


Wenn Sie direkt in Kenmare übernachten wollen, ist das stilvolle Brook Lane Hotel die erste Wahl. Es bietet modern bis trendig eingerichtete Zimmer und ein wunderbares Restaurant.


WO: Killarney liegt 135 km südwestl. von Shannon. INFO: www.killarney.ie. MUCKROSS HOUSE: www.muckross-house.ie. KILLARNEY- NATIONALPARK: www.killarneynationalpark.ie. KERRY WAY: www.kerryway.com. PACKIE’S: Tel. +353/64-664-1508; http://kenmare.com/packies. Preise: Dinner € 30. MULCAHY’S: Tel. +353/64-664-2383. Preise: Dinner € 50. PARK HOTEL KENMARE: Tel. +353/64-664-1200; www.parkkenmare.com. Preise: ab € 375 (Nebensaison), ab € 480 (Hochsaison); Dinner € 80. Wann: Nov.–März: geschlossen (außer Weihnachten). SHEEN FALLS LODGE: Tel. +353/64-664-1600; www.sheenfallslodge.ie. Preise: ab € 195 (Nebensaison), ab € 375 (Hochsaison); Dinner € 75. BROOK LANE HOTEL: Tel. +353/64-664-2077; www.brooklanehotel.com. Preise: ab € 112 (Nebensaison), ab € 180 (Hochsaison). REISEZEIT: März–Apr. und Okt.–Nov.: geringerer Andrang; 15. Aug.: Kenmare Fair.
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